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JLrer  gröfsere  Theil  vorliegender  Schrift  war  ursprüng- 
lich nicht  für  den  Buchhandel  bestimmt.  Es  wurde 
nämlich  ausschliefsiich  für  meine  Zuhörer  im  praktischen 
Theile  meiner  Vorlesungen  über  spezielle  Botanik  Be- 
hufs der  Bestimmungsübungen  ein  besonderer  Abdruk 
des  terminologischen  Wörterbuchs  und  der  ana- 
lytischen Bestimmungstabelle  nach  natür- 
lichem Systeme  aus  meinem  Handbuche  der 
angewandten  Botanik  veranstaltet.  Erst  später, 
nachdem  der  Druk  schon  vollendet,  und  das  Handbuch 
bereits  in  den  Händen  des  Publikums  war,  veranlafsten 
mich  einige  Freunde,  welche  theils  an  Mittelschulen,  theils 
an  Privatlehranstalten  Botanik  lehren,  diesen  Abdruk, 
mit  einem  lateinisch -teutschen  glossologischen  Wörter- 
buche und  einer  Bestimmungstabelle  nach  LiwNE'schem 
Systeme  vermehrt,  unter  vorstehendem  Titel  als  selbst- 
ständiges Ganzes  herauszugeben.  Diese  kurze  Ent- 
stehungsgeschichte des  Buches  mag  die  nicht  durch- 
gehends  zu  billigende  Anordnung  der  einzelnen  Materien 
in  demselben  entschuldigen,  da  nicht  alles  aus  demselben 
Gusse  sich  gestalten  konnte. 

Es  kann  wohl  kaum  geläugnet  werden,  dafs  den 
Anfänger  in  der  Botanik  sowohl  beim  Selbsstudium  als 
beim  öffentlichen  Unterricht  die  Kenntnifs  der  Gewächse 
unseres  gemeinsamen  Vaterlandes  zunächst  und  vorzugs- 
weise anspricht,  oder  wenigstens  ansprechen  sollte.  Eine 
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üebersicht  derselben  erwerben  wir  uns  aber  gewifs  am 
zwekmäfsigsten  und  leichtesten  durch  das  Kennenlernen 
derjenigen  gröfsern  Gewächsgruppen  unserer  vaterlän- 
dischen Flora,  welche  in  jedem  botanischen  Systeme,  in 
jeder  Methode  als  solche  unverändert  dieselben  bleiben, 
d.  h.  durch  Kenntnifs  der  Gewächsgattungen.  Denn 
die  Gattungen  sind  es,  welche  weder  in  ihren  Charakteren 
noch  in  der  Zahl  ihrer  integrirenden  Glieder  wechseln, 
und  dennoch  selbst  durch  ihre  verschiedene  Eintheilung, 
Stellung  und  Gruppirung  zu  Familien,  Ordnungen 
Klasssen,  Reihen  u.  s,  f.  die  Construction  jedes  Sy- 
stemes  bedingen. 

Die  leichteste,  bequemste  und  sicherste  Methode  zur 
Kenntnifs  der  Pflanzengattungen  eines  gröfsern  oder  klei- 
nern Floragebietes  zu  gelangen ,  oder  wie  man  sich  ge- 
wöhnlich ausdrükt:  „die  Gattungen  zu  bestimmen,"  ist 
ohne  Zweifel  die  analytische  Methode.  Sie  ist 
ganz  allein  auf  das  Verfahren  des  menschlichen  Ver- 
standes bei  jeglicher  Unterscheidung  begründet,  nicht 
nur  bleibend,  unveränderlich  und  von  allen  Systemen  un- 
abhängig, sondern  kann  auch  sehr  zwekmäfsig  mit  den 
letztern  selbst  verbunden  werden.  Diese  Methode  hat 
endlich  noch  den  entschiedenen  Vorzug  vor  allen  andern 
sogenannten  ßestimmungstabellen  und  Schlüsseln  der 
Gattungen,  dafs  es  nur  durch  sie  allein  möglich  wird,  die 
scheinbaren  und  wirklichen  Ausnahmsfälle  an  betreffen- 
der Stelle  aufzuführen ,  und  auf  die  Normalfälle  zurük- 
zuführen.  Ein  unberechenbarer  Vortheil  für  die  Anfänger 
und  besonders  noch  für  alle  jene^  welche  jeder  Leitung 
eines  geübten  Lehrers  entbehren  müssen ! 

Die  Bestimmungstabellen  für  die  Gattungen  sind  in 
allen  Floren  Teutschlands^  welche  das  ganze  Gebiet  um- 
fassen, nach  dem  Lin.\e  sehen  Systeme  eingetheilt,  stellen 
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theils  blofse  üebersichten  und  Zusammenstellungen  der 
diagnostischen  Gattungscharaktere  dan,  theils  lassen  sie 
rüksichtlich  ihrer  methodischen  Bearbeitung  und  der 
Wahl  der  Merkmale  den  Anfänger  mit  zu  vielen,  oft  kaum 
zu  überwindenden  Schwierigkeiten  kämpfen.  Es  dürfte 
daher  die  Bearbeitung  vorliegender  analytischer  Be- 
stimmungstabellen für  Teutschlands  phanerogamische 
Pflanzengattungen  keine  verdienstlose  Arbeit  gewesen 
seyn,  indem  sie  als  „Schlüssel"  zu  allen  allgemeinen  und 
Provinzial- Floren,  so  wie  zu  Bestimmungsübungen  im 
ganzen  Gebiete  der  teutschen  und  schweizerischen  Flor 
gebraucht  werden  können. 

Das  Gebiet  der  Vegetation  wurde  hier  fast  ganz  in 
derselben  Umgränzung  angenommen  wie  in  ReicheiXbach's 
Floj^a  germanica  excursoria  und  Koch's  Sy?iops.  flor. 
germanicae  et  helveticae,  und  stellt  ungefähr  eine  Flora 
Mitteleuropa's  dar,  welche  selbst  wieder  in  ein  nörd- 
liches, mittleres  und  südliches  Gebiet  („Süd- 
region")  eingetheilt  wird. 

Da  die  Untersuchung  und  Bestimmung  der  sicht- 
barblühenden Gewächse  (Phanerogamen)  weit 
leichter  ist,  als  die  der  Cryptogamen,  keinen  kost- 
baren Apparat  erfordert,  und  im  Allgemeinen  —  zumal 
den  Anfänger  —  zunächst  anspricht;  so  wurden  nur  die 
Gattungen  der  erstem  in  die  Bestimmungstabellen  auf- 
genommen, die  cryptogamischen  Gattungen  dagegen,  mit 
Ausnahme  der  Wurzelf rüchtler,  Farrne  und 
Schachtelhalme,  welche  noch  zu  der  natürlichen 
Gruppe  der  Gefäfspflanzen  gehören  —  weggelassen. 

Die  analytischen  Bestimmungstabellen  selbst  sind 
nach  zwei  Systemen  bearbeitet,  die  erste  nach  dem  natür- 
Mchen,  die  zweite  nach  dem  LiiViVE'schen  Systeme. 

Unter  den  natürlichen  Systemen  wählte  ich  das  von 
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Bartliivg  (  Ordines  naturales  lüantarum  etc,  Goettin^ae 
1830)  aus  Gründen,  welche  in  der  Vorrede  meines  Hand- 
buchs S.  VI  dargelegt  sind.  Die  Bestimmungstabelle  nach 
diesem  Systeme  zerfällt  in  2  Abtheilungen :  1)  Analyse 
der  Familien,  2)  Analyse  der  Gattungen.  Den  Gebrauch 
derselben  lehrt  die  hinter  der  Vorrede  folgende:  Er- 
klärung der  analytischen  Methode, 

Der  Bestimmungstabelle  nach  Linne's  Sexualsystem 
geht  eine  Erklärung  des  Systems  selbst  (wenigstens  für 
die  Klassen  desselben  gleichfalls  in  analytischer  Form) 
voraus.  Beim  Gebrauche  wird  in  den  betreffenden 
Klassen  und  Ordnungen  ganz  wie  in  der  Analyse  der 
Gattungen  verfahren.  Die  mit  voranstehenden  Zahlen 
bezeichneten  Familien  sind  in  der  Analyse  der  Gattungen 
aufzusuchen,  indem  sie  mit  derselben  zusammenfallen, 
und  daher,  um  Raum  zu  sparen  und  Wiederholungen  zu 
vermeiden,  nicht  noch  einmal  analysirt  wurden.  Diese 
Verbindung  der  analytischen  Methode  mit  dem  Linne- 
schen  Systeme,  welche,  soviel  ich  weifs,  zuerst  in  meiner 
Flora  friburgensis  Tom.  I.  1825  versucht,  und  von 
Herrn  J.^A.  F.  Schmidt  (Der  angehende  Botani- 
ker etc,  Ilmenau  1832)  für  das  ganze  Floragebiet 
von  Teutschland  angewandt  wurde,  erleichtert  die  Auf- 
findung der  Gattungsnamen  ungemein,  da  doch  fast  jeder 
w  elcher  überhaupt  nur  Botanik  treibt,  ohnedies  schon  mit 
LmNES  System  vertraut  ist,  und  auf  diesem  Wege  die 
vielen  Ausnahmsfälle  desselben  glüklich  vermieden 
werden  können. 

Ich  zog  es  vor,  nach  den  Bestimmungstabellen  ein 
Register  der  Gattungen  statt  einer  Uebersichtstabelle 
derselben  zu  geben,  indem  dadurch  jeder  in  den  Stand 
gesetzt  wird,  zu  erfahren,  in  welche  Familie  eine  ihm 
bekannte  Pflanzengatiung  gehört,  während  in  der  Analyse 
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der  Gattungen  leicht  zu  ersehen  ist,  welche  Gattungen 
in  eine  bestimmte  Familie ,  und  in  der  LiivNE'schen 
Tabelle,  welche  Gattungen  in  eine  bestimmte  Klasse  und 
Ordnung  zu  stehen  kommen.  Auch  wird  es  auf  diesem 
Wege  sich  schnell  herausstellen ,  ob  eine  bestimmte 
phanerogamische  Pflanzengattung  überhaupt  im  Flora- 
gebiete vorkomme  oder  nicht,  was  dem  Anfänger  nur 
nach  Durchlesung  der  ganzen  üebersichtstabelle  zu  be- 
stimmen möglich  wäre. 

Die  glossologischen  („terminologischen") 
Ausdrüke^  wenigstens  die  wichtigsten,  allgemein  ange- 
nommenen und  in  allen  Floren  gebräuchlichen,  sind  in 
einem  teutsch -lateinischen  Wörterbuche  — 
auf  welches  sich  ein  lateinisch-teutsches  Register 
derselben  bezieht  —  genügend  erklärt;  so  dafs  zum  Ge- 
brauche der  Bestimmungstabellen  sowohl  als  der  Floren 
kein  anderes  terminologisches  Werk  etc.  mehr  noth- 
wendig  wird.  Es  wäre  zum  Unterrichte  zwekmäfsiger, 
und  für  die  Bearbeitung  leichter,  auch  angenehmer  ge- 
wesen, die  glossologischen  Bezeichnungen  syste- 
matisch darzustellen;  allein  niemand  wird  andererseits 
läugnen,  dafs  die  gewählte  Form  in  praktischer  Bezie- 
hung den  entschiedensten  Vorzug  habe!?  Der  Anfänger 
(scheint  mir)  lernt  überhaupt  die  Terminologie  — 
wenn  es  sich  nur  darum  handelt  —  leichter  und  zwek- 
mäfsiger durch  das  „Pflanzenbestimmen"  selbst,  als 
durch  blofses  Auswendiglernen  der  einzelnen  Ausdrüke, 
wenn  auch  in  schematischer  Form. 

Vorliegende  Bestimmungstabellen  sind  das  Resultat 
eigener  Arbeit  und  Untersuchungen,  wie  jeder  beim  Ver- 
gleiche mit  andern  ähnlichen  sogleich  erkennen  mufs. 
Dennoch  werden  leider  der  Luken  und  Fehler  in  der- 
selben noch  sehr  viele  seyn,  da  nur  durch  längern  Ge- 
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brauch  eine  tüchtige  Revision  solcher  Analysen  möglich 
wird.  Alle  Berichtigungen,  Verbesserungen  und  zu 
diesen  führende,  gegründete  Rügen  sind||mir  herzlich 
willkommen,  und  sollen  in  Zukunft  gerechte  Berük- 
sichtigung  finden. 

Für  Förderung  der  Botanik  als  Wissenschaft  ist 
freilich  in  diesem  Buche  nichts  geschehen.  Meine  Ab- 
sicht war  auch  nur:  den  Anfängern  die  Kenntnifs  der 
vaterländischen  Flor  zu  erleichtern,  und  vorzüglich  noch 
sie  mehr  mit  dem  natürlichen  Systeme  auf  praktischem 
Wege  zu  befreunden;  möge  sie  erreicht  werden! 

Freiburg,  29.  März  1836. 


F.   S  p  e  n  n  e  r. 
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Erkläruno;  der  analytischen  Methode. 


'ie  analytische  Methode,  zuerst  von  Lamjrk  (^Flore  fran^aise 
1778)  auf  den  jetzigen  Grad  der  Vollkommenheit  und  in  die  jetzt 
allgemein  angenommene  Form  gebracht,  besteht  darin:  dafs  so 
lange  mit  2  einander  sich  wechselseitig  aussschliefsenden  oder 
widersprechenden  Charakteren  in  die  gesammte  Masse  der  Ge- 
wächsgruppen (Familien,  Gattungen,  Arten)  dividirt  wird,  bis 
endlich  nur  noch  zwei  solcher  Charaktere,  also  auch  nur  zwei 
Pflanzengruppen  zur  Unterscheidung  übrig  bleiben. 

Je  zwei  (^selten  3)  solche  Charaktere,  wodurch  immer  eben 
so  viele  Abtheilungen  gefunden  werden,  lieifsen  eine;  Division, 
werden  vorn  mit  einer  Klammer  verbunden ,  und  mit  den  fort- 
laufenden Zahlen  :  1.2.  3.  u.  s.  w.  bezeichnet.  Diese  kann  man 
die  Divisions-Zahlen  nennen. 

Hinter  jedem  der  beiden  Charaktere ,  von  welchen  der  obere 
der  erste,  der  untere  der  zweite  heifsen  mag,  findet  sich  eine 
Zahl,  welche  auf  diejenige  Division  hinweist,  in  der  die  gefundene 
Abtheilung  weiter  auf  gleiche  Weise  dividirt,  d.  h.  zweigetheilt, 
analysirt  wird,  oder  der  Name  einer  bestimmten  Pflanzengruppe. 
Wir  wollen  diese  Zahlen  mit  dem  Ausdruke :  „Weisezahleu** 
bezeichnen. 

Durch  die  erste  Division  erhalten  wir  nach  den  in  derselbßn 
aufgeführten  Charakteren  2  Abtheilungen  aller,  oder  der  innerhalb 
bestimmter  Gränzen  auf  irgend  einem  Gebiete  vorkommende  Ge- 
wächse. In  den  durch  die  Weisezahlen  bezeichneten  Divisionen 
wird  jede  der  in  der  vorhergegangenen  Division  gefundenen  Ab- 
theilungen wieder  zweigetheilt,  und  so  fort,  bis  endlich  in  der 
letzten  Division  hinter  den  beiden  Charakteren  keine  Zahlen,  sondern 
Namen  stehen.  Einer  dieser  Namen  ist  nun  der  der  gesuchten 
Pflanzengruppe,  (Familie,  Gattung,  Art,}  was  durch  den  voran- 
stehenden, allein  auf  die  fragliche  Pflanze  passenden,  dem  andern 
widersprechenden  Charakter  bestimmt  wird. 

Damit  der  Gebrauch  der  analytischen  Bestimmungstabelle 
oder  Analyse  der  Familien  und  Gattungen  anschaulicher 
werde,  wählen  wir  tu\Q  allgemein  bekannte  Pflanze,  die  Rose,  zar 
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Probe  derselben,  Indem  wir  den  Fall  setzen,  dafs  der  Gattungsname 
der  Rose  uns,  so  wie  die  KlassCwnd  Familie,  in  welche  sie  gehört» 
unbekannt  sey  ! 

Um  nun  den  Gattungsnamen  der  llose  zu  finden,  verfahren  wir 
auf  folgende  Weise:  wir  lesen  Seite  51  in  der  Analyse  der 
Familien,  um  vorerst  zu  erforschen,  in  welche  Familie  diese 
Pflanzengattung  gehöre,  die  beiden  Charaktere,  welche  die  erste 
Division  bilden ,  nämlich  : 

Blumen    mit     deutlich    wahrnehoibaren    Befruchtungsorganen, 

Staubgefäfsen  und  Pistillen.    (Phanerogamen)     ....  2 

Blumen  und  Befruchtungsorgane  nicht  wahrnehmbar 

VII.  Kryptogamen. 

Mit  dem  ersten  Blik  auf  unsere  Pflanze  ersehen  wir,  dafs  der 
erste,  nicht  der  zweite  Charakter  auf  sie  passe,  dafs  sie  zu  den 
Phaiierogamen  y  nicht  zu  den  Kryptogameji  gehöre.  Die  hinter 
dem  ersten  Charakter  befindliche  Zahl:  2  zeigt  uns  zugleich  an, 
dafs  wir  die  weitere  Analyse  der  Phanerogamen  in  der  Division:  2 
finden  werden,  und  wir  lesen  daher  nach  dieser  Anweisung,  mit 
Uebergehung  der  VII.  Abtheilung  die  Charaktere  der  zweiten 
Division ,  nämlich : 

Staubgefäfse   und    Pistille   in    derselben    Blume.      (Zwitter- 

blüthige) •         •        •        •  3 

Staubgefäfse  und  Pistille  in  besondern  Blumen  getrennt 

VI.    EiNGESCHIiECHTIGE. 

"Wir  erkennen  ohne  Schwierigkeit,  dafs  wieder  der  erste  Cha- 
rakter dieser  Division  an  der  Kose  ausgesprochen,  d.  h.  dafs  sie 
zwitterblüthig,  nicht  eingeschlechtig  sey,  und  wenden  uns 
daher  nach  Weisung  der  Zahl:  3  zu  der  folgenden  Division: 

iBlüthen  allein  aus  den  Befruchtungsorganen  gebildet,  d.  h.  Staub- 
gefäfse und  Pistille  ohne  alle  Hülle,  nakt  .  V.  Naktblüthige. 
Blüthen  aufser  den  Befruchtungsorganen  mit  einer  Hülle  aus 
quirlig  gestellten,  verwachsenen  oder  freien  Blättern  gebildet  .  4 
Da  die  Rosenblüthe  aufser  den  Staubgefäfsen  mit  5  Petalen  und 
5  Kelchzipfeln  versehen  ist,  so  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel, 
dafs  wir  nach  Weisung  der  Zahl  4  hinter  dem  allein  passenden 
Charakter  in  der  folgenden  Division  unsere  Analyse  fortzusetzen 
haben. 

Blüthenhülle  ein  einfaches  Perigon  aus  einem  einzigen  oder  zwei 
Blätterquirlen   von   ziemlich   gleicher  Färbung   und    Substanz 

4.  (      gebildet III.  PerigonblÜthige. 

Blumenhülle    aus    zwei    deutlich    rerschiedenen    Blätterqnirlen , 

einem  äufsern:  Kelch,  und  einem  innern :  Korolle.  bestehend  .  5 

Der  deutliche  fünfzipfelige  oder  blättrige  Kelch  und  die  aus 
5  Petalen  gebildete  Korolle  lassen  uns  sogleich  erkennen .   dafs  nur 
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der  zweite  Charakter  an  unserer  Pflanze  wahr  sey ,  und  die  Zahl  5 
weist  auf  die  betreffende  Division  ; 

Blumen  einzeln 6 

Blumen  auf  einer  geraeinsamen  Äxenausbreitung  oder  Verdikung 
gehäuft,  von  einer  Blätterhülle  umschlossen,  gleichsam  eine 
gefüllte  Blume  darstellend  ....        IV.  Korbblüthigb. 

Ein  einziger  Blik  auf  die  Rosenblume  lehrt  uns,  dafs  der  erste 
Charakter  wahr  sey.  Die  dahinter  stehende  Zahl  zeigt  an,  dafs 
endlich  in  der  folgenden  Division,  in  welcher  hinter  den  Charakteren 
keine  Zahlen,  sondern  Namen  vorkommen,  die  Abtheilung  dieser 
analytischen  Tabelle,  in  welche  unsere  fragliche  Pflanzengattung 
gehört,  gefunden  werde;  nämlich: 

i  Korollblätter,    d.  b.  die  Blätter  des  zweiten  Kreises  oder  Quirls 
der  Hülle  vom  Grunde  an  mehr  oder  weniger  unter  sich  ver- 
wachsen         I.  KOROLLENBLIJMLER. 
Korollblätter  frei,   nirgends  unter  sich  verwachsen 
II,  BlätterblümlEr 

Ohne  Anstand  werden  wir  uns  in  Beziehung  auf  unsere  zu  he- 
stimmende  Pflanze  für  die  Wahrheit  des  zweiten  Charakters  ent- 
scheiden, d.  h.  klar  einsehen,  dafs  sie  in  die  II.  Abtheilung  der 
Blätterblümler  {Polypetalae)  gehöre. 

Verfahren  wir  nun  Seite  59  in  der  genannten  Abtheilung 
(welche  nach  dem  Register  hinter  der  Analyse  der  Gattungen  leicht 
zu  finden  ist)  wieder  ganz  auf  dieselbe  Weise  wie  bisher,  so  gelangen 
wir  durch  die  Analyse,  wenn  z.  B.  der  zweite  Charakter  der  Divi- 
sion: 1  als  wahr  erkannt  wird  —  was  übrigens  nur  scheinbar  ist  — 
mittelst  der  Divisionen:  138....146....14r  ....148....  155  ....  161 
....164....  166....  167  zur  Division:  168,  und  finden  in  derselben, 
dafs  die  Rosengattung  in  die  Familie  der  Rosaceen  gehöre. 

Die  Nummer:  136  vor:  Rosaceae  zeigt  an,  dafs  diese  Familie 
in  der  hier  angenommenen  Reihenfolge  die  hundert  und  sechs  und 
dreifsigste  sey.  Dieselbe  kann  daher  nach  dieser  Zahl,  oder  be- 
quemer nach  dem  hinter  der  analytischen  Bestimmungstabelle  befind- 
lichen Familienregister  Seite  252  (der  Analyse  d.  Gattungen)  auf- 
geschlagen werden. 

Schon  in  der  ersten  Division  der  Familie  der  Rosenblümler 
werden  wir  durch  den  zweiten  Charakter  auf  die  letzte  derselben, 
d.  h.  auf  die  21.  Div.  gewiesen,  wo  eben  so  leicht  wieder  der  letztere 
Charakter  uns  in  dem  hinten  stehenden  Namen:  Rosa  Tourn^.  den 
Gattungsnamen  unserer  fraglichen  Pflanze  anzeigt ! 

So  wäre  nun  die  Gattung  gefunden,  von  welcher  jede  Rosenart 
ein  Glied  bildet.  Um  nun  aber  auch  die  Art  (Spectes)  bestimmen 
zu  können,  wird  diese  Gattung  (z.  B.  hier:  Rosa)  in  einem  be- 


XIV       — 

Rchreibend- botanischen  Werke,  welches  das  gleiche  Gebiet  oder 
alle  Gewächse  iimfafst,  aufgesucht,  z.  B.  in  Sphengel's ,  Systema 
vegetabilium  6  Bde.  —  Mertens  und  Koch's  Deutschlands 
Flora,  4  Bde.  1823  —  1833  (wird  fortgesetzt.)  —  Reichenbacii's 
Flora  germanica  ejccursoria  3  Bdchen  1830  —  1832.  —  Roth  , 
Manuale  botanicum  III.  JPasc.  1830.  —  Svtems^  Hegetschwie- 
LERS  oder  Gaudin's  Flora  helvetica  u.  s.  f.  oder  in  kleinern  und 
Lokal-Floren,  z.  B.  Flora  Berolinensis ,  Würtembergica ,  Austriaca^ 
Badensis  ^  Hetdelbergensts ,  Fribiirgensis  etc. 

Werden  die  durch  die  Analyse  bei  Aufsuchung  („Bestimmung*') 
des  Gattungsnamens  einer  Pflanze  in  den  einzelnen  Divisionen  als 
wahr  und  passend  gefundenen  Charaktere  zusammengestellt;  so  hat 
man  in  den  meisten  Fällen  nicht  nur  den  Gattungscharakter,  sondern 
sehr  häufig  auch  ein  Bild  der  Tracht  u.  s.  w.  dieser  Gewächse  vor 
sich,  z.  B.  bei  der  Rose: 

„Zwitterblüthen !  Kelch  fünfzipfelig,  bei  der  Fruchtreife  mit 
„der  Röhre  fleischig,  beeren-  oder  apfelartig  werdend,  viele 
„seidenborstige  Fruchtknoten  einschliefsend,  scheinbar  oberständig. 
„Petalen  5.  Staubgefäfse  20  und  mehr.  Fruchtknoten  einfächerig, 
,,einsamig  etc.  —  Strauch,  meist  stachelig,  mit  fiederigen  Blättern, 
„Nebenblättchen  und  einzelnen,  in  keinem  Korb  versammelten 
„Blumen!  —  Familie:  Rosaceae.''^  ^ 

Eine  gründliche  Auseinandersetzung  der  analytischen  Methode 
findet  sich  in:  Lamabk  et  Decandolle  flore  francaise  Zme  edit. 
Tome  I.  pag.  29  —  41 Willdenow's  Grundrifs  der  Kräuter- 
kunde 5te  Aufl.  besorgt  von  Schvltess  1810  u.  a.  m. 
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Angeführte   Schriftsteller. 


Die  mit  Capitälchen  -  Schrift  gedrukten,  nach  botanischem  Brauche  abgeJcürzten 
Worte  hinter  den  Pflanzennamen  etc.  bezeichnen  den  Namen  des  Schriftstellers,  welcher 
die  Klasse,  Ordnung,  Familie,  Gattung  oder  Art  in  der  Umgränzung,  wie  sie  hier 
angenommen  wurde,  begründet  hat.  Diese  Bezeichnung  ist  zur  Sicherung  der  Synonyme 
von  der  gröfsten  Wichtigkeit,  weil  nicht  alle  Botaniker  unter  dem  gleichen  Namen  auch 
die  gleiche  Pflanze  verstehen.  So  ist  z.  B.  die  Gattung  Cicuta  nach  Lasiark  nicht 
gleich  Cicuta  nach  liiyjfä  u.  s.  f. 


Ach.  —  Acharius. 
Adans.  —  Adanson. 
Afzel.  —  Afzeliua. 
Agdh.  —  Agardh. 
Ait.  —  Aiton. 
AI.  Braun.  —  Alex.  Braun. 
All.  —  AUioni. 
Andr.  —  Andrews. 
Andrz.  —  Andrzejowski. 
Ard.  —  Arduino. 
Anbl.  —  Aublet. 
Auct.  —  Auctorum. 
Bartl.  —  Bartling. 
Bast.  —  Bastard. 
Batsch.  —  Batsch. 
Bauh.  —  Bauhin. 
Baumg.  —  Baumgarten. 
Bechst.  o-  Bechstein. 
Bell.  —  Bellardi. 
Benth.  —  Bentham. 
Berg.  —  Bergius. 
Bemh.  —  Bernhardt. 


Bess.    —  Besser. 

Bieb.  —  Marschall  v.  Bieberstein. 

Bisch.  —  Bischoff. 

Bir.  —  Biria. 

Biv.  —  BiTona -Bernardi. 

Bl.  und  Fing.  —  Bluff  und  Fingerhut. 

Bönningh.  —  Bönninghausen. 

Bolt.  —  Bolton. 

Borkh.  —  Borkhansen. 

Braune.  —  t.  Braune. 

Brot.  —  Brotero. 

Bull.  —  Bulliard. 

Burm.  —  Burmann. 

Cham.  —  Chamisso. 

Cass.  —  Cassini. 

Cav.  —  Cavanilles. 

Chrst.  —  Christ,  Obstbzcht. 

Colebr.  —  Colebrocke. 

Column.  —  Columna. 

Corr.  —  Correa. 

Crantz.  —  Crantz. 

Crntz.  —  Crantz. 
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Citrt.  —  Curtia. 

Cyrill.  —  Cyrillo. 

Dalech.  —  Dalechamps. 

Desf.  —  Desfontaine. 

Dec.  und  Decand.  —  De  Candolle. 

Del.  —  Delile. 

Desv.  —  Desvaux. 

Dierb.  —  Dierbach. 

Dill.  —  Dilleniiis. 

Dod.  —  Dodonaeus. 

Don.  —  Don. 

Dryand.  —  Dryander. 

Duch.  —  Diichesnois. 

Duham.  —  Duhamel. 

Dum.  —  Dumont. 

Ehrenb.  —  Ehrenberg. 

Ehrh.  —  Ehrhart. 

Engl.  Bot.  —  English  Botany. 

Fisch.  —  Fischer. 

Flor.  frib.  —  Flora  friburgensis. 

Fl.  Wett.  —  Flora  d.  Wetterau. 

Forsk.  —  Forskol. 

Fr.  —  Fries. 

Fröl.  —  Frölich. 

Gaertn.  —  Gärtner. 

Gawl.  —  Gawl. 

Gaiid.  —  Gaudin. 

Gay.  —  Gay. 

Geig.  —  Geiger. 

Gmel.  —  Gmelin. 

Good.  —  Goodenough. 

Gouan.  —  Gouan.! 

Gron.  —  Gronoviu» 

Gnimp.  —  Guimpel. 

Haberl.  —  Haberle. 

Hall.  --  Haller. 

Hall.  fil.  —  Haller,  d.  Sohn. 

Hamlt.  —  Hamilton. 

Haw.  —  Haworth. 

Hayn.  —  Hayne. 

Hedw.  —  Hedwig. 

Hegetschw.  —  Hegetschwciler. 

Herit.  —  Heritier. 

Herrn.  —  Hermann. 

HofFra.  —  HofTraann. 


Kunth. 


Hook.  —  Hooker. 

Hopp.  —  Hoppe. 

Hort.  —  Hortulanorum  (d.  h.  in  der 
Gärtnersprache.) 

Hort.  par.  —  Hortus  parisicnsis. 

Host.  —  Host. 

Houst.  —  Houston. 

Huds.  —  Hudson. 

Humb.  et  Bompl.  —   Humbold  und 
Bompland. 

Hunt.  —  Hunter. 

Jacq.  —  Jacquin. 

Juss,  —  Jussieu. 

Ker.  —  Ker.     (Botan.  Register.) 

Koch.  —  Koch.  (W.  D.  J.) 

Koel.  —  Koeler. 

Kön.  —  Könij 

Kunth. 

Labill.  —  Labillardiere. 

Lag.  —  Lagasca. 
Lam.  —  Lamark. 
Lamb.  —  Lambert. 
Lamour.  —  Lamouroux. 

Lang.  —  Lang. 

Lapeyr.  —  Ficot-Lapcyronso. 

Ledeb.  —  L^debour. 

Leers.  —  Leers. 

Lehm.  —  Lehmann. 

Lej.  —  Lejeune. 

Lenz.  —  Lenz. 

Less.  —  Lessing. 

Leyss.  —  Leysser. 

L'Her.  —  L'Heritier. 

Lindl.  —  Lindley. 

Link.  —  Link. 

Linn.  oder  L.  —  Linne. 

Linn.  fil.  —  Linne  d.  Sohn. 

Lk.  —  Link. 

Löffl.  —  Löffling. 

Lois.  —  Loiseleur-Deslongcbantp«. 

Lour.  —  Loureiro. 

Lyngb.  —  Lyngbye. 

aiaerkl.  —  Maerklii». 

Martns.  —  v.  Martens. 

Mart.  ~  V.  Marti«8. 
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M.  Bieb,  —  Marschall  v.  Biebcrslein. 
Medic.  —  Meilikus. 
Medik.  —  Medikus. 
Mcisn.  —  Meisner. 

M.  et  K.  )  - ,     4  1  f       u 

,,     .   }  Mertcns  uiiu  Koch. 
Mert.  « t  Koch  ) 

Metzg.  —  Metzgvr. 

Mey.  —  Meyer. 

Midi.  —  Michell. 

Miohx.  —  Michaux. 

Mik.  —  Mikan. 

Mill.  —  Miller. 

Mirl).  —  Brisseau-Mirbcl. 

Mönch.  —  Mönch. 

Möhiing.  —  Möhring. 

Moessl.  —  Moesslcr. 

Monard.  —  Monarde«. 

Monn.  —  Monnier. 

Müll.  —  Müller. 

Münchh.  —  Münchhansen. 

Murr.  —  Murray. 

Mut.  —  Mulis. 

Neck.  —  Nccker. 

N.  V.  E.  —  Neea  v.  Escnbck. 

Nestl.  —  Nestler. 

Nutt.  —  Nuttal. 

Oliv.  —  OHvier. 

Fall.  —  Pallas. 

Panz.  —  Panzer. 

P.  Beauv.  —  Pallisot  Fieauvois. 

P.  Brwne.  —  Patrik  Browne. 

Perl.  —  Perleb. 

Pcrs.  —  Persoon. 

Phl.  —  Pohl. 

Plin.  —  Plinlus. 

Pluni.  —  Plumier. 

Poir.  —  Poiret. 

Poll.  —  Pollich. 

PolUn.  —  PoUini. 

Presl.  —  Presl. 

Rad.  —  Radius. 

Raj.  —  Raju8.| 

Ra».  —  Ra«. 

R.  Br.  —  R.  Brown. 

Rehb.  —  Reichenbach. 


Rotz.  —  RetzFu«. 

Rieh.  —  Richard. 

Riss.  —  Risso. 

Riv.  —  Rivinus. 

Rühl.  —  Röhlin;^. 

Rom.  et  Schult.  —  Römer  und 

Schuhes. 
Roep.  —  J.  Roeper. 
Roess.  —  Elössig. 
Rose.  —  IloRroö, 
Roth.  —  R«»t!i. 
Roxb.  —  Roxbourg. 
Rth.  —  Roth. 
Ruell.  —  Ruellius. 
Ruiz.  et  Pav   —  Ruiz  et  Pavon. 
Rumph.  —  Rumphius, 
Rupp.  —  Ruppiua. 
Salisb.  —  Salisbury. 
Sauv.  —  Sauvage. 
Savi.  —  Savf. 
Schaeir.  —  Schaeffer. 
Schrank.  -^  Schrank. 
Shreb.  —  Schreber. 
Schimp.  et  Spenn.  —  Schiinper  und 

Spenner. 
Schk.  —  Schkuhr. 
Schleich.  —  Schleicher. 
Schlchtd.  —  Schlechtend.il. 
Schrad.  —  Schrader. 
Schübl.  —  Schübler. 
Schult.  —  Schultess. 
Schultz.  —  Schultz. 
Schwaegr.  —  Schwaegrichen. 
Scop.  —  Scopol!. 
Ser.  —  Scringe. 
Sikl.  —  Sickler. 
Sieb.  —  Sieber. 
Sibth.  —  Sihthorp. 
Sims.  —  Sims.    (Botan.  Magazin.) 
Sm.  —  Smith. 
Sonn.  —  Sonncrat. 
Spenn.  —  Spenner. 
Spr.  —  Sprengel. 
Spreng.  —  Sprengel. 
Stackh.  —  Stackhouse. 
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Stcrnb.  ~  C,  v.  Sternberg. 

St.  Ilil.  —  Aug.  St.  Hilaire. 

Sw.  —  Swartz. 

Taberii.  ' —  Taberiiaeiuontanus. 

Tausch.  —  Tausch. 

Theophr.  —  Theopliraatus  v.  Ercsus. 

Thunb.  —  Thunberg. 

Thuill.  —  Thuillier. 

Tourn.  —  Tournefort. 

Trag.  —  Tragus. 

Tratt.  oder  Trattin.  —  Trattinik. 

Trin.  —  Trinius. 

Turr.  —  Turre. 

Vahl.  —  Vahl. 

Vaill.  —  Vaillant. 

Vent.  —  Ventenat. 

Vent.  —  V.  Vest. 


Vill.  —  Villara. 

Virg.  —  Virgil. 

Volkani.  —  Volkamcr. 

W.  u.  Kit.  ^  Waldsteiii  und 

Wählst,  u.  Kit.  S       Kitaibel. 

Wahlenb.  —  Wahlenbcrg. 

VVallm.  —  WaUinann. 

WaUr.  —  Waliroth. 

Walter.  —  Walter. 

Weihe.  —  Weihe. 

Willd.  —  Willdenow. 

Wimm.  et  Grab.   —    Wiminer  und 

Grabowski. 
With.  —  Withering, 
Wulf.  —  Wulfen. 
Zucc.  —  Zueoarini. 


Lateinisch- teuts  che  s 


Wörterbuch 


der 


terminologischen  Ansdrüke. 
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Lateinisch-teuts'ches  Wörterbuch 

der 

vorzüglichsten  botanischen  Kunstaasdrüke. 


Ahnormis^  abweichend  vom  gewöhn- 
lichen (d.  h.  normalen)  Typus. 

ahortiens ,  fehlschlagend. 

abortivus,  fehlschlagend,  verkümmert. 

Abortus,  Fehlschlagen,  Mifsfall. 

abrupte  pinnatus ,  abgebrochen,  d.  h. 
ohne  Endblättchen  gefiedert. 

acaulis ,  stamm-  oder  stengellos. 

accresccns,  fortwachsend. 

Achenium,  Achene,  Kernfrucht. 

aceroium  (folium),  Nadel,  d.  h.  Nadel- 
blatt, z.  B.  der  „Nadelhölzer." 

acicularis ,  nadelartig,  nadelspitzig. 

Acks ,  Grath,  Scheide. 

acinaciformis ,  säbel  -  oder  stilet- 
förmig,  wie  ein  Messer  mit  brei- 
tem Rüken. 

Acinus,  Kernbeere,  Saflbeere,  ein- 
zelnes Fleischfrüchtchen  sogenann. 
zusammengesetzter  oder  Schein- 
Beeren,  z.  B,  Himbeeren ....  vcrgl. 
Syncarpium. 

acormosus  ^  stammlos. 

acris,  scharf  in  jeder  physischen  Be- 
ziehung. 

aculeatus  ^  stachelig. 

Aculeus,  Stachel. 

Acumen ,  lang  vorgezogene  Spitze. 

acuminatus ,  langüpitzig,  zugespitzt. 

acutangulus,  scharf-kantig  oder  ekig. 

acutiusculus ,  spitzlicli. 

acutus,  spitz,  kurzspitzi^; 


adhaerens,  angewachsen,  aufgewach- 
sen. 

adnatus^  angewachsen,  aufgewachsen. 

adpressus ,  angedrükt. 

adscendens ,  aufsteigend. 

adspersus ,  bestreut,  besprengt. 

aduncus ,  hakig  oder  einwärts  ge- 
krümmt. 

adustus,  wie  angebrannt. 

aeneus ,  ehern,  bronzefarben. 

aeruginosus ,  spangrün. 

Aestivatio,  Blumenknospenlage,  vergl. 
Knospenlage  (Art.  2.) 

agomus,  agamisch ,  geschlechtslos, 
ohne  Befruchtungsorgane. 

oggregatus ,  gehäuft. 

Ala,  Flügel. 

Alabastrum,  Blumenknospe,  sogen. 
„Blumenknopf." 

alajis^  astwinkel-  oder  gabelständig. 

alatus  ^  flügelig,  geflügelt,  flügel- 
kantig. 

albescens,  erblassend  oder  wie 

albicans,  bleichend,  wcifs  werdend. 

albidus^  weifslich. 

Albumen,  Eiweifs. 

albuminosus ,  eiweifshaltig. 

Alburnum ,  Splint  (vergl.  Holz.) 

albus,  weif«,  mattweifs. 

alliaceus ,  lauch  -  oder  knoblaucb- 
artig.     (Geruch  oder  Blätter.) 

Alligator,  Klammer. 
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alligatus,  sich  durch  Klammern  an- 
saugend, anklammernd,  z.  B.Epheu. 
yilnetum^  Erlen- Wald  oder  Gebüsch, 
alpinus,  in  der  Alpenregion,  d.  h.  (für 
Mitteleuropa)  von  6000-8000^  oder 
his  zur  Schneelinie  vorkommend. 
alpestris,  in  der  Voralpenregion  oder 
(für  Mitteleuropa)  im  Allgemeinen 
ungefähr  von  3500  —  6000''  ü.  d.  m. 
Meere  vorkommend. 
alternans,  ahwecliselnd ;  fast  wie 

alternus ,  wechselständig. 

alutaceus,  hell- ledergelb. 

dlveolatus,  wabenartig;  kleinzellig. 

Amentum,  Kätzchen. 

amorphus ,  ungestaltet  s.  difformis. 

amplexicaulls ,  stengel  um  fassend. 

amplexffolius ,  ebenso  bei  Blättern. 

ampliatus,  erweitert,  aufgetrieben. 

Jmpulla ,  Blase. 

ampullaceus ,  blasig ,  blasen  -  oder 
Haschen  form  ig. 

anastomosans ,  aderästig-,  wenn  die 
Adern  oder  Venen  durch  ihre  Ver- 
zweigungen zusammenfliefscn. 

Jnastomosis,  Zusammenmündung  der 
Blattadern. 

anceps ,  zweischneidig. 

androgynus  ,  wenn  in  einem  Blüthen- 
stande,  z.  B  in  einer  Aehre  ein- 
geschlechtige männliche  und  weib- 
liche Blumen  vorkommen. 

Anfractus,  Windung,  Stengelbeugung. 

angularis,  angulatus,  angulosus,  win- 
kelig, kantig. 

Jvguliis,  Eke,  Winkel,  Ausschnilts- 
winkel. 

annotinus^  jähiig,  was  nur  ein  Jahr 
alt  ist. 

annularis ,  ringförmig. 

annulatus ,  geringelt,  ringelnarbig. 

annuus,  einjährig,  diesjährig,  jährig. 

ancmalus,  abweichend  vom  Normal- 
typus. 

Anthela,  Spire  oder  Spirre. 

Antkera,  Staubkölbchen,  Staubbeutel, 
Anihere. 

Anthesis,  Aufblühen,  Entfaltung  der 
Blume. 


Anthodium  y    Hülle,    Hüllkelch    des 

Blüthenkorbs;  s.  Calaihidium. 
Aiithos ,  Blüthe. 

anthracinus  ^     bläulich-     oder    kohl- 
schwarz. 
Anthurus,  Blumenschweif;  s.  Schwanz. 
Antrum,  Fruchthöhle,  Kernhaus  der 
Apfelfrucht, 

apetalus ,    blumenblattlos,   ohne  Fe- 
talen oder  Korolle. 

Apex,  Spitze. 

aphyllns ,   blattlos,   ohne   eigentliche 
Blätter. 

apicaUs,  an  der  Spitze  befindlich. 

apiculatus ,  klein-  oder  kurzspitzig. 

appendiculatus ,  mit  Anhängseln  ver- 
sehen. 

Appendix^  Ansatz,  Anhängsel, 

apricus  (locus)^  sonnige,  trokne,  dürre 
Stelle. 

apyrenus ,  kernlos,  steinlos. 

aguatlcus ,  im  Wasser  vorkommend; 
wasserreich. 

aqueus ,  wasserhell. 

aquosus,  wässerig  schmekend. 

arachnoideus ,  spinnwebig. 

Arbor,  Baum. 

arboreus,  baumartig, 

Arbuscula,   Zwergbäjimchen,  Ueber- 
gangsform  von  Strauch  oder  Baum. 

ar oticus ,  nördlich,  polarisch. 

Arena  mobilis ,  Flugsand. 

arenarius ,    auf  Sandboden    vorkom- 
mend. 

arenosus ,  sandig. 

Areola,  Höfchen;    vergl.  Frucht  der 
Synanthereen, 

areotatus,   in  vertiefte,  regelmäfsige 
Felderchen  gctheilt, 

argenteus,  silberglänzend,  auch  silber- 
weifs. 

argillaceus,  thonig,  lehmig;  graulich- 
weifs. 

ai'hizus ,  wurzellos. 

aridus ,  dürre,  vertroknet, 

arillaius,  bemäntelt,  mantelig. 

Arillus,  Sainenraantcl. 

Arista ,  Granne. 

urisfulus,  bcgrannt,  grannig. 
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Anna,  Waffen. 

armatus;  Lewaffnet,  d.  h.  mit  Stacheln, 
Dornen  oder  Orcnnhaaren  etc.  be- 
setzt. 

arrcctus,  gerade  aufstehend,  aufrecht. 

Jtticulaiio,  Gelenkstelle,  Gliederung. 

articulatus,  gliederig,  gegliedert. 

/irticulus,  Glied. 

Arva,  Brach-  oder  Stopelfelder. 

arcensis,  auf  denselben  vorkommend. 

asper,  rauh  anzufühlen. 

aspergilliformis ,  sprengwedelig. 

aspermus ,  samenlos. 

ater,  raben  -  oder  sammetschwarz. 

alratus,  schwärzlich,  geschwärzt. 

atropurpureus ,  purpurschwarz. 

atrovirens,  schwarz  ,  auch  stahlgrün. 

Aurantium,  Zitronen-  oder  Poraeran- 
zenfrucht,  fast  wie  die  Apfclfrucht 
gebaut,  aber  nicht  mit  dem  Kelche 
überwachsen,  und  die  Samen  in  den 
Kernhausfächern  überdiefs  noch  in 
häutige  Säkchen  eingeschlossen. 

aurantiacus ,  poraeranzengelb. 

auratus^  goldflekig. 

aureus,  goldgelb. 

Auricula ,  Oehrchen. 

auriculatus ,  öhrelig,  geöhrelt, 

aiiritus,  geöhrt,  was  Ohren  hat. 

ansiralis,  südlich. 

AxUla,  Achsel. 

axillaris,  achselständig. 

Axis^  Achse. 

azureus,  schmalteblau,  brennend  blau. 

.Bacca,  Beere. 

baccans,  beerenartig  werdend, 
haccatus ,  beerig,  beerenartig. 
hadius,  kastanienbraun. 
Balausta,  Granatfrucht,  eine  Art  dik- 

rindiger     Apfelfrucht     mit     einer 

schiefen  Queerwand. 
harhatus ,  bärtig ,  s.  Bart. 
basilaris ,  grundständig. 
Jiasis,  Grund,  Basis,  unterste  Fläche 

oder  Punkt. 
hlcolor,  zweifarbig. 
hicotnis,  zweihörnig. 
biennisj  zweijährig. 


bifarius,  zweireihig. 

bifidus,  zweispaltig. 

biflorus,  zweibluHiig. 

bifurcus,  gabelig,  gabel«paltig  oder 
thcilig. 

bigeminus^  zweipaarig. 

bijitgus ,  zweijochig,  zweipaarig. 

b'dabiatus ^  zweilippig  ,  lippig. 

bilocularis ,  zweifächerig. 

binus,  gepaart,  gezweit. 

bipartitus ,  zweitheilig. 

bipinnatifidus ,  doppelt-ficdcrspaltig. 

bipinnatus ,  doppclt-fiederig. 

biserialis,  zweizeilig. 

biternatua^  doppelt-dreizählig. 

ft/üß/üi*,  zweiklappig ;  Tgl.  k  lappig. 

Blastema,  Knospen  am  Rhizome,  sog. 
VVurzelknospen  oder  Keime. 

bombycinus ,  seidenhaarig. 

brachialis,  ellenlang,  ungefähr  24^^, 

bracJiiatus,  wie  ausgespteizte  Arme 
abstehend. 

Bractca,  Dekblatt. 

Bracteola,  Dekblättchen;  meist  das 
wahre  Dekblatt.   (Vergl.  v.  W.) 

bracteatus,  wenn  Dekblättcr  vorhan- 
den sind,  Gegensatz  von  cbractea- 
tus,  dekblattloH. 

brunneiis^  dunkelbraun. 

bulbifer,  zwiebel-  oder  knollentragend. 

Bulbillus,  Keimzwiebelchen  s,  Zwiebel. 

bulbosus ,  zwiebelartig. 

Bulbotiiber,  Zwicbelknolle  s.  Zwiebel, 

Bulbulus ,  Brutzwicbel  s.  f.  W. 

Bulbus^  Zwiebel. 

bullatus,  aufgeblasen,  blasig  aufge- 
trieben. 

byssaccus,  schimmelartig. 

Caducus,  hinfällig. 
caesiiis ,  hechtblau. 
caesjiititius ,  rascnlVirinig. 
caespitosus,  rasenartig  s.  cespitosus. 
Calathis ,  Blumenkorb,  Blüthenkorb. 

(S.  Ord.  Synantkercac.^ 
Caluthidium  s,  d.  v,  VV. 
Calcar,  Sporn. 
ealcaratus ,  gespornt. 
calcareus,  kalkig. 
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tuUosus  f  schwielig. 
Vallus f  Schwiele. 

tüljculaius ,  nebenliclchlg,  doppel- 
kelchig,  wenn  ein  Kelch  oder 
die  Hiille  eines  Blüllicnkorbs  am 
Grunde  mit  geg;en-  oder  quirlstän- 
digen Dckblättchen  etc.  gleichsam 
mit  einem  äufsern,  zweiten  Kelche 
Tcrsehen  ist,  z.  B.  Malva^  Senecio 
u.  8.  w.  (zzz  Calyx  duplex.) 

Calyculus,  Nebenkelch,  aul'serer  Kelch 
z::  Calyx  exterior  (s.  d.  v.  W.) 

Calyx,  Kelcli. 

—     communis  e.  Anthodlum. 

calvcscens,  die  Haare  verlierend,  kahl- 
werdend. 

calvus ,  ]iaarIo3. 

Cambium,  Bildun<;s8aft. 

campdmfGrmis  und 

campanulatus,  glokig,  glokenförmig. 

canaliculatus,  rinnig,  rinnenförmig. 

canccllatus ,  gitterig,  gegittert. 

Candidas,  rein-weifs. 

canescens,  graulich. 

canus,  grau. 

capillacens ,  haarartig,  haarfurmig. 

capillaris ,  haarfein. 

capitatus,  kopGg,  kopfförmig. 

Capitulum ,  Kopf.     (Blüthenstand.) 

CapreoluSy  Ranke,  Astranke. 

Capsula ,  Kapsel. 

Carccrulus ,  Samenzelle,  mehrfäche- 
rige, nicht  aufspringende,  trokne 
Frucht,  z.  B.  Fedia,  Linde  etc. 

Carina^  Kiel,  Schiffchen. 

corinatus,  kielig,  gekielt. 

Cariopsis,  Schalkern,  Scheinsame, 
Karyopse,  (Fierafmcht.) 

carneus,  fleischfarben,  blafsroth,  röth- 
lich-weifs. 

carnosus ,  fleischig. 

Carpdlum,  Karpell,  Fruchtblatt. 

Carpophorum,  Fruchtträger  s.  Tlieca- 
phorum  und  Farn.  Umbellifeiae. 

cartllagineus  ^  knorpelig. 

Caryopsis ,  Schalkcrn,  Karyopse. 

cassidaeformis ,  kasken-  oder  Sturm- 
hauben- oder  hclmförmig. 

CcusiSf  Sturmhaube. 


castaneus,  kastanienbraun. 

castrafus ,  staubgefäfsloe. 

catenulatus,  kettenförmig. 

Cauda,  Schwanz. 

caudatus ,  geschwänzt. 

Caudex ,  Stok,  Stamm,  Strunk. 

—     intermedius,  Mittelstok,  Rhizom. 

caulescens,  stengeltreibend. 

canlinus,  stengelständig. 

Caulis ,  Stengel,  Stamm. 

cct'us,  hohl. 

Cella,  Zelle. 

cellulosus,  zellig. 

centralis,  mittelständig. 

ccntrifugus,  centrifugal  und 

centripetus,  centripetals  Inflorescentia. 

cerasimis ,  kirechruth. 

ccreiis,  wächsern,  wachsartig. 

cerinus,  wachsgelb. 

ccrmius,  überhängend  ,  übergebogen, 

hogig  nach  abwärts  gekrümmt. 
cervinus,   hirschbraun. 
cespitosus ,  rasenförmig. 
charlaceus,  papicrartig. 
chahjbaeus ,  etahlgrau. 
chlor o  -  grün. 
chryso-  goldgelb 
cicairisatus ,  narbig. 
Cicatrix,    Narbe    (durch    Trennung; 

nicht  mit  Stigma  zu  verwechseln.) 
Cilia ,  Wiraperhaar. 
ciliatus^  wiraperig,  gewimpert. 
cimicinus,  wanzenartig. 
cincrascens ,  asehgraulicb. 
cincreus ,  aschgrau. 
cinnabarinus ,  zinnoberrolh. 
cinnamomeus ,  zim mtbraun. 
circinalis,   uhrfeder-  oder  schiiekcn- 

artig  aufgerollt. 
circinatus ,  s.  d.  v.  W. 
circumscissus ,  rundum -aufspringend  ,. 

G.  Pyxidium. 
cirrhosus,  wikelrankig,  mit  Wikelran- 

ken  versehen  oder  ihnen  gleichend. 
Cirrhus ,  Wikelranke,  Ranke. 
citrinus,  zitrongelb. 
clandestiniiä ,  verborgen. 
clavatuSy  keulig,  keulen-  oder  kolb«u- 

förmig. 
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Cliiianthium,  b.  Receptaculum  commimet 
Blüthenbodcn. 

clypeatus ,  schildförmig;. 

ccaetatieus ,  gleichzeitig. 

coarctatus ,  pedniDgen ,  dicht  bei- 
snmmen,  auch  eingeschnürt. 

coccineus ,  Rcharlaclu'oth. 

Cocciis  (^iim) ,  Springfrurht. 

cochJeatus,  sclmekenfornjig,  gedreht. 

coeiuhus  ,  hlaii ,  dunkelblau. 

Cohors ,  Rotte. 

Collum,  Hals,  bei  Stengeln  oder 
Wurzeln  der  Mittelstok. 

coloratus ,   gefärbt,  d.  h.  nicht  grün. 

Columella ,  Samensäulchen. 

columnaris ,  säulcheuHtändig. 

Coma,  Schopf,  (Haarschopfs.  Desma.^ 

comatus,   schopfig  und  haarschopfig. 

Comissura  ,  Berührungsfläche  ,  Fuge 
der  Doldenfrüchtchen'  (s.  Umbelli- 
ferac) 

comosus ,   schopfig  und  haarschopfig. 

compacfiis,  gedrungen,  dicht,  derb. 

cowplanatus,  verflächt. 

completus^  vollständig. 

covipi-essus,  zusamnicngedrulit  von  der 
Seite  her,  eeitlich ,  plattgedrükt. 

concatenatus y  kettenförmig  oder  zzz 
moniliforviis. 

concaviis ,  hohl. 

concentricus ,  kreisförmig  um  einen 
Mittelpunkt  geordnet,  conzentrisch. 

concolor,  gleichfarbig,  einfarbig. 

condupUcatus ,  der  Länge  nach  zu- 
sammengelegt, zusammengefaltet, 
so  dafs  die  Ränder  aufeinander 
liegen. 

confertus ,  dichtständig,  gedrungen. 

conformis ,  gleichgestaltig  ,  gleich- 
förmig. 

congestiis,  gedrungen,  dichtständig. 

conglomeratus,  zusammengeballt,  ku- 
gelig geknäuelt. 

cünglutlnuius,  zusammengeleimt,  zu- 
sammengeklebt. 

covicus^  kejrelif. 

conjugatus,  paarig,  jochig,  (z.  B.  paarig 
gefiedert :  conjugato-pinnatas.) 

eonnatus,  verwachsen. 


Connectivum ,  Antherenhalter. 

connexus,  leicht,  z.  B.  durcli  Haaret 
mit  einander  verbunden  ,  zusam- 
menhängend. 

connivens ,  gegeneinander^neigend. 

conoideus,  fast  kegelförmig. 

Consistentia,  Gewebe,  die  innere  Be- 
schafl'enheit ,  z.  B.  dicht,  loker, 
schwammig  ctn. 

constans ,  beständig. 

constrictus  ^  verengert,  zusammen- 
oder  eingeschnürt. 

Contextus  celliisosus,  Zellgewebe. 

contiguus  ,  anstehend  ,  aneinander 
stofscnd. 

continuus ,  fortlaufend,  ununterbro- 
chen. 

coniortus,  strikartig  gedreht. 

controrhis ,  entgegengesetzt  in  der 
Richtung. 

Conus,  Zapfen. 

convergens ,  zugekehrt,  zusammcn- 
stofsend. 

convexus ,  erhaben,  gewölbt. 

convolutus ,  zusammengerollt. 

corocinus ,  rabenschwarz. 

Corculum,  Keim,  Embryo. 

cordatus ,  herzförmig  (v.  Flächen.) 

cordiformis ,  herzförmig  (v.  Körpern.) 

coriaceus ,  lederig  (v.  Gewebe.) 

Cormiis ,  Stamm.    (Vergl.  Rhizom.) 

cornaus ,  hornartig. 

cornicidatus ,  hornförmig. 

Cornu  ,  Hörn  ,  s.  Roslrum. 

cormitus ,  gehörnt. 

CoroUa,  Korolle,  Blumenlirone. 

coroU'inus,  korollenartig,  korollinisch, 
z.  B.  Kelch. 

Corollida ,  Bluuienkrönchen,  Koroli- 
chen, d.  h.  Korolle  eines  Blümchens 
in  einem  Blumenkorbe. 

Corona,  Krone,  Kranz. 

coronatus ,  bekrönt. 

Coronula,  Krönchen. 

Cortex,  Rinde  (vergl.  Holz.) 

corticalis ,  rindenständig. 

ccrticatus ,  verrindet,  rindenartig  ge- 
worden. 

corticosus ,  rhidenarti^  ,  rindig. 
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t'orymbosus ,  doldentraubi^. 

Corymhus,  Doldentiaube.  (lilüthen- 
stnnd.) 

Costa,  Ribbe,  Nerv,  Riefe. 

costatus,  ribbig,  rippig,  rieCg. 

Cotylcdo ,  Sainenlappen  ,  Keimbluit. 

Cremocarpium,  Doldenfrucht,  s.  Fam. 
der  Unibelliferen. 

Crena ,  Kerbe. 

crenatus,  kerbig^,  gekerbt. 

crenulatus ,  klein-  oder  feinkerbig, 

cretaccus,  kreidewcifs,  kreidig,  kreide- 
haltig. 

crinitus,  mähnenartig  behaart. 

crisjmtiis ,  gekräuselt. 

crispus ,  kraus. 

Crisla,  Kamm. 

cristatus,  hahnenkaminartig,  zakig. 

crocatus  und 

croceus,  safrangelb. 

crustaceus,  krustenförmig,  weinstein- 
artig. 

cuhitalis,  vorderar raslang,  ungefähr 
16  —  IS''/. 

cucullatus  ,  kappen  -  oder  kapuzen- 
förmig. 

Cucullus ,  Kapuze. 

ciilmeus ,  halmständig. 

Culmus  f  Halm. 

cultus ,  kultivirt,  durch  Menschen 
angebaut. 

cuneatus  und 

cuneiformis ,  keilig,  keilförmig. 

cvpreus,  kupferroth. 

Cupula,  Fruchthülle,  Fruchtbecher, 
Fruchtmantel  ,  z.  B.  das  sogen« 
Schüsselchen  an  der  Eichel  etc., 
vergl.  Fam.  Cupiiliferae. 

cupulatus ,  becher-  oder  schüssel- 
förraig. 

curvatus ,  gekrümmt. 

cuspidatus,  fein  -  oder  schnell-,  plötz- 
lich -  zugespitzt  —  haarspitzig. 

Cuticula,  Oberhäutchen  der  Gewächse, 

cyaneus ,  kornblumenblau,  himmel- 
blau. 

cyatJiiformis  ^  kelch  -  oder  becher- 
förmig. 

cylindraeeus ,  fast  walzlich. 


cyUndricus ,    wulzlich  ,  wulzenfürmig. 
Cyma,  Scheindolde. 
cymbifornns,  nachen-  oder  kahnförroig. 
cymosus,  scheindoldig. 

Dehilis ,  schwach. 

deciduus ,  abfällig,  abfallend,  (nicht 
mit  caducus  zu  verwechseln  !) 

declinatus^  abwärtsneigend,  nieder- 
gebogen. 

decompositus ,  mehrfach  zusammen- 
gesetzt. 

decorticatus ,  entrindet,  geschält. 

decrescens,  abnehmend  an  Gröfse. 

decumbens ,  niedergebeugt,  nieder- 
liegend ,  ohne  zu  wurzeln. 

decurrens,  Jierablaufend,  z.  B,  Blatt- 
substanz  am  Stengel,  Blattstiel  etc. 

deciissatus  ^  übers  Kreuz  gestellt, 
kreuzweis,  sich  kreuzend,  z.  B. 
gegenständige  Blätter. 

deflcxus ,  herabgebogen ,  niederge- 
bogen. 

deßoralus,  verblüht,  abgeblüht. 

Defoliatio ,  Entlaubung,  Entblättern. 

dehiscens,  aufspringend. 

Dehiscentla,  Aufspringen  (d.  Früchte.) 

deliqiiescens ,  verschwindend. 

deltoideus ,  deltaförmig. 

demersus ,  untergetaucht. 

Dens.  Zahn. 

densus,  dicht,  gedrungen. 

dendatus,  zähnig,  gezähnt. 

denticulatus ,  kleinzähnig,  gezähnelt , 
zähnelig. 

depauperatus ,  verarmt,  armblüthig. 

dependens,  herabhängend. 

depressus ,  niedergedrükt ,  von  oben 
her  zusammen-  oder  flachgedrükt. 

descendens ,  absteigend. 

Desma,  Schopf  von  Haaren,  Haar- 
oder Wollschopf. 

desmatus ,  haarschopfig. 

diadelphus ,  zwei  brüderig,  wenn  die 
Staubfäden  einer  Blume  in  zwei 
Fiündcl  verwachsen  sind. 

diaphanus ,  durchscheinend. 

Diaphragma ,  Queerscheidewand, 

Dlchotomia,  Gabeltheilung. 
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rfiVÄo^omus,gabtltheilig,  gabelspaUig-, 

gabelöstig, 
diclinus,  eingeschlechtig  a.  diolcus  und 

monoicus. 
dicoccus,  Springfruclit  mit  2  Fächern, 

z.  B.  Aspcrula ,  Galium. 
dicotylt'doiieus ,  zweisanienlappig 

(Keim  etc  ) 
didymus ,    zweiknöpfi'^,    zweiköpfig, 

gedoppelt,  Doppel-  (Beere  etc.) 
didynamus ,    zweimächtig ,    4    Staub- 
fäden, Ton  welchen  2  länger  sind. 
difformis  ,     unförmig,     verunstaltet, 

mifsbildet. 
Jiffusiis,  weitschweifig  (-ästig  etc.) 
digitalis ,  fingerslang,  d.  h.  ungefähr 

die  Länge  des  Mittelfingers  :rr  3^''. 
digitatus ,  fingerig,  gefingert, 
digynus,   zweiweibig,   d.   h.  Blumen 

mit  1  Fruchtknoten  oder  1  Griffel. 
dilatatus ,  verbreitert,  erweitert. 
dilute  y  hell-,  licht-,  (blau-grün  etc.) 
dimldiatus ,  hälftig,  halbirt. 
dimorphus ,   zweigestaltig  ,   ungleich- 
förmig. 
dioicus ,  zwcihäusig. 
diphyllus,  zweiblättrig. 
dip  terus ,  z  w  e  i  11  li  g  e  1  i  g. 
Directio ,  Richtung. 
discoidcus ,   scheibenblüthig,   a.   Ord. 

Synanthereae. 
disciformis ,  scheibenförmig. 
discolor,  zwei-  auch  mifsfarbig. 
Discus,  Scheibe,  Mittelfeld,  s.  Fani. 

Pomaceae  und  Synanthereae. 
discpalus^  Kelch  aus  2  Blättern,  zwei- 

kelchblättrig. 
disjunctus ,  geschieden,  getrennt. 
dlspermus ,  zweisamig. 
Dispositio,     Stellung,     z.    B.    Blatt- 

atellung,  Biüthenstand. 
dissectum^  tief  zerschlitzt. 
Dissaminatio,  Ver»*amung,  Samenaus- 

streuung. 
Dissepimcnlum ,  Scheidewand, 
dissimilis^  unähn!i(;b,  ungleichförmi»-. 
distans,  entferntständijr. 
distichus,  zweizeilig. 
distinctus,  abgesondert,  getrennt,  frei. 


distoitus^  verdreht, 

diurnus,  eintägig,  nur  bei  Tage  ge- 
schehend. 

divaricatiis,  ausgesperrt,  gespreizt. 

divergens,  fast  Iiorizontal  auseinander 
fahrend. 

divcrsicolor,  bunt,  schekig. 

dtvisus,  getheilt, 

dodrantalis,  spannelang,  7  —  9^'', 

Diimeta,  Ileken ,  Gebüsch. 

dumetosus,  gebüschreich,  buschig. 

dorsalis,  rükenständig. 

Dorsiim,  Rüken,  z.  B,  Blattrüken,  die 
Unterseite,  untere,  gegen  den  Boden 
gekehrte  Fläche  des  Blatts  etc. 

Drupa,  Steinfrucht. 

diupaceus ,  steinfruchtähulicli. 

Duratio,  Dauer, 

Ebracteattts ,  dekblattlos. 

ehurneus,  elfenbeinartig  in  Farbe  und 
Glanz. 

echinatus ,  igelig. 

ecostatus ,  ribbenlos. 

edentulus,  zahnlof>. 

effiisiis ,  weit  ausgebreitet. 

eglandulosus ,  drüsenlos. 

elevatus,  erhöht. 

cniarcidus,  verwelkt,  abgestorben. 

Emargin atiira  ,  A  u s r a n d  u  n g . 

emarginatus,  ausgerandet. 

Embryo,  Keim. 

emergens .,  hervorragend. 

emersiis ,  hervorgestrekt. 

Endocarpium,  Fachhaut,  innere  Haut 
der  Frucht,  welche  die  Höhle  der- 
selben,  die  Fächer  auskleidet. 

Endopleura .,  Kernhaut,  innerste  Sa- 
raenhaut ,  welche  den  Kern  um- 
gibt. 

endorJiizus ,  innenwurzelig.  Keim,  an 
dessen  Grunde  sich  kein  Würzel- 
chen findet,  sondern  viele  Würzel- 
chen, aber  erst  beim  Keimen  her- 
vorbrechen, z,  B.  Gräser  und  fast 
alle  Monocotjlednnen. 

endospermivuit^  eiweifshaltig  (Samen). 

Endospermiim,  Eiweifs  (des  Samens.) 

enerviun ,  nervenlus. 
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«nodis,  knotenlog. 
ensiformis,  schwertfurmig;. 
ephemerns ,    eintägig ,    nur   ein    Tag 

dauernd. 
Epicarpium,  Rindenhaut,  d.  h.  äufsere 
Haut  der  Frucht. 

Epidermis,  Oberhaut,  oberste  Rinden- 
haut. 

epigaeos,  überirdisch. 

epigynusj  überweibig,  d.  h.  auf  dem 
Pistill ,  über  dem  Fruchtknoten 
eingefügt. 

Epispermium,  Pergament-  oder  Leder- 
haut, innere  Samenhaut. 

eguitans,  reitend,  Blätter,  welche  mit 
ihrer  Basis  sich  wechselweise  um- 
fassen, z.  B.  Schwertlilien,  viele 
Knospen  etc. 

Eremi,  Klausen;  die  scheinsamigen 
Früchtchen  der  Borragineen .  La- 
biaten etc.,  welche  auf  einer  „Gyno- 
basis"  stehen. 

Ericeta,  Heiden. 

erosus^  wie  ausgebissen. 

erythro-,  roth. 

evalvis ,  klappenlos. 

evanescens  und 

evanidus  ^  verschwindend. 

evittatus,   striemenlos,  (Dolden- 
fruchte.) 

exalbuminosus ^  eiweifslos. 

exaraius ,  ausgefurcht. 

exasperatus,  rauh,  hökerig-scharf. 

excavatus,  ausgehöhlt. 

excedens,  hinausragend , hervortretend. 

excisus,  ausgeschnitten. 

exiguus,  winzig  klein. 

exilis,  ebenso. 

exorhizus^  aufsen  - ,  d.  h.  sichtbar- 
wurzelig,  Keim  mit  vorgebildetem, 
einfachem  Würzelchen,  alle  Dico- 
tyledonen  ! 

exoticiis,  ausländisch. 

exscapus^  schaftlos. 

exsculptus ,  ausgestochen  (-punktirt). 

exsertiis,  heraustretend. 

exsiccatus ,  vertroknet. 

exstipulatus  ^  nebenblattlos. 

exsuccus  f  saftlo«. 


Fagetum,  Buchenwald. 

Facies,  äufscres  Ansehen,  Ausfleüen. 

falcatus,  sichelförmig. 

farctus,  erfüllt,  ausgefüllt. 

Farina,  Mehl,  mehlartiger  Beschlag. 

farinosus ,    mehlig,    wie    mit   Mehl 

bestreut. 
Fascia,  Binde. 

fasciatus,  gebändert,  mit  breiten,  ver- 
schiedenfarbigen Queerstreifen. 
fasciculatus ,  huschelig,  gehuschelt. 
Fasciculus,  Bündel,  Büschel,  (Blü- 

thcnstand) 
fastigiatus,  gezipfelt,  Aeste,  welche 

sich    wie    die     Blüthenstiele    der 

Doldentraube  verhalten. 
fatuus,  taub,  leer,  z.  B.  Samen  ohne 

Kern  etc. 
Faux,  Schlund. 

favosus,  wabenartig,  schwammig. 
femineus ,  weiblich. 
ferrugineus ,  rostfarben. 
fertilis,  fruchtbar,  functionirend. 
Fibrillac,  Wurzelfäserchen  oder 

Zäserchen. 
fihrillosus,  feinfaserig  oder  zaserig. 
fibrosus ,  faserig. 

Filamentum ,  Staubfaden,  Träger. 
ßliformis ,  fädlich,  fadenförmig. 
filipendulinus,  wenn  dikere  Theile  wie 

an  einem  Faden  hängen^ 
Filum,  Faden. 
Fimbria,  Franse. 

fimbriatus,  fransig,  franzig,  gefranzt. 
Fimeta,  Dung-  oder  Mistplätze. 
firmus ,  stark,  kräftig. 
Fissura ,  Spalte  ,  Ritze. 
fissus,  spaltig,  gespalten. 
ßstulosus,  hohl,  röhrig. 
flabellatus  und 
flabelliformis ,    fächerartig ,    fächer- 

oder  fächeiförmig. 
flaccidns,  schlapp,  schlaff,  flatterig. 
Flagellum,  Peitschentrieb. 
flammeus ,  feuerroth. 
ßavens ,  wie 
flavescens,  und 
flavidus,  gelblich. 
flavus,  hell-  oder  blafs-gelb. 
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ßexUis ,  biegsaiu. 
_^.   flcxuosus,  hin-  und  hergebogcn,  blitz- 
^^        artig  oder  zikzakig. 

floccosus ,  flokig. 

Flocciis,  Floke. 

floralis,  blütheständig. 

Florescentia ,  Blüthezeit. 

floribundus,  üppig  und  Tielblulhig. 

florifer,  blüthetragend. 

FloSy  Blüthe,  Blume. 

Flosculus,  Blämchen  einer  Calathia. 

fluitanSy   fiuthend,   d.   h.   unter   dem 
Wasserspiegel  schwimmend. 

Foecundatio ,  Befruchtung. 

foetiduSf  stinkend. 

foliaceus,  blattig,   blattartig  in  der 
Substanz. 

foliaris,  blattständig,  aua  dem  Blatte 
heraustretend. 

foUatus,  beblättert. 

Foliolum^  Blättchen  eines  zusammen- 
gesetzten Blattes. 

foUosus,  reichblättrig. 

Folium,  Blatt 

Folliculus  f  Balgkapsel. 

fomicatuSf  gewölbt,  verschlossen. 

FomiceSf  Deklappen. 

Fovea,  Grube. 

—  nectariferOf  Nectar-  oder  Honig- 
grube. 

foveatus,  grubig. 

fragilis,  brüchig,  leicht,  zerbrechlich. 

fragrans,  duftend,  starkricchend. 

friabilis ,  abreibbar. 

frondosa,  sylva,  Laub-  oder  Laub- 
holzwald. 

Frons ,  Laub,  Wedel. 

fructifer,  fruchttragend,  fructifizirend. 

Fructißcatio ,  Fruchttragen . 

FructuSj  Frucht. 

Frutex,  Strauch. 

fruticosus ,  Btrauchig  =z  frutescens. 

fugax,  schnell  vergehend,  abfallend. 

fulgidus ,  feuerroth ,  rothgelb. 

fulvus,  hell  gelblich-braun. 

Fundus,  Grund. 

fungosus,  schwammig  von  Gewebe. 
Funiculus  umbilicalis,    Nabelschnur, 
Nabelstrang. 


fiircatus,  gabelig. 

furfuraceus ,  kleiig. 

fuscus,  dunkelbraun,  dunkel  gelb- 
braun. 

fusiformis,  spindelig. 

fusinus ,  walzlich  mit  spindeligen 
Enden. 

Galbulus,  Fleisch-  oder  Beerenzapfen, 
Zapfenbeerc. 

Galea,  Helm. 

galeatus,  behelmt,  helmformig. 

gamosepalus^  verwachsen-  oder  „cin- 
kelchblättrig"  =  monosepalus, 

gelatinosus ,  gallertartig. 

gemellus,  wie 

geminatus,  und 

geminatus,  gepaart,  gezweit,  Zwil- 
lings- (Beere,  Blätter  etc.) 

Gemma ,  Knospe. 

geniculatus ,  gekniet,  knieartig  ge- 
bogen. 

Geniculum ,  Knie ,  Kniegelenk  oder 
Beugung. 

Genitalia ,  Geschlechtsorgane. 

genuineus,  eigentlich,  acht. 

Genus,  Gattung. 

Germen,  Fruchtknoten. 

Germinatio,  Keimen. 

gibbosus,  hökerig,  bukelig. 

gibbus ,  ebenso. 

giganteus ,  riesenhaft ,  riesengrofs , 
riesig. 

gilvüs,  fahlgelb. 

glaber,  kahl. 

glabratus,  enthaart,  kahl  geworden. 

glacialis,  gletscherständig,  an  Glet- 
schern» an  der  Schneelinie  vor- 
kommend. 

Glandula,  Drüse. 

glandulosus,  drüsig. 

Glans ,  Eichel,  trokne ,  einsamige, 
nicht  aufspringende,  am  Grunde 
von  einem  Schüsselchen  umgebene 
Frucht,  z.  B.  der  Eichen. 

glaucescens,  blaugrünlich,  blafs  meer- 
grün. 

glaucus,  meer-,  Schimmel-  oder  blao- 
grün. 
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globostis,  kugelig,  kugelrund. 

fi,Jochidiaius ,  widerliakig. 

glomeratus,  knätielig,  geknäuelt. 

Glomerulus ,   Knäuel,    Knäuelchen. 
(Blütheneland.) 

Gluma,    Spelze,    Balg,   8.    Fam.    d. 
Gräser. 

glumaceus,  balg-  oder  spclzartig , 
spelzig. 

Glumella,  s.  Fam,  Gramineae. 

Gluten,  Kleber. 

glutinosiis ,  klebrig. 

gracilis^  schlank. 

gramineus ,  grasartig. 

graminosus,  grasig,  grasreich. 

grandiflorus ,  grofsbluraig, 

granulatus,  körnig,  bekörnt. 

Granulum,  Körnchen,  Korn. 

graveolens,  stark  und  widrig  riechend. 

greganus,  gesellig,  schaarenweise. 

griseus,  rauchgrau. 

grossus,  grofs-,  grob-  (gesägt  etc.) 
dik,  grob. 

grumosiis,  brökelig,  kruramelig. 

gutattus,  getupft,  fiekig. 

gymnoblasius ,  naktkeimig. 

gymnospermus ,   naktsamig,   Samen 
ohne  Fruchtgehäuse. 

Gynizus,  Narbe  (^Stigma)  der  Orchi- 
deen. 

Gynobasis,  Stempelpolster. 

gynobasicus^  stempelfufsständig  (z.  B. 
Früchte :  Eremi  etc.) 

Gynostcgium,    Geschlechtshülle   =1: 
Perigonium. 

Gynostemlum,  Griffelsäule  der  Orchi- 
deen, Asclepiadeen  etc. 

Habitatio,  Stand-  oder  Wohnort  der 
Pflanzen. 

Habitus,  Tracht,  Aussehen,  Ansehen. 

haemato-,  blutroth  etc. 

hamatus ,  hakig. 

hamosus^  reich  mit  Haken  besetzt; 
hakenförmig. 

Hamus,  Haken. 

hastaiiis,  spiefsig,  spiefsförmig. 

llaustorium,  Saugwarzen  der  Schma- 
rotzergewächse. 


helvohis^  speifsgclb,  röthl ich  -  oder 
graulich-gelbbraun. 

hemi  - ,  halb  -  (sphoericus  etc.  halb- 
kugelig u.  s.  f.) 

Iicpaticus,  Icberbrann. 

Jlcrba,  Kraut. 

hejbacens ,  brautig. 

hennaphroditiis ,  zwitterig. 

heier omallus ,    ungleich    gerichtet, 
allseitswendig. 

heteromorphus,  Terschiedengestaltig; 

heterophyllus,  verschiedenblättrig,  d.  h. 
verschiedene  Blattformen  an  der- 
selben Pflanze. 

kexa-,  sechs-  (^gonus ,  sechsseitig, 
ekig  etc.) 

Jüans,  klaff'end,  aufgesperrt. 

Hilum,  Nabel. 

hirciniis,  boksartig  (z.  B.  odor  — 
Boksgeruch.) 

hirsuius ,  zottig,  langweichhaarig. 

hhtus,  kurz-,  rauh-  oder  steifhaarig. 

hispidus,  lang-rauhhaarig,  steifhaarig, 
(auch  hökerig.) 

holosericcus ,  sammetartig. 

homomallus ,  gleich  gerichtet,  cin- 
seitswcndig  s.  secundus. 

liorizontalis ,  wagerecht. 

hornus,  diefsjährig. 

humifusus,  ausgestrelit ,  dem  Boden 
anliegend  und  auf  demselben  aus- 
gespreizt. 

Humus,  Dammerde. 

hyalinus ,  durchsichtig. 

hybridus,  bastardartig,  Bastard. 

hypocrateriformis,  teller-,  präsentir- 
teller-,  untertassenförmig. 

hypogaeos ,  unterirdisch. 

hypogynus,  unterweibig,  unter  dem 
Fruchtknoten  entspringend. 

Idiocarpium ,  Einfrucht,  Frucht  ans 
einem  einfachen  Fruchtknoten  ge- 
bildet ;  Gegensatz  von  Syncarpium. 

imherbis,  bartlos. 

imbricaius,  ziegeldachig,  schindelig, 
geschindelt. 

immaculatus,  flekenlos,  nngeflekt 

immersus,  untergetaucht. 
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impar,  impar. 

inipari-2nnnatus ,  gefiedert  mit  einem 

Eidblättchen. 
imperfcctus  ,    unvollkommen  ,     nicht 

völlig  oder  normal  ausgebildet, 
tmjjervius,  unzugänglich,  geschlossen, 

versperrt. 
implexus ,  verflochten. 
inaequalis ,    ungleich    (in   allen   Vcr- 

hältnisssn.) 
inanis ,  loker. 
inapertiis,  ohne  Oeffnung. 
inarticulatus ,  ungegliedert. 
incanus ,  weifegrau. 
incarnatus^    fleischfarbig,    röthlich- 

weifs. 
Incisura,  Einschnitt. 
incisuSf  eingeschnitten. 
inclinatus,  abwärts  neigend,  fast  wie 

cerninis. 
inclusus,    eingeschlossen,  verborgen, 

nicht  hervorragend  etc. 
incompletus,  unvollständig,  d.  h.  wenn 

Tlieile  fehlen,    z.  B.   Blume  ohne 

Fetalen  etc. 
inconspicuus ,  unansehnlich. 
tncrassatus ,  verdikt. 
incrustatuSy  verkrustet,  inkrustirt. 
incumbens ,     aufliegend  ,     queerüber- 

liegend. 
incurvatus  und 

incurvus ,    einwärts    gekrümmt ,    ge- 
bogen. 
indefinitus ,  unbestimmt  an  der  Zahl. 
indigenus,  einheimisch. 
indivisus ,  ganz,  ungetheilt. 
indumentum ,  Ueberzug. 
indusiatus^  heschleiert. 
indusium,  Schi  eiereben  auf  denFrucht- 

häufchen  der  Farrne  s,  Fani.  Po- 

lypodiaceac. 
inermis^  unbewaffnet. 
inflatus,    aufgeblasen,  aufgedunsen, 

bohle  Yerdikung  bildend. 
inflexus ,     ein  -    auch    einwärts  -  ge- 
bogen. 
Inflorescentia ,  Blüthenstand. 
(nfractus,  eingeknikt,  in  einen  Winkel 

gebogen. 


{nfundibuliformis,  trichterig,  trichter- 
förmig. 

innatus^  ein-  oder  aufgewachsen. 

Innovatio,  Triebe,  jüngste  Triebe. 

inodorus,  geruchlos. 

Inseriio,  Heraustritt,  Anheftung,  Ex- 
sertion. 

inscrtus ,  heraustretend,  angeheftet, 
exserirt. 

insidens,  aufsitzend,  ohne  Stiel  her- 
austretend; 

insipidus,  fadc-schmekend,  geschmak- 
los. 

integer,  ganz. 

integerrimus ,  ganzrandig. 

Integumen,  Ueberzug,  Bekleidung. 

intense,  stark,  tief,  z-  B.  bei  Farben, 
tief-  oder  satt-grün,  blau  etc. 

interceptus ,  wie  unterbunden  ,  ein- 
geschnürt. 

interfurcalis,  gabelständig,  astwinkel- 
ständig. 

Internodium ,  Zwischenknotenstok. 

internus,  innere,  inwendig. 

interruptus ,  unterbrochen. 

Interstitium,  Zwischenraum;  Thälchen 
der  Doldenfrüchte,  Zwischenstük , 
Mittelstük  etc. 

iniertextus,  verstrikt. 

intervalvis ,  zwischenklappig. 

intortus,  einwärts  gedreht. 

intraf oliaceus ,  zwischenblattig,  zwi- 
schen den  Blättern  oder  Blättchen. 

intravalvularis ,  zwischenklappig. 

intricatus,  verwebt. 

introrsum,  inwendig,  einwärts. 

inuncius,  wie  mit  Oel  überstrichen 
oder  getränkt. 

inundatus,  überschwemmt,  Standorte, 
die  bald  troken  sind,  bald  unter 
Wasser  stehen. 

inversus,  umgekehrt,  verkehrt. 

hwoluccllum,  Hüllchen,  s.  Fam.  Um- 
hellifci  ae. 

involucratus,  mit  einer  Hülle  versehen. 

Involucrum,  Hülle,"  s.  Anthodium  und 
Fam.  Umbelliferae, 

tnvolutus,  eingerollt. 

involvens,  einhüllend. 
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inegularls ^  unregclinäfsig. 
htmis  interceptiis,  durch  Queerdämin- 
chcn  (Scheidewandchen)  unterbro- 
chen,  abgetheilt;   z.    B.   Glieder- 
hülse etc. 
Ju6a,  Mähne. 

jubatus,  niähnig,  bemähnt. 
jiigatus,  jochig,  paarig. 
Jugum,  Joch,  Paar,   Blättchenpaar, 
aber    auch  :     Biefe  ,     Rippe    der 
Doldenfrüchte. 
julaceus,  kätzchentragend,  kätzchen- 
artig. 
Julus,  Kätzchen. 
juncaceus,  simsen  -  oder  binsenartig. 

Kermesinus ,  karminroth. 

Labellum^  Unterlippe,  Lippe,  s.  Fani. 
d.  Orchideen. 

labiatus,  lippig» 

Ldbium^  Lippe. 

LaCf  Milchsaft. 

laceruSf  zerfetzt,  zerschlitzt,  unregel- 
mäfsig  eingeschnitten. 

Lacinia,  Fetzen,  Zipfel. 

laciniatus,  fetzig,  schlitzig,  zerschlitzt. 

Lacinula,  Fetzchen,  Theil  des  Zipfels 
oder  kleine  Fetzchen,   Zipfelchen. 

lactescens,  milchend. 

lacteus  f  milchweifs. 

lacunosus,  grubig, 

laete,  freudig,  z.  B.  freudig  grün, 
d.  i.  licht-  und  glänzend-grün  etc. 

laevigatus^  glatt,  geglättet. 

laevis ,  eben,  glatt. 

laginiformis ,  flaschenförniig. 

Lameila,  Haut,  Platte,  Wand. 

lamellatus,  wie 

lamellosus^  plättchenartig,  aus  Plätt- 
chen gebildet. 

Lamina,  Platte; /oZ«,  Blattfläche  — 
petali,  Äusbreitungsflächc  des  Blu- 
menblatts. 

Lana,  Wolle. 

lanatus,  wollhaarig,  wollig. 

lanceolatus,  lanzettlich. 

lanuginosns,  wollhaarig,  mit  längern 
Wollhaaren  besetzt,  fast  wie  ßoc- 
eosus. 


Lanugo,  abwischbarc  Wolle. 

lapideiis^  steinhart. 

lapidosus ,  steinig. 

lappaceus ,  klettenartig,  mit  hakigen 

Borsten  oder  Stacheln  besetzt. 
larvatus,  verlarvt,  larvig,  maskirt. 
lateralis,  seitlich,  scitenstandig. 
lateritius,  ziegelioth,  bräunlichrotli. 
Latex,  Narbenfeuchtigkeit. 
latifoUuSy  breitblättrig. 
laxiflorus,  schlafiblüthig,  loker-  oder 

entfernt-blujnig. 
laxus,  schlaff,  loker,  Gegensatz  von : 

densus  und  covfertus. 
Legumen,  Hülse. 
leguminosus ,  hülsenartig. 
Lenticclla,  Linsenkörper,  Lentizellen. 
lenticularis,  linsenförmig. 
lentus,  zähe,  alimählig. 
Lepis ,  Schülfer. 
Icpidotus ,  schülferig. 
leuco-,  weifs,   z.  B.  spermuSy  weifs- 

saraig. 
leviter,  seicht,  d.  h.  nicht  tief. 
Liber,  Bast. 

liber,  frei,  d.  h.  nicht  verwachsen. 
lignescens ,  verholzend. 
lignosus ,  holzig. 
Lignum,  Holz.S 
Ligida ,  Blatthäutchcn. 
ligulatus,  bandförmig. 
lilacinus,    blafs   röthlich-blau ,    hell 

veilchenblau,  lilazinisch. 
Limbus,  Saum. 

linealis,  linealisch,  parallelrandig. 
linearis,  ebenso. 
Uneatus,  gestrichelt,  gestreift,  meist 

nur  von  Farben  gebräuchlich,  z.  B. 

roth  gestrichelt  etc. 
linguaeformis ,  zungenförmig. 
lingulatus,  bandförmig. 
littoralis,  ufer-  oder  fitrandständig. 
lividus,  schmutzig-gelb. 
lobatus ,  lappig,  gelappt. 
Lobiis ,  Lappen. 

Loculamcntiim ,  Fach,  Fruchtfach. 
locularis ,  fächerig. 
loculicidus,  fachtheilig  oder  spaltig. 
loculosus,  qnccrfächerig. 
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Loculus,  Fach,  Fruchtfaeh. 

Locus.  Standort,  Fundort. 

hocusia,  Grasblüthchen,  s.  Spicula. 

Lodicula,  Balj^  s.  Gluma. 

lomentacciis ,  queerfächerig,  glieder- 
hülsenartig. 

Lomentum,  Gliederhülse  s.  Papilio- 
naceae. 

lubricus,  schlüpfrig. 

lucidus ,  spiegelnd,  epiegelglänzend, 
wie  gefirnifst. 

lunatus  ^  halbmondförmig. 

luridus,  grünlich  -,  fahl  -,  leichengelb. 

liiteolus,  gelblich. 

lutescens,  gelblich,  hellgelb. 

luteus,  gelb,  gummiguttgelb. 

luxurians^  wuchernd,  üppig  wachsend, 
eich  sehr  ausbreitend ,  sark  Ter- 
mehrend. 

lyratus,  leyerförmig. 

Macro-,  gi'ofs,  z.  ß.  -phyllus,  grofs- 
hlättrig. 

Macula,  Flek. 

maculatus,  flekig,  geflekt. 

mamillaris ,  zitzenförmig. 

mancus,  leer,  taub,  unfruchtbar. 

marcescens,  verwelkend. 

marcidus^  verwelkt,  abgestorben. 

mar garit accus,  perlgrau,  perlmutter- 
artig. 

marginalis  ,  randständig. 

marginatus ,  berandet ,  d.  h.  mit 
ausgezeichnetem,  erhabenem  etc. 
Hände. 

Margo,  Rand. 

mascuUnus  und 

masculus,  männlich.     (J".  J.) 

MaturatiOf  Reifezeit. 

Muturitas,  Fruchtreife. 

Medulla,  Mark,  Mittelmark. 

mela-,  schwarz  in  Zusammensetzun- 
gen, wie 

melano- 

melUferua,  faonigaussondernd. 

Membrana,  Haut. 

membranaceus ,  häutig,  dem  thieri- 
schen   Oberhäutchen  etc.  ähnlich. 

mentiens,  anscheinend,  sehr  ähnlich, 
etwas  anders  vorstellend. 


Metamorphosis ,  Verwandlung,  Um- 
wandlung. 

micans,  schimmernd. 

miniatus,  raennigroth. 

mitis,  sanft,  ecliwach. 

mitraeformis ,  inützenförraig. 

mollis,  weich. 

mon-y  ein-  in  griechischen  Zusam- 
mensetzungen 

monadelplius ,  einbrüderig ,  in  eine 
Masse,  Röhre  etc.  verwachsene 
Staubfäden  mit  freien  Anthcren. 

moniliformis,  rosenkranz-  oder  perl- 
schnurartig. 

monoclinus ,  zwitterigr. 

monoicus ,  einhäusig. 

monopetalus,  verwachsenblättrig,  mo- 
nopetalisch,  einblättrige  Bluraen- 
krone,  Korolle. 

monosepalus,  einblättriger  Kelch,  d.h. 
die  typischen  Kelchblättclicn  sind 
unter  sich  verwachsen. 

monospermus ,  einsaraig. 

Monstrositas,  Mifsbildung,  Monstro- 
sität 

monstrosus ,  monströs. 

montanus ,   auf  Bergen  vorkommend. 

-morphus  ,  -gestaltig,  z.  B.  poly  - , 
vielgestaltig  etc. 

mosckatus ,  bisamartig. 

mucilaginosus ,  schleimig. 

Mucro,  Stachel-  oder  Borstenspitze. 

mucronatuSf  Stachel-  oder  borsten- 
spitzig. 

muralis,  auf  Mauern  vorkommend. 

muricatus,  weichstachelig. 

murinus,  mausgrau. 

muticus ,  unbewehrt,  ohne  Spitze, 
unbegrannt  etc. 

mutilatus,  verstümmelt. 

Nanus,  zwergig,  sehr  klein. 

napiformis ,  rübenförmlg. 

narcoticus ,  betäubend. 

natans,  schwimmend. 

Nauciim ,    Schlaue,    s.    Nucamentum 

und  Putamen, 
nauseosus,  ekelig,  ekelhaft. 
navicidarisj  kahnförmig. 
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yectar,  Honig. 

nectariferus ,  honigaussondernd. 

Nectarium ,    Honigdrüse ,    Honigbe- 
hälter. 

nervatus,  nervig,  genervt,  ribbig. 

nervis,  wie 

nervius,   nervig,   ribbig,   z.   B.   tri- 
nervis  etc. 

nervosiis,  reich-  oder  vielnervig. 

Nervus i  Nerve,  Blattribbe. 

neuteTf  geschlechtslos. 

nidulans,  nistend. 

ntger,  schwarz. 

nigrescens,  und 

nigricans,  schwärzlich,  sich  schwär- 
zend. 

nitens,  wie 

nitidus,  glänzend. 

nivalis,  an  der  Schneelinie  vorkom- 
mend. 

niveus,  schneeweifs. 

nodosus,  knotig. 

Nodus ,  Knoten. 

normalis,  normaK 

JSucamentum ,  Schlaue,  Nufshülse  s. 
Farn.  Papilionaceae  u.  Cruciferae. 

Nucleus,  Kern,  Samenkern. 

ISucula,  Nüfschen. 

Nuculanium,  Nufspflaume,  trokne  oder 
lederige  Steinfrucht,  Mandel. 

nudiflorus,  naktblüthig,  ohne  Perigon, 
Kelch  und  Korolle  blühend. 

nudiusculus ,  ziemlich,  fast-  oder  an- 
scheinend nakt,  dekenlos,  blattlos. 

nutans,  nikend. 
Nux,  Nufs. 

Oh-,  verkehrt  in  Zusammensetzungen, 
z.  B.  obovatus,  verkehrteirund  etc. 

ohliguus,  schief,  schräge,  ungleich- 
seitig. 

ohliteratus,  verwischt,  verschwindend, 
verlöschend. 

oilongus ,  länglich. 

obscurus,  dunkel  gefärbt,  z.  B.  grün. 

obsitus,  überzogen. 

obsolete,  unmerklich,  undeutlich. 

obtectus,  bedekt,  überzogen. 

obtusus,  stumpf. 


obvallatus,  umgeben,  umhüllt. 

oceUatus,  äugig,  ringflekig. 

Oeellus,  Auge. 

ochraceus,  okergelb. 

Ochrea,  Tutte,  Stiefel. 

ochreatus,  stiefcl-  oder  tuttenscheidig. 

ochroleucus,  erdfahl,  schmutzig-gelb- 

lich-weifs. 
Oculus,  Auge,  Knospe. 
odoratus,  riechend,  wohlriechend. 
officinalis,  in  Medizin  oder  Fharmacie 

gebräuchlich. 
oligo-,  wenig,  in  Zusammensetzungen, 

z.  B.  -phyllus ,  wenigblättrig. 
olivaceus,  oll  vengrün. 
opacus,  matt. 

operculatus,  gedekelt,  wie  mit  einem 
Dekelchcn  versehen  oder  aufsprin- 
gend. 
Operculum,  Dekel,  Dekelchen,  oberer, 
abspringender  Theil   der  Büchse; 
s.  Pyxidium. 
oppositus,  gegenständig. 
orbicularis  f  und 

orbiculatus,  kreisrund,  scheibenförmig. 
orgyalis,  klafterlang,  ungefähr  6^  lang , 

hoch  etc. 
Orificium,  Mundung. 
Os,  Mund,  Oefifnung. 
oscillans,  schaukelnd,    wagebalken- 

artig. 
osseus,  beinhart. 
ovalis,  eirund  oder  eiförmig. 
Ovarium,  Fruchtknoten,  Eierstok. 
ovatus,  eirund,  eiförmig. 
ovoideus,  eirundlich,  fast  eiförmig. 
Ovulum,  Ei,  Eichen. 

Pagina,  Fläche,  z.  B.  Blattfläche, 

obere  und  untere. 
palaris,  pfahlartig,  Z;  B.  Pfahlwurzel. 
Palatum,  Gaum. 
Palea,  Spreu,  Spreublättchen. 
paleaceus,  spreuig,  spreublättrig. 
pallescens,  bleichend,  verbleichend, 

erblassend. 
pallidus,  blafs,  bleich  von  Farbe. 
palmaris,  handbreit,  d.  h.  ungefähr 

3//  breit. 
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palmatus,  handförmig. 

paludosus,  sumpfig,  morastig. 

palustris,  in  Sümpfen  wachsend. 

panduraeformis ,  geigenförmig. 

Panicula,  Rispe. 

paniculatus,  rispig. 

papilionaceus ,  (flos)  Schmetterlings- 
blumc. 

Papilla,  (Blätter)  Fleischwarzc. 

papillosus ,  fleischwarzig. 

jmposus ,  haarschopfig ,  mit  einer 
Haarkrone  versehen. 

Pappus ,  Haarkrone. 

papulosus,  blatterig. 

Parapetala,  Krön-  oder  Kranzblätter 
8.  Krone,  Nebenkrone,  z.  B.  ISar- 
cissus ,  TSerium  e.ic. 

parasiticnSf  schmarotzend;  d.  h.  auf 
andern  Gewächsen  wurzelnd,  oder 
doch^Ton  diesen  durch  Aussaugen 
sich  ernährend ;  z.  ß.  Mistel, 
Flachsseide,  Hanftod  etc. 

Parenchyma ,  Parenchym. 

Paries,  Wandung,  Wand. 

parietalis ,  wandständig. 

partialis ,  besondere. 

partihilis ,  sich  theilend ,  zerfallend  , 
theilbar. 

partitusy  getheilt,  thcilig. 

Pascua,  Triften,  Weiden,  Grasplätze. 

patellaeformis ,  schüsseiförmig. 

patens,  abstehend,  auseinander  ste- 
hend. 

patentissimus ,  fast  wagerecht  ab- 
stehend. 

patulus,  wenig  abstehend. 

pauci-,  wenig-,  arm-,  z.  B.  arm- 
blüthig  —  pauciflorus. 

pectinatus ,  kämmig,  kammfürmig  , 
d.  h.  ein  Haarkamm,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  cristatus,  hahnen- 
kammförmig. 

pedalis ,  fufslang. 

pedatus  ,  f  ufsig ,  gefufst. 

pedicellatus,  fein  gestielt  (v.  Blumen). 

Pedicellus ,  Blumenstielchen  am  sog. 
zusammengesetzten  Blüthenstiel. 

peduncularis ,  blumensticlständig. 

pedunculatus ,  gestielt  (Blume). 


Pedunculus  t  Blumenstiel. 

pellucidus,  durchscheinend'  . 

peltatus,  schildförmig. 

pelviformis ,  bekenförmig. 

pendulus,  hängend,  herabhängend. 

penicillatiis ,  pinselig. 

penicilliformis ,  pinsel-  oder  quasten- 
förmig. 

Penicillus,  Pinsel. 

pennatus^  federig,  federartig. 

pent-,  fünf  in  Zusammensetzungen  , 
z.  Bi  pentagonus,  fünfkantig. 

Pepo,  wie 

Peponium,  Kurbisfrucht. 

perennis,  ausdauernd,  Staude,  Stau- 
dengewächs. 

perfectus,  vollkommen,  rüksichtlich 
der  Ausbildungi 

perfoliatus ,  durchwachsen,  durch- 
bohrt, Blatt,  das  rings  um  den 
Stengel ,  Ast  etc.  verwachsen  ist. 

perforatus,  durchbohrt,  durchlöchert. 

Perianthium ,  Blüthenhüllc ,  d.  h. 
Kelch,  Korolle,  Perigon. 

Pericarpium,  Fruchtgehäuse,  Frucht- 
hülle. 

Periclinium ,  Hülle  =r  Anthodium. 

Perigonium,  Perigon. 

perigynus ,  perigynisch ,  gewöhnlich 
„kelchständig." 

periphericus,  im  Umkreise  befindlich, 
scheibenrandständig. 

Perispermium ,  Eiweifs  des  Samens 
nach  JussiEU ;  Samenhaut  nach 
Richard. 

perpendicularts ,  senkrecht. 

persicinus,  pfirsichblutroth. 

persistens  ,  ausdauernd  ,  stehenblei- 
bend ,  nicht  abfällig. 

personatus ,  larvig ,  verlarvt ,  raas- 
kirt. 

pertusus,  durchstochen,  durchbohrt. 

pervius ,  wegsam,  offen. 

pes,  ein  Fufs  =  V  d.  h.  12^/. 

Petala,  Petalen. 

petaloideus y  petaloidisch. 

Petalum,  Petal ,  Blumenblatt. 

petiolaris,  blattsticiständig. 

petiolatus  i  gestielt  (Blatt). 
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Pttiolulus,  Bltittstlelchen  des  zusain- 

nieiigcsetzlen  Blatts. 
Pctiolus,  Blattstiel. 
pctrosua,  felsig. 

plianerogamus ,  slchtbarblühend. 
pkoeniceus,  zinnober-  oder  liochroth. 
Phyllodium,   Stielblatt,   Scheinblatt, 

d.  h.  blattartiger  Blattstiel. 
Pliyllum,  Blatt  jeder  Art ,  daher: 
-jyhjllus,   blätterig,   z.   B.   triphyllus, 

dreiblättrig  etc. 
ptceusy  pechartig,  pechschwarz. 
pictus,  flekig,  bemalt  mit  verschie- 
denen,   unregelmäfsig   begränztcn 

Farben. 
piliferus ,  haartragend. 
2)ilosuSi  haarig,  behaart. 
Pilus  ^  Haar. 

Pinetum,  Kiefern-  oder  Fohrenwald. 
pinguis,  fettartig,  fettig  (anzufühlen). 
Plnna^   Fieder,   Blättchen  eines  fie- 

derigen  Blatts. 
pinnatus ,  fiederig,  gefiedert. 
Pinnula,  Fiederchen,   Blättchen  der 

Fieder    eines    zwei-    bis    dreimal 

fiederigen  Blatts. 
Pistillum,  Stempel. 
Placenta ,  Mutterkuchen. 
planus ,  flach. 
jilenus  ^  gefüllt. 
plicatus,  gefaltet. 
plumbeus^  bleigrau 
jilumosus,  federig,  federartig. 
Plumula ,  Federohen, 
Pollen,  Pollen,  Befruchtangsstaub. 
PolacJiena,  Doppelachene,  d.  h.  Frucht 

der    Doldengewächse    und    Stern- 

liräuter. 
Pollex,  Zoll  =  1^/  =:  Vi,  Fufs. 
pollicaris ,  zolllaiig. 
poly-,  viel-  in  Zusammensetzungen, 

z.  B.  polyspermum,  Tielsamig. 
polyadelphus,  vielbrüderig,  d.  h.  Staub- 
fäden, welche  in  mehrere  Bündel 

verwachsen  sind, 
polygamus ,  vielehig. 
polymorphus,  vielgestaltig. 
polypetalus,  blätterbhimig,  mehiblu- 

menblättriflr,  s.  Petalum. 


Pomum,  Apfelfrucht, 

Pari,  Löcher,  Spaltöffnungen  der 
Oberhaut. 

porrectus ,  aus  -  oder  hervorgestrekt. 

praecox,  frühezeittg. 

praemorsus,  wie  abgebissen. 

Prata ,  Wiesen. 

pratensis,  wiesenständig. 

Primarius,  erste,  Haupt-,  z.  B.  nervi, 
Hauptribben ;  vergl.  secundarius. 

primordialis,  zuerst  erscheinend,  z.  B. 
folia  primordialia,  Erstlingsblätter. 

prohoscideus,  rüsselförmig. 

procerus ,  grofs,  grofsartig,  mächtig, 
z.  B.  arbor,  Baum! 

Processus,  Fortsatz. 

procumhens,  niederliegend,  ohne  zu 
wurzeln. 

productus ,  vorgezogen ,  gleichsam 
verlängert. 

prolifer,  sprossend,  wuchernd. 

Propago,  Keim-  oder  Wurzelknospe, 
Knospe  am  Rhizom  ,  Ausläufer , 
Sprosse. 

Propagulum,  Sprosse,  Wurzelschofs, 
Trieb ,  Ausläufer. 

prostratus ,  hingestrekt. 

protuberans^  hervortretend,  eine  Er- 
höhung bildend. 

Protuberantia ,  Höker,  Erhabenheit, 
Anschwellung. 

Pruina,  Reif,  Thau. 

pruinosus ,  bereift. 

pruriensy  brennend,  jukenerregend, 

pseudo-,  falsch,  Schein-  in  Zusam- 
mensetzungen, z.  B.  Pseudumbella, 
Scheindolde  der  Euphorbien. 

Pubes,  Flaumhaar,  Behaarung. 

pubescens ,  flaum-  oder  kurz -weich- 
haarig. 

pidlus,  blauschwarz. 

Pulpa,  Fruchtbrei. 

pulposus,  breiartig,  breierfüllt,  breig. 

pulveraceus,  staubartig,  staubfein. 

pulverulentus ,  bestäubt. 

pulvinatus,  gepolstert,  polsterartig. 

Pulvinus,  Polster,  z.  B.  Blattpolster, 
d.  h.  die  Anschwellung  unter  einem 
Blattstiele  oder  Blatto  am  Stengel- 
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pumilus,  nieder,  zwcrgig. 

punctatus,  punktirt,  getüpfelt. 

pungens ,  stechend. 

puniceusy  hochroth ,  granatblüthen- 
rotli. 

purpureus,  purpur-,  d.  i.  dunkel  oder 
etwas  bläulich-roth. 

pusillus ,  winzig,  sehr  klein. 

pustulatus ,  blättrig. 

Putamen,  Nufsschale,  Steinkern. 

pygmaeus ,  niedrig  ,  zwergig. 

Pyrena,  Steinkern,  Kernstein. 

pyriformis y  birnförmig,  umgekehrt, 
kegelig. 

Pyxidium  ,  Seifenbüchse  ,  Büchse , 
Büchsenkapsel;  d.h.  rundum  auf- 
springende Kapselfrucht ,  z.  B. 
AnagaUis  etc. 

Quaternus,  vierzählig. 

quinatus,  fünfzählig. 

guinus,  zu  fünf  vorhanden,  fünfzählig. 

Quercetum,  Eichwald. 

Hacemosus ,  traubig. 

RacemuSy  Traube,  (Blüthenstand). 

Rachisy  Spindel,  d.  h.  Axe  einer 
Traube,  Aehre  u.  s.  f. 

radians  y  strahlend. 

radiatusy  gestrahlt,  strahlig,  strah- 
Icnbluthig. 

radicalis,  wurzelständig,  z.  B.  folium 
radicale,  Wurzelblatt. 

radicans ,  wurzelnd. 

Radius y  Strahl. 

Radix,  Wurzel. 

Ramentum ,  Knospenschuppe. 

rameus,  astständig. 

Ramificatio  ,  Verästelung. 

ramosus,  ästig. 

ramosissimus  y  reichästig,  sehr  ästig. 

Ramulus,  Zweig. 

Raphc ,  Naht  der  Doldenfrüchte , 
Nabellinie  des  Samens. 

rarus,  loker-,  zerstreut-  oder  dünn- 
stehend. 

Receptaculum ,  Frucht-,  besser  Blü- 
thenbodcn,  Ausbreitung  oder  Ver- 
dikung  der  Axe  einer  Calathide, 
auf  welcher  die  Blümchen  stehen. 


reclinatus,  zurük'  oder  herabgebogen. 

rectus,  gerade. 

recurvatus,  und 

recurvus ,  ab  -  oder  auswärts  -  ge- 
krümmt. 

reflexus ,  rükwärts  gebogen. 

refractus,  zurükgeknikt. 

Regio,  Vegetations  -  Region  ,  z.  B. 
Alpen-,  Voralpen-,  Berg-Region. 

regularis ,  regelmäfsig. 

remotus ,  entferntständig. 

reniformis,  nieren  förmig. 

repandus,  ausgeschweift,  in  Zusam- 
mensetzungen auch  seicht-  (zah- 
nig etc.) 

repenSy  kriechend,  hingestrekter  oder 
niederliegender  Stengel,  Ast  etc., 
welcher  zugleich  wurzelt 

repletuSy  angefüllt,  erfüllt. 

replicatus ,  zurükgeschlagen 

reptans,  kriechend  zzz  repens. 

resinosus,  harzig. 

resupinatus,  verkehrt,  umgekehrt. 

reticulatns,  netzaderig,  in  Zusammen' 
Setzungen  netzig  (z.  B.  „grübig.'*) 

retortus,  zurükgedreht,  auswärts  ge- 
dreht. 

retroflexus ,  zurükgebogen. 

retrofractus ,  zurükgeknikt. 

retrorsus,  rükwärts  oder  aufwärts 
gerichtet. 

retusus,  gestutzt,  seicht  ausgeschnit- 
ten. 

revolutus  y  znrükgerollt. 

Rhizoma,  Wurzelstok,  Rhizom. 

rJiombeus y  rautenförmig,  schief-iier- 
ekig  oder  seitig. 

rhomhoidalis ,  und 

rhomhoideus ,  fast  rautenförmig. 

RictuSy  Rachen,  Schlund  einer  Ra- 
chenblume. 

rigidus,  spröde,  starr,  steif. 

rimosus ,  rissig. 

ringens,  raehig,  z.  B.  CoroUUj  Ra- 
chenblume. 

liparius ,  uferständig. 

rivularis,  in  Bächen  vorkommend. 

robustus ,  stark. 

Ros,  Thau  s.  Reif. 
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rosetis  f  rosenrotb ,  welfBlich-karmin- 

rotfa. 
Hostcllum,  Schnäbelchen. 
rostratus ,  geschnäbelt. 
Rostrum,  Schnabel. 
rosulans ,  rosettig. 
rotatus ,  radförmig. 
ruhelluSy  röthlich. 
rubenSf  blafsröthlich. 
rubra,  roth. 
rubescens ,  bellroth. 
rubicundus^  blafsroth. 
rubiginosus ,  bräunlich-rotli. 
Eudimentum,  Ansatz ;  in  der  Entwik- 

lung  zurükgebliebener,  unTollkom- 

niener  Theil ;  Andeutung,  Bildungs- 

Tersuch. 
rudls ,  roh. 
rvfescens,    braun-   oder   fuchsröth- 

lieh. 
rufus,   braun-,   oder   fuchs-,   oder 

gelbroth. 
rugosus,  runzelig. 
runcinatus ,  zakigzähnig,  scbrotfiäge- 

förniig. 
rupestris ,  felsenständig. 
rvptilis  ^  berstend,  aufreifsend;  tni- 

regelmäfsig,  aufspingend. 

SabidosuSf  sandig,  Torzugs weise  an 
Ufern. 

saccatus ,  sakig. 

sagittatus y  pfeilig,  pfeilförmig. 

Salicetum,  Weidengebüscb. 

Samara,  Flügelfrucht. 

sanguineus,  blutroth.  * 

Sarcocarpium ,  Fruchtfleisch. 

Sarmentum,  Ausläufer,  Ranke. 

scaber,  scharf  (anzufühlen). 

scandens,  kletternd. 

Scapus,  Schaft. 

scariosus,  rauschend -häutig,  perga- 
mentartig. 

scobiformis ,  feilstaubartig. 

scrobicularis ,  und 

scrobiculaius ,  grübig,  ausgestochen. 

scrotiformis ,  beuteiförmig, 

scutalus,  Schild-,  vappenscbild-för- 
mig .  scliildcrig. 


scyphiformis ,  kelcb-  oder  fingerbut- 
förmig. 

'Sectus,  schnittig,  z.  B.  pinnati-sectuSf 
fiederschnittig. 

secundarius,  zweite  in  Zeit  oder  Thei- 
lung,  z.  B.  nervi  secundarii ,  die 
Aeste  der  Ilauptnerven. 

secundus,  einseitswendig;  d.  zweite. 

securiformis ,  beilförmis:. 

Segmenium,  Abschnitt,  Fetzen. 

seggregatus,  geschieden,  abgesondert. 

sejunctus,  getrennt. 

Semen,  Same. 

semi-^    halb  in  Zusammensetzungen. 

Semiflosculus,  bandförmiges  Blümchen 
eines  Blumenkorbs  der  Synanthe- 
reen,  z.  B.  Schwarzwurz,  Löwen- 
zahn etc. 

Semiloculi ,  Halbfächer,  wenn  die 
Scheidewände  nicht  zusammen- 
stofsen.  nicht  bis  in  die  Mitte  oder 
durch  die  ganze  Frucht  geben , 
z.  B.  Mohn. 

sempervirens ,  immergrün. 

Sepalum,  Kelchblatt. 

Sepimentum^  Scheidewand. 

septatus,  fächerig. 

septicidiis ,  scheidewandtbeilig  oder 
spaltig. 

Septum,  Scheidewand. 

serialis,  gereiht,  reihig. 

seriatus ,  reihenweise. 

sericeus,  seidenhaarig,  seidenglänzend. 

serotinus ,  gpät. 

Serraturae ,  Sägezähne, 

serratus,  sägig,  sägezähnig,  gesägt. 

serrulatus,  fein-  oder  kleinsägig. 

Sertulum,  einfache  Dolde,  Sträufs- 
chen,  z   B.  Primula,  Androsace  etc. 

sesqui-,  anderthalb  =r  1\'^  in  Zu- 
sammensetzungen ,  z.  B,  sesqui' 
pedalis,  ly^''. 

sessilis,  sitzend,  stiellos,  ungestielt 

Seta,  Borste. 

setaceus,  und 

setiformis,  borstenartig,  borstlich. 

setosus,  borstig,  mit  Borsten  besetzt. 

siccus,  troken, 

Siliculaf  Scbötchen. 
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siUcv.losus i  schütchentragend. 

Siliqua,  Schote. 

siliquosus,  scliotig,  schotenartig  oder 

-tragend. 
similis,  ähnlicli. 
Simplex,  einfach,  einzeln. 
sinuatus  ^  buchtig. 
Sinus,  Bucht. 

Soholes,  Wurzelsprossen,   Brutzwie- 
belchen ,  Brut. 
solidus,  fest,  derb,  nicht  hohl. 
soUtarius,  einzeln,  einsam. 
Solum ,  Boden. 

solutus,  gelöst,  frei,  nicht  verwachsen; 
busi,  ringsumschnitten,  z.  B.  Blätter 
einiger  Sedumarten  etc. 
sordidus,  schmutzig,  z.  B.  schmutzig- 

weifs. 
Sorus,  Fruchthäufchen  der  Farm. 
spadiceus,  glänzendbraun,  nufsbraun. 
Spadix ,  Kolben. 
sparsus,  zerstreut. 

Spatha,  Blüthen-  od.  Blumenscheide. 
spathaceus,  blumenscheidenartig. 
spatulatus,  spatelig,  spatelförmig« 
Species ,  Art, 
Spermapodium,    Samenhalter   oder 

Träger. 
Spermodermis,  Samenhaut. 
Spermophorum,  Mutterkuchen,  Samen- 
träger. 
sphacelatus ,  brandig,  geschwärzt. 
sphaericus ,  kugelrund. 
Spica,  Aehre. 
spicatus ,  ährig. 
spiciformis,  ährenformig. 
Spicula,  Achrchen,  Grasblättchcn. 
Spina,  Dorn. 
spinescens ,    dornig   werdend ,    dorn- 

spitzig. 
spinosus,  dornig. 

spiralis,  schranbenfurmig,  spiralig. 
spithameus,  eine  kleine  Spanne,   un- 
gefähr 7^^  lang. 
splendens,  spiegelnd,  glänzend. 
spongiosus,    schwammig,   loker    Ton 

Gewebe. 
spontaneus,  wildwachsend ;  Gegensatz 
von  kultivirt. 


simnus,  unächt,  falsch,  anscheinend. 

Squama,  Schuppe. 

squamatus,  schuppig. 

squamosus,  schuppenartig,  schuppig. 

squarrosus,  sparrig. 

Stagna ,  stehende  Wässer,  Altwasser, 
Lachen. 

Stamen,  Staubgefäfs. 

slellaris ,  oder 

stellatus ,  sternförmig. 

Steno-,  schmal,  in  Zusammensetzun- 
gen ,  z.  B.  stenophyllus ,  schmal- 
blättrig. 

sterilis,  unfruchtbar. 

Stigma,  Narbe. 

Stimulus,  Brennhaar,  z.  B.  d.  Nesseln. 

Stipes,  Stiel,  Wedelstiel,  Strunk  etc. 

stipitatus,  gestielt,  gestützt. 

Stipula,  Nebenblatt. 

stipularis ,  nebenblattartig. 

stipulatus,  mit  Nebenblättern  ver- 
schen. 

Stolo ,  Ausläufer. 

stolonifer ,  solche  treibend. 

Stomata,  Spaltöffnungen. 

stramineus,  stroh-gelb  oder  artig. 

Stria,  Streif,  Strieme. 

striatus,  gestreift,  gestriemt. 

strictus,  steif;  Gegensatz  von  laxus  eic. 

strigosus,  striegelig,  striegelhaarig. 

Strobilus  ,  Zapfen  ,  (Blüthenstand.) 

Strophiolum,  Nabelansatz,  Nabelwulst, 
Anhängsel  etc. 

stupposus ,  warzig,  warzartig. 
Sfi/ZoporfjuOT,  Griffelfuf8,Griffelpolster. 
Stylus,  Griffel. 

suh-,   ziemlich,   fast  in  Zusammen- 
setzungen, z.  B.  subroiundus,  rund- 
lich etc. 
sub-,  unter-  in  Zusammensetzungen, 
z.  S.subaxillaris,  untcracliselständig. 
suberosus,  korkig,  korkartig. 
submersus ,  untergetaucht. 
subterraneus ,  unter  dem  Boden   be- 
findlich, unterirdisch. 
subtus ,  unterwärts,  unterseits. 
subulatus,  pfriemlich,  pfriem förmig. 
succulentus ,  wi  e 
succosus ,  saftig. 
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Suffrutex,  Halbstrauch. 

suffruticosus ,  lialbstrauchartig,  stau- 
dig. 

suffultus,  gestützt,  umgeben. 

sulcatus,  furchig,  gefurcht,  tief  ge- 
rillt, rillig. 

Siilcus,  Furche,  Rille. 

sulphureus  ^  schwefelgelb. 

superficialis ,  oberflächlich. 

supinus^  liegend,  hingestrekt. 

supra,  oberwärts,  oberseits. 

supradecampositus,  mehrfach  zusam- 
mengesetzt. 

Surculus,  Reis,  Sprosse,  Schofs. 

sursiim ,  aufwärts. 

suspectus,  verdächtig  als  schädlich, 
giftig. 

Sutura ,  Naht. 

suturalis,  nahtständig,  nahttheilig. 

Syncarpium ,  Fruchtverein. 

Synclistae,  Gewächse  mit  Nufshülsen 
oder  Nufsschötchen  s.  Nucamentum. 

Tectus,  bedekt. 

Tegumentum,  Deke,  Hülle,  Beklei- 
dung, Ueberzug. 
Tela  cellulosae  Zellgewebe. 
tenax ,  zähe. 

tenuis ,  dünn,  auch  schmal. 
tephro-,  grau-  in  Zusammensetzungen, 

z.  B.  tephrosanthos ,  graublumig. 
teres,  stielrund. 
teretiusculus ,  stielrundlich. 
ierminalis ,  gipfelständig,  endständig. 
terminatus,  endigend,  z.  B.  Pappo  in 
eine  Haarkrone  endigend,  bezipfelt, 
am  Ende  verschen ,  bekrönt  etc. 
iernatus,  dreizählig. 
ternus,  dreiig,  zu  dreien  stehend. 
tessellatus,  würfelig,  d.  h.  mit  würfel- 
artiger Zeichnung,  gewürfelt,  wie 
ein  Zeug. 
Testa,  Schelfe,  äufsere  Samenhaut. 
testaceus,  lichtbraun. 
testiculatus,   doppelknollig ,   s.  scroti- 

forinis. 
tetra-f  vier-  in  Zusammensetzungen. 
Textura,  Gewebe,  innere  Beschaffen- 
heit. 


Thalamus,  Blumenaxe,  Torus,  Wulst, 
Receptaculum  proprium,  Blüthebo- 
dcn  der  einzelnen  Blume. 
Theca ,    Beerenkapsel,    regelmäfsig 
aufspringende  Fleischfrucht,  z.  B. 
Evonymus  (Pfaffenkäppchen). 
thyrsoideus ,  straufsartig. 
Tliyrsus,  Strauls. 
tomentosus ,  filzig. 
Tomentum,  Filz. 
torosus ,  wulstig. 

tortilis,  strik-  oder  seilartig  gedreht. 
tortuosus,  hin-  und  hergedreht. 
tortus ,  gedreht. 

torulosus,  hökerig,  holperig,  wulstig. 
Torus,  Wulst. 
transversus ,  queer. 
transverscdis ,  queerstehend. 
Tribus,  Rotte,    Sippe,    (Abtheilung 

der  Arten  einer  Gattung.) 
tristis,  dunkel,  düster,  matt. 
trivralis  ,  gemein  ,  gewöhnlich. 
trochlearis ,  schraubenförmig. 
Trophospermium ,  Mutterkuchen. 
truncatus ,  queerabgestutzt. 
Truncus,  Stamm,  Baumstamm,  Holz- 
stamm. 
tubaeformis,  trompetenförraig. 
Tuber,  Knollen. 
tuberculatus ,  hökerig. 
Tuberculum,  Hökerchen. 
tuberosus,  knollig. 
tubulosus ,  röhrig. 
Tubus,  Röhre. 

tumidus,  an-  oder  aufgeschwollen. 
Tunica,  Hautschale,  häutige  Be-  oder 

Uiukleidung. 
tunicatus ,   schalhäutig,  mit  concen- 
trischen  Hautscheiden  oder  Schalen 
umgeben,  z.  B.  Zwiebel. 
turbinatus,  kreiseiförmig. 
turgidus,  strotzend,  aufgetrieben. 
tiirfosus,  torfig,  torfhaltig. 
Turio,  Schofs. 

Uliginosus,  morastig,  sumpfig. 
ulnaris,  ellenlang,  ungefähr  2^  lang. 
Umbella,  Dolde. 
wnhcllatus,  doldig  gestellt. 
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Umhellulat  Doldched. 

umbiltcatus ,  genabelt,  nabelig. 

umbonatus,  schildbukelig. 

unibraculifcrus ,  krön-  oder  schirm- 
tragend. 

umbracuUformis ,  Bchirinförmig. 

Uncia,  ein  Zoll  z=z  V^. 

uncialis,  zöllig  nr  1^^. 

uncinatus ,  hakig,  hakenförmig. 

undatus  ,  grofswellig ,  wogig. 

U7idulatus,  wellig. 

vnguicularis ^  fingernagellang  rr:  /o^^. 

unguiculatus ,  benagelt,  mit  einem 
Nagel  (Stiele)  versehenes  Blumen- 
blatt, 

Unguis^  Nagel,  Stiel  d.  Blumenblatts. 

uni-,  ein-  in  Zusammensetzungen, 
z.  B.  unilabiatus ,  einlippig,  uni~ 
sexualis ,  eingeschlechtig. 

universalis^  gesammt,  allgemein,  ge- 
meinschaftlich ,  z.  B.  calyx  =: 
anthodium  etc. 

urceolatus,  krug-  oder  napfförmig. 

urens ,  brennend. 

ustidatus ,  geschwärzt,  brandig. 

titriculatus ,  wie 

utriculosus,  schlauchig,  schlauchartig. 

Utriculus,  Haut-  oder  Schlauchfrucht. 

Vacuus ,  leer. 

Vagina ^  Scheide,  Blattscheide. 

vaginalis ,  scheidenartig. 

vaginans,  scheidig,  scheidebildend. 

vaginatus ,  scheidig. 

vagus,  unregelraäfsig  zerstreut,  all- 
seitswendig. 

validus ,  kräftig,  gesund. 

Fallccula  ,  Thälchcn  der  Dolden- 
früchtc. 

Valva^  Klappe. 

valvaceiis ,  klappenartig. 

valvatus^  klappig. 

-valvis,  klappig,  mit  Torstehendem 
Zahlwortc,  z.  B.  bi-,  tri-valvis  etc. 

Falvula ,  Balg,  Spelze,  Klappe. 

variabilis ,  wechselnd  ,  wandelbar. 

Variatio  ^  Abweichung  vom  Typus 
oder  Normalfall. 

variegatus,  bunt,  schekig. 


Farietas,  Abart,  Varietät. 

varius,  verschiedenartig. 

velutinus,  sammetartig. 

Venae,  Adern. 

vcnenatus,  und 

venenosus^  giftig. 

venosus,  aderig. 

ventricosus ,  bauchig. 

vernalis,  Frühlings-  (Pflanzen  etc.) 

Fernatio,  Knospenlage  der  Blätter. 

vermicularis ,  wurmförmig. 

vernicosus ,  firnifsglänzend. 

Ferruca,  Warze. 

verrucosus,  warzig,  mit  Warzen  be- 
setzt. 

versatilis,  drehbar,  beweglich,  schau- 
kelnd. 

versicolor,  schillernd. 

verticalis ,  senk-  oder  scheitelrecht. 

verticillatus^  quirlständig,  quirlig  oder 
wirtelig. 

Ferticillus,  Quirl;  Blatt-  und  Blü- 
thenstand. 

verus ,  acht. 

vesicularis,  blasenförmig,  oder  wie 

vesiculatus,  blasig. 

Festimentum ,  und 

Festitus,  Bekleidung,  Ueberzug. 

Fexillum ,  Fahne  der  Schmetterlinga- 
blume. 

villosus ,  zottig ,  lang  -  kraushaarig , 
wollhaarig. 

Filius,  Wollhaar,  Zotte. 

viminalis ,  und 

vimineus,  gertenartig,  gerten-  oder 
ruthenästig. 

Fineta  ,  Weingärten  ,  Weinberge. 

violaceus,  veilchenblau,  violett. 

vircscens,  grünlich,  grünend. 

virgatus,  ruthen-  oder  besenästig, 
reieig. 

Firgulta,  Gebüsch. 

virgineus,  jugendlich,  unentfaltet^ 
ungeöffnet  ,  noch  nicht  aufge- 
blüht 

iiiridis  ,  grün  ,  wiesengrün. 

virosus,  giftig. 

viscidus  f  und 

viscosus ,  lüchmierig  ,  klebrig. 


—      XLII      — 


Vittac,  Striemen  oder  OelschlSuche 
der  Doldenfrüchte  s.  Fam.  Umbelli- 
ferae. 

vilellinus ,  dottergelb. 

'vittatus ,  gestriemt,  striemig,  mit 
Torstehendem  Zahlworte,  z.  B.  uni-, 
bi-,  tri-vittatus t  ein-,  zwei-,  drei- 
striemig. 

viviparus,  Keimknöllchen  oder  Brut- 
zwiebelchen tragend,  und  sich  da- 
durch vermehrend,  daher:  „leben- 
diggebährend." 

volubilis,  windend,  schlingend;  plantae 
voluhileSf  Winden,  Schlingpflanzen. 


vulgaris^    gemein,    Gegensatz    Ton 

selten. 
vulgatus,  allgemein  bekannt. 

XantÄo-, gelb,  in  Zusammensetzungen. 
xerampelinus ,    braun-    oder    nelken- 
roth. 

Zona,   Zone,    z.   B.  kalte,   heirse, 

gemäfsigte   etc.    —    auch    Gürtel 

von  Farben,  Randsaum. 
zonalis,  gürtelförmig. 
zonatus^   umgürtelt,  bebändert,  mit 

Ringbändern     von     verschiedener 

Farbe  versehen. 


Teutsch- lateinisches 


Wörterbuch 


der 


terminologischen  Ausdriike. 
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Erklärung 


der 


terminologischen    Ausdrüke 

(ia  Form  eines  Wörterbuchs.) 


Abfällig,  abfallend,  decldiius : 
ein  Organ,  welches  nur  kü^ze^e  Zeit 
an  der  Pflanze  bleibt,  als  sie  selbst, 
d.  h.  welches  Rieh  von  ihr  oder  von 
dem  Theile  derselben,  dem  es  an- 
gehörte vor  dem  Absterben  des  Ge- 
wächses lostrennt.  —  Der  Gegensatz 
von  bleibend Vergleiche:  hin- 
fällig. 

Abgestorben,  absterbend, 
was  keine  Lebensthätigkeit  mehr 
zeigt,  vertroknet,  aber  nicht  abfällt. 
Vergl. :  verwelkend,  verwelkt,  ver- 
troknend  u.  s.  f. 

Abwechselnd,  alternus,  s. wech- 
selnd und  wechselständig. 

Achene,  Akene,  Achenium , 
eine  einsamige,  nicht  aufspringende, 
(meist)  mit  dem  Kelche  überwach- 
sene Frucht,  deren  Samen  jedoch 
frei,  daher  noch  vom  Fruchtgeliäuse 
{Pericarpium)  trennbar,  d.  h.  lose 
ist,  z.  B.  S jnanthereen. 

Achse,  eine  eingebildete  Linie 
von  der  Spitze  eines  Theiics  bis  zur 
Basis  desselben. 

Achsel,  axilla,  der  Winkel,  wel- 
chen ein  Ast,  (Stiel)  oder  Blatt  bei 
seinem  Heraustreten  (Exscrtion)  aus 
dem  Stengel,  Aste  u.  s.  w.  mit  letz- 


terra  bildet.  —  Vergl.  Ast-  und  Blatt- 
achsel. . . .    Daher : 

Achselständig,  axillaris ,  was 
in  diesem  Winkel  heraustritt^  was 
in  der  Achsel  steht. 

Adern,  venae,  die  krummlinig  sich 
verästelnden  Gefäfsbündel  in  der 
Blattfläche;  sie  bilden  in  ihrer  Ge- 
sammtheit  (auch  auf  andern  Theilen) 
das  Adernetz;  vergl.  netzaderig. 
Daher: 

Aderig,  venosus,  ein  Theil,  dessen 
Oberfläche  von  vielen  Adern  durch- 
zogen erscheint. 

Aehrc,  spica ,  ein  ccntripetalcr 
Blüthenstand,  in  welchem  die  Blu- 
men stiellos  oder  fast  stiellos  an  der 
(Stengel-)  Axe  sitzen;  so  dafs  der- 
selbe als  Ganzes  betrachtet  unge- 
fähr einer  Weizen-  oder  Gerstenähro 
gleicht.  Die  Axe  der  Aehre  hcifst 
nach  LirfNE :  allgemeiner  Blüthen- 
stiel  oder  Spindel  (^rachis^.     Vergl. : 

A  e  h  r  c  h  e  n ,  spicula ,  locusta ;  s. 
Familie  der  Gräser. 

A  e  h  r  e  n  f  ö  r  m  i  g ,  spiciformis^  Bl  u- 
thcnstände,  die  auf  den  ersten  Blik 
das  Ansehen  einer  Aehre  haben,  bei 
genauerer  Betrachtung  aber  nicht  zu 
dieser  gehören. 


—      2      — 


Aelirig,  npicatus,  Blumen,  welche 
in  Form  einer  Aehre  auf  der  Axe 
geordnet  erscheinen. 

Afterdolde  8. Schein-  oder Trug- 
doldc. 

Allseits  wendig,  Theile ,  die 
nach  allen  Richtungen ,  nicht  nur 
nach  einer  Seite  hin  von   der  Achse 

abstehen Gegensatz  von  ein- 

seitswendig. 

Andeutung  s.  Ansatz ,  Rudi- 
mentum. 

Angewachsen,  adnatus,  adhae- 
rens,  eigentlich :  wenn  ein  Theil  mit 
andern  sich  zufallig  vereinigt,  wel- 
cher sonst  normal  lose  und  frei,  ge- 
trennt aufzutreten  pflegt.  S.  ver- 
wachsen. 

Anhängsel,  appendix,  ein  aufser- 
wesentlicher  Theil  an  einem  Organe, 
dessen  Werth,  Bestimmung,  Deu- 
tung etc.  man  nicht  kennt,  oder  nicht 
näher  anzugeben  für  nöthig  hält,  z.  B. 
an  den  Samen  von  einigen  Simsen  etc. 
S.  Fortsatz,  Ansatz  u.  s.  f. 

Anheftung  s.  Exsertion,  Inser- 
tion oder  Heraustreten. 

Anomalie,  anomalisch,  ano' 
malus ,  Gegensatz  von  :  „normal ," 
was  nicht  ist,  wie  es  in  der  Regel 
zu  sein  pflegt ;  wenn  Theile  an  der- 
selben Pflanze  von  ihrer  typischen 
Bildung,  Zahl  etc.  abweichen.  S. 
normal,  typisch  etc. 

Ansehen  s.  Tracht,  Habitus. 

Anthere,  anthera,  der  Staubbeu- 
tel, das  Staubkölbchen,  d.  h.  die 
meistens  zwei-,  selten  einfächerigen 
Behälter  oder  Säkchen  der  Staub- 
gefäfse,  welche  den  Blumcnstaub 
oder  Pollen  enthalten.  S.  Staub- 
gefäfse,  Pollen  u.  s.  f. 

Antherenf  ächer ,  loculamenta 
antherae,  die  Fächer  der  Antheren 
selbst. 

Antherenhalter,  connectivurn , 
der  Theil  des  Trägers  oder  Staub- 
fadens, welcher  die  Wand  oder  über- 
Iiaupt  die  Verbindung  zwischen   den 


beiden   Antherenfächern    bildet.    — 
Vergl.  Staubfaden,  Träger. 

Apfelfrucht,  pomumy  fleischige, 
mit  dem  Kelche  überwachsene,  von 
dessen  Zipfeln  (am  sogenannt.  „Auge, 
Butzen,"  Ocellus)  gekrönte  Frucht, 
welche  in  festen,  troknen,  pergament- 
artigen ,  beinharten  oder  holzigen 
Fächern  (^im  „Kernhause"  Antrum) 
die  Samen  enthält,  z.  B.  Bim,  Aepfel, 
Quitten. 

Armblättrig,  verhältnifsmäfsig 
mit  wenigen  Blättern  versehen. 

Armblüthig,  pauciflorus ,  ver- 
hältnifsmäfsig  mit  wenigen  Bluthen 
versehen;  s.  wenigblüthig, 

Ast,  ramuSf  jede  Theilung,  d.  b. 
Vervielfältigung  des  Stengels  und  der 
Wurzel,  besonders  die  erstem,  mäch- 
tigern. —  Vergl.  Zweig,  Bluthen- 
stiel  u.  8.  f.  —  Daher  ästig  Gegen- 
satz von  einfach  rüksichtlich  des 
Stengels. 

Astwinkel,  ala,  der  Winkel, 
welchen  ein  Ast,  Zweig  oder  Blüthen- 
stiel  bei  seinem  Heraustritte  aus  dem 
Stengel  etc.  mit  diesem  bildet. 

Aufgeblasen,  aufgedunsen, 
inflatus^  dünne,  häutige  Theile  u.  dgl., 
welche  hohl ,   mit  Luft  erfüllt  sind. 

Aufgetrieben,  turgidus^  festere, 
derbere  oder  innen  schAvaromigc 
Theile ,    welche   sich   durch   Dike  , 

Wölbung  u.  s.  f.   auszeichnen 

S.  angeschwollen. 

Aufspringen,  dehiscentia ,  der 
Akt  oder  die  Art  und  Weise  einer 
in  bestimmter  Lebensperiode  des  Ge- 
wächses ohne  äufsere  Gewalt  (und 
abgesehen  von  dem  Abfallen)  er- 
folgenden Trennung  von  Theilen 
1)  längs  ihrer  Nähte  oder  2)  durch 
Zerreifsung  an  der  Pflanze. 

Aufspringend,  dehiscens y  was 
an  der  Pflanze  zu  einer  bestimmten 
Periode  in  seinem  Zusammenhange 
regelraäfsig  sich  trennt  oder  reifst , 
z.  B.  Kapselfrüchte, 

Auge;  1)  s.  Knospe  ;  2)  B  u  t  z  e  n , 
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Ocellns,  der  von  den  Kelchzipfeln 
eingffafste  Gipfel  der  Apfelfrüchte, 
d.  h.  die  Scheibe,  auf  welcher  gegen 
den  Rand  hin  die  Stauhgefäfse  stan- 
den ,  und  durch  deren  Mitte  die 
Griffel  hindurchgehen,  eine  Ausbrei- 
tung des  sogenannteu  Torus.  —  Ver- 
gleiche: Wulst. 

Ausdauernd,  perennis ,  1 )  ein 
Gewächs,  welches  die  Fruchtbildung 
überlebt,  und  dieselbe  oft  wieder- 
holen kann;  2)  im  engern  Sinne  aber 
nur  ein  sogenanntes  Staudengewächs, 
dessen  Stengel  jedes  Jahr  nach  der 
Fruchtreife  in  der  Regel  bis  auf  den 
Mittelstok  abstirbt,  sich  aber  im 
folgenden  Jahre  wieder  neu  bildet. 
Man  bezeichnet  diese  Gewächse  mit 
21-.  Vergl.  Stauden  und  Halbstrauch. 

Auseinanderfahrend,  s.  aus- 
gebreitet. 

Ausgebreitet,  divergens,  Theile 
z.  B.  Aeste  etc.,  welche  in  horizon- 
taler Richtung  abstehen  oder  dieser 
sich  nähern. 

Ausgesperrt,  divaricatus,  ebenso 
oder  streng  genommen  was  in  einem 
Winkel  von  ungefähr  MO**  ahsteht, 
so  dafs  ein  solcher  Theil ,  z.  B.  ein 
Ast ,  mit  dem  Stengel  ohen  einen 
stumpfen,  unten  einen  spitzen  Winkel 
bildet. 

Ausgespreizt,  ungefähr  wie  die 
beiden  vorigen  Worte. 

Ausgestochen,  scrohiculatus,  mit 
rundlichen  Vertiefungen  versehen  , 
dasselbe  wie : 

Ausgestochen-punktirt,  nur 
sind  hier  die  Grübchen  kleiner. 

Ausläufer,  stolo ,  s.  Sprosse. 

Ausschnitt,  excisura,  eine  Luke 
zwischen  den  Hauptnerven  blattiger 
Gebilde,  z,  B.  herzförmiger,  spiefs- 
förmiger,  buchtiger  etc.  (Ausschnitt) 
8.  diese  Worte. 

Aussehen  s.  Tracht. 

Axe,  OXIS,  heilst  nach  Roeper 
jedes  Stengelgebilde,  also:  Stengel, 
Aeste,  Zweige  etc.  in  Beziehung  auf 


die  an  demselben  heraustretenden 
Theile;  besonders  wird  dieser  Aus- 
druk  gebraucht  bei  Blüthenständen 
statt  der  falschen  Bezeichnung:  ,,all- 
gemeiner  Blüthenstiels"  z.  B.  die 
Axe  der  Traube,  der  Aehre  etc.  statt 

„Spindel"  etc Mit  letzterer  ist 

jedoch  die  Blumen  axe  nicht  zu 
verwechseln,  welche  nichts  anders 
ist,  als  der  Theil  des  Blüthenstiel- 
gipfels,  an  welchem  die  Geschlechts- 
organe stehen.  S.  Blüthenaxe  und 
Wulst. 

Axenständig,  von  Staubgefäfsen 
und  Fetalen  gebräuchlich  im  Gegen- 
satz von :  „kelchständig,"  wenn  die- 
selben auf  der  Blüthenaxe,  also  unter 
dem  Pistill  entspringen.  S.  hypo- 
gynisch. 

Bärtig,  barbatus,  a.  Bart. 

Balg,  gluma,  s.  Familie  der  Grä- 
ser: Anmerkung. 

Balgkapsel,  folliculus,  einfache, 
d.  h.  aus  einem  einzigen  Karpell  ge- 
bildete, mehrsamige,  an  der  Bauch- 
naht aufspringende  ,  einfächerige 
Frucht  mit  nahtständigen  Mutter- 
kuchen, z.  B.  Aquilegia,  Rittersporn, 
Asclepias  etc. 

Bart,  barba,  wenn  an  sonst  kahlen 
oder  wenig  behaarten  Theilen  au 
irgend  einer  einzelnen  Stelle  Haare 
gedrängt  auftreten. 

^Bast,  Über,  die  innerste  Schichte 
des  Rindensystems  der  Holzgewächse, 
welche  aus  röhrigen,  langgestrekteu 
Zellen  (sogen.  „Saftgefäfsen")  be- 
steht, sich  jährlich  wie  die  Holz- 
schichten erneuert,  unmittelbar  auf 
dem  jungen  Holze  („Splint")  liegt, 
und  in  welchem  vorzugsweise  die 
Säfte  absteigen. 

Bastard,  Planta  hybrida.  Pflan- 
zen, welche  durch  Befruchtung  zweier 
Individuen  von  verschiedener  Art  oder 
seltener  von  verschiedener  Gattung 
entstanden  sind. 

Baum,  arbor,  Holzgewachse  mit 
naktem,  ungetheiltcm  Stamme,  der 
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Rieh  erst  weit  über  dem  Boden  rer- 
Hstelt  und  eine  sogenannte  Krone 
bildet. 

B  e  c  li  e  r  f  ö  r  ni  i  g-,  cyatJiiformis,  was 
eine  fast  Malzliclie,  nacli  oLen  sich 
nicht  sehr  erweiternde  Rohre  hihlet, 
deren  Kand  gerade  und  aufrecht, 
niclit    znrüliffchoffen    und   nicht   zu- 


sammenneigend  ist. 


B  e  d  e  k  u  n  g' , 


s.  Bekleidung  und 


Ueherzug. 

Beere,  hacca^  dünnhäutige,  saf- 
tige, niclit  mit  dem  Kelche  über- 
wachsene Frucht,  deren  Fächer  fast 
oder  ganz  verschwunden,  daher  die 
Samen  anscheinenu  regellos  im  Flei- 
Kche  vertheilt  sind.  Wird  oft  mit 
der  Scheinheere,  Steinfrucht 
u.  dgl.  verwechselt  oder  zusammen- 
g'cworfen.  (Vergleiche  diese  Artikel 
und  Kürhisfrucht)  z.  B.  Morus , 
Ruhus,  Bryonia,  Erdheere  etc. 

Beerenartig,  Früchte,  welche 
den  Beeren  gleichen,  aber  doch  keine 
sind ,  z.  B.  Johannisbeeren  etc.  s. 
Beere. 

Befruchtung,  foecundatio ,  der 
Zeugungsakt  der  Gewächse,  wodurch 
die  Eierchen  im  Fruchtknoten  fähig 
werden,  sich  zu  Samen  auszubilden, 
d.  h.  durch  Keimung  die  Art  fort- 
zupflanzen ,  neue  Individuen  dersel- 
ben Species  hervorzubringen. 

Befruchtungstheile,  partes 
fructificationis,  s.  Geschlechtsorgane, 
Staubgefäfse  und  Pistill. 

Begrannt,  aristatiis ,  was  eine 
Granne  hat,  s.  dieses  Wort, 

Bekleidung  s.  Ueherzug. 

Bereift,  pruinosus,  was  wie  mit 
Thau  oder  Reif  belegt,  angelaufen, 
überlaufen,  d.  h.  dicht  mit  mikrosco- 
pisch- kleinen  Kügelchen  von  ver- 
schiedenen Stoffen  bestreut  ist,  wel- 
che von  der  Oberhaut  ausgeschwitzt 
werden,  und  sich  wie  der  durch 
Hauch  an  kaltem  Glase  entstandene 
Besehlag  mit  dem  nassen  Finger  ab- 
wischen lassen. 


Beribbung  der  ßlattfl«ichen  ■. 
Nervation. 

Bestäubt,  pulverulentus,  was  wie 
mit  feinem  Mehl  bestreut  ist.  Vergl. 
mehlig  und  bereift. 

Bewaffnung,  arma,  stechende 
Organe ,  welche  gleichsam  zum 
Schutze  der  Gewächse  gegen  Men- 
schen und  Thiere  bestimmt  zu  sein 
scheinen;  dahin  gehören:  Brenn- 
haare, Stacheln,  Dornen  etc. 
Vergl,  diese  Artikel. 

Binde,  fascia,  ein  anders  gefärb- 
ter, meist  nicht  grüner  Queerstreifcn 
auf  irgend  einer  Fläche  s.  Streif  und 
Strieme. 

Bläschen  s.  Blase. 

Blättchen  s.  Blatt. 

Blättchenpaar  S;  Blatt. 

Blase,  ampulla y  geschlossene, 
hohle,  mit  Luft  oder  Flüssigkeit  er- 
füllte, mehrentheils  rundliche  oder 
cllipsoidische  Körper,  z.  B.  an  den 
Stengeln  mehrerer  Wassergewächse, 
der  Utricularia  eic, 

Blatt,  folium,  die  Organe,  welche 
seitlich  an  den  Stchgelaxcn  heraus- 
treten ,  und  in  ihrer  Achsel  eine 
Knospe,  einen  Ast,  Zweig,  Blüthen- 
stiel  oder  Blume  tragen. 

Die  Blätter  entspringen  entweder 
unmittelbar  als  Flächenaushreitun- 
gen  aus  der  Axe,  und  hcifsen  dann  : 
stiellose,  sitzende  etc.  oder 
mittelst  eines  dünnern,  schmälern, 
stielartigen  Theiics,  des  Blattstiels 
(jjetiolusj  und  sind  dann:  gestielte 
Blatter  f  f.  petiolata,  —  Sitztauf 
der  Spitze  des  Blattstiels  nur  eine 
einzige  Blattfläche,  so  ist  das 
Blati  einfach,  simplex ;  befinden 
sich  aber  entweder  an  der  Spitze 
oder  an  den  Seiten  des  Stieles  meh- 
rere Blattflächen,  so  nennt  man  sol- 
che: zusammengesetzte  Blät- 
ter,/, composita^  den  Stiel:  allge- 
meinen oder  gemeinsamen 
Blattstiel  (petiolus  communis),  die 
einzelnen  Blattflächcn :  Blättchen 
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und  wenn  sie  Stiele  haben,  diese: 
Stielchen,  Blatte Iien stiele. 

Bei  jedem  Blatte  und  Blättchen 
heifst  die  der  Axe  und  Knospe  zu- 
gewandte Fläche  die  obere,  die 
dem  Boden  zugewendete,  entgegen- 
gesetzte aber:  die  untere  Fläche, 
Seite  oder  Rüken  des  Blattes. 

Die  Blättchen  der  zusammenge- 
setzten Blätter  sind  nach  denselben 
Weisen  wie  die  Ilauptribben  oder 
Nerven  bei  den  einfachen  Blättern 
am  gemeinsamen  Blattstiele  ange- 
ordnet: 1)  fiedcrig  (/.  pinnatum), 
wenn  auch  an  den  Seiten  des  Blatt- 
stiels Bluttchen  stehen;  2)  fing  er  ig 
(/■  digitatum),  wenn  die  Blättchen 
nn  der  Spitze  des  Blattstiels  zu  3  —  5 
und  mehrern  wie  ausgesperrte  Fin- 
ger an  der  Hand  oder  fächerartig 
entspringen  ;  3)  s  c  h  i  1  d  a  r  t  i  g  (f. 
peltata) ,  wenn  die  Blättchen  strah- 
lenartig, wie  die  Fischbeine  in  einem 
Regenschirme  von  der  Blattstiel- 
spitze  ausgehen,  und  4)  fufsig, 
gefufst  (/.  pedata)^  der  Blattstiel  an 
seiner  Spitze  sich  in  2  Aeste  theilt, 
welche  aber  nur  auf  ihrer  obern, 
d.  h.  innern  Seite  fiederig  gestellte 
Blättchen  tragen. 

Die  fiederig  gestellten  Blättchen 
heifsen  Fiedern,  pinnae,  und  kön- 
nen wieder  fiederig  gestellt,  daher 
das  Blatt  einfach ,  doppel  -  ,  drei- 
cnd  mehrfach  fiederig  sein,  wo  dann 
die  Blättchen  :  Ficdercheu  heifsen. 

Gefiederte  Blättclicn  mit  einem 
Endblättchen  an  der  Blattstielspitze 
heifsen:  ungleich-gefiederte 
(/.  inipari pi'nnata),  solche  ohne  End- 
blättchen, bei  welchen  sich  der  Blatt- 
stiel in  ein  kleines  Spitzchen  oder  in 
eine  "Wikelranke  etc.  endijrt,  nennt 
man:  gleich-  oder  paarig-ge- 
fiederte Blätter  (/.  abrupte  s. 
pari-pinnata) ,  weil  ihre  Biättchcn 
meist  in  gerader  Zahl  vorhanden 
sind;  stehen  diese  gegenüber,  so 
nennt  man  je  zwei  ein  Blättchen- 


paar (jiigum} ,  und  zählt  oft  diese 
Paare,  z.  B.  1 — 2 — öpaarig  etc. 

Ein  Blatt,  welches  einsam  auf  dem 
Blattstiele  sitzt,  und  in  seiner  Achse 
d.  h.  in  seiner  Mitte  oder  Basis  elneu 
deutlichen  Zusammenhang  und  Ver- 
wachsung seiner  Theile  zeigt;  so, 
dafs  keiner  derselben  abfallen   kann 

—  heifst:  einfach.  Die  einfachen. 
Blätter  werden  eingethcilt : 

1)  nach  ihrer  Nervation  (s.  diesen 
Artikel)  in  winklig-  und  bogig- ner- 
vige, jene  in  fieder-,  hand-,  schild-, 
fufs- nervige,  diese  in  divergirend- 
und  convergirend-krummncrvige ; 

2)  nach  ihrer  P^rm,  welche  durch 
die  Nervation ,  d.  h.  die  Anordnung 
der  Nerven  und  die  verhältnifs- 
mäfsige  Länge  derselben  bedingt  ist, 
z.  B.  lanzettlich,  linealisch,  rundlich, 
herzförmig  etc.,  s.  diese  Worte; 

3)  nach  ihrem  Umrisse,  welcher 
verschieden  erscheint;  je  nachdem 
dasParenchym  (Zellgewebe)  gleich- 
mäfsig  alle  Räume  zwischen  den 
Gefäfsbündeliv  (Adern  und  Nerven) 
bis  an  Ihre  Endigungen  erfüllt,  oder 
indem  dies  nur  bis  auf  eine  gewisse 
Streke  geschieht,  Lükcn  zwischen 
den  Skelett-Aesten  läfst.  Im  ersten 
Falle  finden  sich  gar  keine  Aus- 
schnitte, und  das  Blatt  heifst:  gauz- 
randig,  intcgenimum ;  im  andern 
Falle  finden  sich  kleinere  und  grö- 
fsere  Ausschnitte  In  der  Blattfläche. 
Die  kleinern  Ausschnitte  am  Rande, 
welche  nur  %  —  %  der  Fläche  be- 
tragen ,  heifsen :  Ausran düngen, 
sind  sie  spitz:  Zähne,  sind  sie 
rundlich:  Kerben.  (S.  Zähne,  Säge- 
zähne, sägig.)  Gröfsere  Ausschnitte 
heifsen,  je  nach  ihrer  Tiefe:  V, — V^. 
der  Fläche  —  gespalten,  s  p  a  1 1  i  g, 

fissus Vi  —  V*   —    gctheilt, 

thellig,  partitus....  bis  auf  die  Mit- 
telrlbbe  tgeschnitten,  schnittig 

—  sectus.  Die  Arten  der  ausge- 
schnittenen Blätter  werden  nach  der 
Nervation  bestimnit-,   z.  U.  ficdei- 
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8  p  a  Iti  g.pinnaiißdus,  li  a  n  d  t  h  e  I H  g, 
palmalipariitus ,  fiederschnittig, 
pinnaiisecVtts . 

Die  durch  solche  Ausschnitte  ent- 
Rtandenen  Vorsprünge  nennt  man  : 
Lappen,  Zipfel,  Fetzen  etc., 
die  dazwischen  hleibendcn  Luken : 
"Winkel,  Buchten  etc.  (s.  diese 
Worte.) 

4)  nach  ihrer  Stellung  an  den 
verschiedenen  Stengelgehilden  in : 
grund-  oder  hodenständige, 
sogenannte  „Wurzelblätter"  — 
Stengel-,  Ast-,  Zweig-, 
Stütz-,  Dekhlätter  etc.  (s.  diese 
Artikel)  und  unter  sieh  im  spiral- 
oder  wechselständige,  quirl- 
oder  Wirbel-  und  gegenstän- 
dige, zweizeilige  etc.,  s.  diese 
Worte  und:  Blattstellung; 

5)  nach  ihrer  Verwachsung  unter 
eich :  a)  die  Lappen  eines  Blattes 
mit  einander,  so  dafs  das  Blatt  vom 
Stengelgebilde  wie  durchbohrt  er- 
ficheint :  /.  perfoliatum ;  6)  zwei  ge- 
genständige Blätter  an  der  Basis : 
f.  connata,  ver-  oder  zusammen- 
gewachsene B c)  mit  dem  Sten- 
gel, abgeseh'^n  von  ihrer  Exsertion: 
/.  adnata,  am  Stengel  herablaufende, 
beflügelnde,  angewachsene  B.  u.  dgl. 

Blattachsclständig  s.  achsel- 
etändig. 

Blatt  gegenständig,  oppositi- 
folius^  Stengelgebilde,  Aeste,  Zwei- 
ge, Blüthenstiele,  Blumen,  welche 
scheinbar  einem  Blatte  gerade  ge- 
genüber aus  der  Axe  heraustreten. 

Blattig,  foliaceus,  was  in  seinem 
Aeufsern  und  in  seiner  Consistenz 
die  BeschafTenheit  der  Blätter  hat. 

Blattscheide,  vagina,  wenn  die 
Fasern  des  Blattes  oder  Blattstiels 
nicht  nur  an  einem  Funkte,  sondern 
an  raehrern  Punkten  in  einer  Quer- 
reihe aus  der  Axe  heraustreten,  eine 
blattige  oder  bandartige  Ausbreitung 
bilden,   und  so  die  Axe  und  Knospe 


wie  eine  Art  „Scheide"  umschllefsen. 
(Vergl.  Tutte,  Stiefel.) 

Blattstellung,  die  Anordnung 
der  Blätter  auf  den  Axen ;  nach  der- 
selben können  die  Blätter  sein  :  wech- 
sclständig,  zweizeilig,  spiralig,  quirl- 
und  gegenständig.     S.  diese  Worte. 

Blattstiel,  petiolus,  jener  dün- 
nere, schmälere,  sticlartige  Theil, 
welcher  an  seiner  Spitze  die  Blatt- 
fläche, oder  an  dieser  oder  an  seinen 
Seiten  die  Blättchen  trägt. 

Blattstielranke  s.  Ranke. 

Blattwinkel  s.  Achsel. 

Bleibend,  persistens ,  was  nicht 
abfällt,  so  lange  stehen  bleibt,  als 
der  Theil,  an  dem  es  heraustritt 
oder  dem  es  angehört;  Gegensatz 
von  abfällig. 

Blühen,  der  Zustand  des  Ge- 
"wächses ,  in  welchem  die  meisten 
seiner  Blüthen  vollkommen  entwi- 
kelt  sind.     Vergl.  Blüthezeit, 

Blümchen,  flosculus,  sehr  kleine 
Blume;  vorzugsweise  gebraucht  für 
die  Blumen  der  Sy  ii  a  n  t  h  e  r  e  e  n 
und  die  in  einem  Grasährchen  be- 
findlichen Blüthen  der  Gräser.  S. 
diese  Familien. 

Blüthchen,  ebenso. 

Blüthe,j^os,  anthos,  der  Verein 
der  Geschlechtsorgane  nebst  den  sie 
zunächst  umgebenden  Hüllen.  S. 
Blume. 

Blütheblatt,  folium  florale ,  b. 
Stützblatt ;  nicht  mit  Blumenblatt 
(peialum)  oder  mit  Dekblatt  {brac-^ 
ted)  zu  verwechseln. 

Blütheboden,  (Fruchtbo- 
den, Receptaculum  etc^  s.  Ordnung 
der  Synanthereen  und  Blumenkorb. 

Blüthenaxe  s.  Blumenaxe. 

Blüthenhülle  s.  Perigon. 

Blüthenkuchen  s.  Gattung: 
Ficus  und :  Biüthenstand. 

Blüthenknaul  s.  Knäuel. 

Blüthenkopf  s.  Kopf. 

Blüthenkorb  s.  Blumenkorb. 

Biüthenstand,  infioresccnüa^  die 
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Anordnung  und  Evolution  der  Blu- 
men auf  den  Hauptaxen.  Es  gibt 
2  Klassen  derselben : 

I.  Centripetale  Infloreszen- 
zen, bei  welchen  der  Stengel  oder 
die  Hauptaxe,  an  der  die  Blumen 
stehen  an  seiner  Spitze  keine  Blume 
trägt,  sondern  durch  eine  Endknospe 
von  Blättern  oder  den  Ansatz  dazu 
die  Fähigkeit  hat,  sich  ins  Unend- 
liche zu  Terlängern.  Alle  Blumen 
stehen  seitlich  an  der  Hauptaxe  und 
entwikeln  sich  von  der  Basis  gegen 
die  Spitze  derselben,  oder  was  einer- 
lei ist  von  der  Peripherie  gegen  das 
Centrum,  also  c  e  n  tri  p  etal ;  so 
dafs  die  unterste  oder  äufserste  Blu- 
me die  zuerst,  die  oberste  oder  in- 
nerste die  letzt  entwikclte  ist.  Da- 
hin gehören  als  Arten :  die  sogen, 
achselständigen  Blumen,  die  Traube, 
Achre  ,  Doldentraube,  der  Kolben  , 
das  Kätzchen,  der  Zapfen,  der  Kopf, 
die  Dolde ,  der  Blüthenkuchen ,  das 
Grasährchen. 

II.  Centrifugale  Inflores- 
zenzen, bei  welchen  die  Axe  der- 
selben an  ihrer  Spitze  eine  Blume 
trägt,  also  geschlossen  und  daher 
keiner  weitern  Verlängerung  mehr 
fähig  ist.  Alle  andern  Blumen,  wel- 
che erscheinen,  müssen  daher  noth- 
wendig  unter  dieser  Gipfelblume  an 
den  Seiten  der  Axe  und  zwar  von 
der  Spitze  gegen  die  Basis  dersel- 
ben, oder  was  einerlei  ist  von  dem 
Centrum  gegen  die  Peripherie,  also 
centrifugal  sich  entwikeln  ;  daher  die 
Central-  oder  Gipfelblume  die  erste, 
die  unterste  an  der  Hauptaxe  aber,oder 
die  äufserste  —  die  letzte  in  der  Ent- 
wiklung  ist.  Dahin  gehören  als  Ar- 
ten :  alle  sog.  einzelnen  gipfelstän- 
digen Blüthen,  die  Di-  und  Tricho- 
tomie ,  der  gipfelständige  Astquirl 
der  Euphorbien  ,  die  Schcindolde  , 
Spirre,  der  Büschel,  Bündel,  Knäuel, 
die  Wikcltraube  oder  der  Scorpions- 


schwanz,  die  falsche  einäeitswendige 
Traube  etc. 

Blüthenstiel,  pedunculus ,  die 
letzte  Stengel  Verzweigung,  welche 
an  ihrer  Spitze  die  Blüthe  trägt. 

B 1  ü  t  h  e  z  e  i  t ,  ^orescenf m,  die  be- 
stimmte Zeit,  in  welcher  sich  die 
Blüthen  einer  Pflanze  entwikeln  und 
die  Dauer  derselben,  z.  B.  März  bis 
April....  Gleichbedeutend  mit  Auf- 
blähen. 

Blume  8.  Blüthe. 

Blumenaxe,  der  obere  Theil  des 
Blüthenstiels,  an  welchem  die  Kelch- 
und  Blumenblätter,  die  Staubgefäfse 
und  Karpelle  stehen.  S.  Wulst, 
Torus. 

Blumenblatt,  petalum,  ein  Glied 
einer  mehrblättrigen  Korolle  oder 
Blumenkrone.    S.  Petal. 

Blumenkrone  s.  Korolle. 

Blumendekblatt  s.  Dekblatt. 

Blumefisch  eido,  spatha^  ein 
gewöhnlich  dünnhäutiges,  oder  durch 
seine  Form,  Färbung  und  Consistenz 
von  den  andern  Blättern  der  Pflanze 
verschiedenes  Blatt,  welches  die  Blu- 
men, meist  den  ganzen  Blüthenstand 
vor  dem  Aufblühen  einschliefst,  z.  B. 
Aron ,  Narcissen ,  Lauch.  Ist  fast 
ausschliefslich  den  Monocotjledonen 
eigen ! 

Blumen0chweif  s.  Schwanz. 

Blumenstaub  s.  Pollen. 

Bodenständig  s.  grundständig. 

Borste,  seta,  ein  dikes,  steifes, 
starrliches,  gegen  die  Basis  hin  sich 
erweiterndes  Haar;  daher 

Borstig,  setosus ,  was  solche 
Haare  hat  und 

Borstiich,  setaceus ,  borstenför- 
mig,  was  denselben  gleicht. 

Brenn  haar,  Stimulus^  s.  Gattung : 
Urtica,  Nessel  in  d.  Anmerkung. 

Brutknöllchen,  die  kleinen, 
seitlichen  Auswüchse  oder  Knöllchen 
an  den  Knollen,  wodurch  sich  die- 
selben vermehren. 

Brutz wiebeln,  bulbilli,  die  klci- 
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nen  Keimknullclien  in  den  Blattach- 
eeln,  in  den  Astwinkeln  etc.  ver- 
Bcliiedencr  Gewaclme,  wodurch  sich 
dieselben  vermehren ,  so  wie  die 
jungen  Zwiebclchen  nm  Zwiebel- 
Ituchen ,  wodurch  die  Vermehrung 
der  Zwiebeln  geschieht,  und  die  sog. 
Zwiebelchen  zwischen  den  Blumen 
einiger  Laucharten,  welche  die  glei- 
che Bestimmung  haben. 

Bucht,  sinus,  ein  rundlicher,  we- 
nigstens stumpfer  Ausschnitt,  z.  B. 
die  Blätter  der  gemeinen  Eiche  sind 
buchtig-fiederlappig  etc. 

Buchtig,  sinuatuSy  s.  das  Torige 
Wort. 
Bündel  s.  Büschel. 
Bändelig,  fasciculatus ,  Blatter 
oder  einfache,  fädliche  oder  keulige 
"Wurzeln,  welche  zusammen  das  Bild 
eines  Besens  geben. 

ßüachelf  fasciculus,  zusammen- 
gezogen,   meist  aus  verkümmerten, 
verarmten  Trichotomien  mit  verkürz- 
ten Axen  und  Blumenstielen   gebil- 
deter Blüthenstand,   z.  B.  Dianthus 
barhatus  und  Carthustanorum. 
Büschelig  s.  bündelig. 
Bunt,    variegatus ,    wo    mehrere 
Farben  regellos  durcheinander  vor- 
kommen.   Vergl.  schekig. 
Carpell  s.  Karpell. 
Caryopses.  Schalkern  oder  Kern- 
frucht. 

Centrifugal  s.  Blüthenstand. 
Ccntripetal  ebenda. 
Connectiv  s.  Antherenhalter. 
Corolle  s.  Korollc. 
Corollinisch  s.  korollinisch. 
Cotyledonens.  Kotyledonen  od. 
Samenlappen. 

Daehziegelig  s.  ziegeldachig, 
schindelig  und  geschindelt. 

Dauer,  duratio  ^  die  Lebensdauer 
der  Gewächse,  nach  Avelcher  sie  ein- 
getheilt  werden  in  :  Einjährige,  Zwei- 
jährige und  Ausdauernde. 

Dekblatt,  bractca ,  eigentlich 
jcdei  Blatt   oder  Blattgebilde,   aus 


dessen  Achsel  sich  eine  Blume  ent- 
wikelt;  im  engern  Sinne  aber  nur 
solche  Dckblätter  an  gedrängten  Blü- 
thcnständeh,  die  in  Gestalt,  Farbe, 
Gröfge,  Bcrandung,  Consistcnz  etc. 
von  den  andern  Blättern  der  Pflanze 
abweichen.  Dahin  gehören  auch  :  die 
Spreublättchen  auf  dem  Blüthe- 
boden  der  Synanthereen,  die  Schup- 
pen der  Kätzchen,  die  Dekblätt- 
chen  der  Labiaten  u.  s.  f. 

Deklapp  en  ,fornices^  kleine,  ver- 
schieden gestaltete  Blättchen  in  meh- 
rern verwachsenblcättrigen  Korollen, 
welche  zwischen  den  Staubgefäfsen 
stehen  und  auf  die  Mitte  der  Koroll- 
zipfcl  fallen.  Sic  sind  daher  als  eine 
zweite  Reihe  fehlschlagender  Staub- 
gefäfse  zu  betrachten. 

Dichotomisch  s.  gabelthcilig. 
Didynaraisch,  didynamus,  zwei- 
mächtig, wenn  von  4  Staubgefäfsen 
2  kürzer  sind. 

Döldchen,  urnbellula,  und 
Dolde,  umhella,  s.  Famlie:  Um- 
htllifcrae  in  der  Anmerk,  am  Schlüsse. 
Doldentraubc,  corymbus ,  wenn 
centripetal  sich  entwikelnde  Blüthen- 
stiele  fast  einerlei  Höhe  erreichen  , 
so  dafs  die  Blumen  fast  eine  Ebene 
bilden,  obgleich  die  Blumenstiele  au 
der  Axe  in  verschiedener  Höhe  ent- 
springen ,  und  daher  die  untersten 
die  längsten,  die  obersten  die  kürze- 
sten sind.  Geht  oft  hei  der  Frucht- 
reife durch  Axenverlängerung  in  die 
Traube  über,  z.  B.  Cruciferen. 

Doldentraubig,  corymbosus , 
wenn  Theile  ,  z.  B.  Aeste ,  wie  die 
einfachen  Blüthenstiele  der  Dolden- 
traube gestellt  sind. 

Dorn,  sjnna,  die  verhärtete,  ste- 
chende Spitze  vertrokneter,  verküm- 
merter und  gefäfsreicher  Organe: 
Astdornen,  Blattstiel  dornen, 
wenn  Aeste  und  Blattstiele  verhär- 
ten, dornig  werden;  auch  die  Haupt- 
äste des  Blattskelettes  bilden  Dornen, 
indem  sie  sich  über  die  Fläche    uud 
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das  Parcncliyin  hinaus  Terlüngern 
und  erhärten.  Bie  Dornen  sind  also 
]{eine  besondern  Organe,  sondern  ver- 
liärtete,  stechende:  Aeste,  Zweige, 
Blattstiele,  Blattribben  etc.  Sie  sind 
nicht  mit  den  Stacheln  zu  verwech- 
seln ! 

Doppelachene,  diachcna  u.  s.  f. 
s.  Familie  I  Jspcruleae  und  Umbelll' 
ferae. 

Doppcl  beere  s.  Zwillingsbecre. 

Dreigabclig  s.  trichotomisch. 

Drei  zähl  ig,  ternatus  ^  wenn  3 
Blättchen  auf  der  Spitze  des  Blatt- 
stiels stehen,  z.  B.  Klee.  (F,  iri- 
foliolatum.) 

Drüse,  glandula ^  aus  einer  oder 
raehrern  Zellen  gebildeter,  meist 
kleiner  Behälter  -von  verschiedener 
Gestalt,  in  welchem  cigenthümliche 
Säfte  der  Pflanze,  Kleber,  ätheri- 
sches Oel  etc.  ab-  und  ausgesondert 
werden. 

Eben,  laevis ,  s.  glatt. 

Ei,  Ovulum,  kleine  Bläschen  im 
Fruchtknoten,  welche  sich  durch  die 
Befruchtung  zu  Samen  ausbilden. 

Eichen,  ebendasselbe. 

Einblättrig,  monophyllus ,  1) 
wenn  die  einen  Kelch  oder  eine  Blu- 
menkrone bildenden  Blätter  mehr 
oder  weniger  in  ein  Ganzes  yerwach- 
sen  sind;  daher  besser  verwach- 
senblättrig, gamopliyllus ;  2)  eine 
Hülle,  Blumenscheide  etc.,  die  nur 
aus  einem  Blatte  besteht  oder  in 
Eines  verwachsen  erscheint. 

Einfach  erig,  unilocularis ,  s. 
fächerig. 

Einfügung  s.  Exsertion  oder 
Heraustreten. 

Eingeschlechtig,  unisexualis ^ 
wenn  auf  einer  Pflanze  oder  in  einer 
Blume  etc.  nur  einerlei  Geschlechts- 
organe, d.  h.  blofs  Staubgefäfse  oder 
blofs  Pistille  vorhanden  sind. 

Einhäusig,  monoicus,  wenn  ein- 
geschlechtige, männliche  und  weib- 
liche Blumen  auf  einer  Pflanze  vor- 


kommen,  d.  h.  auf  demselben  Indi- 
viduum. 

E'inj  ährig  s.  jährig. 

Ein  mann  ig,  monandrus ,  Blume, 
die  nur  ein  einziges  Staubgcfäfs  hat. 

Einschnitt  s.  Ausschnitt. 

Einseitswendig,  sccundus,  wenn 
Theile  nach  einer  Seite  hin  gewen- 
det   sind,   ohne   da   zu   entspringen, 
z.  B.  einseitswendige  Trauben,  Aeli-, 
ren  u.  s.  f, 

Einweibig,  monogynus,  Blume » 
die  nur  einen  Griffel  oder  nur  ein 
Pistill  oder  eine  Narbe  hat. 

Einzeilig,  Theile,  welche  nur 
eine  einsame  Linie  bilden,  die  ge- 
wöhnlich der  Längsrichtung  des  Or- 
gans, auf  dem  sie  vorkommt,  folgt 

Eiweifs,  albumen,  der  Körper, 
welcher  noch  nebst  dem  Keime  in 
vielen  Samen  vorkommt. 

Endlappen,  der  oberste  Lappen 
(auf  der  Miltelribbe)  eines  fieder- 
schlitzigen  oder  lappigen  Blattes. 

Epigynisch,  oberweibig ,  Pe- 
talen  und  Staubgefäfse,  die  schein- 
bar auf  dem  Pistill  oder  Frucht- 
knoten stehen. 

Erstlingsblätter,  /.  primor- 
dialia,  die  ersten  Blätter,  welche 
nach  den  Samenlappen  (Cotyledo- 
nen)  an  der  Pflanze  erscheinen. 

Exsertion',  die  Stelle,  an  wel- 
cher ein  Theil  aus  der  Axe  heraus- 
tritt. 

Fach,  loculus,  locidamentum ,  die 
Abtheilungen,  gleichsam  Kammern, 
welche  durch  die  Scheidewände,  d.  h. 
durch  die  Verwachsungen  der  Kar- 
pcllwände  in  der  Höhlung  einer 
Frucht  gebildet  werden  ,  die  aus 
mehrern  Karpellcn  zusammengesetzt 
ist,  und  die  Samen  enthalten.  Man 
zählt  die  Fächer  s.  fächerig. 

Fachtheilig,  locidicidtis ,  wenn 
die  Karpclle  einer  fächerigen  Frucht 
in  ihrer  Mitte,  längs  ihres  Mittcl- 
nervs  rcifsen,  d.  h.  also  in  der  Mitto 
der  Fächer  aufspringen,  sich  theil u». 
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Fächerkraut  s.  Frucht. 

Fächerig,  locularis,  1)  eine  Frucht 
die  Fächer  hat,  z.  B.  2 — 3 — 4fäche- 
rig  u.  s.  f.;  2)  eine  Frucht  heifst 
einfächerig,  wenn  sie  keine  Scheide- 
wände in  ihrer  Höhlung,  also  keine 
besondern  Fächer  hat,  sondern  selbst 
nur  ein  einziges  Fach,  nur  eine 
Kammer  darstellt. 

F  ä  d  1  i  c  h  ,  fiUformis ,  fadenförmig, 
lang,  dünn  wie  ein  Faden  oder  Bind- 
faden. 

Fäserchen,  ^&riHa,  s.  Wurzel. 

Fahne,  vexillum,  das  obere  Blu- 
menblatt einer  Schmetterlingsblume 
8.  Familie :  Papilionaceae. 

Faser,  j^6ra,  die  feinen  Längs- 
fädchen,  welche  das  Parenchym  oder 
Fleisch,  die  saftigem,  weichern 
Theile  der  Gewächse  durchziehen, 
und  theils  aus  langgestrekten  Zellen 
(z.  B.  die  Bastfasern)  theils  aus 
epindeligen  Zellen  und  Gefäfsen  (sog. 
„Gefäfsbündel ,"  z.  B.  Holzfasern) 
bestehen,  und  der  Fäulnifs  weit  län- 
ger widerstehen,  als  die  sie  umge- 
benden Weichtheile.  ( Maceration 
oder  sog.  „Reitschen  oder  Röschen" 
des  Hanfes  etc.) 

Federchen,  plumula,  die  Keira- 
knospe,  d.  h.  derjenige  Theil  des 
Keimes,  der  zwischen  den  Kotyle- 
donen dem  Würzelchen  vertikal  ent- 
gegensteht, und  in  demselben  ent- 
gegengesetzter Richtung,  aufwärts 
wachsend,  sich  zur  künftigen  Pflanze 
entwikelt. 

Fe li Ischlagen,  ahortus,  gestörte 
Entwiklung  eines  Organs,  oder  gänz- 
liches Fehlen  desselben  an  der  sonst 
nach  dem  Normaltjpus  für  dasselbe 
bestimmten  Stelle;  so,  dafs  solche 
Organe  in  Gestalt,  Richtung,  Gröfse, 
Farbe  u.  s.  f.  selbst  nicht  selten  in 
der  Funktion  von  den  normal  ge- 
bildeten verschieden  sind ,  (z.  B. 
Dcklappen  der  Borragineen),  oder 
die  ausgebildeten,  wenn  einige  oder 
Lines   zur   typischen    Zahl    fehlen, 


ebenfalls  in  den  genannten  Eigen- 
schaften abweichen,  Unregelmäfsig- 
keiten  verursachen  etc.,  z.  B.  Fetalen 
der  Aconiten,  Dclphinien  u.  s.  f. 

Fest,  solidus ,  ganz  mit  derber 
Masse  erfüllt,  nicht  hohl. 

Fetzen,  lacinia.  Theil  eines  ein- 
geschnittenen Blattes  s.  Zipfel. 

Fetze lien,  lacinula,  fernere  Ver- 
theilung  des  Fetzens. 

Fieder,  pinna,  die  erste  oder 
Haupttheilung  eines  gefiederten  Blat- 
tes, jedes  Blättchen  des  einfach  fie- 
derigen,  jedes  fiederige  Blatt  des 
doppelfiederigen  und  jedes  doppel- 
fiederige  Blatt  eines  dreifachfiedcri- 
gen  Blattes. 

Fiederchen,  pinnula,  die  zweite 
Theilung  des  gefiederten  Blattes , 
d.  h.  die  Blättchen  der  Fiedern ,  oft 
auch  die  letzte  Theilung,  also  die 
Blättchen  der  Fiederchen. 

Fiederig,  pinnatus^  s.  gefiedert. 

Fiederlappig,  pinnatilobatus , 
Blätter,  deren  Lappen  nach  der  fie- 
derigen  Nervation  geordnet  sind. 

Fiedernervig,  penninervius, wenn 
der  Blattstiel  als  Mittelnerv  sich 
durch  die  ganze  Blattfiäche  fortsetzt, 
dieselbe  in  2  Hälften  theilt,  und  die 
Hauptnerven  von  demselben  wie  die 
Fiederchen  einer  Fiederfahne  seit- 
lich abgehen. 

Fiederpaar,  jugum ,  zwei  seit- 
liche, gegenständige  Blättchen  eines 
gefiederten  Blattes. 

Fiederseh litzig  s.  schlitzig. 

Fiederschnittig,  pinnatisectus, 
Blätter,  welche  bis  auf  ihre  Mittel- 
ribben  nach  der  fiederigen  Nervation 
getheilt,  und  von  gefiederten  nur 
dadurch  unterschieden  sind,  dafs  die 
Blättchen  nicht  abfallen. 

Fiedertheilig  s.  theilig  and 
Nervation. 

Filz,  tomentum,  unter  sich  ver- 
webte, verfilzte,  einen  dichten  Ueber- 
zug  bildende,  die  Fläche,  worauf  sie 
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stehen,   ganz  dekende  und  Terbcr- 
gende  Haare. 

Filzig,  tomcntosus ,  s.  Filz. 

Fingerig,  digitatus ,  wenn  auf 
dem  Blattstielgipfel  die  Blättchen 
eines  zusammengesetzten  Blattes  zu 
5  —  9  u.  ni.  wie  die  Finger  an  der 
Hand  oder  wie  Fächerstrahlen  ste- 
hen, z.  B.  Rofskastanie. 

Fläche  8.  Blattfläche,  Blatt. 

Flaumig,  puftescens,  kurz-weich- 
haarig. 

Flaumhaarig,  ebenso. 

Fleisch,  parenchymay  das  weiche, 
saftreichere,  zartere  Zellgewehe,  wel- 
ches höchstens  noch  mit  den  feinsten 
Capillargefäfsbundcln  durchsetzt  ist; 
vorzugsweise  gebräuchlich  als  Ge- 
gensatz von  Fasern  und  Nerven. 

Fleischwarzen,  papillae,  klei- 
nere, mit  derbem  Fleische  erfüllte, 
warzenartige  Erhabenheiten  auf  der 
Oberhaut,  die  sich  weder  öffnen, 
noch  etwas  ab  -  oder  aussondern, 

F 1  o  k  e  n,flocci,  zusammengeballte, 
sehr  weiche  Wollhärchcn,  welche  ab- 
wischbare KUimpchen  bilden ,  z.  B. 
Va'bascum  floccosum, 

Flügel,  ala:  1)  die  beiden  seit- 
lichen, gleichen  Petalen  der  Schmet- 
terlingsblume ;  2)  jeder  häutige,  her- 
vorstehende Rand  oder  Kante,  z.  B. 
an  den  Früchten,  Fruchtribben,  Sten- 
geln u.  s.  f.;  3)  die  am  Stengel  herab- 
laufenden Blattfortsätze  u.  s.  w. 

Flug  el  f  rucht ,  Samara,  nicht 
aufspringende,  meist  etwas  platt  ge- 
drükte ,  mit  einem  flügeligcn  Rande 
umgebene  oder  in  einen  solchen  , 
fast  blattigen  Lappen  sich  endigende 
Frucht;  z.  B.  Ahorn,  Esche  etc. 

F 1  ü  g  e  1  i  g  8.  Flügel  und  geflügelt. 

Flügelkantig  s.  ebenda. 

Flügelrandig  s,  geflügelt. 

Fortsatz  s.  Anhängsel. 

Fortwachsend,  accrescens ,  ein 
Kelch  oder  Pcrigon,  der  nach  dem 
Blühen  bis  zur  Fruchtreife  fort- 
wächst^  z.  B.  Atriplcx,  Phvsalia  etc. 


Fransen,   flmhia ,  feine,   durch 
enge  Ausschnitte  in   einen   häutigen 
Theil  gebildete,   am  Rande  reihen- 
weise gestellte  Fädchen. 
F  ranzen,  ebendasselbe. 
Frei,  über,  was  oufser  seiner  Ex- 
sertion  mit  keinem    andern   Organe 
verwachsen    ist,    einerlei    mit   „ge- 
trennt," Gegensatz  von :  verwachsen. 
Frucht,  fructus,  carpos,  der  reife 
d.  h.  keimfähige  Samen  enthaltende 
Fruchtknoten.  Sie  ist  aus  einem  oder 
mehrern,    in  einen  Kreis  gestellten, 
unter    dem    Gipfel    der   Bluracnaxe 
exserirten    Blättern    gebildet ,    und 
daher    eine:     einfache    oder    zu- 
sammengesetzte.   Sie   besteht 
aus  dem  Fruchtgehäuse  und   den  in 
denselben  befindlichen  Samen. 
Fruchtboden  s.  Blütheboden. 
Fruchtbrei,  pulpa,  weiche,  brei- 
artige, halbflüssige   Masse,  welche 
im    Innern    der   Frucht    die   Samen 
umgibt,  z.  B.  Kürbis,  Gurken  etc. 

Fruchtgehäuse,  pericarpium , 
der  ganze,  die  Samen  einschliefsende 
Behälter  der  Frucht  ,  welcher  aus 
einem  oder  mehrern  Karpellon  ge- 
bildet ist.  Es  besteht  aus  3  Schich- 
ten ;  1)  die  der  Oberhaut  des  Blatt- 
rükens  entsprechende:  äufsere 
Haut,  epicarpium;  2)  die  dem  Ober- 
häutchen der  obern  Blattfläche  cor- 
respondirende  innere  Haut,  endo- 
carpium,  welche  durch  ihre  Einbie- 
gungen und  Verdoppelungen  (meh- 
rentheils  allein)  die  Scheidewände 
und  Mutterkuchen  bildet,  daher  auch 
Fachhaut  genannt  wird;  3)  das 
dem  Blattfleische  (Mesophyllum)  ent- 
sprechende, aus  Parenchym  und  Ge- 
fäfsskelett  bestehende  Mittel- 
fleisch zwischen  den  beiden  Häu- 
ten: Mesocarpium,  und  wenn  es  sehr 
entwikelt  und  saftreich  ist :  F  r  u  c  h  t- 
fleisch,  sarcocarpium^  z.  B.  Pflau- 
men etc. 

Fruchthäufchen,  sorus,  s.  Fa- 
milie :  Polypodiaccac. 
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Pruchthalter,  carpophonim ,  8. 
Familie:  UmbelUferae,  die  Einleitung. 

Fnichthulle  s.  Fruchtgehäuse. 

Fruchtknoten,  ovarium^ germen, 
der  unterste  Theil  des  Pistills,  wel- 
cher die  Eierchen  einschliefst,  an 
seinem  Gipfel  Griffel  und  Narben 
tragt,  und  später  zur  Frucht  reift. 

Fruchtkrone,  die  freien  Kclch- 
reste,  Zähne  oder  Zipfel  des  Kelchs, 
dessen  Röhre  unterwärts  mit  der 
Frucht  verwachsen  ist,  welche  auf 
dem  Fruchtgipfel  eine  Art  Krönchen 
bilden,  z.  B.  Fedra,  Sherardia ;  dahin 
gehört  eigentlich  auch  das  Auge  der 
Poraaceeu  und  die  Haarkroue  (pap- 
pus)  der  Sjnanthereen. 

F  r  u  c  h  t  k  r  ö  fl  c  h  e  H,  ehcndasselbe. 

Fruchtstiel,  der  Bluthensticl , 
wenn  er  die  Frucht  trägt. 

Fruchtträger,  thecaphorum.nach 
andern  auch  carpophorum ,  die  über 
die  Kxsertion  der  Fetalen  und  Staub- 
gefäfse  hinaus  sehr  verlängerte  Blu- 
inenaxe,  auf  deren  Spitze  die  Frucht 
steht,  z.  B.  Capparis,  Lunaria  etc. 

Fmchtverein,  syncmpium,  wenn 
nuf  einer  Blumenaxe  mehrere  ein- 
fache Früchtchen  stehen ,  die  der- 
selben (vielweibigen)  Blume  ange- 
hören, z.  B.  HahnenfufR,  Anemone. 

Frü  chtchen  ,  carpellum  Vecjnd., 
eine  einzelne  Frucht  einer  vielwei- 
bigen Blume  in  einem  Fruchtverein, 
z.  B.  Hahnenfufs,  Potentilla  etc. 

Frühzeitig,  praecox^  was  sich 
früher  entwikelt  als  andere  Thcile, 
z.  B.  die  Blumen  vor  den  Blättern, 
wie  bei  vielen  Weiden,  im  Gegen- 
satz von  gleichzeitig. 

Füllung  der  Blumen  s.  gefüllt. 

Fünfzählig,  quinatus ,  wenn  5 
Blattchen  fingerig  auf  der  Blattstiel- 
spitze  stehen. 

Furche,  sulcus ,  wenn  ein  Theil 
mit  einer  engen  Rinne,  mit  einer 
mehr  oder  weniger  tiefen  Linie  und 

Furcliig,    sulcatus,   wenn  er  mit 


einigen  solchen  durclizogen  ist.  — 
Vergl.  gerillt  und  rillig. 

F  u  f  s  f  ö  r  m  i  g  ,  pcdatiim  ,  besser 
fufszehenförmig,  wenn  der  Blattstiel 
sich  gabelig  in  2  Aeste  theilt ,  und 
diese  nur  auf  der  obern  Seite  Blätt- 
chen oder  Fetzen  haben,  z.  B.  Helle- 
borus  niger  und  foetidus. 

Fufsnervig,  pedatinervium  f. , 
wenn  der  Blattstiel  da,  wo  er  die 
Blattfläche  bildet,  sich  in  2  Nerven 
theilt,  und  diese  nur  auf  ihrer  obern 
Seite,  (gegen  die  Spitze  der  Flächu 
hin)  ficderig  angeordnete  Nerven  ab- 
geben ;  z.  B.  Ginko  biloba,  zum  Theil 
auch;  Tussilago,  Jristolochia,  Ctema- 
titis  etc. 

Gabel  s.  Astachsel. 

Gabelranke,     capreolus  ^     Ast- 
ranken der  Reben.     S.   Ranken    und  , 
Familie :  Sarmentaceae. 

Gabelspultig  s.  gabeltheilig. 

Gabeltheilig,  dichotomus ,  1) 
gabelästig,  wenn  Stengel  und  Aeste 
meist  durch  Fehlschlagen  der  Gipfel- 
blume oder  Knospe  sich  immer  in  2 

theilen,  z.  B.  Mistel,  F'edia  etc 

2)  Seltener  auch  von  Einschnitten 
der  Blätter  und  Blattfetzen  gebräuch- 
lich. 

G  a  b  1  i  g ,  furcatus ,  bifurcus ,  was 
an  der  Spitze  blofs  einmal  sich  in 
2  theilt. 

Ganz,  integer,  bei  Blattgebilden, 
wenn  keine  tiefern ,  über  /^  oder 
mehr  der  Länge  oder  Breite  des 
Theiles  betragenden  Einschnitte  vor- 
handen sind ;  bezieht  sich  auf  die 
Fläche  nicht  auf  den  Rand. 

Ganzrandig,  integerrimus,  wenn 
der  Rand  eines  Blattes  von  einer 
Linie  gebildet  wird,  deren  Conti- 
miität  durch  keine,  nur  %  oder 
weniger  des  Ganzen  betragenden 
Einschnitte  (Zähne,  Kerben,  Säge- 
zähne etc.)  unterbrochen  ist;  z.  B. 
Grasblätter.  Ein  Blatt  kann  daher 
ganzrandig  aber  nicht  ganz,  da- 
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^cgen   anch    ganz    und   doch    nicht 
ganzrandig  seyn ! 

Gaurn  ,  palatum,  eine  hohle  Her- 
Torragung ,  Auftreibung  oder  Auf- 
stülpung der  Unterlippe  einer  lippi- 
gen Korollc,  welche  den  Schlund 
verschliefst,  z.  B.  Antirrhinum ^  Li- 
varia. ...  S.  Larvenblume,  Maskcn- 
hluine. 

Geädert  s.  aderig. 
Gebartet  8.  härtig. 
Gedrängt,  dcnsus,  s.  gedrungen. 
Gedreiet,  terniis,  Blätter,  die  zu 
3  im  Quirl  stehen ,  oder  >vic :    drei- 
zählig. 

Gedrungen,  coarctatus,  was  dicht 
d.  h.  nahe  beisammen  steht. 

Gefärbt,  coloratus ,  was  nicht 
grün,  sondern  roth,  gelb,  weifs , 
schwarz  etc.  ist. 

Gefäfsh  undel,  Fasern,  welche 
aus  Gefäfsen  und  langgestrekteu  Zel- 
len bestehen,  in  den  Blattflächen  das 
Skelett,  die  Nerven  oder  Ribben , 
in  den  Hölzern  die  Holzkegel  oder 
Ringe  bildend.     S.  Spiralgefäfse. 

Gefaltet,  pUcatus,  nach  dem  ge- 
wöhnliehen Sprachgebrauche  ,  wenn 
der  Durchschnitt  der  Fläche  auf- 
und  absteigende  spitze  Winkel  bildet. 
Gef  ied  ert,pinnatum,  wenn  Blätt- 
chen beiderseits  an  einem  gemein- 
schaftlichen Blattstiele  wie  die  Fie- 
derchen  einer  Federfahne  angeord- 
net sind. 

Gefingert  s.  fingerig. 

Geflügelt,  alatus ,  was  einen 
oder  mehrere  Flügel  hat. 

Gef  ranzt,  fimbriatus,  was  Fran- 
zcn  am  Rande  hat,  ähnlich  dem 
Wimperigen. 

Gefällt,  plenus  flos,  eine  Blume, 
in  der  sich,  meist  auf  Kosten  der 
Geschlechtsorgane,  die  Zalil  der  Fe- 
talen vervielfacht  hat. 

Gefurcht  s.  furchig. 

Gefufst  8.  fufsförniig. 

Gegenständig,   opposlius ,  was 


dem  Exsertionspnnkte  einca  andern 
Theiles  in  Diametro  entgegensteht. 

Gegenüberstehend,  ebenso. 

Gegliedert,  articulatus,  mit  Ab- 
sätzen versehen,  gleichsam  wie  aus 
Stüken  zusammengesetzt,  und  die 
Stellen  der  Zusammensetzung  mei- 
stens durch  Verengerungen  bezeich- 
net, an  denen  nicht  selten  auch  ge- 
lenkartiges Auseinanderfallen  statt 
findet. 

Gegrannt,  aristatus,  mit  einer 
Granne  versehen  s.  d.  W. 

Gekerbt  s.  kerbiff. 

Gekielt,  carinatus ,  mit  einem 
Kiele  versehen  s.  d.  W. 

Gekniet,  geniculatm ,  knieartig, 
d.  h.  winkelig  gehogen. 

Gekörnt,  granulatus ,  wie  mit 
kleinen  Körnchen  hestreut,  z.  B. 
Früchte  einiger  Galien  etc. 

Gelappt,  lobatus ,  was  Lappen 
hat  8.  d.  W. 

Genahelt,  umlillcatus,  was  eino 
der  Nabelnarbe  ähnliche  Stelle  hat, 
z.  B.  die  Aepfel  oben  und  unten  etc. 

Gerieft,  costaius ^  was  hervor- 
ragende Längsstreifen,  Ribben  hat, 
z.  B.  Doldenfrüchte. 

Gerillt,  sulcatus,  was  mit  feinen 
vertieften ,  aber  ziemlich  geraden 
Linien  durchzogen,  d.  h.  fein  ge- 
furcht ist. 

Geringelt,  annulatus,  was  von 
Kreislinien  umschrieben  ist,  (die 
meist  Narben  abgestorbener  Theile 
sind),  z.  B.  Rhizom  yon  his,  Vale- 
riana Phu  etc.  8.  ringelnarbig. 

Gerippt  s.  ribbig  und  riefig. 

Gerte  s.  Ruthe  oder  Ruthentrieb. 

Gerunzelt  s.  runzelisr. 

Ges  ägt  8.  sägig. 

Gesammtgestaltung  s.Tracht. 

Geschlechtsorgane,  genilalla^ 
männliche  :  Staubgefäfse,  weibliehe  : 
Stempel. 

Geschlechtssäule  s.  GrifTel- 
säule. 
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Ge «ch  11 1 z t,  /ac/n/ö<us,  Tras  un- 
gleichförmige,  unregelniäfsige  Ein- 
schnitte und  Fetzen  hat. 

Gespalten  e.  spaltig. 

Gestrekt,  prostratus,  wenn  Sten- 
gel flach  über  dem  Boden  liegen 
und  sich  aasbreiten,  z.  B.  Hermaria. 

Gestreift,  striatm,  was  anders 
gefärbte  Längslinien  hat;  dasselbe 
wie 

Gestrichelt,  lineatus^  wenn  sich 
Längslinien  finden,  die  eine  andere 
Farbe  haben  als  ihr  Grund. 

G  et  heilt  s.  theilig. 

Gewebe,  tcxtura,  consistentia^  die 
innere  Beschaffenheit  der  Organe , 
die  verschiedene  Anordnung  und  Zu- 
samnienfugung  der  Zellen  und  Ge- 
fäfsbündel  etc.  in  denselben. 

Gewimpert  s.  wimperig. 

Gezähnt  s.  zähnig. 

Glatt,  laeviSf  was  keinerlei  Er- 
höhungen oder  Vertiefungen  auf  sei- 
ner Oberfläche  zeigt,  der  Gegensatz 
Ton  rauh,  furchig,  uneben  etc. 

Glied,  articulus y  1)  das  Mittel- 
stük  zwischen  zwei  Unterbrechungs- 
punkten, z.  B.  zwischen  zwei  Sten- 
gelknoten; 2)  ein  Blatt  des  Kelchs, 
der  FioroUe ,  ein  Staubgefäfs  als 
Glied  der  Blume  (eines  Blätterver- 
eins) betrachtet;  daher: 

G 1  i  e  d  e  r  i  g ,  aus  einer  bestimmten 
Anzahl  von  Gliedern  bestehend,  z.  B. 
die  Blume  ist  viergliederig,  d.  h.  in 
Kelch,  Korolle  und  Staubgefäfsen 
ist  die  Zahl  4  als  Typus  ausgespro- 
chen (flos  di-^  tri-,  tetra-pcntamerus.) 

Gliederhülse,  lomentum,  s.  Fa- 
milie Papilionaceae  Sippsch.  Hedy- 
sareae  u.  s.  f.,  z.  B.  Ornithopus. 

Gliederschote,  siliqua  lomen- 
tacea,  a.  Fam.  Cructferae,  Sippsch. 
Lomentaceae. 

Granne,  arista ,  haar-  oder  bor- 
stcnartige,  am  Gipfel  oder  Rüken 
eines  Organes  oder  einer  Theilung 
desselben  hcrausstehende  Spitze;  z. 
B.  an  der  Grasblüthe  etc. 


Graiährchen  6.  d.  f.  W. 

Grasblüthe  —  eben,  locusla ^ 
B.  Familie  der  Gramineen  in  der 
Einleitung. 

Griffel,  Stylus,  ein  stielartiger 
Fortsatz  des  Fruchtknotens,  der  an 
seiner  Spitze  die  Narben  trägt. 

Griffelsäule,  gynostemium,  der 
durch  Verwachsung  der  Staubfäden 
und  Griffel  gebildete,  meist  säulen- 
förmige Körper ,  z.  B.  Orchideen , 
Asclepiadeen. 

Grub  ig, /orea*«s,  was  viele  kleine 
Vertiefungen  (Grübchen)  hat,  die 
aber  von  den  „Punkten"  sich  da- 
durch unterscheiden,  dafs  sie  nicht 
alle  rund ,  sondern  meist  ungleich- 
förmig sind ,  z.  B.  Samen  u.  dgl. 

Grundständig,  basilaris ^  Theiie 
z.  B.  Blätter  u.  dgl. ,  welche  am 
Grunde  des  Stengels,  am  Mittelstoke 
oder  Rhizom  entspringen ,  sogen. 
,.Wurzelblätter"  s.  d.  W. 

Haar,  pilus,  weiche,  biegsame, 
nicht  stechende,  sehr  feine,  fädliche 
oder  nadclartige ,  auf  der  Oberhaut 
heraustretende,  aus  einer  oder  mch- 
rern  Zellen  gebildete  Hervorra- 
gungen. 

Haarförmig,  capillaris,  besser: 
haarfein  oder  dünn ,  d.  h.  einem 
Haare  gleichend,  ohne  eines  zu  seyn. 

Haarig,  pilosus,  dasselbe,  was: 
behaart,  d.  h.  mit  Haaren  besetzt. 

Haarkrone,  pappus,  eine  oder 
mehrere  Zirkelreihen  von  Haaren 
oder  Borsten  auf  der  Frucht  der 
Dipsaceen ,  Valerianeen  und  Synan- 
thereen,  welche  erst  nach  dem  Ver- 
blühen ihre  Vollkommenheit  erreicht. 
Sie  ist,  wie  die  Fruchtkrone  über- 
haupt ,  als  Andeutung  der  freien 
Kelchzipfel  zu  betrachten,  indem  die 
Kelchröhre  stets  mit  der  Frucht  ver- 
wachsend diese  zur  Achcne  macht. 
Man  unterscheidet  nach  der  Be- 
schaffenheit der  Haare  und  der  Zahl 
ihrer  Zirkclreihen  mehrere  Arten: 
1)    ein  -  ,    zwei  -    und   mehrreihige  ; 
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2)  mit  ganz  einfachen ,  höchstens 
eturae  schärflichen  oder  gezähnelten 
Haaren;  einfache,  ^i7osus;  3)  mit 
rerästelten  Haaren ,  fiederige, 
plumosus;  4)  mit  borsten-  oder  spreu- 
hlätterartigen  Hiiaren ,  borstige 
oder  spreublättrige  u.  s,  f.  seta- 
ceus  —  paleaceus  u.  s.  f.  Vergleiche 
Samenschopf. 

Habitus  s.  Tracht. 

Häutig,  membranaceus ,  was  von 
dünner  Consiätenz,  ausgebreitet,  nicht 
grün  und  meist  etwas  durchschei- 
nend ist. 

Hakerig,  was  mit  hakenförmig 
rükwärts  gebogenen  Borstchen  be- 
setzt ist. 

Halbstrauch,  suffrutex,  ein  Ge- 
wächs, dessen  Hauptstengel  wenig- 
stens am  Grunde  holzig,  ausdauernd, 
die  Aeste  aber  krautig  sind,  und  alle 
Jahre,  nachdem  sie  fructifizirt  haben, 
absterben,  z.  B.  Genista  sagitalis  etc. 

Halm,  culmus ,  der  oberirdische 
Stengel  der  Gräser,  Scheingräser  und 
Simsen. 

Hals,  co2Zum,  s.  Wurzelhals. 

Halter  s.  Antherenhalter. 

Handncrvig,  palminervius,  wenn 
die  Hauptnerren  einer  einfachen 
Blattflächc  auf  der  Spitze  des  Blatt- 
stiels fingerig,  d.h.  fächerartig  aus- 
einander fahren ,  z.  B.  Weinrebe  , 
Malve. 

Handförmig,  palmatus^  ein  Blatt, 
das  mit  seinen  Zipfeln,  Lappen  etc. 
ungefähr  die  Gestalt  einer  Hand  mit 
ausgespreizten  Fingern  hat,  z.  B. 
Delphinium ,  /iconitum  etc. 

Haut  B.  Oberhaut  und  häutisr. 

Hautfrucht,  utriculus ,  dünn- 
häutige, einsaraige,  weder  mit  dem 
Kelche  verwachsene,  noch  aufsprin- 
gende, meistens  einem  einzelnen, 
nakten  Samen  ähnliche  Frucht,  z.  B. 
Carex. 

Helm,  galea,  etwas  zusammcn- 
gedrükte,  vorwärts  gebogene  oder 
gewölbte  Oberlippe  einer  Blume. 


Herabgebrochen  s.  znrükgc- 
brochen  oder  geknikt. 

Herablaufend,  decurrens, -wenn 
ein  stielloses  Blatt  mit  seiner  Basis 
als  schmaler  Streifen  weit  unter  sei- 
nen Exsertionspunkt  an  der  Stengel- 
axe oft  bis  zum  nächsten  Blatte 
hinabzieht,  und  so  die  Axe  mehr 
oder  weniger  beflügelt,  z.  B.  Car^ 
duus  crispus  etc. 

Heraustritt  s.  Exsertion. 

Herzförmig,  cordatus ,  spkz- 
winkliger  Ausschnitt  an  Basis  oder 
Spitze  mit  gerundeten  Lappen ,  so 
dafs  der  Theil  ungefähr  dem  Herze 
auf  den  Spielkarten  gleicht. 

Hinfällig,  caducus,  was  leicht 
und  sehr  schnell  abfällt,  z.  B.  Kelch 
an  Ckelidonmm  und  Mohn ;  Fetalen 
an  Cistus;  Nebenblättchen  der  Wei- 
den ,  Birnbäume  etc.  —  Nicht  za 
verwechseln  mit  abfällig ! 

Hin-  und  hergebogen,  flexuo- 
sws,  vielbeugig,  was  wiederholt  ge- 
kniet, blitzartig,  d.  h.  in  abwech- 
selnde stumpfe  Winkel  gebeugt  ist 
oder  im  Zigzak  geht. 

Holz,  lignum,  das  Centralgebilde 
der  Stengelaxen  aller  dicotyledoni- 
schen  Bäume  und  Sträucher,  welche 
daher  Hölzer  oder  Holzgewächse 
heifsen.  Der  Holzkörper  erfüllt  den 
ganzen  Raum  innerhalb  der  Rindo 
und  dem  Baste,  besteht  aus  dein 
Mittelmarke  und  den  Holzringen  oder 
Kegeln,  und  wächst  von  Innen  nach 
Aufsen,  d.  h.  ccntrifugal,  während 
die  Rinde  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung von  Aufsen  nach  Innen ,  also 
centripetal  sich  vermehrt  Die  Ver- 
holzung geschieht  im  Allgemeinen 
auf  folgende  Weise:  Im  ersten  Jahre 
besteht  der  Stengel,  Ast,  Zweig  etc. 
—  den  man  als  einen  kürzern  oder 
längern  Kegel  betrachten  kann ,  im 
Mittelpunkte  (in  der  Achse)  aus  einem 
Markkegel,  einem  diesen  umschlie- 
fsenden  Kegel  von  Gefäfsbündeln , 
einem  letztern  überziehenden  Kegel 
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von  Zellgewebe,  (Anlage  zum  Rin- 
ilensystem,  Bast  etc.)  und  der  alles 
uinschliefsenden  Oberhaut.  Im  zwei- 
ten Jahre  erscheint  aufser  dem  ersten 
Gefäfskegel  ein  diesen  einschachteln- 
den Markkegel,  der  wieder  von  einem 
Gefäfskegel  eingeschlossen  ist.  So 
geht  die  Vermehrung  der  Mark-  und  ^ 
Gefäfskegel  jedes  Jahr  um  zwei  fort, 
60  dafs  solche  Stengelgcbilde  gleich- 
zeitig in  die  Länge  und  Dikc  wach- 
sen müssen.  Auf  dem  Queerdurch- 
schnitte  stellen  sich  jene  Kegel  noth- 
"wendig  als  concentrische  Kreise  oder 
liinjre  um  das  Mittelmark  dar,  und 
heifsen:  Holzringe,  oder,  da  sich 
jährlich  zwei  ansetzen  1  Jahres- 
ringe, Jahre  des  Holzes»  Da 
sich  in  den  Gefäfsringen  immer  mehr 
Stoff  anhäuft,  so  werden  sie,  je  älter, 
desto  dichter  und  starrer,  also  die 
innersten  am  dichtesten,  und  er- 
drüken  dann  die  Markkegel  so,  dafs 
diese  kaum  noch  die  Gränzlinie  zwi- 
schen zwei  Holzringen  darstellen.... 
Das  innere,  ältere  Holz,  welches 
schwerer,  dichter,  härter  und  meist 
auch  gefärbter  ist ,  als  das  äufsere , 
jüngere,  dem  Baste  zunä<;hst  ge- 
lesene ,  heifst :  Kernholz  oder 
„Holz"  —  letzteres  hingegen  : 
Splint,  alhurnum ,  Saft  holz, 
welches  gcMohnlich  ein  weifsliches, 
helleres  Ansehen  hat.  Alle  diese 
Holz  -  und  Markkegel  sind  durch 
regelmäfsig  angeordnete,  strahlig 
auslaufende,  vertikale,  sehr  dünne 
Mark  wände  unter  einander  ver- 
bundcu ,  welche  man ,  da  sie  auf 
dem  Queerdurchschnitte  als  strahlig 
geordnete  Linien  erscheinen:  Mark- 
strahlen nennt;  es  sind  die  soge- 
nannten Spiegel  oder  Spiegel- 
fasern, z.  B.  des  Eichen-  und  Bu- 
chenholzes etc.  Sehr  schön  sind  sie 
zu  sehen  im  Holze  der  Berberitze, 
auch  in  den  Rüben-,  Rettig-,  Rah- 
ncnwurzeln  etc.  Vergl.  Rinde. 
Honigbehälter,  jener    TIreil 


der  Blume,    in  welchem  Honig  ab- 
gesondert wird. 

Honigdrüse,  Nectarium ,  glan^ 
dula  nectarifera^  Drüsenbildungen  in 
den  Blumen,  welche  Honigabsondern. 

Honiggrubc  s.  Honigbehälter. 

Honigschuppe  s.N ectarschuppc. 

Hörn,  cornu ,  harte,  dike,  spitze 
Verlängerung  eines  festen,  massigen 
Theiles ,  zumal  der  Frucht  siehe 
Schnabel. 

Hüllblättchen,  die  Blättchen, 
Schüppchen  u.  s.  f.,  welche  eine 
Hülle  bilden. 

Hülle,  involucrum ,  ein  Verein 
mehrerer  quirlig  oder  spiralig  ge- 
stellter, von  den  übrigen  verschie- 
denen Blättern,  am  Grunde  des  Blü- 
thenstandes,  z.  B.  Doldengewächse, 
Synanthereen,  Dipsaceen,  Anemone 
etc.  s.  d.  Familien  u.  s.  w. 

Hüllchen,  involucellum ,  s.  Fa- 
milie: Umbelliferae  in  d.  Anm. 

Hülse«  legumen^  die  aus  einem 
einzelnen  einsamen  Karpellblatte  ge- 
bildete, meist  an  Bauch-  und  Rü- 
kennaht  aufspringende  und  einfächc- 
rige  Frucht  der  Papilionaceen;  daher 

Hülsen  fr  üchte,  die  Schmetter- 
lingsblüthler ,  deren  Früchte  oder 
Samen  gegessen  oder  zur  Fütterung 
verwendet  werden. 

Hypogynisch,  unterweibig,wenii 
die  Fetalen  oder  Staub(;efäfsc  auffen- 
scheinlich  auf  der  Blumenaxe  also 
unter  dem  Stempel,  nicht  auf  dem 
Kelche  entspringen,  s.  axenständig. 

Jährig,  annmts,  was  nur  ein  Jahr 
dauert,  ein  Gewächs,  das  im  näm- 
lichen Jahre,  in  dem  es  keimte,  auch 
reife  Samen  bringt,  und  dann  ganz 
abstirbt.  Man  bezeichnet  solche 
Pflanzen  mit:  0  und  nennt  sie  auch 
„Sommergewachse"  in  der  Gärtner- 
sprache. 

Igel  ig,  echlnatus,  was  dicht  mit 
nach  allen  Seiten  hin  fgerichteten 
Stacheln  oder  steifen  Borsten  besetzt 
ist,  z.  B,  Hülle  der  Kastanien. 
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Immergrün,  sempcrvirens^  wenn 
Gewächse  Sommer  und  Winter  be- 
laubt sind,  indem  die  abgefallenen 
Blätter  jederzeit  wieder  durch  frische 
ersetzt  werden,  so,  dafs  man  glaubt, 
•ie  fallen  gar  nicht  ab,  z.  B.  Porae- 
ranzenbäume,  Nadelhölzer  etc. 

Insertion  s.  Exsertion. 

Interzellulargange,  ductus 
intercellulareSf  die  dreiseitigen,  daher 
auf  dem  Queerschnitte  dreiekigen, 
Ton  den  Kanten  dreier  zusammen- 
stofsender  Zellen  gebildeten,  zwi- 
schen allen  regulären  Zellen  sich 
findenden,  und  überall  zusammen- 
hängenden Kanäle,  in  welchen  sich 
die  Säfte  bewegen.    S.  Zellgewebe. 

Joch  8.  Blättclicnpaar. 

Kätzchen,  amentum.julus, ähren- 
formiger,  centripetaler  Blüthenstand, 
dessen  Axe  (meist)  später  abfällt, 
und  mit  in  den  Achseln,  anfänglich 
ziegcldachig  gestellter  Dekblätter 
(,,Schuppen  —  Kätzchenschuppen") 
8teclienden,gewöhnlich  eingeschlech- 
tigen, oft  nakten  Blüthen  besetzt  ist, 
z.  B.  Weiden,  Bachen,  Erlen  etc. 
8.  Ordn.  Amentaceae  und  Zapfen. 

Kahl,  glaber,  was  keinen  Ueber- 
zug  d.  h.  keine  Haare,  hervorstehende 
Drüsen,  Körnchen,  Wärzchen  u.  s.  f. 
hat,  gewöhnlich:  haarlos. 

Kamm,  crista^  ein  tiefgeschlitzter 
oder  gezähnter  Flügelrand. 

Kammartig,  cristatus^  was  am 
Rande  mit  einscitswendigen ,  tiefen, 
meist  schmalen  und  gleichen  Zähnen, 
Fetzen  und  Einschnitten  versehen  ist. 

Kante,  acies^  ein  herausgehender 
Winkel,  z.  B.  Stengel  der  meisten 
Labiaten. 

Kapsel,  Capsula y  eine  trokne , 
meist  mchrsa'migc,  regelmäfsig,  mit 
Klappen  oder  Löchern  aufspringende 
Frucht. 

Kapselklappe  s.  Klappe. 

Kapuze,  cucullus ,  oder 

K  a  p  u  z  e  n  f  ö  r  m  i  g  ,  cucullatus , 
wenn    ein   Theil   wie    eine    Kappe, 


Kapuze  oder  umgestürzte  Tutte, 
Mütze  etc.  zusammengelegt  oder  ge- 
staltet ist ,  z,  B.  Fetalen  von  Aconi- 
tum, Blätter  mancher  Veilchen. 

K  a  r  p  c  1 1 ,  carpellum,  das  Karpell- 
blatt, d.  h.  das  Blatt,  oder  mehrere 
Blätter 4  welche  die  Frucht,  d,  Ii. 
Fruchtgehäuse ,  Mutterkuchen  und 
Scheidewände  bilden.  (Nach  De- 
CANDOLLE  das  einzelne  Früchtchen 
eines  Fruchtvereins.)  So  bestehen 
die  fächerigen  Früchte  wenigstens 
aus  so  vielen  Karpellen,  als  sie 
Fächer  haben ,  und  heifsen  daher 
zusammengesetzte  ;  die  einfachen 
Früchte  hingegen,  z.  B.  Hülse,  Balg- 
kapsel etc.  nur  aus  einem  einzigen 
Karpellblattc. 

Karyopse  s,  Schalkern,  Schein- 
same. 

Kegelig,  conicus ,  kegelförmig 
ein  im  Queerdurchschnitte  runder, 
oben  zugespitzter,  im  Längendurch- 
schnitte dreiekiger  Theil. 

Keilförmig,  cuneatus,  flacher, 
gegen  den  Grund  schnell  in  einen 
spitzen  Winkel  zulaufender  Theil , 
Blatt  etc. 

Keilig,  ebenso. 

Keim,  embryo^  der  Ansatz,  die 
erste  Bildung  des  neuen  Fflänzchens 
im  Samen,  welcher  aus  dem  Wür- 
zelchen (radicula).  Stengelchen  (^cau- 
licuhts),  das  sich  im  Federchen  fpm- 
mula)  als  erstes  Knöspchen  endigt, 
und  den  Kotyledonen  oder  ersten 
Blattgebilden  besteht.  Er  ist  dico- 
tyledonisch,  wenn  er  zwei  gegen- 
ständige oder  mehrere  quirlständigc 
Kotyledonen,  und  monokotyledonisch, 
wenn  er  nur  einen ,  oder  wechsel- 
ständige Kotyledonen  hat. 

Keimen,  germinatio ,  der  Keim- 
prozefs,  d.  h.  jener  Akt,  durch  wel- 
chen der  Kcini  seine  erste  Lebens- 
funktion äufsert,  das  Würzelchen  in 
den  Boden  dringt,  und  die  Kotyle- 
donen sich  entfalten;  die  erste  Le- 
bensperiode der  Pflanze! 
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Keimling,  das  junge  Pflanzclien 
nach  Entwiklung  der  Samenlappen, 
des  Blattfederchens  u.  8.  w. 

Kelch,  calix,  der  äufserste  Blät- 
terkrcis  der  Blume,  dessen  Blattchen 
schon  so  metamorphosirt  sind ,  dafs 
eie  (meist)  den  übrigen  Blättern 
Icaum  mehr  gleichen.  Er  ist  mehr- 
hlättrig,  j)olyp7iyllus ,  wenn  seine 
Glieder  (Blättchen)  ganz  getrennt, 
frei,  und  ein-  (oder  hesser  ver- 
wachsen-) blättrig,  monophyllus 
s,  gamophyllus ,  wenn  dieselben  eine 
Strebe  weit  mit  ihren  Rändern  unter 
sich  verwachsen  sind ;  dann  bestimmt 
man  die  nicht  verwachsenen  Blätt- 
chenreste wie  die  Einschnitte  und 
Zipfel  der  Blätter  nach  ihrer  Länge 
oder  Tiefe,  d.  h.  der  Kelch  ist  ge- 
theilt,  geschlitzt,  gezähnt,  gekerbt 
u.  s.  f.  Verwachsenblättrige  Kelche 
^können  aber  auch  bis  an  ihre  Thei- 
lung  („Schlund  —  Rand'*)  mit  dem 
Fruchtknoten  verwachsen.  In  diesem 
Falle  scheint  der  Fruchtknoten  unter 
dem  Kelche  zu  stehen,  weil  man 
nur  die  Zipfel  oder  Zähne,  den  Rand, 
welche  den  Fruchtknoten  krönen, 
allein  für  den  Kelch  hält.  Er  heifst 
dann:  oberständiger,  ange- 
wachsener Kelch ,  calyx  superus , 
adnatus ,  eptgynus ,  im  Gegensatze 
zum  gewöhnlichen  Falle,  wo  er  ohne 
Verwachsung  den  Fruchtknoten  um- 
hüllt, also  augenscheinlich  unter 
demselben  an  der  Axe  entspringt: 
„unterständiger,  freier"  K. 
(c.  inferus^  Über,  hypogynus.)  Der 
oberständige  K.  bildet  die  Frucht- 
kronc,  das  Fruchtauge,  die  Haar- 
krone  u.  8.  w. 

Kelchblatt,  sepalum,  (phyllum), 
ein  Blättchen,  eines  der  Glieder,  aus 
weichen  der  äufserste  Blumenquirl, 
d.  h.  der  Kelch  gebildet  ist. 

Kerben,  crenae,  gerundete  Läpp- 
chen am  Blattrande,  die  nicht  y^ 
der  halben  Blattfläche  betragen; 
daher 


K  e  r  b  I  g ,  crenatus ,  was  Kerben 
am  Rande  hat. 

Kern,  nucleus,  das  Samenkorn, 
der  von  der  Samenschale  befreite , 
lose  Körper  des  Samens,  aus  dem 
Keime  oder  diesem  und  dem  Eiweifs 
bestehend.    S.  Samenkern. 

Kernfrucht  s.  Schalkern  und 
Apfelfrucht. 

Kernhaus,  antrum,  die  innere , 
fächerige,  die  Samen  enthalteodo 
Höhle  der  Apfelfrüchte. 

Kernstein  s.  Steinfrucht  und 
Steinkern. 

K  e  u  1  i  g ,  clavatus ,  keulenförmig , 
was  ziemlich  stielrundlich,  und  nach 
oben  verdikt,  am  Gipfel  abgerun- 
det ist. 

Kiel,  carina:  1)  eine  spitzwink- 
lige ,  der  Längsrichtung  folgende 
Erhabenheit,  wie  ein  Grath  oder  der 
Schiffskiel ,  auf  Flächen  ,  meist  auf 
der  entgegengesetzten  Seite  eine  ent- 
sprechende Aushöhlung  bildend,  z. 
B.  Blättchen  („Bälge"  etc.)  der  Gras- 
blüthchen  u.  s.  w. ;  2)  das  „Schiff- 
chen" oder  unterste  Blumenblatt 
einer  Schmetterlingsblume,  welches 
so  geformt  ist. 

Ki e  1  i  g,  carinatus,  was  einen  Kiel 
hat  oder  bildet,  wie  gekielt. 

Klammer,  allig ator ,  fädliche, 
theila  einfache,  wurzelartige,  theils 
ästige ,  am  Ende  mit  Saugwarzen 
versehene,  metamorphosirte  Stengel- 
theilungen, welche  in  andere  Körpe« 
eindringen,  wie  beim  Epheu,  oder 
sich  fest  ansaugen,  wie  die  Jung- 
fernrebe, und  so  den  schlaffen  Sten- 
gel aufrecht  erhalten. 

Klappen,  vulvae:  1)  die  Theile 
oder  Theilungen,  welche  sich  beim 
regelmäfsigen  Aufspringen  der  Früch- 
te (Kapseln)  der  Länge  nach  bilden. 
2)  Blumentheile ,  welche  Früchte 
enge  umschliefsen,  und  daher:  Kap- 
selklappen zu  seyn  scheinen,  z.  B. 
die  innern  Kelchblättchen  von  Rumex, 
Atriplex  etc.;  3)  die  Dekluppchcn  la 
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der  Korollenrohre  der  Borragineen , 
8.  Dcklappen. 

K I  a  p  p  i  g; ,  valvatiis^  valvls :  1)  eine 
rcgclmäfsig-,  d.  h.  mit  Klappen,  der 
Länge  nach  aufspringende  Fruclit , 
wobei  man  sie  zählt,  daher:  3  —  4 
bis   5klappige   etc,   Kapsel,   c.  tri  — 

quinquevalvis   u.    8.    w 2)     die 

Knospcnlage  der  Fetalen  oder  Koroll- 
zipfel, wenn  sich  in  der  Knospe  die 
Ränder  derselben  nur  berühren,  nicht 
deken  (^aestivatio  valvata)^  z.  B.  Cle- 
matiSj  Kelch  der  Malven  etc. 

Klebrig,  viscosus,  glutinosus,  wie 
mit  Guraraiauflüsung  oder  vogelleim- 
artiger,  schmieriger  Flüssigkeit  über- 
zogen, welche  von  der  Oberhaut,  von 
Drusen  oder  drüsigen  Haareu  abge- 
sondert wild. 

K  I  e  i  i  g  ,  furfuraceus ,  was  mit 
kleienartigcn,  kleinen,  meist  röth- 
liclien ,  abwischbaren  Schülferchcn 
bestreut  ist,  z.  B.  Korollen  von 
Rhododendron  ferrugineum  u.  s.  w. 

Kletternd  s.  d.  f.  W. 

Klimmend,  scandens ,  schlaffer 
Stengel,  der  sich  mit  dünnen  Zweig- 
chen, Klammern,  Ranken  oder  wirk- 
lichen Blatti^ticlen  an  seinen  Um*re- 
bungen  fest  und  in  möglichst  auf- 
rechter Richtung  hält,  ohne  sich 
um  dieselben  herumzuwinden  oder 
zu  schlingen,  z.  B,  Waldrebe,  (Cle- 
matis),  Jungfernrebe,  Kürbisgewäch- 
se, Epheu,  Weinrebe  etc. 

Knäuel  s.  d.  f.  W. 

Knäulchen,  glomcrulus ,  eine 
Scheindoldc  mit  sehr  verkürzten, 
fast  fehlenden  Axen ;  so  dafs  die 
Blumen  fast  stiellos  in  einem  ge- 
ballten Häufchen  erscheinen ,  z.  B. 
Chcnopodium,  Beta,  Amaranthus,  Ver- 
bascum  etc. 

Knieförmig,  geniculatus ,  ge- 
kniet, Organe,  bei  Melchen  die  Län- 
gendimension vorherrschend  und  ihre 
gerade  Richtung  durch  eine  winklige 
Beugung    unterbrochen    ist,    z.    B. 


Granne  am  Hafer,  Halme  an  /ilo- 
])ccurus  gcnicidatus  etc. 

Knollen,  tuber,  fester,  diker, 
fleischiger,  gewöhnlich  mit  Stärk- 
mehl erfüllter,  verschieden  gestal- 
teter, blatt-  und  schuppenloser  Kör- 
per, welcher  entweder  den  Stok,  daa 
Rhizom  der  Pflanze  oder  Verdikun- 
gen  der  Wurzeläste  darstellt.  Erstere 
enthalten  eine  oder  mehrere  im 
Fleisch  eingesenkte  Knospen ,  und 
dienen  daher  zur  Vermehrung  und 
Erhaltung,  diese  blofs  zur  Ernäh- 
rung der  Pflanze.  Die  Vermehrung 
geschieht  durch  Ansetzen  von  Brut- 
knöUchen  am  alten  Hauptknollcn , 
z.  B.  Arum ,  oder  durch  Erzeugung 
neuer  Knollen  aus  den  untersten 
Blatt  -  oder  Schuppcnachseln  des 
Stengels,  z.  B.  Orchideen,  oder  an 
der  Spitze  unterirdischer  Aeste:  Kar- 
toffeln. Alle  diese  Vermehrungs- 
knollcn  heifsen  auch :  „Knospen- 
knollen." 

Knollig,  tuberosus,  einem  Knollen 
ähnlich  aufgetrieben,  verdikt  etc. 

Knopf  s.  Knospe,  Blumenknospe. 

Knospe,  geinma:  1)  Blatt-  oder 
Zweig -Knospen,  Augen:  der  regcl- 
mäfsig  in  der  Blattachsel  sich  ent- 
wikelnde  Ansatz  zu  einem  neuen 
Aste;  2)  Bluuienknospen,  alabastra^ 
die  noch  unentfalteten  Blumen,  „Blu- 
menknöpfe."  —  Auch  die  ZM^iebcl 
gehört  hierher. 

Knospenknollen  s.  Knollen. 

Knospenlage,  die  Art  und  Weise, 
wie  Blätter  in  der  Knospe  angeord- 
net und  gebildet  sind:  1)  Blätter- 
knospenlage, vcrnatio ;  man  un- 
terscheidet folgende  Arten:  a)  rei- 
tende, cquitans,  bei  gegenständigen 
Blättern,  Avelche  sich  kreutzen,  also 
je  2  gegenständige  die  Seiten  oder 
Ränder  2  zunächst  folgender  um- 
fassen, dekeu;  z.  B.  Syringa ,  Ligu- 
strum...  6J  umfassende,  amplexa, 
dasselbe  bei  Wechsel-  d.  h.  spiral- 
ständigcn    Blättern,    wo    stets    das 
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nnrscro  Blatt  (He  Ränder  und  Seiten 
des  folgenden,   innern  Blattes  um- 
fafst ;    z.  B.  ScliATertlilien  etc. ...... 

c)  halb  um  fassende,  semiamplexa, 
wenn  gegenständige  Blätter  derLänge 
nach  zusammengelegt, nichtgekreuzt, 
sondern  spiralig  gestellt  sind;  so  dafs 
ein   Blatt   nur   die   eine  Hälfte   des 
innern  Blattes  umfafst,  z.  B.  Salvia, 
Saponaria  ctc df^  zusammen- 
gefaltete,  conduplicata ,   Wechsel- 
ständige  Blätter,  welche  längs  ihrer 
Mittelrippe   mit   beiden    Hälften    so 
zusammengelegt  sind,  dafs  ihre  Rän- 
der   aufeinander   fallen,   und    so    in 
entgegengesetzter  Richtung  der  Rän- 
der  aneinander   gelegt   sind ,    z.   B. 
Kirschen  ....e)8chnel{en  förmig, 

circinata,  wie  eine  Uhrfeder  mit  der 
Spitze  gegen    die    Basis   eingerollte 

Blätter,  z.  B.  Farrne /)  z  u  s  a  ra- 

mcngerollt,  supervolutiva,  zusam- 
mengefaltet und  dann  der  Länge  nach 
mit  den  Rändern  eingerollt,  z.  B. 
Aprikosen,  Zwetschgen  etc....  g)  zu- 
rükgerollt,  revolutiva^  die  Ränder 
auf  dem  Blattrüken  gegen  den  Mit- 
telnerv und  h)  eingerollt,  invo- 
Intiva,  die  Ränder  auf  die  Oberseite 
des  Blattes  ebenso  eingerollt,  z.  B. 
Jlumex  —  Veilchen....  i)  zurük- 
gcschlagen,  revolutiva,  mit  der 
Spitze  gegen  die  Basis  gebogene 
Blätter,  z.  B.  Aconitum,  Tulpen- 
baum ctc fc)  ziegeldachig, 

R  c  h  i  n  d  e  1  i  g ,  imbricativa,  wenn  sich 
Blätter  wie  Dachziegel  deken,  dabei 
aber  flach,  ohne  Beugung  und  Fal- 
tung sind;  z.  B.  Tannen,  Kaiser- 
krone, Spargeln  etc.  (auch  die  Zwie- 
beln der  weifsen  Lilien ,  Goldwurz 
11.  8.  f.)  —  Die  einzelnen  Blättchen 
zusammengesetzter  Blätter,  also  auch 
die  Zipfel  und  Theile  einfacher  Blatt- 
flächen sind ,  mit  Ausnahme  der 
Farrn,  der  Länge  nach  zusammen- 
gelegt, (^complicativa,^  und  liegen  so 
nach  der  Nervation  des  Blattes  an- 
einander, d.  h.  fiederig,   fächerarti 


ctr.  Da  nun  dieses  bei  ziemlich  on- 
getheilten  Blaltflächen  nicht  gesche- 
hen kann,  so  falten  sich  diese  längs 
ihrer  Hauptribben  :  vernatio  plicativa, 
faltig,  z.  B.  Malva.  2)  Blumen- 
knosperilage,  aestivatio;  man  un- 
terscheidet folgende  Arten :  a^  k  1  a  p- 
pig,  valvata,  Blätter  eines  Quirls 
(Kelch-  oder  Blumenblätter  oder 
Zipfel)  schliefsen  mit  ihren  Rändern 
zusammen,  ohne  sich  zu  deken,  z.  B. 
Malven- Kelche;  sind  die  Ränder 
dabei  einwärts  geschlagen:  einge- 
schlagene ( induplicativa  )  ,  z.  B. 
Clematis  erectQ,  etc.  —  sind  sie  rük- 
wärts   geschlagen,   wie  bei   einigen 

Doldengewächsen :  reduplicativa 

6)  schindelig,  geschindelt, 
ziegeldachig,  imbricativa ,  wenn 
sich  die  Ränder  der  Blätter  (Glie- 
der) eines  oder  mehrerer  wechsel- 
ständiger Quirl  deken,  z.  B.  Lilien, 
Asphodelcen  etc.  c)  gewund  en,con- 
torta^  ebenso,  aber  das  ganze  Alaba- 
strum,  die  Knospe,  etwas  um  seine 
Achse  gedreht,  so  dafs  die  sich  deken- 
den  Ränder  strikartig  gewunden  er- 
scheinen, z.  B.  Winden-,  Malven-Ko- 

roUen  etc d)  gefältelt,  plica- 

tiva,  wenn  z.  B.  die  Fetalen  kraus, 
runzelig  zusammengefaltet  sind,  wie 
beim  Mohn,  den  Tradescantien  etc. 
Es  ist  zu  bemerken,  dafs  der  Kelch 
und  die  Korolle  nicht  immer  gleiche 
Aestivation  haben! 

Knospenschuppen,  ramentum, 
die  Blättchen,  welche  bei  Holzge- 
wächsen die  Knospen  umhüllen,  hin- 
fällig und  von  den  nachfolgenden 
Blättern  in  Gestalt,  Consistenz  etc. 
sehr  verschieden  sind. 

Knoten,  nodus:  1)  im  allgemeinen 
Sinne  jede  Stelle  an  den  Stengcl- 
gcbilden,  wo  Blätter  oder  Aeste 
heraustreten;  man  unterscheidet  vor- 
züglich solche,  welche  den  ganzen 
Stengel  wie  eine  Queerschcidewand 
durchsetzen:  rollkommene  und 
unvollkoromeno  Knoten,  bei  wel- 
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chen  dieses  nicht  der  Fall   Ist 

2)  im  engern  Sinne  eben  solche 
Stellen,  wenn  sie  eine  ringförmige 
Erhabenheit  um  den  Stengel  bilden, 
z.  B.  Nelken,  Gräser  u.  s.  f. 

Knotig,  nodosuSy  was  stark  her- 
vorragende Knoten  hat,  z.  B.  Gras- 
halme etc. 

Körnig,  granulosvf^  wie  mit  klei- 
nen, harten  Körnchen  bestreut. 

TColben,  spadix ,  eine  Aehre  mit 
meist  diker,  fleischiger  Axe,  welche 
vor  dem  Aufblühen  in  eine  Blüthen- 
scheide  ,  spatha,  eingeschlossen  ist, 
und  gewöhnlich  nur  eingeschlechtige, 
meist  hüllenlose  Blumen  enthält,  z. 
B.  Calla,  Arum  und  Typha. 

Kopf,  capitulum ,  Blüthenstand 
mit  verkürzter  Axe,  an  der  die  kur- 
zen Blumenstiele  centripetal,  ähren- 
artig geordnet  sind,  und  zusammen 
eine  kugelige,  halbkugelige  oder 
„kopfähnliche'*  Figur  darstellen,  z. 
B.  Kleearten. 

Kopf  ig,  was  vorigem  gleicht. 

Kopffrucht,  coccuSf  s.  Spring- 
frucht. 

Korkig,  suJerosu*,  korkartig,  was 
mit  weicher,  schwammiger,  zelliger 
Substanz  erfüllt  oder  berindet  ist. 

Kornfrucht  s.  Schalkern. 

Korolle,  corolla,  Blumenkrone, 
der  zweite,  innere,  auf  den  Kelch 
folgende  Blätterquirl  der  Blume, 
dessen  Blättchen  noch  mehr  als  die 
des  Kelchs  verändert,  raetamorpho- 
sirt,  zarter  und  fast  immer  gefärbt 
(nicht  grün)  sind.  Die  Bhittchen, 
aus  denen  sie  besteht,  heifsen :  Fe- 
talen, petala,  und  stehen  zwischen 
den  Kelchblättchen.  Sind  sie  bis  an 
den  Grund  frei,  so  nennt  man  die 
Korolle:  vielblättrig,  polypetala, 
sind  sie  aber  vom  Grunde  an  mehr 
oder  weniger  unter  sich  zu  einem 
Ganzen  verwachsen,  so  lieifst  die 
Korolle:  ein-  (besser  verwach- 
sen-) blättrig,  c.  monono  -  s. 
gamopetala,  deren  noch  freie  Theilc : 


Zipfel,  Lappen  etc.  und  die  Ein- 
schnitte wie  die  des  Kelchs ,  der 
Blätter  etc.  bezeichnet  werden. 

Korollinisch  s.  pctaloidisch. 

Kotyledonen,  cotyledones ,  Sa- 
raenlappen  oder  Keimblätter,  die 
ersten  Blattgebilde  der  Pflanze,  am 
Keime,  zwischen  welchem  das  Blatt- 
federchen steht. 

Kranz  s.  ICrone. 

Kraut,  herba,  Kräuter,  Gewächse, 
deren  Stengel  jedes  Jahr  abstirbt, 
sie  mögen  nun  ein-,  zweijährig  oder 
ausdauernd  seyn. 

Krautig,  herbaceus ,  weichere 
Fflanzentheile  von  blattiger  Consi- 
stenz  und  grüner  Farbe,  im  Gegen- 
satz T«n  holzig,  hart,  häutig,  korol- 
linisch, petaloidisch  etc. 

Kreiseiförmig,  turbmatus,  breit 
verkehrt-kegelig,  ungefähr  wie  eine 
dike ,  kurze  Birne. 

Kreisrund,  orbicidaris,  von  einer 
Zirkellinie  umschlossene  Fläche. 

Krone,  corona  y  ein  Kreis  von 
Zähnen,  Läppchen,  Schüppchen, 
Blättchen,  Hörnchen,  oder  ein  Ring, 
eine  Röhre  u.  s.  f.  an  der  Schlund- 
öff*nung  der  Korolle,  z.  B.  Narzisse, 
Lychnis,  Asclepiadeen,  Nerium  u,  s.  f. 
Sie  ist  theils  aus  Anhängseln  der 
Fetalen  gebildet,  theils  als  eine  Ver- 
doppelung der  Korolle  gleichsam  ein 
Mittelgebilde  zwischen  dieser  und 
den  Staubgefäfsen  zu  betrachten,  wie 
die  Gattung :  Pancratium  zeigt. 

Kronenblatt  s.  PetaL 

Kropfig,  was  seitliche,  rundliche 
Höker  oder  blasige  Erhabenheiten 
hat,  z.  B.  Korollenbasis  von  Antir- 
rhinum  etc. 

Krümmlig  ,  grumosus  ,  grob- 
körnig. 

Krugförmig,  urceolatus ,  ein 
hohler,  bauchiger  Theil  mit  ver- 
engertem Halse,  z.  B.  Rosenkclch, 
Hagenbutten. 

Kürbisfrucht,  pepo ,  eine  saf- 
tige,  fleischige  Frucht,  welche  von 
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der  Kelchröhrc  überwachsen,  in  der 
Mitte  meist  holil,  mit  Brei  erfüllt, 
und  dadurch  ausgezeichnet  ist,  dafs 
die  Mutterkuchen  in  den  Winkeln 
der  Sclieidewände  an  der  Wand  des 
Fruchtgehäuses,  nicht  in  dem  Cen- 
tralwinkel  stehen,  eo  dafs  die  Samen 
-wandständig  erscheinen,  z.  B.  Gurken. 

Kurzhaarig,  hirtus ,  kurzsteif- 
haarig,  mit  kurzen,  steifen,  auf- 
rechten Härchen  besetzt,  z.  B.  Cen- 
iaurea  Jacea,  Inula  Jiirta  etc. 

Kurz  weich  haarig,  pubernlus  ^ 
fast  gleichbedeutend  mit:  flaumig, 
d.  h.  mit  kurzen,  weichen,  matten, 
sehr  feinen  und  etwas  anliegenden 
Härchen  besetzt. 

Länglich,  ohlongus,  eine  lang- 
gezogene Ellipse  mit  verschmälerten 
Enden. 

Langhaarig  s.  zottig. 

Lanzettlich,  lanceolatus ,  eine 
aus  breiter  Basis  allmählig,  in  lang- 
gezogenem Dreiek  sich  verschmä- 
lerndc  Fläche,  welche  am  Grunde 
oft  ebenso  zuläuft. 

Lappen,  lohus,  Spaltstük,  ein 
hervorspringender  Winkel  einer  ein- 
geschnittenen Fläche,  welcher  von 
Bogenlinien  begränzt  ist,  und  nicht 
über  die  Hälfte  der  halben  Blatt- 
fläche in  der  Länge  hat;  vergleiche 
Zipfel,  Fetzen  etc.  Man  nimmt  es 
hier  nicht  so  genau ! 

Lappig,  lobatus,  was  in  Lappen 
getheilt  ist. 

Larvenblume,  c.  larvata,  Lip- 
penblume, deren  Schlund  durch  einen 
Gaum  geschlossen  ist,  wie  ein  Helm 
mit  geschlossenem  Visier ,  z.  B.  Li- 
naria, Löwenmaul. 

Laub,  jrons:  1)  die  Gesaramtheit 
der  Blätter  an  den  HolzgeAvächsen: 
„Belaubung";  2)  die  Blätter  oder 
blattartigen  Aeste  der  Farm,  der 
Körper  der  Flechten ,  Lebermoose 
und  dergleichen  acotyledonischen 
Gewächse.     S.  Wedel. 


Lcnticellcn,  Icnticellae,  nennt 
Decanvolle  die  kleinen  Flekchcn, 
Strichelchen  und  Tüpfchen,  welche 
man  auf  der  noch  glatten  Rinde  der 
Holzgewächse  bemerkt,  z.  B.  Weiden, 
Pappeln,  Hollunder,  Birken,  Hasel- 
strauch etc.  Sie  bestehen  aus  kleinen 
Bläschen  ("lo^cn  Zellen),  welche  in 
einem  kleinen  Häufchen  unter  der 
Oberhaut  gelagert  sind.  Aus  diesen 
Zellenhäufchen  bilden  sich  die  sog. 
Adventivwurzeln ,  d.  h.  diejenigen 
Wurzeln,  welche  sich  aus  den  Sten- 
gelgebilden der  Hölzer  entwikeln , 
wenn  diese  in  Wasser  oder  feuchte 
Erde  gebracht  werden ;  auf  ihnen 
beruht  zum  Theil  die  Vermehrung 
der  Hölzer  durch  Stekreiser.  Die 
gröfsten  Linsenkörper  finden  sich  auf: 
Evonymus  verrucosus,  Sambucus  lad- 
niatus  und  Cacalia  praecox.  Sie  feh- 
len den  Nadelhölzern ,  allen  endo- 
genischen  oder  monokotyledonischen 
und  fast  allen  krautigen  Gewächsen. 

Leder  ig,  coriaceus ,  von  diker, 
zäher,  fester,  lederartiger  Consistenz, 
z.  B.  Blätter  des  Buxes,  der  Orangen, 
und  aller  bei  uns  immergrüner  Holz- 
gewächse etc. 

Leierförmig,  lyratus,  wenn  bei 
einem  fiedernervigen  Blatte  die  Sei- 
tenlappen vom  Grunde  an  immer 
gröfser  werden,  und  der  Endlappen 
meist  aus  3  —  5  verwachsenen  ge- 
bildet, der  gröfste  ist  z.  B.  Geum, 
Barharea  etc. 

Linealisch,  linearis,  gleich  breit, 
von  Flächen  etc.,  deren  Ränder  bei 
geringem  Breitendurchmesser  von 
der  Basis  bis  zur  Spitze  fast  parallel 
laufen ,  z.  B.  Blätter  der  Gräser , 
Narzissen  etc. 

Linsenkörper  s.  Lenticellen. 

Lippe  s.  Unterlippe. 

Lippenblume,  c.  lahiata,  wenn 
der  Schlund  der  Korolle  sich  in  2 
ungleiche,  in  Gröfse  oder  Richtung, 
oder  Thcilung  verschiedene  Abthei- 
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lungen;   „Lippen"  trennt,  z.  B.  La- 

biatae,  Rhinantheac,  Antirrhineae  etc. 

L  i  p  p  i  g; ,  labiatus,  wenn  ein  Kclcli 
oder  eine  Korolle  am  Schlünde  sich 
in  eine  Ober-  und  Unterlippe  theilt 
8.  d.  V.  W. 

Loden  s.  Schofs. 

Lok  er:  1)  inanis^  rüksichtlich  der 
Consisten«,  was  nicht  derb,  nicht 
dicht,  wie  schwammig  ist,  z.  B. 
manche  Stengel;  2)  laxus,  rüksicht- 
lich  der  Stellung  von  Theilen,  als 
Gegensatz  von  dicht,  gedrängt,  z.  B. 
Trauben,  Aehren  etc. 

Lose,  solutus,  frei,  getrennt,  ge- 
löst, was  weder  verwachsen,  noch 
«on  einem  andern  Theile  fest  um- 
schlossen ist,  z.  B.  Samenkern,  wel- 
cher sich  in  der  Schaale  bewegen 
läfst  etc. 

Luken,  lacunae^  ».  ZellgeAvebe. 

Luft  Zellen  s.  Zellgewebe. 

Lymphgefäfse,  vasa  lymphaiica^ 
in  dem  Oberhäutchen  (cuticula)  yer- 
schieden  gestaltete  Felderchen  bil- 
dende Linien  oder  Kanäle,  welche 
aber  nur  unter  dem  zusammen- 
gesetzten Mikroskope  wahrnehmbar 
sintl.  Sie  werden  von  einigen  Pflan- 
zenanatomen ,  welche  die  Oberhaut 
als  eine  Schichte  platt  gedrükter 
Zellen  ansehen,  für  die  Interzellular- 
gänge derselben  gehalten. 

Männlich,  masculus,  Blüthe  oder 
Pflanze,  die  in  allen  ihren  Blumen 
nur  Staubgcfäfse  und  Keime,  oder 
nur  unvollkommene  und  daher  un- 
fruchtbare Stempel  trägt ;  z.  B.  Fim- 
mel des  Hanfes,  Weiden,  Pappeln  etc. 

Mantel  s.  Samenmantel. 

Mark,  medulla ,  zellige,  meist 
weifse,  lokere  Substanz,  welche  die 
Stengel  der  Monocotyledonen  häufig 
ganz,  die  der  Dicotyledonen,  beson- 
ders der  Hölzer  nur  in  der  Axe  als 
Centralkegel  („Matkkegel  oder  Mit- 
telmark" genannt,)  erfüllt.    S.  Holz. 

M  a  r  k  r  i  n  g  s.  Holz, 

Mark  strahlen  6.  tbcnda. 


Maskirt,  larvatus ,  s.  Larven- 
blume. 

M  e  h  1 , /ari'na,  weifser,  zarter,  ab- 
wischbarer Staub  auf  Korollen  (z.  B. 
Primula-Arten)  oder  Blattrüken  z.  B. 
Hemionitis  dealbata  etc. 

Mehlig,  farinosus,  1)  was  mit 
Mehl  bestreut,  und  2)  was  einem 
Klümpchen  Mehl  oder  Stärkmehl  in 
der  Substanz  gleich  ist,  ein  solches 
darstellt,  z.  B.  Eiweifs  der  Getreide- 
körner. 

Mehrf  ach-getheilt,  gelappt, 
zusammengesetzt  etc.,  was  mehr  als 
2  — 3mal  so  ist,  z.  B.  Blätter,  fot. 
decomposita  vom  Fenchel  etc.  s.  viel- 
fach etc. 

Metamorphose,  Eutwiklung  der 
Organe ,  wie  sie  in  die  Erscheinung 
fallen  aus  ihren  Grundformen  (Ty- 
pen) oder  die  Verwandlung  der  Or- 
gane aus  einander  selbst ,  z.  B.  der 
Blume  aus  Blätterquirlen,  der  Frucht 
aus  Blättern  etc. 

Milch,  lac,  s.  Milchsaft. 

Milchend,  lactescens ,  wenn  ein 
Theil  beim  Verletzen  einen  sogen. 
Milchsaft  ausgibt. 

Milchsaft,  ein  dikflüssiger,  ge- 
färbter, meist  weifser,  gelber  oder 
rother,  emulsion-ähnlicher  Saft,  der 
aus  verletzten  Theilen  tropft,  und 
in  eigenthümlichen  Saftbehältern  (er- 
weiterten Interzellulargängen  ?J  im 
Zellgewebe  der  Gewächse  abgeson- 
dert wird. 

Mifsbildung  s.  Monstrosität. 

M  i  f  6  f  a  1 1,  abortus^  s.  Fehlschlagen. 

Mittel  nerv,  e.  d.  f.  W. 

Mittelribbe  oder  rippe,  costa 
media,  der  Hauptgefäfsbündelstrang, 
welcher,  gleichsam  eine  Fortsetzung 
des  Blattstiels  oder  Stielchens,  sich 
vom  Grunde  bis  in  die  Spitze  eines 
Blattes  erstrekt,  und  dasselbe  in  2 
Hälften  theilt,  z.  B.  Weiden,  Hain- 
buche etc. 

Mittelstok,  cciudex  intermedius , 
derjenige    Theil    des   Stengels   oder 
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Stammes,  welcher  seiner  Gestalt  und 
I-age  nach  zur  Wurzel  zu  gehören 
scheint,  aber  durch  seine  Tendenz 
i'iiich  aufwärts  zu  streben,  und  da- 
durch, dnfs  aus  ihm  Blätter  und 
UlütJienstengel  hervorsprossen,  den 
Stcngelgebilden  angehörig.  Vergl. 
"Wurzelhals,  Wurzelkopf  und  Rhizom. 
Mitteistük,  8.  Zmschenknoten- 
glled  oder  Stük. 

Monokotyledoniscb,  nur  mit 
einem  Samenlappen  keimend. 

Monstrosität,  eine  Abweichung 
in  Form,  Gröfse,  Zahl  und  Stellung 
der  Organe  Tom  gewöhnlichen  Typus 
«der  Norraalfalle;  z.  B,  gefüllte  Blu- 
men, Unregelmäfsigkeit  einer  sonst 
typisch  regelmäfsigen  oder  Regel- 
mäfsigkeit  einer  typisch  unregel- 
mafsigen  Blume  etc. 

Monströs,  was  rom  Normal- 
Typus  abweicht,  s.  d.  v.  W. 

Morphologie,  die  Lehre  von 
der  Gewächsmetamorphosie  und  ihren 
Gesetzen. 

Mutterkuchen,  placenta ,  Sa- 
luenträger,  spermop?iorum,  jener  wul- 
stige, verschieden  geformte  Theil  in 
«!cr  Frucht,  welcher  durch  Einschla- 
jj;nng  der  Karpellrander  gebildet  wird, 
und  an  den  Nabelschnüren  die  Samen 
trügt.  S.  Samenträger  und  Placente. 
Nabel,  1)  umbilicus^  s.  Auge  der 
Frucht;  2)  hilurriy  cicatricula,  Keim- 
grube, die  Stelle  am  Samen,  an 
welcher  die  Nabelschnur  eingeht; 
z.  B.  Saubohne,  FimpernuPs  etc. 
Nabellinie  s.  Samennaht. 
Nabelschnur,  funiculus  umbili- 
calis, Nabclstrang,  Keimgang,  ein 
fadlicher  Gcfärsbündel,  der  an  seinem 
Ende  das  Eichen,  den  Samen  trägt. 
Sie  besteht  aus  zwei  Strängen,  dem 
ErnährungRstrange,  der  aus  der  Axe 
und  dem  Befruchtungsstrange,  der 
aus  der  Narbe  kommt. 

Nabelstreif,  ru2)7ie,  Nabelbinde, 
Furche,  Naht,  ein  Streifen,  eine 
Längsliiiie  an  vielen  Samen,  welcher 


von  der  eine  Streke  weit  mit  dem- 
selben verwachsenen  Nabelschnur 
gebildet  wird. 

Nabelwulst,  strophiolum ,  ver- 
schieden gestaltige,  meist  fleischige 
Fortsätze  oder  „Anhängsel''  der  Na- 
belschnur neben  dem  Nabel,  z.  B. 
Samen  von  Corydalis,  Chelidonium , 
Oxalis  etc. 

Nadelblatt,/,  acerosunif  steife«, 
lederiges,  schmallinealisches,  pfriem- 
liches oder  nadeiförmiges  Blatt  der 
daher  sog.  „Nadelhölzer"  und  m.  a. 

Nagel,  unguis,  stielartiger  oder 
verschmälerter  Theil  eines  Blumen- 
blatts (Petals),  mit  welchem  es  an 
der  Blumenaxe  oder  am  Kelche  her- 
austritt; ist  als  Blattstiel  des  Petals 
zu  betrachten ;  z.  B.  Nelken,  Seifen- 
kraut, Crueiferen. 

Naht,  sutura,  wahrnehmbare  Spur 
der  Linie,  an  welcher  sich  vereinigte 
Thcile  später  trennen,  z.  B.  an  den 
Kapsclfrüchten Man  unter- 
scheidet }  Bauch-  und  Rükennaht  am 
einfachen  Karpelle,  jene  ist  durch 
die  vereinigten  eingeschlagenen  Kar- 
pellrander, diese  vom  Mittelnerv  des 
Karpellblatts  gebildet.  Vergleiche 
Frucht. 

Nahtständig,  suturalisy  was  — 
besonders  im  Innern  der  Frucht  — 
an  den  Nähten  steht,  längs  derselben 
hinzieht,  z.  B.  Mutterkuchen  der  Cru- 
eiferen, Asclepiadeen,  Gcntianen  etc. 

Nakt,  nudus,  wenn  eine  Axe,  ein 
Stengelgebilde  (mit  Ausnahme  der 
eigentlichen  Blüthenstiele)  keine 
Blätter  oder  Blattgebilde  hat,  gleich: 
blatt-,  schuppen-,  scheidelos  etc. 

Narbe,  1)  stigma,  der  oberste  , 
meist  gipfelständige  Theil  des  Grif- 
fels, welcher  sehr  vielgestaltig,  aus 
Saugsclnvämmchen  von  gleichfalls 
sehr  verschiedener  Form  zusammen- 
gesetzt und  bestimmt  ist,  durch  diese 
die  männliche  Befruchtungsfeuchtig- 
keit aus  dem  Pollen  einzusaugen, 
welche  dünn  durch  die  loterzcUular- 
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gange  des  Griffels ,  den  Befruch- 
tungsstrang; der  Placente  und  Nabel- 
schnur zum  Eichen   gelangt 2) 

cicatrixy  die  von  der  Oberhaut  ent- 
blöfste  Stelle,  an  welcher  ein  Theil 
(z.  B.  ein  Blattstiel)   abgefallen  ist. 

Narbig,  cicatrisatus ,  Theile,  an 
welchen  viele  Narben  ( cicatrices ) 
abgefallener  Organe  etwas  gedrängt 
wahrzunehmen  sind. 

Nebenblätter,  stipulae,  After- 
oder Stützblätter,  Blattansätze,  blatt- 
artige Gebilde,  die  zu  beiden  Seiten 
an  der  Exsertionsstelle  eines  Blattes 
(sich  gegenüber)  stehen,  und  in  ihrer 
Achsel  keine  Knospe  tragen^  Man 
unterscheidet  folgende  Arten :  1) 
stengelständige,  caulinae ,  wenn 
sie  frei,  weder  unter  sich  noch  mit 
dem  Blattstiele  verwachsen  sind ; 
2)blattBtielständige,  petiolaresy 
deren  innerer  Rand  mehr  oder  we- 
niger mit  dem  Blattstiele  verwach- 
sen ist;  3)blattgegcnständige, 
oppositifoliae,  welche  an  ihren  äufsern 
Rändern  mit  einander  verwachsen, 
daher  als  ein  einziges,  dem  Blatte 
gegenüberstehendes  Nebenblatt  er- 
scheinen; 4)  blattachselstän- 
dige,  intraaxillares,  wenn  sie  unter 
sich  mit  ihren  Innern  Rändern ,  also 
auf  der  Seite  des  Blattes  verwachsen, 
und  daher  wie  in  dessen  Achsel  zu 
stehen  scheinen  ;  z.  B.  Fotamogeton. 

Nebenblättchen,  stipellae,  sti~ 
pulae  intrapetiolares ,  wenn  an  den 
Thcilungen  des  Blattstiels  eines  zu- 
sammengesetzten Blattes  nebenblatt- 
ähnliche Blättchen  vorkommen,  z.  B. 
Bohnen,  Thalictrum  aquilegifolium  etc. 
S.  Stützblättchen. 

Nebenkrone,   Corona,  s.  Krone. 

Nectardrüse,  nectarium,  Honig- 
drüse ,  glandula  nectarifera  ,  so  wie  : 
Nectarien,  verschieden  gestaltete, 
eine  Honig  absondernde  Drüse  tra- 
gende Organe  in  den  Blumen  (wel- 
che häufig  an.  der  Stelle  fehlgeschla- 
gener Theiiu  stehen). 


Nectarschuppen,  tguama  nee- 
tarifera^  Honigschuppe,  kleine  schup- 
penförmige  Anhängsel  etc.,  unter 
welchen  eine  Honigdruse  oder  Honig- 
grübchen liegt,  z.  B.  Ranunculus 
acris  etc< 

Nerv,  nervus,  die  gerad-  oder 
bogenlinig  verlaufenden,  aber  nicht 
anastomosirenden,  d.  h.  nicht  un- 
ter einander  zusammenmündenden 
Hauptgefäfsbündel  des  Blattskelettes 
s.  Ribben ,  Mittelnerv.  Man  unter- 
scheidet Längsnerven,  welche 
von  der  Basis  gegen  die  Spitze,  und 
Seitennerven,  secundäre  Nerven, 
welche  von  dem  Mittel-  oder  den 
Längsnerven  gegen  den  Rand  de» 
Blattgebildes  laufen.  S.  Blatt,  Ner- 
vation  etc. 

Nervation,  Beribbung,  die  An- 
ordnung der  Hauptnerven  in  der 
Blattfläche.  Man  unterscheidet  zwei 
Klassen:  1)  winklige,  wenn  die 
Hauptnerven  in  einem  Winkel  vom 
Blattstiele  oder  Mittelnerven  aus- 
gehen, und  —  verlängert  gedacht 
den  Rand  des  Blattes  schneiden: 
winklignervige  Blätter  der 
Dicotyledonen ;  dahin  die  fieder-, 
hand  - ,  schild  -  und  fufsnervigen 
Blätter,  deren  Nerven  gleich  den 
Blättchen  zusammengesetzter  Blätter 
angeordnet  sind.  Vergl.  fiederig . 
fingerig,  handnervig,  schild-  und 
fufsförmig;  Z.B.Kastanien,  Malven, 
Kapuzinerkresse  ,  Salisburia ,  Helle- 
horus  etc. ;  2)  b  o  g  i  g  e  ,  /.  curvinervia, 
wenn  die  Nerven  in  einem  Bogen, 
geschweift  abgehen ,  und  entweder 
von  der  Blattbasis  an  dem  Rande 
parallel  laufen,  und  sich  in  der 
Spitze  vereinigen,  z.  B.  Maiblüra- 
chen,  Weifswurz;  convergirend- 
krummnervige  Bl.,  oder  wenn 
sie  nur  von  der  Mittelribbe  ge- 
schweift abgehen,  nur  am  Grunde 
des  Blattes  dem  Rande  parallel,  und 
nur  die  letzten  —  indem  die  Mittel- 
ribbe  verschwindet,    in   die   Spitx« 
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convergtrend  verlaufen,  z.  B.  Ganna, 
Calla  etc.:  divergirend  kruniin- 
nervij^e  Blatter  der  Monokoty- 
ledonen.  Es  gibt  übrigens,  wiewohl 
l)ei  wahren  Blattflächen,  seltene  Aus- 
nahmen in  der  den  Di-  und  Mono- 
lotjledoncn  entsprechenden  Nerva- 
tion. 

N  c  r  T 1  o  8 ,  enervius ,  was  keine 
Nerven  hat,  wenigstens  aufser  dem 
Mittelnerv  keine  andern  Längsnerven 
hat. 

Netzaderig,  reticulatus ,  wenn 
die  Gefäfsbündel  eines  hlattigen  Or- 
ganes  wie  die  Maschen  eines  Netzes 
in  einander  geschlungen  sind ,  ana- 
Btomosiren ,  2.  B.  Salix  reticulata , 
KoroUe  des  Bilsenkrautes  etc. 

Nieren  förmig,  reniformis  ^  im 
Umrisse  einer  Niere  gleichend,  hrei- 
ter  als  lang,  von  einer  bogigen  Linie 
cingefafst,  am  Grunde  rundlich  ein- 
geschnitten, mit  gerundeten  Lappen 
oder  Oehrchen ,  z.  B.  Haselwurz- 
Blätter. 

Nikend,  nutans y  wenn  ein  Theil 
ungefähr  um  den  vierten  Theil  eines 
Kreises  hogig  absteht. 

Nistend,  nidulans ,  Theile  — 
vorzugsweise  Samen  und  Brutzwle- 
helchen  —  die  wie  Eier  im  Neste 
liegen,  z.  B.  Samen  im  Fruchtbrei 
u.  B.  f. 

Normal,  wie  gewöhnlich,  siehe 
typisch. 

N  o  r  m  a  1  f  a  1 1 ,  wie  wir  einen  Theil 
oder  Verein  von  Theilen  hei  unge- 
trübter EntwikluHg  an  der  absolut 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Exem- 
plare zu  sehen  gewohnt  sind. 

Nufs,  «MX,  fast. beinharte,  nicht 
aufspringende,  meist  nur  einsamige, 
und  einem  Samen  ähnliche  Frucht. 
Vcrgl.   Achene  ,   Karyopse ,    Schein- 

eame   etc Die:  „Baumnüssc" 

gehören  jedoch  nicht  hierher.  S. 
Steinfrucht. 

Nufshülse,  nucamentum f  ein- 
odcr   höchstens    zweisamige ,    nicht 


aufspringende,  übrigens  nach  dem 
Typus  einer  Gliederhülse  oder  Glie- 
derschote gebaute ,  und  von  dieser 
das  erste  oder  die  ersten  beiden  un- 
tersten oder  obersten  Glieder  dar- 
stellende Frucht :  Onobrychis  sativa 
(Esparsette)  —  Bunias,  Isatis  u.  s.  f. 

Nufs  schale,  imtamen,  die  innere 
Fruchthaut,  „Fachhaut"  oder  das 
Endocarplum  der  sog.  Steinfrüchte, 
welche  holzartig  oder  beinhart  wird, 
sich  vom  Fruchtfleische  trennt,  zwei 
Nähte  zeigt,  und  den  sog.  Stein- 
kern bildet,  z.  B,  Wallnufs,  Kern- 
steine der  Pfirsiche,  Zwetschgen 
u.  s.  f. 

Oberhaut,  epidermis,  die  oberste, 
dünne  Rindenschichte,  welche  sich 
meist  leicht  abziehen ,  abschälen 
läfst;  wird  oft  mit  folgendem  ver- 
wechselt.   S.   Rindensystem,   Rinde. 

Oberhäutchen,  cuticula ,  das 
dünne,  weifse,  durchscheinende  Häut- 
chen, welches  alle  einjährigen  Ge- 
bilde und  die  Fettgewächse  immer 
überzieht,  die  Spaltöfl'nungen  ent- 
hält, und  bei  den  Hölzern  nach  der 
Verholzung  der  Axen  gewöhnlich  ab- 
geworfen, und  durch  die  aus  der 
ersten  darunter  liegenden  Zellen- 
schichte neu  gebildete  Eindermis  er- 
setzt wird. 

Oberlippe,  Idbium  superius ,  die 
Abtheilung  einer  Lippenblume,  wel- 
che —  bei  nicht  verdrehtem  Blumen- 
stiele —  der  Stengelaxe  zugekehrt 
ist;  z.  B.  Löwenmaul,  Taubnessel. 

O  b  e  r  s  t  ä  n  d  i  g,  superiis,  von  Kelch 
und  Korolle,  wenn  ersterer  bis  an 
seine  Theilungen  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen,  daher,  wie  die 
Korolle,  scheinbar  über  und  auf  dem- 
selben ist,  z.  B.  Fedia,  Coriander, 
Johannisbeere  etc. 

Oehrchen,  auricula,  kleine  Läpp- 
chen am  Grunde  des  Blattes,  beson- 
ders bei  Ausschnitten  an  der  Basis 
desselben,  z.  B. bei  heiz-,  pfeil-jspiefs- 
förraigcn,  umfassenden  etc.  Blättern. 
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Ohr,  aurisj  wie  voriges  W.  Lei 
gröfscrn  Lappen. 

Paarig,  geminatus,  geminus,  gleich. 

Paarweise,  conjugatus,  gleich- 
artige Organe  oder  Gebilde,  z.  B. 
Blätter  oder  Bluraen  etc.,  die  zu 
2  nus  demselben  Funkte  entspringen. 

Papp  US  8.  Haarkrone. 

Parenchym,  Fleisch ,  Weich- 
theile  der  Gewächse,  s.  d.  W. 

Peitschensprosse  s.  d.  f.  W. 

Peitschentrieb,/flrg-eWum,  dün- 
ner, langer,  fädlicher,  nakter,  nur  an 
der  Spitze  wurzelnder  und  Blätter 
treibender,  aus  dem  Mittelstoke  her- 
vortretender, hingestrekter  Ast  oder 
Ausläufer,  durchweichen  die  Pflanze 
vermehrt  wird ,  z.  B.  Erdbeeren. 

Perigon,  perigonium ,  der  ein- 
oder  zweireihige  Blättchenkreis  sol- 
cher Blumen ,  bei  welchen  keine 
Korolle  ausgebildet  ist,  jene  Blätt- 
chenkreise also,  welche  Kelch  und 
Korolle  zugleich  repräsentiren,  z.  B. 
Polygonum,  Asarum,  Jristolochia  etc. 
und  fast  hei  allen  sogenannten:  Mo- 
nochlamydeen  Decji\'volle^s.  Nicht 
mit  Hülle  zu  verwechseln. 

Perigynisch  nennt  Jussieu  die 
kiclchständigen  Petalen  und  Staub- 
gefäfse,  weil  sie  höher  als  der  Stem- 
pel, also  um  diesen  herum,  nicht 
unter  ihm  heraustreten. 

Pctal,  petalum,  Blumen-,  Kron- 
oder Korollblatt,  ein  einzelnes  Blatt 
oder  Glied  der  Korolle,  wenn  diese 
frei-,  d.  h.  raehrblättrig  ist. 

Petaloidisch,  Blattgebilde,  z. 
B.  Dck-  und  Kelchblätter,  welche 
in  Färbung  und  Consistenz  Petalen 
ahnlich  sind. 

Pfahlwurzel,  t.  palaris ,  der 
gerade,  in  einer  dem  Stengel  ent- 
gegengesetzter Richtung  absteigende 

Wurzelstamm  der  Dikotyledonen 

S.  Wurzel. 

Pfeil  ig,  sagittalls ,  pfeilförmig, 
Blatt,  Anthere  etc.,  was  an  der  Basis 
eiuea  spitzwinkligen  Ausschnitt  mit 


gleichfalls  spitzen,  abwärts  gerich- 
teten Oehrchen  oder  Lappen  hat : 
Rumex  Acetosa,  Sagitiaria  sagittifolia, 
Akerwinde,  Waid  etc« 

Pfrieralich,  subulatus,  pfriemen- 
förmig,  schmal,  stielrundlich  oder 
kantig -zugespitzt,  einer  Schuster- 
pfrieme ähnlich;  z.  B.  Sedum  rq- 
flexum,  Rothtannen  u.  dgl. 

Pin  selig}  penicellatus ,  Haare, 
welche  zusammen  wie  die  eines 
Malerpinsels  gestellt  sind,  z.  B.  Dek- 
lappen  in  der  Blume  von  Anchusa, 
Narben  von  Parietaria ,  Rumex  etc. 
Vergl.  Quaste,  quastenförmig. 

Pistill  8.  Stempel. 

Placenta  s.  Mutterkuchen, 

Platt,  depressus,  von  Oben  herab 
zusammengedrükt ,    flach    gedrükt , 

vergleiche  :    zusammengedrükt 

Selten  von  den  Seiten  her  flach  ge- 
drükt! 

Platte,  lamina,  der  ausgebreitete, 
verbreiterte,  obere  Theil  eines  freien 
Korollblattes  {petalum)  im  Gegen- 
satze seines  Stiels,  d.  h.  des  Nagels. 

Pollen,  Blüthenstaub,  die  in 
den  Antherenfächern  enthaltene,  aus 
mikroscopisch  kleinen,  sehr  verschie- 
den gestalteten  Körnchen  oder  Bläs- 
chen bestehende,  bald  ein  feines 
Mehl,  Staub  u.  s.  f.,  bald  zusammen- 
gebakene,  feste  Klumpen  von  be- 
stimmter Form  darstellende  Materie. 
In  den  Bläschen  oder  Körnern  des- 
selben (,, Pollenkörner")  ist  die 
männliche  Befruchtungsfeuchtigkeit 
enthalten. 

Pollenkorner,  die  einzelnen, 
nur  unter  dem  zusammengesetzten 
Mikroscope  deutlich  zu  erkennenden, 
vielgestaltigen  Körner  oder  Bläschen, 
aus  welchen  der  Pollen  besteht. 

Pollenmassen,  massae  pollini-' 
cae,  Massen  von  bestimmter  Form, 
welche  in  den  Antherenfächern  sich 
finden,  und  aus  Pollenkörnern  zu- 
sammengesetzt sind,  z.  B.  Orchideen, 
Asclcpiadeeu  etc. 
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Poren  8.  Spaltöffnungen. 

Präsentirtellerförraig,  hypo- 
crateriformls ,  eine  verwachsenblätt- 
rige Korolle  mit  gerader,  fast  walz- 
liclier  Rühre  und  flachem  Saume, 
Z.  B.  Vinco  y  Phlox  etc. 

Funktirt,  punctatus ,  getüpfelt, 
\renn  ein  Theil  mit  wenig  Tertieften 
oder  anders  als  die  Grundfläche  ge- 
färbten rundlichen  Flekchen  —  „Tü- 
pfelchen oder  Punkten"  bestreut  ist, 
2.  B.  Blätter  der  Preuselbeerc,  der 
Gratiola  etc. 

Quaste,  am  Gipfel  eines  stiel- 
artigen oder  ildlichen  Theiles  ge- 
l)Ü8chelte,  gleich  lange  Haare,  z.  B. 
Narben  von  Poterium,  Rumex,  Sene- 
cioniden  etc. 

Queerwand  b.  d.  f.  W. 

Qucerschcidewand,  septum, in 
einer  langgestrekten  Frucht  zwischen 
den  Samen  befindliche,  queer  ge- 
hende, die  Karpellwände  rechtwink- 
lig scheidende,  zellige  "Wändchen, 
z.  B.  Gliederhülse,  Gliederschote. 

Quirl,  verticillus ,  wenn  drei  und 
mehrere  Blätter  in  gleichen  Ab- 
ständen aus  derselben  Ebene  des 
Stengels  in  einem  Kreise  heraus- 
treten, z.  B.  Waldmeister,  Krapp  etc. 
Auch  Blumen,  die  auf  gleiche  Weise 
gestellt  sind,  bilden  einen:  Bluthen- 
quirl,  einen  centripetalen  Blüthen- 
Btand,  z.  B.  Hippuris ;  doch  ist  der 
ächte  Quirl  als  Infloreszenz  sehr 
selten,  und  gewöhnlich  gibt  es  nur : 
„Seh  ein  quirl,"  s,  d.  W. 

Quirlig,  verticillatus ,  im  Quirl 
gestellt,  z.  B.  Aeste  an  Alisma  Plan- 
tago  etc. 

Rachen,  rictus,  s.  Schlund. 

Rachenblume,  c.  ringens ,  eine 
deutlich  zweilippige  Korolle  ,  deren 
licide  Lippen  mehr  oder  weniger 
einem  aufgesperrten  Thierrachen 
ähnlich  sehen,  z.  B.  Salvia. 

Radförmig,  rot  ata ,  eine  ver- 
Hfichsenblättrige,  flach  ausgebreitete 


Korolle  fast  ohne  Röhre,  z.  B.  Ana- 
gallis ,  Veronica. 

Rand,  margo ,  die  den  Umrifs 
einer  Fläche  bezeichnende  Linie, 
z.  B.  Blattrand  etc. 

R  a  n  d  u  n  g ,  marginatio ,  Beran- 
dung,  die  Beschafl'enheit  des  Rande«, 
z.  B.  beim  Blatte:  sägig,  kerbig  etc. 

Ranke,  Wikelranke,  Schlin- 
ge, fädliche,  blattlose,  naktc,  meist 
um  andere  benachbarte  Gegenstände 
•ich  schlingende  und  windende  Ver- 
längerung eineo  stielartigen  Theiles, 
womit  sich  schlaffe  Stengel  ziemlich 
aufrecht  erhalten ,  Klimmen  und 
Klettern.  Man  unterscheidet :  1) 
Astranken,  eapreolus ,  sarmentum.  , 
wenn  statt  beblätterter  Aeste  Ranken 
entstehen,  welche  meist  gipfelständig 
sind,  aber  blattgegenständig  erschei- 
nen, z.  B.  Gabeln  der  Weinreben.... 
2)  Blattstielranken,  cirrhi  pe- 
tiolares,  wenn  am  Blattstiele  sich 
keine  Blättchen  entwikeln,  oder  beim 
gefiederten  Blatte  statt  der  obera 
Blättchen  oder  doch  statt  dem  Erd- 
blättchen  nur  deren  Stielchen  oder 
Mittelribben  als  Rauken  ausgebildet 
erscheinen,  x.  B.  Lathyrus  Aphaca, 
Erbsen,   "Wiken;    einfache  —  ästige 

Wikelranke! 3)    Blüthen- 

8tielranken,c.  pedunculares,  wenn 
die  Blüthenstiele  statt  Blumen  zu 
tragen,  in  Ranken  auswachsen,  sich 
vergab  ein  :  Weinrebe  ,  Cardiosper- 
mum,  Passiflora....  {Sarmentum  wird 
auch  von  einigen  Autoren  für:  Aus- 
läufer, Sprosse  und  Peitschentrieb 
gebraucht.) 

-  Rankend,  cirrhosus,  1)  wenn  eine 
Pflanze  Ranken  hat,  und  2)  wenn 
beblätterte  Theile,  wie  z.  B.  die 
Blätter  von  der  Waldrebe,  Clematis 
Fitalba ,  die  Stelle  der  Wikelranken 
vertreten,  d.  h.  wie  diese  funktioniren. 
Rasenförraig,  rasenartig, 
rasenbildend,  caespitosus ^  wenn 
^iele  Stengel  und  grundständige 
Blätter    auf    einem    Raum    so    zu- 


—     29    — 


sniumcngcdrangt  sind,  dafs  sie  ans 
einem  Punkte,  aus  einer  Wurzel 
hervorzutreten  achcinen,  und  zusam- 
nien  einen  Busch,  ein  Polster  etc. 
bilden,  z.  B.  Gräser,  Saxifragen, 
Silenc  acaulis  etc. 

Rauh,  asper,  wenn  man  auf  einem 
Theile  erhabene,  scharfe  Punkte  so- 
wohl durchs  Gesicht  als  Gefühl 
wahrnimmt  etc. 

Rauhhaarig,  kispidus,  mit  etwas 
längern,  harten,  steifen  Haaren  be- 
setzt, z.  B.  Anchusa,  Echium  etc. 

Regelmäfsig,  regularis,  Kelch 
oder  Korolle ,  deren  Blätter  oder 
Zipfel  in  allen  ihren  Verhältnissen 
gleich  sind,  d.  h.  in  Gröfse,  Gestalt 
und  Richtung.  Es  können  jedoch 
gröfsere  und  kleinere  Theile  in  glei- 
cher Zahl  mit  einander  abwechseln ! 

Reif,  prutna,  ein  aus  unendlich 
Tielen,  mikroscopisch  kleinen  Kügel- 
chen  bestehender,  mit  dem  nassen 
Finffcr  leicht  abwischbarer,  dem  Be- 
schlafe  des  Hauches  an  kalten  Kör^ 
pern  gleichender  Ueberzug,  z.  B. 
Zwiebelblätter,  Stengel  von  Conium. 

Reis  8.  Schofs. ...  Auch  dünne, 
verästelte  Zweige  der  Hölzer,  z.  B. 
Birkenreis,  Reisig. 

R  h  i  z  o  m  ,  rhizoma  ,  ein  Stamm 
oder  Stengel ,  welcher  schiefaufstei- 
gend oder  horizontal  ganz  am  Boden 
oder  unter  demselben  liegt,  unter- 
■eits  wurzelt,  oberseits  Blätter  und 
Blüthenstcngel  treibt,  also  das  An- 
sehen einer  queergehenden  Wurzel 
hat:  Dentaria,  Farrne,  Schwertlilien 
etc.,  vergleiche  Stok,  Wurzelstok. . . . 
Alle  jene  Stengelgebilde,  welche 
ehemals  als:  kriechende,  zähnige, 
schuppige,  gegliederte,  vielköpfige 
etc.  Wurzeln  angesehen  wurden. 

Ribbe  s.  Rippe. 

Riefe,  costa,jugum^  h  ervorragende 
Längsstreifon ,  zumal  auf  Früchten, 
z.  B.  Doldengewächse,  s.  d.  Familie. 

Rief  ig,    was   Riefen   hat,  mit 


Vorsetzung    des   Zahlwortes:    z.    B, 
zwei-,  drei-,  fünfriefig  ^ic. 

Rille,  sulca,  vertiefte  Längslinio, 
schmale  Furche. 

Rillig,  sulcatus y  was  schmale 
Längsfurchen,  vertiefte  Linien,  d.  h. 
Rillen  hat ;  gleichbedeutend  mit  ge- 
rillt. 

Rinde,  cortex,  die  Zellenschichte, 
welche  den  Holzkörper  der  Bäume 
und  Sträucher  einschliefst.  Sie  bildet 
sich  auf  folgende  Weise  in  einer  dem 
Wachsthume  des  Holzes  entgegen- 
gesetzten, centripetalen  Schichtung. 

Im  ersten  Jahre,  wenn  der  Holz- 
körper nur  aus  einem  Markkegel  und 
Gefäfsbündelkegel  besteht,  ist  auch 
der  Rindenkörper  nur  aus  dem  Ober- 
häutchen und  einem,  den  Holzkörper 
überkleidenden  Zellenkegel  gebildet, 
und  stellt  also  gleichsam  ein  äufseres 
Mark  dar.  —  Im  zweiten  Jahre  wird 
aufsen  das  Oberhäutchen  abgeworfen, 
die  oberste  Zcllenschichte  erhärtet 
zur  Epidermis,  und  nach  Innen  bildet 
sich  mit  dem  zweiten  Holzkegel  ein 
neuer  Kegel  von  lokerm ,  ekigem 
Zellgewebe:  Rindenkegel  und 
inner  diesem  ein  ähnlicher  von  lang- 
gestrekten,  röhrigen  Zellen  oder  Saft- 
röhren :  Bastkegel  oder  Bast 
(Zi6er).  Jedes  Jahr  wiederholt  sich 
diese  Bildung  so,  dafs  je  ein  Rinden- 
kegel einem  Markkegel,  und  je  ein 
Bastkegel  einem  Holzkegel,  daher 
auf  dem  Queerdurchschnitte  ein  Rin- 
denring je  einem  Markringe  und  ein 
Bastring  je  einem  Holzringe  ent- 
spricht, und  der  letzte  Bastring  an 
den  letzten  Splintring  unmittelbar 
angränzt.  Alle  diese  Ringe  werden 
wie  die  entsprechenden  des  Holz- 
körpers durch  Markstrahlen  verbun- 
den, die  aber  zu  denen  des  Holzes 
im  darin  umgekehrten  Verhältnisse 
stehen,  dafs  sie  nach  innen,  d.  h. 
mit  der  Zahl  der  Ringe  an  Zahl 
zunehmen.  Nur  selten  lassen  sich 
jedoch  die  Bastringe  so  gut  als  dio 
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Holzringe  erkennen,  da  sie  nur  aus 
ZellgcweliC  hcstelien,  und  von  den 
hartem,  dcrbern  Ilolzkegeln  einen 
Ungeheuern  Druk  aushalten  müssen. 
Doeli  lassen  sie  sich  in  seltenen  Fällen 
nicht  nur  ahzählen,  sondern  selbst 
als  Ringe  ablösen ,  und  liegen  wie 
die  Blätter  eines  Buches  aufeinander, 
daher  der  Ausdruk:  liber....  Vergl. 
Holz. 

Ringel  narbig,  annulatus,  wenn 
an  einem  ungefähr  stielrundlichen 
Theile  ringförmige  Queemarben  von 
abgefallenen  Organen  sichtbar  sind , 
z.  B.  Rhizom  Ton  Valeriana  Phu  etc. 

Rinn  ig,  canaliculatus ,  wenn  ein 
langgestrekter,  zumal  stielartiger 
Theil  auf  seiner  Ober-  oder  Unter- 
seite der  Länge  nach  ausgehöhlt, 
mit  einer  tiefern  und  breitern  Furche 
durchzogen  ist,  z.  B.  Blattstiel  Ton 
Anihriscus  sylvestris. . .  Vergl.  furchig. 

Rippen,  costae,  juga,  1)  die  ge- 
radelinigen ,  zumal  queerlaufenden 
Hauptgefäfsbündel  der  Blattfläche; 
2)  erhabene  Längslinien  auf  Früch- 
ten, Stengeln,  Stielen  u.  s.  w.  S. 
Nerven,  Riefen  etc. 

Rispe,  panicula,  wenn  an  gemein- 
samer Axe  längere,  blattlose,  in  un- 
gleich lange  Verzweigungen ,  und 
diese  wieder  in  viele  Blüthcnstiele 
getheilt  sind,  so  dafa  diese  Ver- 
ästelung mit  den  Blüthen  als  Ganzes 
betrachtet,  einen  sehr  lokern,  zer- 
streutblüthigen  Straufs  darstellt.  Die 
Rispe  besteht  meist  aus  vielen  cen- 
trifugalen,  seltner  centripetalen  Blü- 
thenständen,  und  ist  vorzüglich  den 
Gräsern  eigen,  z.  B.  Hafer,  Rispen- 
gras u.  8.  f. 

Rispenartig  s.  d.  f.  W. 

I^*8pi?r  paniculatus f  in  der  Ver- 
ästelung eine  Rispe  bildend. 

Rissig,  rimosus,  wenn  sich  auf 
der  Oberfläche  schmale  Vertiefun- 
gen, kürzere  Furchen,  Spältchen, 
d.  h.  Risse  finden ,  die  eine  ver- 
schiedene Richtung  haben,  und  durch 


Bersten,  Vertrokncn  etc.  des  Theilea 
entstanden  sind. 

Rosette,  rosula ,  wenn  grund- 
ständige, sog.  Wurzelblätter  so  an- 
geordnet sind,  dafs  sie  einer  gefüllten 
Rose  gleichen,  z.  B.  Hauswurz,  Wau, 
viele  Cruciferen  etc. 

R  o  8  e  1 1  i  g,  rosulatus,  wenn  Theile, 
z.  B.  Blätter  in  eine  Rosette  zu- 
sammengedrängt sind. 

Rudiment,  Ansatz,  Andeu- 
t  u  n  g,  wenn  an  der  Stelle  eines  normal 
gebildeten  Organes  oder  Theiles  ir- 
gend ein  anderer,  niederer  organi- 
sirter  Theil  steht,  z.  B.  statt  einem 
Staubgefäfs  oder  Fetal  eine  Drüse, 
statt  einer  Grasblume  ein  Stielchen, 
Finselchen,  Schüppchen  etc. 

Rüben  förmig,  rapiformis,  um- 
gekehrt dikkegelig  oder  plattkugelig 
und  abwärts  in  einen  kegeligen 
Schwanz  verlängert,  z.  B.  "Wurzeln. 

Rüken,  dorsum,  die  von  der  Axe 
ab-  nach  Auswärts  gekehrte  Seite 
oder  Fläche,  z.  B.  der  Fruchte, 
Blätter,  Sepalen,  Fetalen  etc. 

Rükenständig,  dorsalls,  was  auf 
dem  Rüken  steht,  heraustritt,  z.  B. 
Granne  an  der  Haferblüthe  etc. 

Rund,  rotundus,  der  Kugelform 
sich  nähernder  diker ,  also  nicht 
flacher  Körper.  S.  kreisrund  oder 
scheibenförmig. 

Rundlich,  subrotundus,  dem  Vo- 
rigen sich  nähernd,  aber  doch  mehr 
oder  minder  abweichend;  s.  stielrund. 

Runduma  ufsprlngcnd,  circum" 
scissus,  queeruraschnitten,  wenn  eine 
Kapsclfrucht  in  einer  Kreislinie  queer 
wie  mit  einem  Dekel  aufspringt,  z.  B. 
Anagallis^  Bilsenkraut  etc. . . .  Ehr- 
HABT  nennt  diese  Kapseln  :  Pyxtdium, 
—  Büchse,  Büchsen-  oder  Dekel- 
frucht ,  (capsula  operculata  ) 

Runzelig,  rugosus,  wenn  sich 
auf  einem  Theile  unregelmäfsige , 
ungleiche  Erhabenheiten  und  damit 
abwechselnde   Vertiefungen    finden , 
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z.  B.  das  Blatt  von  der  Salbey  ist : 
„aderig-runzelig"  etc. 

Ruthe  s.  Schofs. 

Ruthenästig,  rci 6lg,virgatus, 
wenn  Aestc  und  Zweige  an  langer 
Axe  aufrecht  sind ,  d.  h.  in  sehr 
spitzen  Winkeln  abstehen,  oder  der- 
selben fast  anliegen ,  und  allmählig 
an  Länge  abnehmen ;  so  dafg  sie  zu- 
sammen —  als  Ganzes  betrachtet  — 
das  Bild  eines  Besens  oder  einer 
Ruthe  darstellen,  womit  man  die 
Kinder  züchtigt....  Gleichbedeutend 
mit:  „besenförraig." 

Ruthenförmig,  Aeste  oder 
Zweige  selbst,  die  sehr  lang  gestrekt 
sind,  ohne  sich  weiter  zu  verästeln, 
wie  eine  Gerte  oder  ein  Wurzel- 
Schofs !  („gcrtcnförmig.") 

Ruthentrieb  s.  Schofs  und 
Wurzelloden. 

Sägezähne,  serraturae ,  wenn 
Zähne  am  Rande  eines  Blattgebildes 
schief  gestellt  sind,  so  dafs  eine 
senkrechte  Linie  aus  der  Spitze  eines 
Zahnes  auf  die  Mittelrippe  des  Blattes 
gezogen,  nicht  in  denselbei)  selbst, 
sondern  über  ihn  hinaus  in  den  näch- 
sten Zahn  fällt,  z.  B.  Kastanien. 

Sägig,  serraius ,  gesägt,  was 
Sägezähne  hat,  und  doppelsägig, 
wenn  diese  wieder  sägig  sind. 

Säule,  Säulchen,  columnaj  s. 
Samensäule. 

Same,  semen ,  das  befruchtete , 
keimfähige  Ei  in  der  Frucht ;  es 
besteht  aus  der  Samenschale  oder 
Samenhaut  und  dem  darin  enthal- 
tenen Samenkerne,  und  ist  stets  in 
einem  Fruchtgehäuse  (bald  einsam, 
bald  in  Mehrzahl)  eingeschlossen , 
mit  Ausnahme  der  Nadelhölzer  {Co' 
niferae),  welche  offene  Karpellblätter, 
daher  nakte  Samen  haben. 

Samenanhängsel,  caruncula , 
crtstOf  8.  kleinere  oder  gröfsere,  viel- 
gestaltige, meist  fleischige  und  weifs- 
liche  Auswüchse  des  Nabclstrangcs 


neben  dem  Nabel,  z.  B.  Schöllkraut-, 
Sauerklee-,  Corydalissamen. 

Samenblätter  s.  Kotyledonen. 

Samenhaut,  spermodermis ,  das 
Gehäuse  des  Samens,  in  welchem 
der  Samenkern  eingeschlossen  ist, 
Sie  besteht  aus  drei  Schichten:  1) 
äufsere   Haut,    Schale,    tcsta ; 

2)  innere  Haut,   endopleura y  und 

3)  Mittel  fleisch,  mesospermium , 
zwischen  beiden. 

Samenkern,  nucleus,  der  in  der 
Höhlung  der  Samenhaut  eingeschlos- 
sene Körper,  welcher  entweder  au« 
Eiwcifs  und  dem  Keime,  oder  nua 
letzterm  allein  gebildet  ist. 

Samenkrone  s.  Haarkrone. 

Samenlappen  s.  Kotyledonen. 

Samenmantel,  arillus,  eine  Aus- 
breitung der  Nabelschnur,  welche 
den  Samen  zum  Theil  (z.  B.  Cardio- 
spermum)  oder  ganz,  wie  ein  Sak 
überzieht,  z.  B.  Evonymus ,  Passi- 
flora edulis.  Wenn  an  einem  Samen 
ein  Flügelrand,  haariger  Ueberzug, 
ein  Schopf  u.  s.  \r.  wahrgenommen 
wird  ,  so  ist  jederzeit  ein  solcher 
Mantel  vorhanden,  z.  B.  Jsclepias, 
Lunaria,  Polygala,  Kürbis  u.  s.  f. 

Samen  naht,  raphe,  wenn  die 
Nabelschnur,  ehe  sie  in  den  Samen 
eingeht,  eine  Streke  weit  mit  dem 
Samen  verwächst ,  und  daher  eine 
erhabene  Linie  auf  demselben  bildet; 

Samensäulchen,  columella,  eine 
säulenförmige,  freie,  mittelständige 
Placente  einer  einfächerigen,  aus 
mehrern  Karpellen  gebildeten  Kap- 
sel: Frimulaceen,  Alsineen,  Sileneen. 

Samenschale,  testa ,  das  Ge- 
häuse des  Samens,  welches  den  Kern 
birgt. 

Samenschopf,  desma ,  coma , 
fälschlich  auch  Pappus  genannt,  ein 
Haarbüschel  auf  dem  Gipfel  des 
Samens,  der  dann  mit  dem  ihn  über- 
ziehenden Mantel  verwachsen  ist, 
z.  B.  Weiden,  Asclepias ,  Epilobium, 
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Sjinientragcr,  spcrmophorum ,  s. 
Mutterkuchen. 

Sammetartlg,  holoserlceus,  was 
dicht  mit  kurzen,  feinen,  aufrechten, 
gedrängt  stehenden  Haaren  besetzt, 
daher  wie  Sammet  anzufühlen  ist. 

Saugwarzen,  haustoria,  Ansau- 
ger,  schwammige  Hökerchen  an  den 
Stengeln  der  Schmarozergewächse , 
womit  sich  diese  an  andern  Gewäch- 
sen festsaugen,  z.  B.  Flachsseide; 
auch  an  den  Klammern  befinden  iich 
ähnliche  Organe,  s.  d.  W. 

Saum,  Umbus ,  der  in  Lappen , 
Zähne,  Zipfel  gespaltene  Theil  der 
verwachsenblättrigen  Korolle  oder 
des  Kelchs  aufserhalb  des  Schlundes. 
S.  Platte. 

Schaft,  scapus,  ein  Stengel,  wel- 
cher keine  oder  nur  wenige  Blätter 
und  nur  Blumenstiele  oder  blattlose 
Aeste  trägt,  z.  B.  Allium,  Tuüpa, 
Hyazinthen,  Narcissen,  Pestwurz, 
Huflattich  u.  s.  f. 

Schale,  1)  im  Allgemeinen  jede 
harte  Samenhaut;  2)  im  engern 
Sinne  das  beinharte  Gehäuse  der 
Steinkerne,  s.  d.  W.,  z.  B.  Nufs- 
schale  etc.;  3)  bei  einigen  auch  das 
Fruchtgehäuse  scheinsamiger  Fruch- 
te, z.  B.  der  Achenien,  Karyopsen, 
Nufschen  u.  s.  f. 

Schalkern,  caryopsis,  einsamige, 
trokne,  einem  nakten  Samen  ähnliche 
Frucht,  deren  Gehäuse  mit  der  Sa- 
inenhaut  verwachsen  ist,  ^.  B.  Gräser, 
Getreidekorner. 

Schär  flieh,  scabriusculus^  etwas 
weniger  als  d.  f.  W. 

Scharf,  scaber,  wenn  ein  Theil 
mit  kleinen ,  erhabenen ,  aber  nur 
durchs  Gefühl ,  nicht  durchs  un- 
bewaffnete Auge  wahrnehmbaren 
Punktchen  oder  Zäkchen  etc.  besetzt 
ist,  sich  also  wie  eine  Feile  angreift. 
Scheibe,  discus,  1)  jede  runde 
Fläche;  2)  der  mittlere  Raum  eines 
Bluthenkorbes,  welcher  mit  röhri- 
gen Blümchen  besetzt  ist  bis  an  den 


Rand,  gewöhnlich  im  Gegensatz  von 
Strahl  gebraucht,  z.  B.  Arnica  mon- 
tana,  Gänseblümchen  etc.  Die  Scheibe 
ist  in  der  Regel,  wenn  ein  Strahl 
vorhanden,  gelb. 

Scheide,  vagina,  breiter,  ring» 
um  den  Stengel  in  einer  Queerlinio 
hervortretender,  häutiger  oder  blatt- 
flächenartiger  Blattstiel,  der  die  Axe 
eine  Streke  weit  wie  eine  Scheide 
einschliefst,  z.  B.  Doldengewächse, 
Gräser,  die  meisten  Monokotyledonen. 
Vergl.  Stiefel  und  Tutte. 

Scheidewand,  septum ,  dissepi~ 
mentum,  die  von  den  verwachsenen 
KarpcUseiten  gebildeten,  die  Frucht 
in  Fächer  theilcnden  Wände,  z.  B. 
Iris,  Lilien,  Tulpen  etc.  —  und  alle 
zwei-  und  mehrfächerigen  Kapseln. 

Scheidewandspaltig,  septi- 
cidoy  (dehiscentia) ,  heifst  das  Auf- 
springen einer  Kapsel ,  wenn  sich 
deren  Karpelle  ganz  von  einander, 
d.  h.  auch  die  Scheidewände  trennen, 
z.  B.  Zeitlose,  Germer^'  Tofieldia  etc. 

Scheidewandständig,  ein 
Mutterkuchen,  welcher  auf  der  Schei- 
dewand steht :  Scropkularineae,  Mohn. 

S  c  h  e  i  d  i  g ,  vaginatus ,  vaginans , 
Blattgebilde,  welche  andere,  beson- 
ders Axen  wie  eine  Scheide  ein- 
schliefsen ;  s.  Scheide. 

Scheindolde,  cyma,  centrifugaler 
Blüthenstand  aus  wechselstäodigen 
oder  gegen-  und  quirlständigen  Di- 
und  Trichotomien  gebildet,  so  dafs 
säramtliche  Blumen  fast  einerlei 
Höhe  erreichen,  daher  ziemlich  eine 
Ebene  bilden,  und  auf  den  ersten 
Blik  einer  Dolde  gleichen.  Von 
letzterer  unterscheiden  sie  sich  je- 
doch aufser  dem  centrifugalen  Auf- 
blühen auch  noch  durch  die  Ver- 
ästelung der  Hauptaxen,  z.  B.  Hol- 
lunder,  Spierstauden,  Cornus  u.  s.  f. 
Aehnlich  ist  die  Verästelung  der 
Hauptaxen,  nicht  der  Blüthenstand 
bei   der  Schaafgarbe  und   allen  gc- 
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dninn^cncn  Axcnstcllungen  der  Syiian- 
tliercen. 

Seil  einquirl,  pscudovcrticlllus , 
Blüthenstand  der  meisten  Labiaten , 
nämlich  acliselständige ,  trichotome, 
ceutrifu^alc  Infloreszenzen  mit  mehr 
oder  weniger  verkürzten  Axen  und 
Blüthenstielen,  z  B.  Ncpcta,  Lamhim, 
Sideritis  f  Marruhium  etc. 

S  c  Ii  e  i  n  8  a  m  e )  fruct.  pseudosper~ 
mus,  eine  einsamige,  kleine,  einem 
nakten  Samen  ähnliche  Frucht  — 
Achene,  Karyopse,  Nüfschen  etc.,  z.  B. 
Doldenfrüchte,  Chcnopodium,  Litho- 
spermum  ,  Synanthcreen  ,  Labiaten , 
Getreide. 

Schekig,  variegatus ,  gesehekt, 
bunt,  von  mehrern  Farben  regellos 
geflekt,  z.  B.  mehrere  Bohnensamen. 
Schief,  obliquus,  1)  schräge, 
bei  Bezeichnung  der  Richtung,  was 
in  einem  spitzen  oder  stumpfen  Win- 
kel von  der  vertikalen  Linie  ab- 
weicht; 2)  ungleichseitig,  bei 
Blattflächen  ,  wenn  eine  Seite  längs 
der  Mittelribbe  breiter  oder  am 
Grunde  weiter  herablaufend ,  oder 
bei  Ausschnitten  ein  Lappen  an  der 
Basis  gröfser  ist  als  der  andere:  Bal- 
samita,  Ulmus,  Tilia,  Epimedium,  Be- 
gonia  etc. 

Schiffchen,  carina,  unteres,  der 
Fahne  entgee-engesetztes,  aus  zweien 
gebildetes  Korollblatt  der  Schraetter- 
lingsblume,  Melches  in  der  Knos- 
penlage die  Geschlechtsorgane  ein- 
schliefst. 

Scliildförmig,  pdtatus ,  Blatt- 
gebilde, deren  Stiel  nicht  am  Rande, 
sondern  in  der  Fläche  derselben  ein- 
gefügt ist,  z.  B.  Kapuzinerkresse, 
Hydrocotyle  etc. 

Schillernd,  versicolor,  wenn  ein 
Theil  in  verschiedener  Richtun»-  "-e- 
sehen  in  verschiedenen  Farben  spielt. 
S c h  i n  d  e  1  i g ,  imhticatus ,  geschin- 
delt, wenn  Theile  einander  auf  eine 
Strekc  weit  mit  ihrem  Ende  oder 
Rändern  abwechselnd,  wie  Schindeln 


auf  den  Dächern,  deken,  z.  B.  schin- 
deligc  Knospenhige  der  Blumen.  S. 
ziegeldachig. 

Schirm  s.  Dolde. 

Schlaff,  laxus,  was  nicht  steif, 
nicht  starr,  strafi*,  sondern  leicht  hin 
und  her  beweglich  und  beugsam  ist, 
z,  B.  Stengel  der  Kürbsen,  Gurken, 
Winden  u.  s.  w. 

Schlank,  gracilis,  lang  und  dünn, 
Gegensatz  von  dik,  mächtig,  massig. 

Schlapp,  flaccidus ,  nicht  straff, 
nicht  starr  oder  derb,  sondern  weich, 
biegsam,  M'ic  welk. 

Schlauchfrucht,  utriculus,  ein- 
eamige,  häutige,  nicht  aufspringende, 
meist  scheinsamige  Frucht,  z.  B. 
Polycnemum  etc. 

Schlitz,  lacinia^  Fetzen,  die  Ab- 
theilungen an  tiefer  eingeschnittenen 
Blattgebilden,  zumal  wenn  sie  spitz, 
und  ferner  getheilt,  geschlitzt  sind. 
Vergl.  Zipfel. 

S  c  h  1  i  t  z  i  g ,  laciniatus^  wenn  Blatt- 
gebilde ungleich  und  mehrfach  ge- 
theilt, gleichsam  zerfetzt  sind. 

Schlund,  faux^  die  Oeffnung  an 
Kelch  und  Korollc,  avo  die  Röhre 
endet,  und  der  Saum  beginnt. 

Schmetterlingsblume,  c.papi- 
lionacea,    Korolle  der  Papilionaceen  ; 
besteht    eigentlich    aus    5    Fetalen , 
nämlich    aus :    einem    obern ,    meist 
gröfscrn :     Fahne,    vexillum ,    zwei 
seitlichen,  gegenständigen,  unter  sich 
gleichen ,   aber  den   übrigen   unähn- 
lichen :    Flügel,    alae ,    und   zwei 
untern,   der   Fahne  gegenständigen, 
unter   sich,    aber   nicht   den    andern 
gleichen,    die   Geschlechtsorgane    in 
der    Knospe    bergenden ,    meist    am 
untern  Rande  in  einen  Kiel  verwach- 
senen :   Schiffchen,   carina,   z.   B. 
Erbse,  Wike,  (falsche)  Akazien  etc. 
Schmierig,  viscidus,  viscosus,  ge- 
ringerer Grad  von  klebrig,  wenn  näm- 
lich   ein    Theil    mit    Drusenhärchen 
besetzt  ist,  die   bei   der  Berührung 
platzen,  sich  gleichsam  fettig  aufüU- 
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len,  und  leichte  Körperchen,  Sand, 
Staub,  Haare  etc.  festkleben,  z,  B. 
Scnecio  viscosus,  Plantago  Psyllium, 
Linaria  viscida  etc. 

Schnabel,  rostrum ,  wenn  sich 
eine  Frucht  oder  ein  Karpell  derselben 
in  eine  vogelschnabelähnliche  Spitze 
verlängert. 

Schnäbelchen,  rostellum,  siehe 
Würzelchen. 

Schnekenförraig,  circinatus,  wie 
ein  Schnekengehäuse  oder  eine  Uhr- 
feder gewunden,  z.  B.  Knospen  der 
Farrne  etc. 

Schöfslig  ■.  Schofs. 

Schopf,  1)  coma,  Blätterschopf, 
ein  Blätterbüschel  am  Axengipfel 
einer  centripetalen  Infloreszenz,  Trau- 
be, Aehre  etc.,  z.  B.  Ananas,  Metro- 
sideros,  Eucomis 2)  desma,  Haar- 
schopf 8.  Saincnschopf. 

Schofs,  Schöfsling,  im  Allge- 
meinen ein  an  der  Stengclbasis  aus 
dem  Mittelstoke  oder  Rhizome  ent- 
springender Ast.  Man  unterscheidet 
aber:  1)  Schofs  im  engern  Sinne, 
iurio  oder  Wasserreis,  junger 
Trieb,  Wurzeis c ho fs  etc.  ein 
neuer,  neben  dem  Hauptstengel  aus 
dem  Boden  treibender  Stengeltrieb, 
der  dem  erstem  ähnlich  ist  oder  wird, 
z.  B.  Spargeln,  Hopfen,  bei  Hölzern 
die  sogenannten  Gertentriebe,  Loden, 
Wurzelloden....  2)  die  Sprossen, 
stolones  und  3)  Peitschentriebe, 
flagella  oder  sarmcnta  s.  d.  W. 

Schote,  siligua,  Frucht  der  Cruci- 
feren,  eine  im  vollkommenen  Zustande 
zweifächerige,  in  2  Klappen  aufsprin- 
gende Frucht,  deren  Samen  in  jedem 
Fache  längs  der  Naht  und  nach  dem 
Aufspringen  an  den  Rändern  der  blei- 
benden ScheidcAvand  stehen ,  z.  B. 
Lunaria ,  Rcps,  Kohl ,  Ahjssum.  — 
Einen  ähnlichen  Bau,  jedoch  ohne 
Scheidcwandbildung  haben  die  Früch- 
te von  Chelidonium,  Corydalis  u.  s.  w. 
Sic   besteht   aus   2    Karpellen.     Die 


Scheidewand  ist  au«  den  eingeschla- 
genen Wandungen  derselben  gebildet, 
indem  diese  bis  zur  Hälfte  mit  ihrer 
äufsern  Fläche  verwaiihscn,*  in  der 
Fruchtachse  aber  sich  beiderseits  im 
Fache  auf  sich  selbst  zurükschlagen , 
wie  in  der  Kürbisfrucht,  mit  dieser 
zurükgeschlagenen  Hälfte  wieder  un- 
ter sich  verwachsen  ,  und  daher  erst 
in  dem  Winkel,  den  die  Scheidewand 
mit  dem  Karpellrüken  bildet,  d.  h.  an 
der  Naht  die  samentragenden  Pla- 
centen  bilden.  Dafür  sprechen  die 
oft  in  der  Achse  der  Scheidewand 
bleibenden  Längsspalten ,  wenn  die 
Wandhäute  an  der  Umbcugungsstelle 
nicht  jranz  verwachsen,  und  die  selir 
häufig  bemerkbaren  Spuren  einer  Naht 
ebendaselbst,  z,  B.  Lunaria.  Bei  Che- 
lidonium  etc.  erfolgt  die  Placentar- 
bildungr  soffleich  beim  Umschlagen  an 
der  Naht,  daher  keine  Scheidewand 
gebildet  werden  kann.  Als  unvoU- 
komraenerc  Schoten  sind  zu  betrach- 
ten: 1)  die  Gliederschote,  s.  lo- 
mentacea^  wenn  sich  zwischen  den 
Samen,  gleichsam  durch  Eins<;hnü~ 
rungen  oder  Entwiklung  von  Queer- 
wändchen  so  viele  Queerfächer  als 
Samen  gebildet  haben,  und  dann  die 
Längsscheidewand  verdrängt  ist,  die 
Frucht  auch  nicht  längs  ihren  Näbten 
in  Klappen  aufspringt,  sondern  an  den 
Queerscheidewän  dchen  in  eben  so  viele 
einfächerige  und  einsamige  Glieder 
zerfällt,  z.  B.  Raphamis  Raphanistrum; 
2)  N  ü  f  8  c  h  e  n  8  c  h  o  t  e ,  nucamentum , 
wenn  von  einer  Gliederschote  gleich- 
sam nur  das  unterste  oder  oberste 
Glied  ausgebildet  wurde,  und  eine 
nicht  aufspringende,  einsamige  Frucht 

darstellt Das  vSchötchen  ist  nichts 

anderes  als  eine  Schote,  deren  Längen- 
durchmesser die  Breite  kaum  zweimal 
übersteigt,  z.  B.  Kresse,  Täschelkraut, 
Löffelkraut. 

Schräg  8.  schief. 

S  c  h  r  o  t  s  ä  g  e  f  ö  r  ra  i  g ,  runcinatus, 
s.  zakig. 
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Schülfer,  lepis,  denFlschscliuppcn 
ähnliche,  kleine,  in  der  Mitte  aufge- 
•wacljHcne  Schildchcn  Ton  strahlig: 
auslaufenden  und  mehr  oder  minder 
unter  ßi<:h  verwachsenen  Haaren  : 
„Schildhaarcn"  gebildet,  und  auf 
Pilanzentheilen  hald  zerstreute  PünKt- 
chen^  theils  dicijte,  meist  silberglän- 
zende Ueberzügc  bildend,  z.  B.  Elae- 
ag nus  ,  IJ ipp op hav. 

Schüiferig,  lepi'dotiis ,  was  mit 
solchen  Sihülfern  besetzt  ist. 

Schüppchen,  squamula ,  kleine, 
meist  hautige,  und  nicht  grüne  Blatt- 
gebilde, z.  B.  Dekblättchen  etc. 

Schuppe,  sr/nama,  Blattgebilde, 
welche  in  Gestalt,  Grüfse  und  Sub- 
stanz von  den  eigentlichen,  vollkom- 
menen Blättern  der  Pflanze  abweichen 
z.  B.  Hüllschuppen,  Zwiebel-,  Wur- 
zel-, Kätzchenschuppen  etc. 

Schuppig,  was —  einem  Schup- 
penßschc  ähnlich  —  mit  Schuppen 
besetzt  ist,  z.  B.  Hülle  vieler  Blüthen- 
kürbe  der  Sjnanthereen. 

Schwach,  debilis,  Stengel,  die  für 
sich  selbst  die  aufrechte  Richtuno- 
nicht  erstreben  können,  im  Gegensatz 
von  stark,  validus ,  z.  B.  Bohnen, 
Winden. 

Schwammig,  spongiosus ,  fun- 
gosus f  von  lokerm,  zelligem,  mit 
vielen  hohlen  Räumen  durchsetztem 
Gewebe  wie  ein  Badeschwamm  u.  djrl. 
z.  B.  Blütheboden  der  Disteln,  Karden 
u.  s.  f. 

Schwankend,  was  leicht  hin  und 
her  beweglich  ist,  8.  schlaff. 

Schwanz,  1)  cauda,  daher  cau- 
datus,  geschwänzt,  wenn  dikere 
oder  flache  Theile  plötzlich  in  eine 
lange,  fadenförmige,  meist  behaarte 
und  biegsame,  einem  Thierschwanze 
ähnliche  Verlängerungen  auslaufen, 
z.  B.  Früchte  von  Clematis,  Anemone, 
Puhatilla  etc  ;  2 )  /tnthuriis.  Schweif, 
B  l  ü  t  h  c  n  8  c  h  w  e  i  f,  wenn  an  lan^^er, 
beugsamer  Hauptaxe  viele  centri- 
fugalc  Blüthcnknäulchen  stehen,  so 


dafs  das  Ganze  einem  Thierscliweife 
gleicht:  JmarantJiuscaiidatus,  viele 
Chcnopodicn,  Verhascum  nigrum  u.  s.  f. 

Schweif  s.  d.  v.  W. 

Schwertförmig,  ensiformis , 
schwertlich,  ein  zweischneidiges,  vom 
Grunde  an  allniählig  gegen  die  Spitze 
hin  sich  verschmälerndes  Blatt,  wel- 
ches an  seiner  Basis  scheidig,  d.  h. 
eigentlich  der  ganzen  Länge  nach  so 
zusammengelegt  ist,  dafs  die  beiden 
Seiten  vom  Blattrüken,  die  äufsere 
Schneide  vom  Grate  desselben  und 
die  innere  von  den  auf  einander  lie- 
genden und  (wie  die  beiden  Seiten  der 
obern  Blatlfläche)  mit  einander  ver- 
wachsenen Ränder  gebildet  werden, 
z.  B.  Gladlolus ,  Schwertlilien,  To- 
fieldia  etc. 

Schwiele,  calJus^  härtliche,  knor- 
pelige Verdikungen  oder  Erhaben- 
heiten, zumal  an  solchen  Stellen,  wo 
Theile  fehlgeschlagen  haben  ,  z.  B. 
auf  der  Spitze  von  Blattstielen,  Schei- 
den etc.,  wenn  die  Blattfläche  nicht 
entwikelt  ist  u.  dgl. 

Schwielig,  callosus,  wenn  ein 
Theil  Schwielen  oder  wenigstens  eino 
Schwiele  hat,  z.  B.  Blattspitzen  der 
HyazintheUjFahne  des  Blasenstrauchs. 

Schwimmend,  natans ,  was  auf 
dem  Wasserspiegel  getragen  wird , 
z.  B.  Blätter  der  Seerosen,  des  Lauch- 
krautes, des  Wasserknöterichs  etc. 

Scorpionsschwanz  s.  Wikel- 
traube. 

Seidenglänzend,  atlaaartig, 
8.  d.  f.  W. 

Seidenhaarig,  von  feinen,  seide- 
ähnlichen, glänzenden,  anliegenden, 
nach  einer  Richtung  hin  übereinander 
gelegten  Härchen  besetzt,  z.  B.  Blätter 
von  Potcntilla ,  /ti^crina^  AlchcmiUa 
alpina  etc. 

S  e  i  t  e  n  s  t  ä  n  d  i  g ,  lateralis,  seitlich, 
was  an  den  Seiten  eines  Theiles,  unter 
der  Spitze  und  über  der  Basis  steht 
im  Gegensatz  von  gipfel-,  end-,  mittcl- 
odcr  grundständig. 
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So  palen,  scpttla,  die  Glieder  oder 
Birtitdien  des  Kelchs,  den  Fetalen 
oder  Korollgliedein  entsprechend, 

Sic  hei  förmig-,  falcatus,  fast  in 
halher  Ziikellinie  gebogen. 
Silberfarbig  8.  d.  f.  W. 
Si !  berhaarig,  argetiteus,  silber- 
schinmicrnd,  weifs  und  glänzend  be- 
liaart  s.  seidcnhaarig. 

Sitzend,  sessilis,  waa  keinen  Stiel 
hat,  gleich  mit  seiner  breitern  Basis 
heraustritt,  s.  stiellos,  ungestielt. 

Skorpionsschwanz  s.  Wikel- 
t  raube. 

Spalte,  ßssura,  ein  Einschnitt 
einer  Fläche,  der  nicht  bis  an  die  Basis 
derselben  und  bsi  fiedernervigen  Blät- 
tern nicht  bis  zur  Mittelribbe  reicht. 
Spal  tig,  j^ssu5,  nur  in  Verbindung 
mit  den  Bezeichnungen  der  Novation: 
iieder-,  hand-,  fufsspaltig  etc.  vergl. 
d.  V.  W. 

Spaltöffnungen,  stomata,  Po- 
ren, luikroscopisch  kleine  OefFnungen 
zwischen  den  Felderchen  der  Ober- 
haut, welche  mit  einem  Avulstigen 
Rande  umgeben  sind,  durch  den  sie 
geöffnet  und  geschlossen  werden  kön- 
nen ;  ihre  Bestimmung  und  Communi- 
liation  mit  andern  Elementenorganen 
ist  zur  Zeit  noch  nicht  bekannt.  Sie 
scheinen  Luft  und  Flüssigkeiten  cin- 
iind  auszuathmen ! 

S  p  a  r  r  i  g,  squarrosus,  wenn  Theile 
in  halben  oder  ganzen  rechten  Win- 
I;eln  von  ihrer  Axe  abstehen  ,  z.  B. 
llüllblättchen  eines  Bluthenkorbs, 
Zweige,  Acste,  Stiele  etc. 

Spelze,  ghima,  die  Dekblättchen 
der  Grasährchen. 

Spelzen  artig,  glumaccns,  Dek-, 
Perigon-  oder  Kel<hblättchen,M eiche 
den  Spelzen  der  Gräser  ähnlich  sind, 
z.  B.  Juncus  etc. 

Spie  fs  förmig,  hastatus ,  am 
Grunde  stumpfwinkelig  ausgeschnit- 
tenes Blatt,  mit  gewöhnlich  spitzen, 
fast  rechtwinklig  von  der  Miltclrippe 


ausgesperrten.  Lappen ;   z.  B.  Rumex 
Aceiosclla,  Bittersüfs  etc. 

Spindel,  racJiis,  Axe  der  Traube^ 
Aehro,  des  Kätzchens  und  Zapfens 
8.  Axe. 

Spindclig,  fusifoiinis,  spindel- 
förmig, lang,  geatrekt  kegelig,  auf 
dem  Queerdurchschnitte  kreisrund , 
auf  dem  Längendurchschnitte  lanzett- 
lich ,  z.  B.  Gelbrübe. 

Spinnwebig,  anacknoideus ,  wie 
mit  Spinnwebe  überzogen ,  z.  B. 
Hüllen  von  Lappa  tomentosa,  Cirsium 
eriophorum. 

Spirale,  Spirallinie,  eine 
spiralig  um  eine  Achse  gehende  Linie» 
8.  spiralig. 

Spiralgcfäfse,    vasa    spiralla , 
mikroscopisch  feine  Röhren  mit  kege- 
geligen  Enden,  welche  aus  einer  ader 
raehrern    um    einen    hohlen  zylindrf- 
sehen  Raum  spiralig  gewundenen  Fa- 
sern gebildet  werden,  und  meist  bün- 
delweise das  Zellgewebe  durchsetzen. 
Solche    Gefäfsbündel    bestehen 
aber  nicht  nur  aus  Gefäfsen,  sondern 
auch  aus   langgestrekten ,   röhrigen , 
prismatischen  oder  spindeligcn  Zellen, 
und   bilden    auf    dem    Längcndurch- 
schnittc  feine  Fäden ,  Fasern  im  Pa- 
renchyrae,    die  Nerven   oder  Ribben 
der  Blattgebild«  und  das  ganze  Skelett 
derselben.     Als   Metamorphosen   der 
Spiralgcfäfse    sind    nach    Kieseh    zu 
betrachten:  1)  die  Ringgefäfse, 
welche  aus  horizontal  über  einander 
liegenden  Ringen  bestehen;  2)  Netz- 
gefäfse,    Treppengänge,    bei 
welchen    die    Spiralfaser    ästig    und 
theilweise  unter  sich  verwachsen  ist, 
so  dafs  schiefe  und  queere,  längliche, 
ungleiche  Oeffnungen  zwischen  der- 
selben bleiben,  und  daher  das  ganze 
Gefäfs    eine   netzartige   Röhre    dar- 
stellt;   3)    punktirte     Gefäfse, 
wenn    die    Zwischenräume    zwischen 
den  Ringen  oder  Netzfasern  mit  einer 
Haut   erfüllt  sind ,   welche  in  hori- 
zontale Linien  gestellte  Punkte  hat; 
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4)  Roscnkranx-  oder  wurniför- 
III  ige  Gefafsc,  Spiral-,  Netz- oder 
jiunktirte  Gefärae,  welche  durch  den 
üruli  des  sie  umgehenden  Zellgewehes 
und  das  Durchkreuzen  der  Fasern  an 
verschiedenen  Stellen  Einschnürun- 
gen zeigen. 

Die  eigentlichen  Spiralgefälse  kom- 
men fast  in  allen  Gefäfspfianzen,  die 
Uinggcfäfse  in  jungen,  saftreichen 
Stengelgehilden ,  die  Treppengängc 
häufig  in  den  Stengeln  der  Mono- 
kotyledonen ,  die  Punktirten  in  den 
Holzfasern  und  die  Rosenkranzgefäfse 
in  den  Knoten  der  Gewächse  vor. 

Die  Gefäfsc  enthalten  keine  Säfte, 
sondern  Luft ,  und  scheinen  nach 
I\ees  und  TREViRAjivs  die  innern 
Athmungsorgane  der  Gewächse  zu 
seyn.     (Vergl.  Zellen,  Zellgewebe.) 

Spiralig,  sjyiralis,  eine  Linie,  wel- 
che sich  wie  eine  auseinander  gezo- 
gene Uhrfeder  verhält,  d.  h.  wie  ein 
F'aden  sich  um  eine  Axe  windet. 

Spiralständig,  z.  B.  Blätter, 
welche  in  einer  Spirallinie  um  die 
Axe  stehen ,  d.  h.  einzeln  aus  den 
Stengeltheilen  hervortreten,  und  so 
gestellt  sind,  dafs  keines  dem  andern 
in  Diametro  entgegen,  sondern  erst 
das  dritte,  fünfte,  achte  etc.  über 
dem  ersten  steht. 

Spirre,  anthela,  centrifugaler  Blü- 
thenstand,  Art  von  Schcindolde,  wo 
die  Seitenaxen  fast  unmittelbar  unter 
der  Gipfelblume  entspringen,  sehr 
lang  werden,  und  öfters  diese  Thei- 
lung  Aviederholen  ;  z.  B.  Spiraea  Fili- 
pendula  und  Ulmarta,  Juncus-,  Scirpus- 
Arten  etc. 

Splint,  alhurnum ,  s.  Holz. 

Sporn,  calcar,  kegelige,  hohle, 
sak förmige  Verlängerung  eines  Pe- 
ligon-,  Kelch-  oder  Korollblattes 
nach  ab-  oder  rükwärts,  in  deren 
Spitze  meist  eine  Ncctardrüsc  sitzt; 
z.  B.  OrcJiis  y  Inipaticns ,  Linaria , 
Veilchen  etc. 

S  p  r  c  u  g  w  c  d  c  1  i  g,  aspcrgilliformis, 


wenn  Haare  an  einem  fädlicheu  oder 
stielartigen  Organe  so  gestellt  sind  , 
wie  die  Borsten  an  einem  Flaschen - 
Wischer  oder  Weihbrunn- Wedel ;  z.  B. 
Narben  vieler  Gräser. 

Spreublättchen,  palea ,  trokea 
häutige  ,  meist  nicht  grüne  Blatt- 
ffcbilde,  z.  B.  Dekblättchen  der  Blu- 
men  auf  dem  Blüthebodcn  vieler 
Synanthereen,  oder  haarähnliche  Ge- 
bilde der  Oberhaut ,  z.  B.  an  den 
Wedelstengeln  und  Rhizomen  oder 
Strünken  der  Farrne. 

Spreuigj^aZeaccHSjWas  mit  Spreu- 
blättchen besetzt  oder  daraus  zusam- 
mengesetzt ist. 

Springfrucht,  coccus ,  Kopf- 
frucht, aus  2  —  3  oder  mehrern  Kar- 
pellen gebildet,  welche  sich  bei  der 
Fruchtreifc  an  der  Axe  und  durch 
Spaltung  der  Scheidewand  trennen , 
wobei  dann  die  Samen  durch  die  ver- 
härtete, pergamentartige  und  abge- 
löste Fachhaut  elastisch  herausge- 
schnellt werden:  Dictamnus ,  Ricinus^ 
Euphorbia  y   Mercurialis  etc. 

Springkapsel  s.  d.  v.  W. 

Sprosse,  Spröfsling,  stolo,  im 
Allgemeinen  ein  Ast,  der  aus  dem 
Stengelgrunde,  Mittelstüke  oder  Rhi- 
zome  entspringt;  man  unterscheidet 
jedoch:  1)  Ausläufer,  stolo ^  bei 
krautigen  GeAvächsen,  wenn  der  Ast 
schlank,  beblättert,  hingcetrekt,  unter- 
seits  wurzelnd,  und  nur  mit  der  Spitze 
aufstrebend  ist,  z.  B.  Jjuga  rcptans ^ 
Ilieracium  Pilosella;  2)  Peitscli  en- 
trieb, sarmentum,  flagellum,  wenn 
er  fädlich,  nur  an  der  Spitze  wur- 
zelnd und  beblättert,  und  zur  Ver- 
mehrung der  Pflanze  bestimmt  ist, 
z.  B.  Erdbeere;  3)  unterirdische 
Ausläufer,  Bruttriebe,  Wur- 
zelsprosse, SoboleSy  wenn  solche 
Aeste  unter  dem  Boden  fortlaufen, 
und  erst  später  mit  ihren  Spitzen 
aus  demselben  herauskommen,  z.  B. 
Quekc,  Riedgräser,  Adoxa,  Saxifragcn , 
SampQrvivum  etc.;  4J  Schofs,  Wur- 
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zelschoTs,  turio,  die  Ruthen-  oder 
Gertentriebe  der  Baume  und  Sträu- 
cher aus  der  Staiumbasia  s.  Wurzel- 
luden. 

Stachel,  aculeus ,  stechende,  nur 
nus  Zell<ji:cwebc  bestehende,  gefäfs- 
wnd  faserlose  Spitze  auf  der  Ober- 
liaut  der  Gewächse,  aber  immer  seit- 
lich an  allen  Organen,  eigentlich  ein 
ufarkes,  dikeres,  hartes,  stechendes 
Haar.  Nicht  zu  verwechseln  mit 
Dorn.     S.  d.  W. 

Stachelborstig,  centrotus,  un- 
jrefähr  das  Mittel  zwischen  weich- 
stachelig  und  borstig;  s.  d.  W. 

Stachelig,  aculeatus,  mit  Stacheln 
besetzt. 

Stach  eis  pitzig,  mucronatus  , 
wenn  ein  Gefafsbündel  über  das  Pa- 
renchym  hinaus  in  eine  weiche,  fäd- 
liche,  nicht  stechende,  sonst  aber 
einem  Dorn  oder  einer  Borste,  Granne 
etc.  ghichende  Spitze  verlängert  ist, 
7.,  B.  Blätter  mancher  Galien,  Kelch- 
Llätter  der  Passifloren  u.  s.  f. 

Stamm»  cormus,  im  Allgemeinen 
das  Hauptstengelgebilde  der  Ge- 
vächse,  die  aufsteigende  Axe,  caudex 
adscendens.  Man  unterscheidet  als 
Arten:  1)  Rh  izom,  Stok,  VV  urzel- 
stok,  wenn  der  Stamm  oder  Stengel 
wurzelähnlich  und  unter  der  Erde, 
meist  horizontal  oder  aufsteigend  ist, 
z.  B.  alle  sog.  kriechenden,  gezäbn- 
ten,  schuppigen,  gliederigen  u.  s.  w. 
"Wurzeln;  2)  Cormus  im  engern  Sinne, 
der  Stamm  der  Farrne  unter  oder 
über  der  Erde;  3)  der  Holz  stamm, 
truncus,  nur  dicotyledonisclien  Sträu- 
chern und  Bäumen  eigen,  besonders 
erstem;  4)  Stengel,  caulis,  Kraut- 
stevn,  die  überirdischen  Stengelge- 
"Lilde  bei  Kräutern  und  Stauden;  5) 
•  Halm,  culmus,  bei  Gräsern,  Binsen, 
Simsen  etc. ;  6)  Schaft,  scapus , 
welcher  aufser  den  Blumenstielen 
keine  Aeste  und  wenig  Blätter  trägt. 
7)  Strunk,  W  e  d  e  1  s  t  i  e  1 ,  stipes  , 
der  Laubstiel  der  Farrne  ,  der  Strunk 


der  Ilutschwäranie;  8^  der  Moos- 
Stengel,  surculus-  9)  der  Flech- 
tenstengel, Podetium  etc. 

Standort,  locus  natalis^  der  Ort, 
wo  eine  bestimmte  Pflanze  in  der 
freien  Natur  gewobnlicli  wild  wach- 
send Torkommt.  Die  Standorte  sind 
zu  betrachten  nach  ihrer  Höhe,  Lage, 
ihrem  geognostischen  Verhalten  u.  s.w. 

Stark,  V)firmus,  derb,  zähe,  schwer 
zu  zerreissen  ;  2)  validus,  kräftig,  im 
Gegensatz  von  debilis ^  schMach. 

Starr,  rigidus ,  was  sich  —  ohne 
zu  zerbrechen   --   nicht  biegen  läfst. 

S  t a  r  r  1  i  c  h  ,  7igidlusculus  ,  gerin- 
gerer Grad  der  Starrheit. 

Staub  8.  Mehl,  mehlig. 

Staubbeutel  s.  Anthere. 

Staubfaden,  filamentum ,  der  — 
meist  fädliche  —  Träger  oder  Stiel 
der  Anthere  am  Staubgefäfs. 

Staubgefä  fs,  stamen,  ein  männli- 
ches Geschlechtsorgan  der  Gewächse, 
aus  einem  metamorphosirten  Blatte 
gebildet,  zur  Bereitung  und  Aufbe- 
wahrung des  Pollens  bestimmt,  ent- 
weder aus  einem  (gewöhnlich  fäd- 
lichen)  Träger  und  aus  der  an  dem- 
selben befindlichen  Anthere  oder  nur 
aus  der  stiellosen,  sitzenden  Antliere 

bestehend Sie  sind  frei,  wenn  sie 

an  keinem  Theile  weder  unter  sich, 
noch  mit  dem  Stempel  verwachsen 
sind  ,  einbrüderig  (monodelphisch)  , 
wenn  ihre  Träger  in  ein  Bündel, 
zweibrüderiff  (diadelphisch),  wenn 
diese  in  zwei  Bündel,  vielbrüderig 
(polyadelpbisch),  wenn  dieselben  in 
mehrere  Bündel,  und  synantherisch , 
wenn  die  Antljeren  verMacIisen   sind. 

S  taubköl  bch  en  s.  Anthere. 

S  t  a  u  b  w  e  g  s.  Stempel. 

Staude,  Staudengewächs, 
eine  Pflanze,  deren  überirdischer 
Stengel  jedes  Jahr  (nach  dem  sie 
Früchte  getragen)  absterben,  ihr 
unterirdischer  Mittelstok  oder  Rhi- 
zora   aber  auedauert,  und   im  künf- 
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tigen  Jahre  wieder  neue  blüthentra- 
gende  Stengel  treibt. 

Steif,  strictus,  uteifaufrecht,  was 
sich  in  gerader  Richtung  selbst  auf- 
recht halten ,  und  ohne  zu  brechen 
nicht  leicht  gebogen  werden  kann, 
Gegensatz  von  schlaff,  schwach;  ver- 
gleiche starr,  straff. 

Steif  haarig,  hispidus^  was  mit 
steifen,  starrlichen,  meist  etwas  ent- 
fernt stehenden,  langern  Haaren  be- 
setzt ist ,  z.  B.  Borrago  ofßcinalis  etc. 

Stein  B.  Steinkern. 

Steinfrucht,  drupa ,  fleischige 
oder  lederige  Frucht,  deren  Fachhaut 
holzig  oder  beinhart  wird>  sich  häufig 
Toin  Fruchtfleische  trennt,  und  einen 
sog.  „Stein  oder  Kernstein"  bildet, 
welcher  zwei  Nähte  hat,  und  mei- 
stens erst  beim  Keimen  an  diesen  in 
2  Schalen  aufgesprengt  wird,  z.  B. 
Kirschen,  Mandeln.  Pfirsiche,  kurz 
alles  Steinobst  und  viele  andere,  oft 
beerenartige  Früchte;  auch  die  Baum- 
nufs.  Den  schönsten  Aufschlufs  über 
die  Bildung  des  Steinkerns  geben  die 
Früchte  von:  Cisiicapnus  africanus ^ 
Dictamnus,  und  die  sog.  Zwetschgen 
ohne  Stein ,  in  welchen  letztern  die 
Fachhaut  häutig  und  mit  dem  Flei- 
sche verwachsen  bleibt. 

Steinkern,  nux ,  Kernstein,  die 
Tom  Fleische  getrennte,  beinharte, 
den  Samen  einschliefsende,  mit  einer 
Naht  umzogene,  und  an  dieser  beim 
Keimen  in  2  Schalen  (Nufsschalen 
—  putamina)  aufspringende  Fachhaut 
der  Steinfrüchte  :  Pfirsich-,  Zwetsch- 
gen -  ,  Kirsclikerne  oder  Steine  eic. 
Man  sieht  ihn  fälRchlich  im  gemeinen 
Leben  für  den  Samen  jener  Früch- 
te an ! 

Stempel,  pistillum,  dna  weibliche 
Geschlechtsorgan  der  Blume,  welches 
sich  immer  in  dem  Mittelpunkte  der- 
selben befindet,  und  aus  einem  oder 
mehrern  metamorphosirten,  am  Acli- 
sengipfcl  angehefteten  Blättern  ge- 
bildet ist.    Er  besteht  aus  zwei  we- 


sentlichen Theilen,  aus  dem  untern«. 
Fruchtknoten,  s.  d.  W. ,  dem 
gipfelständigen:  Narbe,  s.  d.  W. 
und  meistens  noch  aus  einem  vom 
Fruchtknotengipfel  entstehenden  stiel- 
artigen Gebilde:  Griffel,  Stylus, 
s.  d.  W. 

Stempelpolster,  1)  Griffe  1- 
ful's,  stylopodium  y  nach  Hoffmatsn 
die  halbkugelige  oder  kegelige  Basi« 
der  Griffel  auf  den  Früchten  der 
Doldengewächse;  2)  Gynobasis 
nach  DECyiNDOLLE,  eine  wulstige  Auf- 
treibung, auf  welcher  unter  sich  ge- 
trennte, anderwärts  mit  dem  einsamen 
mittelständigen  Griffel  keine  Verbin- 
dung zeigenden  Karpelle  oder  Früchte 
sitzen,  z.  B.  Borragineen,  Labiaten, 
Ochnaceen  u.  s.  w.  Dieselbe  ist  als 
Griffelfufs  mit  umgestürzten,  daher 
aufwärts  gerichteten  Karpellen  zu 
betrachten,  vrie  die  angeführten  Fa- 
milien und  besonders  die  Geraniacecu 
beweisen. 

Stengel,  cauliSf  die  dem  Lichte 
entgegen  in  einer  der  Wurzel  ent- 
gegengesetzten Richtung  aufstrebende 
Pflanzenaxe,  welche  unten  die  Wur- 
zel ,  seitlich  die  Blätter  trägt.  S. 
Stamm. 

Stengellos,  acaidls,  hiefsen  ehe- 
mals Pflanzen,  deren  Stengel  ein 
Rhizom ,  eine  Zwiebel  ist,,  deren 
Blätter  und  Blumenstiele  daher  un- 
mittelbar aus  der  Wurzel  zu  kom- 
men scheinen,  z.  B.  Märzenveilchen, 
Zeitlose,  Cyclamen  u.  s,  f.,  oder  deren 
Stengel  sehr  verkürzt,  kaum  sichtbar 
ist ,  z.  B.  Primida  acaulis. 

Stengelständig,  caidinus,  alles, 
was  am  (Haupt-)  Stengel  steht,  z.  B. 
Stengclblättcr  im  Gegensatze  der 
„Wurzel-,   Dek-,    Stützblätter"  etc. 

Stiefel  8.  Tutte. 

Stiel,  jede  nakte,  blattlose  oder 
nur  mit  Dekblättern  besetzte,  eine 
Blume  oder  einen  Blüthenstand  tra- 
gende Stengelaxe  ,  z.  B.  Trauben  -  , 
Achren-,   Dolden -Stiel  u.  s.  f. ..... 
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Auch  c4ne  diinnc  Vcrldngerungr  der 
Frucht,  z.  U.  bei  vielen  Synaiitherccn, 
"WO  dann  die  Haarkrone  Avie  gestielt 
erscheint,  ^,Pappus  stipitatits.'-^ 

Stielrund,  sticlrundlich, 
leres,  dünn -walzlich  ,  lange  Theilc, 
welche  auf  dem  Qucerdurchschnitte 
Lrcisrund  sind ,  z.  13.  Grashalme. 

S  t  o  k ,  1)  Caudex ,  die  Axe  der 
Pflanze,  der  aufsteigende  Stok  = 
Stengel,  Stamm,  caulis,  der  ab- 
steigende =  Wurzel,  radix^  2) 
JMittelstok,  caudex  intermedius ,  s, 
Uhizom ;  3)  eine  einzelne  Pflanze, 
d.  h.  ein  Individium  einer  Art;  z.  B. 
ein  Rosenstok ,  ein  Veilchen  -  oder 
Lcykoienstok  etc. 

Strahl,  radiuB ^  1)  Blumenstiele 
oder  Aeste  einer  Dolde,  indem  diese 
\ric  Strahlen  aus  dem  Axengipfel 
nuslaufcn  ;  2)  Randlinie  der  Döldchen, 
Dolden  und  Blumenkörbe,  wenn  bei 
erstem  die  äufsern  Petalen  der  rand- 
fitandigen  Blumen  gröfser  als  alle 
übrigen ,  und  bei  letztern  die  Blüm- 
chen im  Umkreise  bandförmig,  die 
der  Scheibe  aber  rohrig  sind  ,  z.  B. 
Jleracleum  ,  Coriandrum ,  Orlaya ,  //e- 
lianthus,  Kamilla  etc. 

Strahlblume,  fl.  radiales^  die 
Blumen,  welche  den  Strahl  bilden, 
d,  h.  die  peripherischen,  randständi- 
gen der  Infloreszenz. 

Strahlend,  strahlig,  radiatus, 
Dolde  oder  Blumenkorb  mit  einem 
Strahl ,  oder  Blumen ,  dia  denselben 
bilden. 

Strahl  en faltig,  radlato-jülcatus, 
wenn  Falten  von  einem  gemeinsamen 
Punkte  fächerartig  auslaufen. 

Strauch,  frutex ,  Holzgewächs 
mit  einem  sich  vom  Grunde  an  ver- 
«stenden  Stamme,  z.  B.  Haselstrauch. 
Die  Sträucher ,  so  wie  alle  Holz- 
gewächse bezeichnet  man  mit  '^. 
Vergl.  Staude  und  Halbstrauch. 

Straufs,  Thyrsus,  kleine  Schein- 
döldchen  oder  Trichotomicn ,  welche 
an  ihren  Axen   und   diese  wieder  an 


einer  Hauptaxe  traubig  angeordnet 
sind  ,  so  dafs  das  Ganze  eine  Eiform 
erhält ,  also  einem  Blumenstraufge 
gleicht ;  z.  B.  Syringc  ,  Dintenbeere  , 
Weinrebe,  Rofskastanie  etc. 

Streif,  Stria,  Längslinien  von  an- 
derer Farbe  als  der  Grund,  auf  dem 
sie  durchziehen. 

Streifig,  striatus,  wenn  ein  Theil 
von  farbigen  Streifen  durchzogen  ist. 

Striegelig,  strigosus ,  mit  anlie- 
genden, Bteifen,  kurzen  Borsten  be- 
setzt ,  z.  B.  Lithospermum  arvense , 
mehrere  Disteln  etc. 

Strieme,  vitta^  Streifen  in  den 
Thälchen  der  Doldenfrüchte,  welche 
von  den  Längsschläuchen  herrühren, 
die  das  ätherische  Oel  derselben  ent- 
halten, und  auf  dem  Queerschnittc 
als  rundliche,  dunklerfarbige  Punkte 
erscheinen.  S.  Familie  der  l^mbelli- 
feren. 

Striemig,  vittatus ^  eine  Frucht, 
die  Striemen  hat.  Man  zählt  die- 
selben, wenigstens  sagt  man:  Thäl- 
chen 1  —  vielstriemig  u.  s.  f. 

Strunk,  1)  Stipes,  Wedelstiel, 
d.  h.  Laubstiel,  Blätterträger  der 
Farrne  und  Palmen ;  2)  Hutatiel 
der  Schwämme;  3)  Cormus,  Rhizoni' 
Mittelstok,  z.  B.  der  Farrne  und 
dergleichen.    Vergl.  diese  W. 

Stützblätter,  1)  Sttpulae,  Ne- 
benblätter; 2)  Blätter  unter  einem 
Blüthcnstande,  welche  nicht  zu  den 
Dekblättern  gerechnet  werden  dürfen, 
z.  B.  unter  den  Scheinquirlen  der 
Labiaten. 

Taub,  fatuus,  mancus^  leer,  ein 
Same  ohne  Kern,  oder  nicht  keim- 
fähiger, nicht  befruchteter  Same  etc. 

Tellerförmig  s.  prasentirteller- 
förmig. 

Thälchen,  vallecula ^  der  Raum, 
die  Furche  zwischen  zwei  Ribbeu 
oder  Riefen  auf  den  Früchten  der 
Doldengewächse. 

Thau,  ros ,  s.  Reif. 

Thauig,  roridus,  8.  bereift. 
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Theilbar,  partibilis,  von  zusam- 
niengcsetzien  Frücliten  gebraucht, 
wenn  ihre  Kar|»elle  bei  der  Reife 
durch  Scheidewnndtheiliing  sich  tren- 
nen, 80  dafs  dann  gleichsam  so  viele 
Früchte  erscheinen,  als  Fächer  waren, 
z.  B.  Dolden,  Colchicum  etc. 

T heilig,  partitus^  getheilt,  mit 
tiefen  Einschnitten  versehen,  die  über 
%  des  Theiles  und  bei  Blättern  fast 
bis  an  die  Mittelribbe  oder  den  Blatt- 
stiel gehen  ;  z.  B.  fiedertheilig,  drei-, 
vier-,  vieltheilig  etc. 

Tracht,  hahitus,  Gesammtgestal- 
tung.  Ansehen,  Physiognomie  der 
Gewächse,  der  Totaleindruk,  den  die 
Gewächse  durch  die  Anordnung  ihrer 
Tlieile  und  ihren  Gesammtumrifs  auf 
das  Auge  machen;  dahin  gehört  z.  B. 
der  sog.  Baumschlag  der  Zeichner... 
Die  Tracht  beruht  vorzüglich  auf  der 
Verästelung,  Blatt-  und  Aststellung 
und  Bluthenstand. 

Träger,  filamentum ,  s.  Staub- 
faden, Staubgefäfs. 

Traube,  racemus,  wenn  an  einer 
Axe  aus  den  Achseln  von  Dekblätt- 
chen  oder  nakt  sich  längere,  gedrängt 
stehende  Blüthenstiele  centripetal 
entwikeln ,  so  dafs  das  Ganze  des 
Blüthenstandes  eine  walzliche  oder 
kegelige  Form  hat,  z.  B.  Cruciferen, 
Fapilionaceen  etc. . . .  Sie  heifst  be- 
blättert, wenn  die  Dekblätter  grofs, 
mehr  oder  weniger  den  übrigen  Blät- 
tern ähnlich  sind. .". .  Wenn  mehrere 
Trauben  wieder  traubig  an  einer  Axe 
stehen,  so  heifst  das  Ganze:  zusam- 
mengesetzte Traube,  was  aber 
gewöhnlich  ein  Straufs  ist.  S.  d.  W. 
Es  gibt  aber  auch  centrifugalc  ein- 
seitswendige  Trauben,  z.  B.  bei  meh- 
rern Silene -Arten.  Diese  entstehen 
aus  Trichtomien,  bei  welchen  je  der 
eine  Ast  einer  bestimmten  Seite  fehl- 
scfilägt,  der  andere,  diesem  gegen- 
überstehende, aber,  indem  er  die 
Ziiifclblumc  etwas  zur  Seite  drängt, 
vertical  furtwächst  u.  s.  w. 


Trieb otomle,  centrifugaler,  rc- 
gclmufsiger  Bluthenstand  mit  längern 
Blumenstielen  (Axen)  bei  gegenstän- 
digen Blättern,  so  dafs  jede  primäre 
Theilung  des  Stengels  und  der  Aestc 
wie  die  letzten  Verzweigungen  der- 
selben eine  dreizinkige  Gabel  dar- 
stellen, deren  Mittelzinkc  die  Gipfel- 
blume bildet,  z.  B.  Cerastium,  Stellaria 
und  dergl. 

Trichotomi  seh  ,  wenn  der  Sten- 
gel, Aeste  und  Zweige  Trichotomiea 
darstellen.    S.  d.  v.  W. 

Trichterig,  infundihuliformis , 
trichterförmig,  wenn  ein  umgekehr- 
ter hohler  Kegel  unterwärts  in  eine 
Röhre  ausläuft,  oder  oberwärts  sich 
flach  ausbreitet,  Korolle,  Kelch, 
Narbe,  z.  B.  Korolle  der  Winden, 
Pulmonarien,  des  Tabaks  etc. 

Trieb,  1)  turio  im  Allgemeinen 
jeder  neue  Zweig  oder  Schofs  eines 
Gewächses,  zumal  der  Hölzer,  die 
Jahrestriebe  oder  Zweige  derselben; 
2)  bei  Staudengewächsen  meist  die 
sog.  „Wurzeltriebe"  s.  Sprossen  und 
Wurzelloden,  Ruthentriebe  etc.;  3) 
die  Aeufserung  der  Lebenskraft  in 
Hervorbringung  neuer  Pflanzentheilc, 
Aeste,  Zweige,  Blätter,  Blumen,  z.  B. 
starker,  schwacher,  erster,  zweiter 
Trieb  u.  s.  f. 

Trugdolde  s.  Scheindolde. 

Tupfen,  weder  vertiefte  noch  er- 
höhte Punkte,  oder  kleine  rundliche 
Flekchen  von  anderer  als  die  Grund- 
farbe des  Theils ;  s.  punktirt. 

Tutte,  ochrea,  eine  geschlossene 
Scheide,  welche  über  die  Exsertion 
des  Blattstiels  hinauf  den  Stengel  und 
znoleich  die  Knospe  der  Blattachsel 
einschliefst,  z.  B.  Polygonum,  Rumex, 
wahrscheinlich  eine  Verwachsung  der 
Nebenblätter,  oder  auch  eine  ge- 
schlossene, am  Rande  gezähnte  oder 
grzakte ,  oder  rundum  abgestutzte 
Scheide  ohne  Blatt  am  Stengel  de* 
Schathtelhalrac  oder  Equiscten. 
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Tuttcnforniig  b.  zusammenge- 
rollt. 

Typisch,  nach  dem  Typus  ge- 
hant,  oder  wie  etwas  nach  demselben 
repeliuäfsig  ««"yn  sollte;  s.  d.  f.  W. 

Typus,  Regel  oder  Gesetz,  auf 
wehrhes  sieh  Anordnung,  Stellung, 
Richtung  und  Zahl  von  Organen  grün- 
det, z.  B.  der  Glieder  oder  Blätter, 
welche  eine  Blume  bilden  ;  Normal- 
typus, dasselbe  in  den  gewöhn- 
lichen Fällen,  im  Gegensatze  der  Ab- 
weichungen oder  Anomalien.  Es  ist 
Z.  B.  in  der  Familie  der  Cruciferen 
Typus :  die  Zahl  6  in  den  Staub- 
gefäCsen,  Abweichung,  wenn  nur 
2  —  4  vorkommen  u,  s.   f. 

Ueberziig,  indumentum .  Bede- 
liung.  Bekleidung,  vesiimentum,  wenn 
die  Oberbaut  etwas  dicht  mit  Haaren, 
Borsten,  Drüsen,  Warzen,  Staclieln, 
Schülfern  etc.  besetzt,  oder  mit  Mehl 
hestreut,  mit  klebrigen  Ergüssen 
überzogen  oder  mit  Reif  überflogen 
ist. 

Ueberhängend,  cernvus ,  wenn 
eine  Axe  ungrefähr  in  einem  halb- 
kreisförmigen  oder  parabolischen  Bo- 
gen gegen  den  Horizont   geneigt   ist. 

IJhr  fed  ernrt  ig,  wie  eine  ü!ir- 
fcder  spiralig  aufgerollt,  z.  B.  Kno- 
spen der  Farrne. 

Unbewaffnet,  inermis  ^  was 
weder  Stacheln  noch  Dornen  hat. 

Unfruchtbar,  sta-ilis  ,  mancus , 
1)  Blumen,  welche  keine  oder  nur 
unvollkommene,  oder  nur  männliche 
Geschlechtsorgane  haben,  daher  keine 
Tollkomintnen  Früchte  und  keim- 
fähige Samen  bringen;  2)  Stempel, 
denen  eine  vollkommene,  empfangs- 
fäbige  Narbe  fehlt,  deren  Eierchen 
daher  taub  bleiben  ;  3)  Staubgefäfse, 
die  keine  oder  unvollkommene  An- 
thercn  oder  keinen  Pollen  haben. 

Un  gepaart,  impar ,  das  gipfel- 
Btändige  oder  Endblättchen  eines  ge- 
fiederten Blatts,  weil  dasselbe  allein 
steht ;  daher  das  Blatt  ;,unpaar  oder 


ungleich"  gefiedert  heilst,  indem  die 
Blättchen  nun  in  der  Regel  eine  un- 
gerade Zahl  bilden. 

Un  gestielt,  sessilis,  sitzend,  was 
keinen  Stiel  hat,  oder  wenn  dieser 
so  kurz  ist,  dafs  er  zu  fehlen  scheint, 
z.  B.  Blumen ,  Blätter. 

Unget heilt,  integer^  1)  einfach, 
simplex y  z.  B.  Stengel,  der  sich  in 
keine  Aeste  theilt;  2)  ganz,  integer , 
Blattgebiide,  die  keine  über  ihre 
Mitte  gehenden  Einschnitte  oder  Lu- 
ken haben.     S.  ganz. 

Unpaar  s.  ungepaart. 

U  n  r  e  g  e  l  in  ä  f  8  i  g  ,  irregulmis  , 
Blume,  Kelch  oder  Korolle,  deren 
Glieder  (Blätter)  unter  einander  in 
Gröfse,  Gestalt,  Richtung,  oder  im 
Grade  der  Verwachsung  etc.  unter 
einander  verschieden  sind. 

Unterbrochen,  interruptus ,  1) 
von  gedrungenen  Blüthcnständcn,  z. 
B,  Achren,  Kätzchen,  Trauben,  wenn 
entweder  an  einigen  Stellen  der  Axe 
die  Blumen  weiter  von  einander  ent- 
fernt stehen,  so  dafs  eine  Luke  in 
der  Continuität  der  Infloreszenz  er- 
scheint, in  welcher  man  die  nakte 
Axe  sieht,  oder  wenn  durch  dazwi- 
schen gestellie  gröfsere  Blätter  das- 
selbe zu  geschehen  scheint;  2)  ein 
untcrbrochen-gefiedertes  oder  fiedcr- 
schnittiffcs  Blatt  nennt  man  ein  sol- 
ches ,  an  dessen  Blattstiel  zwischen 
den  Fiedern  viel  kleinere  Fetzchen 
oder  Läpp«  hen  stehen,  z.  B.  Jgrimoma, 
Spiraea  Ulmaria  und  Filipendula  etc. 

Untergetaucht,  submersus ,  was 
unter  dem  Wasserspiegel  ist. 

Unterlippe,  labiiim  inferius ,  die 
von  der  Axe  der  Infloreszenz  ab-  und 
nach  auswärts  gerichtete  untere  Ab- 
theilung einer  Lippenblume  oder  eines 
lippigen  Kelchs. 

Unterständig,  inferuff,  1)  K  e  l  c  h, 
wenn  er  frei,  nicht  mit  dem  Frucht- 
knoten verwachsen  ist;  2)  Korolle, 
wenn  sie  auf  der  Axe,  also  unter  dem 
I  Stempel    (nicht    auf   dem    Kelche) 
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Bteht.;;  S)  Frii chtknoten,  wenn  der 
Kelch  mit  demselben  bis  an  seine 
Theiltipfren  rerwachsen,  die  Kornlle 
auf  dem  Kelche  cing^efiigt  i«t,  und  er 
daher  nnter  dem  Kelche  und  unter 
der  KoroUe  zu  stehen  scheint. 

Unter weibi^,  hypogynisch, 
wan  nnter  dem  Stempel,  unter  dem 
Fruchtknoten  an  der  Blumenaxe  her- 
austritt,  d.  h.  entspringt. 

Unvollkommen,  tmperfectus , 
wenn  ein  Theil  seine  normale  Aus- 
bildung nicht  erreicht  hat. 

Unvollständig,  incompletus , 
wenn  einer  Blume  die  Korolle,  oder 
diese  und  der  Kelch,  oder  die  männ- 
lichen, oder  die  weiblichen,  oder 
beiderlei  Geschlechtsorgane  fehlen. 

Verästelung,  1)  Ramificatio, 
Theilung  des  Stengels,  der  Aeste  und 
Gefäfsbündel  der  Blattgebilde;  2) 
Anastomosis,  das  Ineinandergehen,  Zu- 
Bammcnmünden  der  letztern. 

Verarmung,  wenn  ganze  Pflan- 
zen oder  Theile  derselben  rüksicht- 
lich  der  sonst  gewöhnlichen  Menge 
von  Gebilden  in  der  Entwiklung  zu- 
rükbleibcn,  z.  B.  eine  normal  viel- 
blüthige  Pflanze  nur  einblüthig  auf- 
tritt u.  8.  w. 

Verarmt  s.  d.  t.  W. 
Vermehrung,  1)  Feproduction , 
der  Akt,  wodurch  neue  Individuen 
gleicher  Art  hervorgebracht  werden : 
d)  durch  Zeugung,  Befruchtung  und 
Samen;  6)  durch  Knospen,  Knollen, 
Zwiebclchen,  Peitschentriebe,  Aus- 
läufer etc. ;  2)  Vervielfältigung, 
multiplicatio ,  der  Theile  eines  leben- 
den Gewächses  über  die  Normalzahl, 
z.  B.  der  Blumenblätter  in  den  ge- 
füllten Blumen  u.  s.  f. 

Vertroknend  s.  verwelkend. 
Vertroknet,  aridus,  saftlos,  dürr, 
wie  Stroh,  Papier  oder  trokne  Häutete. 
Verwachsung,  1)  wenn  typisch 
gesonderte  Theile  eine  Streke  weit 
oder  ganz  verschmolzen  bleiben,  ein 
Ganzes  darstellen,  statt  der  Mehrheit 


eine  Einheit  bilden:  verwachsenblält- 
rige  Kelche,  Korollen,  einfache,  ganze 
Blattflächen  etc.;  2)  wenn  normal  freie, 
gesonderte  Theile  unter  sich  oder  mit 
andern  zusammenhängen  verschmel- 
zen; z.  B.  wenn  ein  sonst  eingeschnit- 
tenes oder  getheiltea  Blatt  etc.  ganz 
erscheint. 

Verwandlung,  MetamorpJiosis , 
8.  d.  W. 

Verwelkend,  marcescens ,  wenn 
Theile  ohne  abzufallen  nach  und  nach 
vertroknen,  absterben,  z.  B.  Kornlle 
der  Glokenblumen,  Perigon  von  Or- 
chis,  Blüthenscheide  der  Narzissen  etc. 
Verwelkt,  emarcidus ,  1)  was  d. 
T.  W. ;  2)  wenn  ein  Theil  oder  die 
ganze  Pflanze  wegen  Krankheit,  oder 
nachrlem  sie  Früchte  getragen,  ans 
Erschöpfung  schlaff,  troken  wird  und 
stirbt. 

Verwischt,  ohliteratus ,  wenn 
etwas  unmerklich  verschwindet,  eine 
Farbe,  ein  Theil  unvermerkt  in  einen 
andern  übergeht. 

Vielehig,  polygamus ,  wenn  auf 
derselben  Pflanzenart  beiderlei  ein- 
geschlechtige und  Zwitter- Blüthcn 
vorkommen,  z.  B.  Acer,  Parietaria, 
Fraxhuis  etc. 

Vielfach  zusammengesetzt, 
/.  supradecompositum  oder  decomposi- 
tum,  heifst  ein  Blatt,  dessen  Blättchen 
über  zweimal  fiederig  etc.  sind,  z.  B. 
Fenchel. 

Vielköpfig,  midticeps,  heifst  ein 
Rhizom  (oder  fälschlich  eine  Wurzel), 
welches  sich  unter  dem  Boden  in  nieh- 
rere  aufsteigende  Aeste  theilt,  die 
jedes  Jahr  neue  Blüthenstengel  und 
Blätterbüschel  treiben,  welche  meist 
in  demselben  auch  wieder  bis  auf  den 
Mittelstok  absterben,  z.  B.  Statice , 
Armeria,  Valeriana  tripteris  etc. 

Viel  mann  ig,  polyandriis,  Blume, 

in  der  die  Zahl  der  Stanbgefäfse  über 

10  beträgt;  z.  B.Ranunkeln, Rosen  etc. 

Vollkommen,  pcrfectus ,  Theile  , 

die  normal  cntwikclt  sind,  und  ihrem 
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Typus    In    allen    Verhältnissen    ent- 
sprechen. 

Vollständig,  completus ,  wenn 
I^ciu  Kreis  oder  Quirl  in  der  Blume 
lind  in  diesen  kein  Glied  fehlt,  d.  Ii. 
wenn  Kelch,  Korolle,  Staubgefäfse 
und  Pistille  in  derselben  vorhanden 
sind. 

Wabenartige,  alveolatus,  wabig, 
biencnzellig,  z.  B.  der  Blütheboden  an 
Onopordon,  wenn  derselbe  regelinä- 
fsige,  den  Zellen  in  den  Bienenwaben 
gleichende  Vertiefungen  hat,  in  wel- 
chen die  Blümchen  eingefügt  waren. 
Diese  scheinen  von  4  an  den  Rändern 
verwachsenen  Sprcublättchen  gebildet 
zu  werden !  ? 

Waffen,  arma,  nennt  man  im 
Allgemeinen:  Dornen,  Stacheln  und 
allenfalls  noch  die  Brennhaare. 

Waffenlos,  inermis ,  was  keine 
Dornen  und  Stacheln  hat 

W  a  1  z  l  i  c  h  ,  cylindricus  ,  walzen- 
förmig langer  Körper,  dessen  Queer- 
durchschnittc  Kreise  von  gleichem 
Durchmesser  darstellen;  vergl.  stiel- 
rund. 

Wand,  partes y  die  innere  Fläche, 
die  Innenseite  des  Fruchtgehäuses 
(pericarpium). 

Wandstandig,  parietalis,  was  an 
der  innern  Fruchtwand  steht,  z.  B. 
Placenten  der  Veilchen,    Passifloren. 

Warze,  Verruca  ,  feste ,  verschie- 
den gestaltete  ,  weder  einsaugende  , 
noch  aussondernde ,  meist  regellos 
zerstreute  Hökerchen  auf  der  Ober- 
fläche, z.  B.  Warzen-Kürbis,  Frucht 
vieler  Euphorbien :  E.  verrucosa  n.  s.  f. 
Werden  oft  mit  den  Lentizellen  ver- 
wechselt. 

Warzig,  verrucosus ,  mit  Warzen 
besetzt. 

Wechselnd  s.  d.  f.  W. 

Wechselständig,  altcrnus  ^  1) 
spiralständig,  wenn  die  Blätter 
an  der  Stengelaxe  nicht  aus  einem 
Punkte  oder  horizontalen  Durch- 
schnitte   derselben    zu   zweien    oder 


mehrern ,  sondern  nur  einzeln  und 
über  einander  entspringen ,  so  dafs 
dieselben  eine  Spirallinie  um  die  Axe 
beschreiben,  in  welcher  das  dritte, 
vierte,  sechste,  neunte  Blatt  u.  s.  f. 
senkrecht  über  das  erste  zu  stehen 
kommt. 

Wedel,  frons,  Laub,  die  blatt- 
ähnlichen überirdischen  Aeste  der 
Farrne. 

Wehrlos  s.  unbewehrt. 

Weiblich,  femineus,  Blume  in 
der  keine  oder  nur  unvollkommene 
Staubgefäfse,  aber  fruchtbare  Stempel 
sind,  auch  eine  Pflanze,  die  nur  solche 
Blumen  hat. 

Weich,  mollis,  was  dem  Druke  des 
Fingers  fast  gar  nicht  widersteht, 
sowohl  von  der  Consistenz  der  Theile 
als  vom  Ueberzuge  derselben  im  Ge- 
gensatze von  rauh  und  dergl.  ge- 
bräuchlich. 

Weichhaarig,  fast  wie  flaum- 
haarig, aber  die  Haare  länger. 

Weichstachelig,  muricatus , 
wenn  dike  Haare  das  Ansehen  von 
Stacheln  haben ,    aber  nicht  stechen. 

Weitschweifig,  diffustis ,  fast 
wie  ausgebreitet,  z.  B.  von  langen, 
wieder  verästelten  Aesten,  Bispen 
u.  g.  f. 

Welkend  s.  verwelkend. 

Wiederhakig,  glochideatus,  wenn 
steife  Haare  an  der  Spitze  beiderseits 
hakenförmig,  wie  ein  Fischangel  ge- 
formt sind. 

Wikelranke,  cirrhus y  im  Allge- 
meinen ein  fädlicher,  um  andere 
Körper  sich  windender  Stiel  ohne 
Blätter  und  Blumen ,  der  dazu  be- 
stimmt ist,  schlaffe  Stengel  möglichst 
aufrecht  zu  halten;  sie  ist  jedoch 
kein  eigenthümliches  Organ,  sondern  : 
1)  Astranke,  capreolus ,  ein  ver- 
wandelter Stengelgipfel  bei  rUis , 
wahrscheinlich  auch  bei  Passiflora 
und  Cucurbitaceen;  2)  Blattstiel- 
ranken, cirrhus ,  (im  engern  Sinne) 
Blattstiel,  der  am  Kndc  keine  Blatt- 
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>^  fläche  trägt,  und  ranbcnartig  wird, 
•^  -    z.  B.  Erbsen. 

Wikeltraube,  Skorpion  s- 
Rchwanz,  infl.  scojpioides,  eine  cin- 
Beitswcndige  Traube  oder  Achrc , 
welche  vor  dem  Aufblühen  uhrfeder- 
artig aufgerollt,  nach  dem  Verblühen 
aufrecht  ist,  z.  B.  EcJiium,  Heliotro- 
pium^  Ccrinthc  und  fast  alle  Borra- 
gincen.  Sie  ist  eine  centrifugale  In- 
floreszenz nach  Art  der  cinseitswen- 
digen  falsclien  oder  centrifugalen 
Traube  der  Silenen,  aber  mit  wech- 
selständigen Blättern;  jede  Blume 
stellt  den  Axengipfel,  der  Ast  aber 
scheinbar  die  Stengelfortsetzung  dar. 

Wildwachsend,  spontaneus,  Ge- 
wächse, welche  an  ihrem  natürlichen 
Standorte  oder  überhaupt  im  Freien 
ohne  menschliches  Zuthun  leben  und 
sich  fortpflanzen  ;  Gegensatz  von 
cultivirt. 

Wimper,  cilium ,  randständige, 
gerade,  ziemlich  gleich  lange,  etwas 
fiteifere  Haare,  z.  B.  Früchte  von 
Vlmns  effusa,  Hüllblättchen  vieler 
Centauricn  etc. 

W  i  m  p  e  r  i  g ,  cillaiiis ,  ein  Theil , 
der  am  Rande  Wimpern  hat. 

Windend,  volubilis ,  schlingend  , 
schlaffe  Stengel,  welche  sich  um  an- 
dere Körper  in  einer  Spirallinie  win- 
den, z.  B.  Convolvolus  (Winden!), 
Bohnen,  Hopfen  etc.  Man  bestimmt 
die  Richtung  der  Windungen,  indem 
man  sich  selbst  als  Achse  denkt  und 
annimmt,  dafs  entweder  die  rechte 
oder  die  linke  Hand  den  Stengel  um 
den  Leib  herum  winde ;  im  ersten 
Falle  heifst  derselbe  rechts  (dex- 
trorsum) ,  im  letztern  links  ( sini- 
strorsum)  gewunden.  LiTfniE  benannte 
die  Windungen  rüksichtlich  ihrer 
Windungen  gerade  umgekehrt,  da  er 
sich  aufser  der  Achse  dachte. 

Windung,  anfractus ,  die  ein- 
zelnen Linien  oder  Ciklen  eines  spi- 
ralig oder  schnekenförmig  gewunde- 
nen Körpers  bis  wieder  die  obere  sie 


schneidet,  oder  sie  sich  selbst  en- 
digt, z.  B.  Medicago-Früchte. 

Winkelig,  angulatus,  wenn  Fken 
und  Winkel  abwechseln,  z.  B.  Blätter 
von  Solanum  nigriim  etc.,  mit  ekig 
ziemlich  gleichbedeutend. 

Wolle,  lana,  längere,  krause,  ge- 
drängt stehende  Haare. 

Wollhaar  s.  d.  v.  W. 

Wollig,  lanatus,  wollhaarig,  was 
mit  Wollhaaren  besetzt  ist,  die  man 
noch  einzeln  unterscheiden  kann. 

Wollschopf  8.  Samenschopf. 

Würzelchen,  radicida,  rostdlum, 
der  Theil  des  Keimes,  der  unter  allen 
Verhältnissen  in  einer  dem  Stenircl- 
eben,  Blattfederchen  entgegengesetz- 
ten Richtung  nach  dem  Mittelpunkte 
der  Erde  strebt.     Vergl.  Wurzel. 

Wulst,  torus y  jener  Theil  der 
Blumcnaxe,  auf  welchem  die  Fetalen 
oder  Staubgefäfte  stehen ,  welcher 
gewöhnlich  etwas  aufgetrieben  i^t , 
z.  B.  Mohn  u.  s.  f. 

Wurzel,  radix,  Pflanzenacljsen , 
welche  jederzeit  und  unter  allen  Ver- 
hältnissen in  einer  dem  Stengel  ent- 
gegengesetzten Richtung  in  die  Erde 
nach  deren  Mittelpunkte  streben,  sich 
nur  abwärts  verästeln,  weder  Blätter 
noch  Blüthen  tragen,  und  zur  Befe- 
stigung und  Erhaltung  des  Gewächse« 
bestimmt  ist,  indem  sie  den  rohen 
Nahrungssaft  aus  dem  Boden  u.  e,  f. 
einsaugt.  Man  theilt  die  Wurzeln 
ein:  1)  eigentliche  oder  primäre 
und  2)  secundäre,  nachkommende 
sogenannte  Adventivwurzeln.  Die  pri- 
mären W.  sind  diejenigen ,  welche 
schon  beim  Keimen  als  Würzelchen 
erscheinen,  und  sich  stets  unter  der 
Erde  am  Stengelgrunde  befinden  und 
vermehren.  Die  Adventivwurzeln  tre- 
ten aus  den  Stengelgebilden  über  der 
Erde  theils  aus  Lentizellen,  thrils  an 
andern  Stellen,  wo  Stokungcn  der 
Säfte  sowohl  durch  Knoten  als  künst- 
lich (durch  Einschnitte,  Scbnü ran- 
gen etc.  wie  bei  Ablegern  und  Stck- 
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rc'inern)  eintreten,  heraus,  «nd  streben   1 
nach    der    Erde:    sie    kommen    also, 
nachdem  die  primären    langst   gehil- 
det  Maren  ! 

Die  primären  "W.  können  seyn:  1) 
einfache,  welche  mit  einfachem 
Grundstamrae  am  Stengelgrunde  ent- 
springen, z.  B.  Rüben,  Mohren,  Ret- 
tin^e,  Petersilie  ;  sie  sind  vorzugsweise 
den  Dicotyledoncn  eigen.  2) 
Vielfache,  wenn  aus  der  Stengel- 
basis —  schon  beim  Keimen  — 
\iele  Wurzeln  herTortreten ,  z.  B. 
Zwiebelgewächse;  sie  sind  den  M  o- 
nocotyledonen  eigen,  und  erschei- 
nen nur  selten  (nie  beim  Keimen) 
nn  di(;otyledonischen  Gewächsen,  wo 
sie  gleichsam  als  Adventivwurzeln  zu 
betrachten  sind,  welche  am  Rhizome 
oder  dem  Zwiebelkuchen  ähnlichen 
Mittelstoke  entspringen.  Zu  den  ein- 
fachen Wurzeln  gehören:  die  ein- 
fache und  verästelte  Pfahl-,  Spindel- 
imd  Rübenwurzel;  zu  den  letztern 
die:  Bündelige,  büschelige,  Haar- 
Wurzel  etc. 

Die  Wurzeln,  welche  am  Stamme 
und  den  Aesten  der  Gewächse  über  der 
Erde  entstehen,  nennt  man:  „Luft- 
wurzeln." 

Wurzelblätter,  /.  radicalia , 
grundständige  Blätter,  welche  aus  dem 
„Wurzelkopfe"  zu  kommen  scJieinen, 
d.  h.  am  untersten  Theile  des  Sten- 
gels, am  sog.  Mittelstoke  entspringen. 

Wurzelbrut,  s.  BrutknöUchen, 
Zwiebelchen,  Sprossen  etc. 

W  u  rz  el  f  äs  erch  en  ,  die  letzten, 
haarfeinen  Verästelungen  der  Wur- 
zeln, an  deren  Spitzen,  wie  am  Wur- 
zclschwanze  allein  das  Einsaugen 
derselben  statt  findet;  vergl.  Wurzel- 
zasjrn. 

W  u  r  z  c  1  f  a  s  e  r  n  ,  fibrWae ,  sowohl 
die  fi'inern,  meist  einfachen  Veräste- 
Inngen  der  einfachen,  als  die  Theile 
der  vielfachen  Wurzeln  selbst. 

Wurzel  hals,  collum,  eigentlich 
der   Theil,   welcher  an   der  Wurzel 


dem  Stengel  zunächst  liegt,  wird  aber 
häuGg  mit  dem  Mittelstoke  und  Rhi- 
zonie  -verwechselt. 

Wurzelknollen,  r.  tuherosa , 
knollige  Wurzel  im  eigentlichen  Sinne 
wenn  einzelne  Wurzeläste  oder  Fa- 
sern einer  bündeligen  Wurzel  an- 
schwellen, dik,  aufgetrieben,  Knollen 
ähnlich  werden,  z.  B.  Georgina  („Tha- 
lien"), HemerocalUs  u.  s.  f. 

Wurzelkopf,  eigentlich  der  Theil, 
mit  welchem  eine  AVurzel  am  Stengel 
beginnt,  meist  aber  im  uneigentlichen 
Sinne:  die  Gipfel  der  Rhizomästc, 
wo  sie  Blätterbüschel  und  Blüthen- 
stengel treiben;  daher:  vielköpfige 
Wurzel  u.  s.  f. 

W^urzelloden,  turio  ,  Schofs  , 
Schöfsling  eines  Holzgewächses;  meist 
gertenförniige  Triebe  aus  dem  unter- 
irdischen Stamme  derselben. 

Wurzelschofs,  jeder  unterirdi- 
sche Ausläufer,  zumal  der  Hölzer  s. 
d.  V.  und  folgende  Wort. 

Würze  1  seh w an z,  caudex  radicis^ 
das  Ende  einer  einfachen,  spindeligen 
oder  rübenförmigen  Wurzel ,  z.  B. 
Gelbrübe. 

Wurzelsprosse,  im  Allgemeinen 
jeder  Ast,  Trieb,  welcher  unter  der 
Erde  vom  Mittelstoke  oder  Rhizome 
entspringt. 

Wu  rzel  8  tan  d  ig,  radlcalis ,  un- 
eigentlich meistens  das,  was  aus  dem 
Stengelgrunde,  Mittelstoke  oder  Rhi- 
zome kommt,  z.  B.  Blätter,  Blumen- 
stiele der  Veilchen,  des  Cyciamens  etc. 

AVurzelstok,  eigentlich  der  Mit- 
telkörper einer  einfachen  Wurzel , 
gewöhnlich  aber  statt  Rhizom  ge- 
braucht, 8.  d.  W. 

Wurzelzasern.  radlculae^fibrillae, 
die  letzten,  feinsten,  blofs  zum  Ein- 
saugen bestimmten  haarfeinen  Theile 
der  Wurzeln  und  Verästelungen  der- 
selben      Viele    Botaniker,    wie 

ScHRyi^K  und  WiLLDEKov,  behaupten, 
dafs  sie  (jährlich)  abgestofsen  und 
erneuert  werden,  wie  die  Blätter  u.  d;rl. 
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Zähe,  tenax ,  was  Liegiam  aber 
nicht  leicht  zerbrechlich  oder  zer- 
reifsbir  ist,  z.  B.  Hanf-  und  Lein- 
Btenjjtl,  Bandweiden-Gerten  etc. 

Zahn  ig,  deritatus,  gezähnt,  d.  h. 
wenn  ein  Blatt  am  Rande  Zähne  hat, 
welche  fast  aufrecht  stehen;  so  dafs 
eine  senkrechte  Linie  von  ihrer  Spitze 
nach  der  Mittelribbe  gezogen  noch 
in  denselben  Zahn  fällt;  z.  B.  Hopfen. 
Wiederholt  sich  diese  Berandung  auf 
dein  Zahne  selbst,  so  heifst  das  Blatt: 
„doppelt-gezähnt,  doppelzä li- 
tt ig. "     Vergli  sägig. 

Zahn,  f/e/jÄ,  spitze  Hervorragung 
ara  Rande,  deren  Höhe  nicht  über 
den  vierten  Theil  des  Queerdurch- 
raessers  vom  Organe  beträgt,  auf 
dem  sie  steht....  Vergl  Sägezähne 
und  Blatt. 

Zahnlos,  edentulus^  ohne  Zähne, 
meist  nur  im  Gegensatze  von  gezähnt 
bei  Arten  derselben  Gattung. 

Zakig,  runcinatus,  schrotsägeför- 
mig,  wenn  ein  fiedernerviges  Blatt 
tiefe,  breite  Zähne  oder  Zipfel  hat, 
die  sich  oberwärts  wieder  in  zwei 
vor-  und  rükwärts,  oder  auf-  und 
abwärts  gerichtete  Zähne  etc.  theilen, 
(daher  einer  Schrot-  oder  Baumsäge 
gleicht),  Zi  B.  Löwenzahn,  Cichorie, 
manche  Disteln. 

Zapfen,  slrohiluSj  conits,  weibliches 
Kätzchen,  dessen  Dckblätter  oder 
„Schuppen"  nach  dem  Verblühen  sich 
sehr  vergröfsern,  und  holzig,  fleischig 
oder  häutig  werden,  z,  B.  Zapfen  der 
Nadelhölzer,  Tannen,  Kiefern,  Lär- 
chen —  des  Hopfens  etc....  Werden 
die  KätzchenRchiippen  fleischig,  wie 
bei  dem  Wachholder  ,  und  verwach- 
sen ihre  Ränder  mit  einander,  so 
heifst  der  Zapfen  :  „Beerenzapfen 
oder  Zapfenbeere,'*  z.  B.  Wach- 
holderbeere;  ebenso,  wenn  die  Fru(  ht 

fleischig  erscheint,    z     B.  Taxus- 

Bilden  die  fast  schildförmigen  Schup- 
pen anfänglich  nach  dem  Verblühen 
zusammen  einen  fast  kugeligen  Kör- 


per,  80  nennt  man  dies:  „Kugel- 
zapfen," z.  B.  Cvprcssus.  Beide 
Arten  iirafafst  der  Ausdruk:  Galhalus 
8.  Fam.  Zapfenbäume. 

Zapfenbeerc,  galbalus,  s.  d.  v.  W. 

Zelle,  cdla ,  raikroscopisch  klei- 
nes, allerwärts  geschlossenes,  von 
einer  zarten  Haut  gebildetes  Fach  im 
Pflanzengewebe,  das  allgemeinste,  nie 
fehlende  Elementarorgan  der  Ge- 
wächse. Man  unterscheidet:  kuge- 
lige, ellipsoidische,  ekige  (meist  dode- 
cnedrische),  lang-  und  queergestrektc, 
spindelige,  röhrige  und  prismatische 
oder  säulenförmige  Zellen. 

Die  erstem  finden  sich,  als  erste 
Zellenbildungen  in  den  niedersten  Ge- 
wächsformationen, z.  B.  in  den  Staub- 
und  Fadenpilzen,  im  Fruchtbrei,  in 
Haaren  etc. ,  und  constituiren  das 
unvollkommene  Zellgewebe;  die  eki- 
gen  bilden  das  vollkommene  Zell- 
gewebe, das  Parenchym  und  Fleisch 
der  Gewächse ;  die  queergestrekten 
Zellen  die  Markstrahlen,  die  röhrigen, 
lunggestrekten  den  Bast,  und  beglei- 
ten, wie  die  Spindelzellcn  ,  die  Ge- 
fäfse,  mit  welchen  sie  die  Gefäfs- 
bündel  und  theils  auch  für  sich  die 
Pflanzenfasern  constituiren. 

Zellgewebe,  contextus  cellulosus, 
die  von  vielen  ,  wenigstens  mehrern 
auf  und  neben  einander  gestellten 
Zellen  gebildete  Masse.  Es  findet 
sich  in  allen  Gewächsen  und  allen 
Theilen  derselben.  Man  unterschei- 
det: 1)  unvollkommenes,  ans 
ellipsoidifichen  oder  kugeligen  Zellen, 
mit  zwischen  liegendem  Safte;  2) 
vollkommenes,  aus  eklgcn  oder 
langen  Zellen  gebildet.  Zuisrhen  den 
ekigen  Zellen  finden  sich  die  Inter- 
zellularj:äni:e,  welche  die  Säfte  füh- 
ren ,  und  überall  unter  sich  in  Ver- 
bindung stehen. 

Man  trifl"!  im  Zellgewebe  verpchio- 
dene  Höhlen  an,  die  keine  eigenen 
Wandungen  haben,  sondern  von  jenem 
gebildet  werden:    1)   Luftzellen, 
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rcgelmüfslgc  Hcliültcr,  zumal  im  Sten- 
gel etc.  der  Wasscrgoväclisc,  Mclchc 
Luft  enthalten,  und  dem  freien  Auge 
oder  unter  der  Loupe  wie  das  Zell- 
gewebe unter  dem  Mikroscope  er- 
scheinen ,  daher  man  solches  Zell- 
gewebe, in  welchem  dergleichen  Luft- 
behältcr  vorkommen,  falschlich  auch 
wohl  „zusammengesetztes"  Z.  genannt 
liat;  2)  Luken,  lacunae,  durch  Zer- 
reifsung  des  Zellgewebes  im  Wachsen 
der  Theile  entstandene ,  meist  un- 
regelmäfsige,  lufterfüllte  Höhlen  mit 
fetzigen  oder  flokigen  Wänden,  z.  B. 
Höhlung  der  Stengelgebilde  durch 
Zerreifsung  des  Markes,  hohle  Wur- 
zeln, das  Pelzigwerden  der  Rüben, 
Ilettige  u.  8.  f. ,  die  queerfächerigen 
Markröhren  der  Nufsbaumzweige , 
Stengel  urtd  Aeste  von  Phytolacca  etc. 
3)  Saftbehälter,  vasa  propria , 
ähnliche,  aber  mit  eigenthümlichem, 
uusgeschiedenem  Stoff  erfüllte,  wahr- 
scheinlich aus  erweiterten  Interzellu- 
largängen entstandene  Höhlen  von  un- 
bestimmter Form,  z.  B.  Bebälter  des 
Milchsaftes,  des  ätherischen  Oeles, 
Harzes  u.  s.  f.  ;  dahin  gehören  auch 
die  Striemen  der  Doldenfrüchte ,  die 
durchscheinenden  Punkte  in  den  Pom- 
meranzen-,  Zitronen-  und  Johannis- 
krautblättern etc. 

Im  Zellgewebe  finden  sich  alle 
Säfte  und  festen  Pflanzenstoffe,  sie 
treten  durch  dasselbe  in  Circulation, 
werden  verschieden  verändert,  aus- 
geschieden u.  s.  f.  Alle  Stoff'vcrmeh- 
rung,  Färbung  etc.  gründet  sich  daher 
auf  dasselbe. 

Zerschlitzt,  lacerus,  unordent- 
lich, tief  eingeschnitten,  mit  unglei- 
chen ,  unregelmär«igen  Fetzen  oder 
Zipfeln,  z.  B.  Koiollc  von  Soldanella, 
Ilüllschuppcn  mancher  Centaurien , 
Blatt  von  Sonckus  tencrrimus,  Crcpis 
lacera  etc. 

Ziegeldachig,  imhricatus,  wenn 
Theile  wie  die  Ziegel  auf  dem  Dache 
übereinander  liegen,  so  dafs  immer 


ein  Thcil  die  Ränder  zweier  andern 
dekt,  und  mit  der  Spitze  zwischen 
den  Trennungswinkel  derselben  fällt, 
z.  B.  HüUblättehcn  der  Distelge- 
wächse     In  der  Blumenknospen- 

lage,  wenn  die  Ränder  der  Sepalcn 
oder  Petalen  sich  deken. 

Zigzakig,  flexuosus,  hin-  und  her- 
gebogen oder  blitzartig,  Stengelge- 
bilde, welche  mehreremalc  in  stum- 
pfen Winkeln  gebogen  sind ,  z.  B. 
Smilax  aculenta,  Statice  reticulata  eic. 

Zipfel,  lacinia,  durch  Einschnitte 
aller  Art  entstandener,  vorspringender 
Theil  irgend  blattartiger  Gebilde 
(Blatt-,  Kelch-,  Korollenzipfel,) 
wenn  dieser  nicht  zu  den  Kerben  oder 
Zähnen  gehört. 

Zotte,  villitSf  langes,  etwas  krauses 
Haar. 

Zottig,  kirsutuSf  lang  weichhaarig, 
mit  langen  Haaren  besetzter  Theil ; 
sind  die  Haare  krauser  und  etwas 
kürzer:  villosus.  Vergl.  wollhaarig. 

Z  u  n  g  e  n  b  1  ü  m  c  h  e  n ,  y?,  U-  s.  lin- 
gulati,  Bandblümchen  in  einem  Blu- 
menkorbe diejenigen ,  welche  aus 
kurzer  Röhre  sich  einseitig  in  ein 
Band  verlängern,  z.  B.  Cichoraceen, 
und  bei  den  Radiaten  die  Stralil- 
blümchen.  " 

Zungenförmig,  linguiformis , 
längliche,  fast  bis  zur  zugerundeten 
Spitze  gleich  breite  Blattgebilde  und 
Bluraenkronen,  die  aus  einer  Röhre 
so  verlaufen ;  s.  d.  v.  W. 

Zurükgebogen,  reflexiis,  gegen 
den  Rüken  oder  Horizont  gebogen; 
Kelch  von  Asclepias,  äufscre  Hüll- 
blättchen des  Löwenzahns  etc. 

Zurükgebrochen,  refractus^  in 
einem  Winkel  gegen  den  Rüken  oder 
Horizont  plötzlich  von  der  ursprüng- 
lichen Richtung  abgehend. 

Zurükgeknikt  s.  d.  v.  W. 

Zurükgerollt,  revolutus ,  nach 
dem  Rüken  oder  Horizont  auf  sich 
selbst  uhrfedcrartig  gerollt. 
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Zurükgeschlagcn,  rcplicatus , 
■wenn  ein  Blattgebilde  mit  seiner  vor- 
dem Hälfte  dem  Küken  der  andern 
Hälfte  anliegt,  oder  auch  gleich  he- 
dcuteiid  luit  zurükgebogen  und  zu- 
rükgebrochen. 

Zusanimcnfliefsend,  conflucnSf 
unmerklich  in  einander  übergehend, 
verschmelzend,  zumal  von  sonst  ge- 
wöhnlich getrennten  Theilen,  z.  B. 
Blattzipfeln  ,  Blättchen  etc. ,  welche 
verwachsen  angetroffen  werden. 

Z  usara menge drükt, compressus, 
von  der  Seite  her  platt  gedrükt. 

Zusammengerollt,  convolutus , 
tuttenfürmig^z.  ß.  Blatt,  welches  der 
Länge  nach  so  gerollt  ist,  dafs  der 
eine  Rand  desselben  gleichsam  die 
Achse  bildet;  z.  B.  Blumenscheidc 
von  Calla,  Canna,  Tulpen  und  die 
meisten  Monocotyledonen. 

Zusammengesetzt,  compositus, 
1)  Blatt,  wenn  am  gemeinsamen 
Blattstiele  nach  irgend  einer  An- 
ordnung völlig  freie  (eigentlich  ab- 
fällige) Blättchen  die  Blattfläche  bil- 
den, im  Gegensätze  des  einfachen, 
wo  dieselben  alle  in  eine  Fläche  ver- 
wachsen sind;  2)  Blüthenstände, 
wenn  auf  einer  Hauptaxe  sich  meh- 
rere Blüthenstände  zusammendrän- 
gen, oder  an  den  Aesten  derselben 
gedrungen  sich  wiederholen,  z.  B. 
Traube,  Dolde,  Spirre,  Scheindolde 
u.  s.  f.;  3)  Frucht,  wenn  2  und  mehr 
Karpelle  in  einen  Körper  verwachsen, 
und  so  nur  eine  Frucht  bilden^  z.  B. 
Nigclla,  Birne,  Kürbis,  und  alle 
Früchte,  welche  Fächer  oder  mehr 
als  2  Flacenten  haben. 

Zusammengewachsen,  wenn 
ursprünglich  freie  Theile  später  in 
Eins  zusammenfliefsen;  häufig  mit: 
„verwachsen"  als  gleichbedeutend 
genommen.  Letzteres  bezeichnet  je- 
doch nur  eine  Verschmelzung  von 
Theilen,  die  nie  wirklich  getrennt, 
sondern  nur  nach  den  Gesetzen  der 
Morphologie  als  typisch  frei  anzu- 
nehmen sind,  z.  B.  Karpelle  der 
Mohnkapsel,  des  Apfels,  der  Nigelle. 

Zusammengezogen,  1)  con- 
tractus,  verengert  von  einem  einzel- 
nen Theile;  2)  coarclatus,  gleich- 
bedeutend mit  gedrungen  ;  z.  B. 
Rispe  u.  s.  f. 

Zweig,  ramulus ,  Astthellung , 
dünner  Ast. 

Z  w  e  i  h  ü  u  6  i  g ,  lUoicii^ ,  wenn  die 
männlichen   und  weiblichen  Blumen 


auf  zwei  verschiedenen  Individuen 
derselben  Art  stehen,  z.  B.  Weiden, 
Hanf,  Hopfen  etc. 

Zweijährig,  biennis,  Gewächse, 
die  im  ersten  Jahre  nur  einen  Mittel- 
stok  treiben,  welcher  einen  Blätter- 
büschel darstellt,  im  zweiten  Jahre 
aber  Blumen, Früchte  und  keimfähige 
Samen  tragen  und  dann  sterben.  Man 
bezeichnet  sie  mit:  c^,  z.  B.  Woll- 
blumen, Oenothera  biennis  etc. 

Zweiknöpfig  oder  köpf  ig,  di- 
dymus ,  wenn  Theile,  wie  Früchte, 
Antheren,  Narben  u.  s.  f.,  wie  aus 
zwei  zusammengewachsenen  Kugeln 
gebildet  sind,  z.B.  Früchte  von  Ga- 
lium,  Antheren  von  Euphorbien  etc. 

Zweischneidig,  anceps ,  Sten- 
gelgebildc,  Stiele  u.  s.  f.,  welche 
etwas  zusammengedrükt  und  an  den 
nicht  zusammengedrükten  Seiten,  also 
mit  2  gegenüberstehenden,  hervor- 
springenden scharfen  Kanten  veselien 
sind. 

Zweizählig,  hlnus^  hinaius ,  ge~ 
minus,  wenn  2  gleiche  Organe  aus 
demselben  Funkte  entspringen,  z.  B. 
Blättchen  an  ZygophjUum,  Blätter 
an  Physalis  etc. 

Zweizeilig,  disticJius ,  bifarius , 
Theile ,  welche  zwei  Längsreihen 
bilden. 

Zwiebel,  bulbus,  ist  die  kn  ospen- 
ähnliche,  aus  dem  Rhizome  oder  den 
Stengelkoten  sich  entwikelnde  An- 
lage zu  einem  neuen  Stengel  oder 
einer  neuen  Pflanze,  deren  Axe  blei- 
bend ist.  (BiscnoFF.)  Sie  wurde 
ehemals  fälschlich  zu  den  Wurzcl- 
gebilden  gerechnet.  Sie  besteht  iiii 
Allgemeinen  aus:  1)  dem  Zwiebel- 
kuchen (lecus),  oder  der  Axe,  einem 
verkürzten,  meist  Scheiben-  od.  kurz- 
kegeligen  Stamme,  welcher  unter- 
wärts die  Wurzeln  treibt,  und  2)  die 
Zwiebelblätter  oder  den  kno- 
spenähnlichen oder  knolligen 
Theil  der  Zwiebel  an  seinen  Seiten 
oder  am  Ende  trägt.  Die  Zwiebeln 
werden  eingetheilt  in:  a)  blätt- 
rige, wenn  die  FCnospentheile  am 
Zwiebelkuchen  deutlich  blattartig 
sind,  und  b)  dichte,  Zwiebel- 
knollen, bulbo- tuber  y  wenn  alle 
blattigen  Theile  der  Zwiebelknospc 
zu  einer  derben,  knolligen,  stärk- 
mehlbaltigen  Alasse  verschmolzen 
sind. 

Die  blättrige  Z.  (6.  foliosus ) 
heilet:  1)  häutig,  schaalig  {tu- 
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nicatus),  wenn  sie  aus  conzenirisch 
den  Kuchen  umfassenden  Scheiden 
besieht,  z,  B.  gemeine  Küchcnzwic- 
Lel,  Tulpe  etc. ;  2)  s  c  h  u  p  p  i  g ,  z  i  e- 
"•  e  1  d  a  c  Ji  i  g  (squamosus  s.  imbricatus.,^ 
wenn  sie  aus  lauter  freien,  ziegel- 
dachig übereinander  liegenden  Blätt- 
chen gebildet  ist,  z.  B.  weifse  Gar- 
tenlilie; 3)  netzförmig,  {reticu- 
latus),  wenn  ihre  äiifsern  Häute  durch 
]\Iaceration  netzförmig  geworden  sind, 
d.  h.  wenn  das  Parenchym  der  äufsern 
Blattscheiden  verschwunden,  nur  das 
Fasernetz  derselben  übrig  ist,  z.  B. 
Milium  Victoridlis. 

Die  Knollenzwiebel  ist  nach 
Art  der  letztern  meist  mit  netzartigen 
Häuten  umhüllt,  z.  B.  SalTran,  Gla- 
(liolus  U.  8.  f.  ' 

Zwischen  den  Schuppen  und  Häu- 
ten der  Mutterzwiebel  entstehen, 
wie  am  Stengel  die  Knospen  aus  den 
Blattachseln,  neue  Zwiebeln,  d.  h.  die 
Zwiebelbrut,  proles,  oder  die  Brut- 
zwiebeln. Die  MutterzwiebelTieirst: 
inittelständig,  centralis,  wenn  ihr 
Stengeltrieb  aus  der  Mitte,  aus  dem 
Gipfel  des  kegeligen  Kuchens  hervor- 
!kommt,  z.  B.  Tulpe,  Gartenzw  iebel ; 
eeitenständig,  lateralis,  wenn  er 
seitlich  am  Kuchen  hervortritt,  z.  B. 
Zeitlose,  Lauch;  peripherisch, 
wenn  die  Brutzwiebelchen  nur  zwi- 
schen den  äufsersten  Häuten  hervor- 
treten, z.B.  Allium  sphaerocephalum ; 
nistend,  nidulans,  wenn  zahlreiche 
Brutzwiebeln  scheinbar  ohne  Ord- 
nung von  den  Häuten  wie  in  einem 
Sali  eingeschlossen  werden ,  z.  B. 
AlUum  rotundum  u.  s.  f. 

Der  Zwiebclk  uchen  kann  kurz 
licgelig,  fast  scheibenförmig,  oder 
seltner  an  seiner  Basis,  indem  er 
längere  Zeit  aiisdauert,  nach  oben 
fortwächst  und  Z>viebelblätter  trägt, 
in  ein  schief  aufsteigendes,  selbst 
ästiges,  mit  den  Ringelnarben  abge- 
fallener Zwiebelblätter  versehenes 
Rhizom  verlängert  seyn ,  z.  B.  Allium 
Victoriaiis,  senesceiis,  acatangulum.  etc 

Die  Zwiebeln,  welche  in  den  Blatt- 
achseln des  überirdischen  Stengels , 
oder  am  Mittelstoke,  oder  statt  der 
Blumen,  oder  gar  in  der  Blume  statt 
den   Karpellen   erscheinen,    heifsen: 


Brut-  oder  F^cimzwicbelchen, 
hulhilU,  z.  15,  Dentaria  hulhifera,  Lilium 
hulbiferum ,  Saxifraga  granulata,  Al- 
lium sativum,  ohraceum  etc.  Gewächse, 
Avelche  über  der  Erde  an  den  eigent- 
lichen Stengelgebilden  solche  Zwie- 
belchen tragen ,  die  sich  von  der 
Mutterpflanze  trennen,  und  selbst- 
etändige  Pflanzen  gleicher  Art  geben, 
heifsen  lebendig  gebährende, 
2)1.  viviparae,  z.  B.  Poa  bulbosa  vivi- 
para,  Polygonum  viviparum  etc. 

Zwiebelknollen  s.  d.  v.  W. 

Zwicbelkuchen  s.  d.  v.  W. 

Zwillingsachene,  zwei  in  eine 
Frucht  verwachsene,  bei  der  Frucht 
sich  w  ieder  trennende  Karpelle  oder 
Achenien,  z.  B.  Frucht  der  Dolden 
(cremocaipium^,  der  Asperuleen  (di- 
achena)  u.  dergl. 

Zwillingsbeere,  bacca  gemi- 
nata,  wenn  zwei  aus  zwei  Blumen 
stammende  Beerenfrüchte  normal 
verwachsen ,  z.  B.  Lunicera ,  Xylo- 
steum,  nigra  etc. 

Zwischcnklappig,  intravalvu- 
laris,  Mutterkuchen,  welche  bei  ab- 
fallenden Karpellrüken,  d.  h.  Klap- 
pen an  der  bleibenden,  von  den 
eingeschlagenen  Rändern  derselben 
gebildeten,  einen  Rahmen  darstellen- 
den Naht  stehen,  z.  B.  Schöllkraut- 
und  Cruciferenfrüehte ,  Schoten  und 
Schötchen. 

Zwischen  knotenstük,  inter- 
nodium,  merithallus,  interfolium,  jeder 
Stengeltheil  zwischen  2  übereinander 
stehenden  einzelnen,  oder  gegen-, 
oder  quirlständigen  Blättern,  d.  h. 
zwischen  2  Knoten ;  s.  d.  W. 

Zwischenzellengänge,  s.  In- 
terzellulargängc  und  Zelle,  Zellge- 
webe. 

Zwitterblume,  fl.  hermapJiro- 
ditus,  eine  Blume,  welche  vollkom- 
mene Staubgefäfse  und  Stempel  hat; 
z.  B.  Tulpe,  Nelke,  Rose. 

Z  w  i  1 1  e  r  i  g,  hermaphroditus,  Pflan- 
zen, welche  lauter  zwitterige  Blumen 
tragen,  oder  auch  Blumen,  in  wel- 
chen sich  vollkommene,  fruchtbare 
Stempel  und  Staubgefäfse  zusammen 
finden. 


Analytische 


Bestimmungstabelle 


nach 


Bartling's  natürlichem  Systeme. 


^- 
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5. 


Analyse  der  Familie n^ 


Bluiucu    uiit    deutlich   wahrnehmbaren   Befrnclitungsorguncn , 

Staubgefafsen  und  Pistillen     {Phanerogamen.')  ...  2 

Blumen  und  Befruchtungsorgane  nicht  TFahrnehnibar ,  nur 
Früchte  ausgebildet      ....  VII.  KRYPTOGAMEN. 

Staubgefäfse  und  Pistille  in  derselben  Blume.     (Zwitterhh'ltJn'ge.)      3 

Staubgefäfse  und  Pistille  in  besondern  Blumen  getrennt 
VI.  EINGESCHLECHTIGE. 

Blüthen  allein  aus  den  Befruchtungsorganen  gebildet,  d.  h. 
Staubgefäfse  und  Pistille  ohne  alle  Hülle,  nakt 

V.  NAKTBLÜTHIGE. 

Blüthen  aufser  den  Befruchtungsorganen  mit   einer  Hülle  aus 

quirlig  gestellten  verwachsenen  oder  freien  Blättern  gebildet  4 

ßlumenhülle  ein   einfaches  Perigon  aus   einem   einzigen  oder 
zwei  Blätterquirlen  von  ziemlich  gleicher  Färbung  und  Sub- 
4.  {     stanz  gebildet  ....        III.  PERIGONBLÜTHIGE. 

Blumenhülle    aus   zwei   deutlich  verschiedenen   Blätterquirln, 

einem  äufscrnj  Kelch,  und  einem  innerni  Korolle  bestehend  5 

Blumen  einzeln 6 

Blumen  auf  einer  gemeinsamen  Axenausbreitung  oder  Ver- 
dikung  gehäuft,  von  einer  Blätterhülle  umschlossen,  gleich- 
sam eine  gefüllte  Blume  darstellend    .        IV.  KORBBLÜTHIGE. 

Korollblätter,  d.  h.  die  Blätter  des  zweiten  Kreises  oder  Quirls 
der  Hülle   vom   Grunde   an  mehr  oder  weniger  unter  sich 
().  l      verwachsen I.  KOROLLENBLÜMLER. 

Korollblätter  frei,  nirgends  unter  sich  verwachsen 
II.  BLÄTTERBLÜMLER. 

I.    Korollenblüraler.     (Monppetalae.) 

Fruchtknoten   oberständig,    d.   b.   frei   im  Kelche,   nicht    mit 

demselben  verwachsen 2 

Fruchtknoten    unterständig ,  d.  h.  mit  der  Röhre   des  Kelchs 

bis  an  dessen  Thcilungen  oder  Rand  verwaclisen    .  .        17 

Blattlose,    nicht  grüno,  naktstengeligo  oder  nur  mit  Schuppen 

besetzte,  auf  andern  Pflanzen  schmarozende  Gewächse  .  o 

Beblätterte,   d.  h.  mit  grünen  Blättern  versehene,  sclbstständlgo, 

niclit  schmarozende  GcMächse 4 
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Stengel   Hldlich ,   schlingend ,  "windend  und  fast  nakt  ^  Korolle 
regelmafsig ,    kugelig  -  glokig ;    auf   den    Stengeln    anderer 
o   {      Pflanzen  durch  Saugwarzen  schmarozend    .        .  06  Cuscuteac. 

Stengel  aufrecht,    mit  Schuppen  besetzt;    Blumen   zweilippig 

"Wurzelschmarozer! (iO  Orobancheae. 

Stauhgefäfse  scheinhar  fehlend ,   d.   h.   mit  dem   Griffel   oder 
wenigstens  mit  der  Narhe  in  eine  Säule  Verwachsen      .        9  (30) 
^  Stauhgefäfse  deutlich  'vrahrnehmhar  mit  freien  Antheren,  Grif- 
feln und  Narhen 5 

r   J  Stauhgefäfse  5  oder  Treniger  ....  ....  6 

*  (  Stauhgefäfse  6  oder  mehr       ...;.,.        .61 

f.   l  Staubgefäfse  5 '7 

'  \  Stauhgefäfse  4  oder  weniger 31 

j  i  Korolle  regelmäfsig 8 

\  Korolle  unregelmäfsig      , .22 

(  Stauhgefäfse  zwischen  die  Korollenzipfel,  Tor  die  Kelchzipfel 
;      gestellt  .,...,..,...         9 
'  2  Stauhgefäfse  vo?  die  Korollenzipfel ,  zwischen  die  Kelchzipfel 

'      gestellt 5T  Primulaceae. 

/  Blätter  am  Mittelstoke  (als  sog.  Wurzelhlätter)  gehäuft  oder 

9.  c      am  Stengel  wechselständig 10 

i  Blätter  gegenständig  oder  zu  3  quirlständig         .        .        .        .        25 
/  Blätter  zusammengesetzt,  dreizählig,   oder  fiederig  mit  einem 

10.  <      Endhlättchen 11 

(  Blätter  einfach,  nicht  aus  Blättchen  zusammengesetzt      .        .        12 
Blätter  dreizählig^    Korollenzipfel  inwendig  zottig.    (Wasser- 
pflanze) .        » 69  Gentianeae. 

Blätter   fiederig   mit   einem  Endhlättchen.     Korolle   inwendig 
kahl.    (Landpflanze)   .        .  ...       64  Polemoniaceae. 

(  Fruchtknoten  einsam  mit  gipfelständigem  Griffel        ...        13 
32.  <  Fruchtknoten  2  —  4  im  Grunde  des  Kelchs,  zwischen  welchen 

(      im  Mittelwinkel  der  freie  Griffel  steht     .        .  68  Borragineae. 

•j.»   (  Griffel  einfach,  ungetheilt;  Frucht  vier-  his  Tielsamig    .         .         14 

'  (  GrifTel  5  oder  fünftheilig;  Frucht  einsamig         .      43  Plumhagineae. 

Strauch 67  Solaneae. 

Kräuter  oder  Staudengewächse 15 

Blumen  fast  stiellos  und  zweireihig  in  einer  Scorpionsschwanz- 

ähre.    (Fruchtknoten  viernähtig)        ...  68  Borragineae. 

15  ^Blumen  gestielt,   weder  zweireihig  noch  in   einer  Scorpions- 
schwanz-Infloreszenz.    (Fruchtknoten  zweinähtig,  oder  ohne 

Naht) 16 

Korollenzipfel    zerschlitzt    oder   am   Rande   gefranzt   und    am 

Schlünde  härtig 17 

Korollenzipfel  ganzrandig,  weder  zerschlitzt,   noch  gefranzt, 

noch  härtig 18 

Alpenpflanze  mit  lauter  grundständigen  Blättern  und  hlauen, 
^«  1      nikenden,  zerschlitzt-zipfcligen,  glokigen  Korollen    57  Primulaceae. 
Wasserpflanze  mit  schwimmenden  Stengelhlättern,  und  gelhen, 
aufrechten,  gefranzt-zipfcligen,  trichterigeri  Korollen    69  Gentianeae. 


11 


14. 


16 
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Fruchtknoten  frei.  oberBtandlg.    Korollenwinkel  ohne  Zäkchen        10 
Fruchtknoten  halb  mit  dem  Kelche  verwachsen,   daher   halb 
^^'  \      unterstiindig.      Korollenwinkel    mit   Zäkchen    (antherenlosen 

Staubfäden !)  zwischen  den  Zipfeln    ...  57  Primulaceac. 

$  Korolle  röhrig,  trichtcrig  oder  glokig 20 

^^'  \  Korolle  flach,  radförmig,  ganz  oder  fast  ohne  Röhre        .        .        21 

!  Fruchtfächer  ein-  bis  zweisamig.    Kotyledonen  runzelig-faltig. 
Blüthenstiele  mit  2  gegenständigen  Dekblättchen    65  Convolvulaceac. 
Fruchtfächer   vielsamig.     Kotyledonen    ohne   Runzeln,    glatt. 
Blüthenstiele  ohne  (gegenständige)  Dekblättchen    ...        21 
i  Korollenzipfel  etwas  ungleich.    Staubgefäfse  von  Gliederhaaren 
zottig,  2  länger 59  Scrophularineae. 
Korollenzipfel   ziemlich   gleich.      Staubgefäfse    ziemlich   kahl 
und  gleich  lang 67  Solaneae. 

/  Fruchtknoten  einsam  mit  gipfelständigem  Griffel       ...        23 

22.  (  Fruchtknoten  2  —  4  mit  im  Centralwinkel  zwischen  denselben 

(      frei  stehendem  Griffel 68  Borragineac. 

Staubgefäfse  vor  die  Korollzipfel  und  zwischen  die  Kelchzipfel 
gestellt.     Kapsel  einfächerig,  mit  centralem  Samensäalchen 

23.  (,.,..» 57  PrimulaccüQ. 

Staubgefäfse  top  die  Kelch-   und   zwischen   die   Korollzipfel 

gestellt.    Kapsel  zweifächerig 21 

Kelch  fünfspaltig.    Korolle  radförmig.    Staubfäden  von  Glieder- 
haaren zottig,  2  langer,  Kapsel  zweiklappig        59  Scrophularineac. 

24.  (  Kelch  krugförmig ,  f ünfzähnig.  Korolle  trichterig  -  glokig. 
Staubfäden  ziemlich  gleich  und  kahL  Kapsel  mit  einem 
Dekel  rundum  aufspringend ,67  Solaneao. 

i  Staubgefäfse  frei      , 26 

i  Staubgefäfse,  wenigstens  die  Antheren  verwachsen    ...        29 

SAntheren  mit   einem  Ilaarschopfe  oder  in  einen  langen,   be- 
haarten Schwanz  endigend  .....  70  Apocyneae. 
Antheren  weder  beschopft  noch  geschwänzt        ....        27 
Fruchtknoten  2   frei,   auf  ihren  Spitzen   eine   einzige   urnen- 
förmige,  mit  5  Drüsen  versehene  Narbe  tragend.     Samen 

27.  l     haarschopßg  I    (Milchsaft) 70  Apocyneae. 

Fruchtknoten  einsam  mit  einem  Griffel  oder  2  Narben  ohne 

Drüsen.    Samen  nakt.    (Kein  Milchsaft!)  ....        28 

Erdstrauch!     Blätter   lederig,   buxartig.     Staubgefäfse   axen- 
ständig!    Kapsel  fächerig,  vierklappig-    Samen  mittelständig 

56  Ericeac. 

*  1  Kräuter!  Blätter  krautig.   Staubgefäfse  koroUenständig!  Kapsel 
j      einfächerig,    zweiklappig  (oder  nicht  aufspringend.)    Samen 

[      nahtständig!   .        « 69  Gentianeae. 

i  Fruchtknoten  2,  frei.    Narbe  grofs,   teller-  oder  urnenförmig 
1     mit  5  Drüsen ,  welche   die  Folienmassen   aufnehmen ,  oder 

29.  (      mit  einer  Ilaarquastc SO 

Fruchtknoten   einsam  mit  2  nahtständigen  Placentcn.    Narben 
2  oder  eine  kleine  ohne  Drüsen  und  Haarquaste    ^     69  Gcniiancac. 
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Pollen  körnig!  Krone  Im  Schlünde  der  gloMgcn  Korolle  feliietid 
oder  aus  Schüppchen  und  Läppchen}  gebildet ,  "welche  auf  die 
Mitte  der  Korollzipfel  fallen  ....  70  Apocyneac. 
.,  .  )  Pollen  wachsartigo ,  gleichförmige ,  spater  mit  Stielchcn  an 
den  Narbendrüsen  aufgehängte  Massen  bildend!  Krone  im 
Schlünde  der  radförmigen  KoroUo  aus  diken  Läppchen  oder 
Säkchen  mit  Hörnchen  gebildet,  welche  zwischen  die  Koroll- 
zipfel fallen 71  Asclepiadcac . 

/  Fruchtknoten  einsam  mit  gipfelständigera  Griffel        ...        32 
31.  <  Fruchtknoten  4  mit  im  Centralwinkel  derselben  frei  stehendem 

(      Griffel 60 

^^  (  Staubgefäfse  2  —  3  .        , 83 

*''"  (  Staubgefäfse  4 42 

I  Staubgefäfse  2.    (Griffel  einfach  oder  fehlend)  ....        34 

*  \  Staubgefäfse  3.    (Griffel  3  oder  dreitheilig)        .         103  Portulaceae. 
i  Korolle  regelmäfsig 35 

*  \  Korolle  unregelraäfsig      . 40 

„„I  Kräuter  oder  Staudengewächse 36 

*  \  Sträucher  oder  Bäume 37 

Korolle  radförraig.     Kapsel  (Fruchtknoten)  zweifächerig,  "viel- 


36 


sämig       ...,,...  59  Scrophularineae. 


Korolle    prösentirtellerförmig ,    mit    etwas    schief    gestelltem 
Saume,    Fruchtknoten  in  4  Samen  zerfallend  61  Ferbenaceae. 

<  Blätter  gefiedert,  oder  dreizählig,  oder  fingerig  gestellt  .        •        38 

^*'  \  Blätter  einfach .39 

i  Blätter  gefiedert  oder  gedreit 75  Jasmineae. 

\  Blatte»  fingerig 61  Ferbenaceae. 

j  Blätter  wechselständig.    (Zweige  kantig)     .        .        .75  Jasmineae. 
\  Blätter  gegenständig.    (Zweige  etielrundlich)     .        .         76  Oleineae. 

i  Korolle  gespornt 58  Lentibulanae. 

'  \  Korolle  nicht  gespornt ^'■ 

(  Frucht  sehr  dünnhäutig,  in  4  nakte  tarnen  zerfallend    61  Vcrbenaceae. 
^^'  \  Frucht  kapselartig,  zweifacherig ,  Tielsamig        .    59  Scrophularineae. 

!  Bäume  oder  Sträucher 43 
Kräuter  und  Staudengewächse 44 

/  Blätter  wechselständig,  dornzähnig,  lederig.    Narben  4,  sitzend. 

)  Griffel  fehlend 126  Aquifoliaceae. 

\  Blätter  gegenständig,  fingerig,  dornlos.    Griffel  mit  einfacher 

(      oder  zweispaltiger  Narbe 61  Verbenaceae. 

/  Kelch  zweiblättrig.     Narbe  quastenförmig.     Blätter  gefiedert 

^^  )      mit  gestielten  Blättchen 137  Sanguisorbeac. 

Kelch  4— Sblättrig,  zipfelig  oder  theilig.    Narben  nicht  qua- 
stenförmig behaart;  Blätter  einfach 45 

Korolle  einlippig,  die  Oberlippe  fehlend,  gleichsam  vom  obersten 
45  I      helmartigen  Kelchblatte  gebildet        ...         63  Acanthaceae. 
Korolle  regelmäfsig  oder  zweilippig;  oberstes  Kelchblatt  oder 
Zipfel  nie  helmförmig  über  die  StauTj^efäfsö  gebogen    .  46 


( 
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/  Korollc  häutig,   rcrtroknend   and  rauschend -häutig  werdend  ! 

4ß^ 42  Plantagineac. 

Korolle  weder  häutig  noch  vertroknend,  noch  rauschend-häutig 

werdend 47 

Blumen  auf  einer  Axenverdikung  gehäuft,  von  einer  vielblätt- 
rigen   Hülle    umschlossen  t   einen  Blumenkorb   bildend.     An- 

^^  I      theren  einfächcrig 44  Globularieac. 

Blumen  einzeln,  oder  in  Aehren ,  Köpfen  u.  s.  f.  aber  von 
keiner  vielblättrigen  Hülle  umschlossen.  Antheren  zwei- 
fächerig   48 

(  Korolle  regelmäfsig.     Staubgefäfse  ziemlich  gleich    ...        49 

*  \  Korolle  unregelmäfsig.     Staubgefäfse  ungleich,  2  länger  .        .        51 
(  Blühender  Stengel  nakt ;  Blätter  alle  grundständig    ...         50 

'  \  Stengel  beblättert;  Blätter  Wechsel-  oder  gegenständig    .        .        53 
{  Blumen  einzeln  ,  gipfelständig 5j 

•  \  Blumen  kopfig  und  ährig  gestellt  ...         42  Plantagineae. 
(  Blätter  pfriemlich.    Korolle  vierzipfelig,  häutig         42  Plantagineae. 

'  \  Blätter  spathelig.    Korolle  fünfzipfelig        .  59  Scrophularineae. 

(  Blätter  wechselständig .53 

■'*  (  Blätter  gegenständig        * 54 

Blumen  einzeln  in  den  Blattachseln.  Staubgefäfse  vor  die 
Koroll-  und  zwischen  die  Kelchzipfel  gestellt.   Kapsel  rundum 

53.  /      aufspringend 57  PHmulaceae. 

Blumen  doldentraubig.  Staubgefäfse  vor  die  Kelch-  und 
zwischen  die  KoroUzipfell  gestellt.    Kapsel  zwei-  bis  vier- 

klappig    . 59  Saophularineae. 

54  i  ß^atter  fingerig,  fünf-  bis  siebenzählig        .        .          61  Verhenaceae. 
'  \  Blätter  einfach 55 

.  j  Blumen  gestielt,  centrifugal  angeordnet       .        .  69  Gentianeae. 

'  <  Blumen  stiellos,  in  ccntripetalen  Aehren  und  Köpfen         .        .66 
Blätter  eingeschnitten.     Aehren  schlank,  loker,  mit  entfernten 
Blumen.    Korolle  röthlich-lilazinisch,  abfallend.    Kapsel  in 

gg  I       4  Samen  zerfallend 61  Verhenaceae. 

Blätter  fast  ganzrandig,  schmal.  Aehren  gedrungen,  oft  kopfig ; 
Korollen  häutig,  vertroknend.    Kapsel  rundum  aufspringend 

*         •        • 42  Plantagineae. 

l  Beblätterte  Gewächse 58 

57.  }  Blattlose,  nicht  grüne,  beschuppte  VTurzelschmarotzer 

\      •        • 60  Orobanchcae. 

Blätter  fingerig,  fünf-  bis  siebenzählig,  mit  abfälligen  Blätt- 
gg    .      eben.    Frucht  viersamig,  fleischig      ...         61  Verhenaceae. 
Blätter  einfach,  d.  h.  nicht  aus  abfälligen  Blättchen  zusammen- 
gesetzt  59 

/  Fruchtknoten  vieleiig.    Kapsel  vielsamig,  klappig    59  ScroplwJarieae. 
59.  <  Fruchtknoten   viereiig.     Frucht  viersamig,   in   4  Samen    zer- 

'      fallend ,  ohne  Klappen  (oder  fleischig)      .        .  61  Verhenaceae. 
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GrilTel  iiu  Centrnlwinkcl  von  4  Fruchtknoten,  die  später  4  ein- 

saiuigc  Früchtchen  bilden ()2  Lahiatac. 

(iO.  (  Griflel  atif  dem  Gipfel  des  einsamen,  viereiigen  Fruchtknotens, 
der  später  zur  dünnhäutigen,  in  4  Samen  zerfallenden  oder 
fleischigen  einsamen  Frucht  wird       ...  Gl  Ferbenaceae. 

/  Kräuter  und  Staudengewächse        .        .       ~ C2  « 

öl.  I  Sträucher.    (Meist  niedere  Erdsträucher  auf  Moorboden  und 

(      Haiden) \       "^^^ 

i  Korolle  unregelmäfsig (i3 

"*  {  Korolle  regelmäfsig 65 

Korolle  gespornt.     Kelch  aus  zwei  gq^enständigen  Blättchen 

^^    .      gebildet,  abfällig 86  Fumariaceae. 

Korolle  nicht  gespornt.     Kelch  fünf  blättrig,  fünfzipfelig  oder 

zähnig,  bleibend 64 

Blätter  dreizählig  mit  Nebenblättehen!     Schmetterlingsblurae, 

Kelch  fünfzähnig,  krautig  oder  häutig      .        .      140  Papilionaceac, 
p.    ,  Blätter  einfach,  nebenblattlos.    Korolle  zweilippig  (die  Unter- 
lippe  meist  mit  einer  Quaste).    Kelch   fünf  blättrig,   mit  2 
sehr  grofsen,   korollinischen ,  Korolle  und  die  platte  Kapsel 
dekenden  Seitenblättchen      ......  84  Polygaleae, 

(  Korolle  dreitheilig ßß 

^^'  (  Korolle  4  —  5  —  6  —  Szipfelig  oder  zähnig 68 

j  Griffel  und  Fruchtknoten  einfach,  ungetheilt      .  13  Asphodeleae.- 

^^'  \  Griffel  oder  Fruchtknoten  3  oder  dreitheilig,  oder  spaltig        .        67* 

i  Griffel  drei  oder  ein  dreispaltiger  ...  13  Asphodeleae. 

Griffel  fehlend,  Narben  auf  den  Fruchtknoten  sitzend     22  Jlismaceae. 
(  Blätter  schildförmig,  nabelig  vertieft    .        .        .       106  Crassulaceae. 
^^'  \  Blätter  weder  schildförmig  noch  nabelig      .        .        .        .        .        69 

i  Kelch  zwei-  bis  dreiblättrig  oder  theilig.    Blumen  stiellos  in 
endständigen,  gedrungenen  Köpfen 70 
Kelch   vier-   bis   achtblättrig,    theilig,    spaltig   oder   zähnig. 
Blumen  gestielt,  nicht  in  Köpfen 71 

Staubgefäfse  8  —  10.  Griffel  4  —  5  mit  kopfigen  Narben.  Blätter 

dreizählig  zusammengesetzt 79  Araliaceae. 

70.  (  StaubgefÄfse  20  und  mehr.    Griffel  2  mit   pinseligen    Narben. 
Blätter  einfach  gefiedert  mit  vielen  Seiten  -  und  einem  End- 

blättchen 137  Sanguisorleae. 

Blätter  mit  Nebenblättchen!    Staubfäden  sehr  viele,   in  eine 

Röhre  verwachsen.     Griffel  zahlreich         .        .  114  Malvaceae. 

^^i  Blätter   nebenblattlos!    Staubgefäfse  6—10,   frei.    Griffel  1 

oder  fehlend ^^ 

(  Kelch  und  Korolle  5  —  6  —  7  —  Szipfelig  oder  zähnig        .        •     /^^ 
***  \  Kelch  vierzähnig,  Korolle  viertheilig   .        .        .        .55  Faccinieae. 

i  Korolle    radförmig    oder    flachglokig,    oder   trichtcrig,    oder 
präsentirtellerförmig,  mit  ausgebreitetem  Saume    .        .        •        74 
Korolle  röhrig',' [krugförmig  oder  zusammenschliefsend-glokig 
56  Ericeae. 

i  Staubgefäfse  6  —  7  —  8.    Fruchtknoten  einfächerig     ...        75 
'^- 1  Staubgefäfse  10.    Fruchtknoten  fünffächerig  •         56  Ericeae. 
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BIntter  gegenständig.    Korollo  gelb.    Kapsel  zweiklnpplg   mit 

nahtständigen  Placcntcn        ,        ,        ,        .        .  66  Gcntiancac. 

^g  J  Blätter  wechselständig  und  quirlig  zusammengerükt  Korollo 
weifs  oder  rosenröthlicli  überlaufen.  Kapsel  nicht  aufsprin- 
gend, mit   mittelständiger,   säulenförmiger  Flacentc 

57  Primulaceac. 

Seitenkelchblättchen    korollinisch,    sehr   grofs ,    gegenständig, 
und   gleichsam   die   Flügel   einer  Schmetterlingsblume  dar- 
-p   I      stellend.     Korolle  ein  -  bis  zweilippig        ,        .  84  PolygdkoQ. 
Blättchen,  Zipfel  oder  Zähne  des  Kelchs  gleichförmig.    Korolle 
regelraäfsig ,    weder    lippig    noch   schmetterlingsförmig    er- 
scheinend   56  Ericeac. 

(Kräuter,  Stauden,  Knollen  oder  Z\7iebelgewächsö      ...        18 

'  (  Sträucher  oder  Bäume 98 

Blumen  auf  einer  Axenausbreitung  gehäuft,  von  einer  Blätter- 
hüUe  umschlossen,  scheinbar  eine  gefüllte  Blume,  d.  h.  einen 

78.  (      Blumenkorb  bildend 70 

Blumen  einzeln,  wenigstens  nicht  innerhalb  einer  kelchartigen 

Hülle  zum  Blumenkörbe  gehäuft 84 

Kelch  der  einzelnen  Blümchen  doppelt 80 

-u  )  Kelch  der  einzelnen  Blümchen  einfach,  der  Rand  oft  fehlend 
oder  nur  in  einem  haarigen,  zähnigen,  schuppigen  etc.  Krön- 

chen  ausgesprochen gl 

Aeufserer  Kelch  röhrig.    Staubgefäfse   4,  mit  freien,   schau- 
kelnden Antheren 45  Dipsaceac. 

80.  {  Aeufserer   Kelch   aus   mehrern    ziegeldachigen   Blättchen   ge- 
\     /      bildet.     Staubgefäfse   5   mit   in    eine    Röhre   verwachsenen 

Antheren         ....  ....       47  Cynareav. 

!  Antheren  verwachsen .82 
Antheren  frei 8a 

Blumen    auf    dem    Blütheboden    gestielt.     Antheren   nur   am 
„2   .      Grunde  verwachsen.    Kapsel !     .        .        .        .54  Campanulaccac. 
Blumen  stiellos  dem  Blütheboden  eingefugt.   Antheren  in  eine 
Röhre  verwachsen.     Achene !       .        .  (Familie  47  —  52) 

j  Staubgefäfse  5.    Blätter  wechselständig        .        .    54  Camjmnulaccac. 


\  Staubgefäfse  1  —  2 — 3  —  4.    Blätter  gegenständig  oder  quirlig        84 

(  Blätter  gegen'-  oder  quirlständig 85 

'  \  Blätter  grund  -  oder  wechselständig      .        .        .        .        .        .        8J> 

i  Blätter  gegenständig 86 

•  (  Blätter  quirlständig 72  Asperulcac. 

/Krautige,  staudige  oder  halbstrauchige,  nicht  schmarotzende 

86.  }      Gewächse g-j 

(  Schmarotzergewächs  auf  Bäumen ,  z.  B.  Eichen  u.  s.  f.    77  Loranthcae. 
Korolle  viertheilig,  radförmig.     Blumendolde  mit  einer  gröfsern 
Hülle  aus  4  petaloidischen,  weifsen  oder  röthlichen  Blättern ! 
8^-  \                                                                                                    80  Hcderaceac. 
Korolle   röhrig,    trichterig   oder   glokig.      Blüthenstand    ohne 
gefärbte  Hülle 88 

4' 
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Z\rilliog6btuincn  kurz  gestielt  auf  dem  Gipfel  cincd  langen, 
nakten  Stieles.    Staubgefäfse  4,  ungleich,  2  kürzer.    Bceren- 

ßQ  j      frucht ! 73  Caprifoliaccac . 

Blumen  in  Scheindolden,   welche  oft  ährig,   trauLig  gestellt, 
oder  in  einen  Knäuel  zusammengezogen  erscheinen.     Staub- 
gefäfse 1  —  2  —  3  oder  fehlend.    Achene !  .  46  Falenaneae. 
Kelch    drei  -   bis   sechstheilig.     Staubgefäfse   3  —  6.     Blätter 
knollen-   oder   zwiebelständig,   gras-   oder  lauchartig   oder 

jjq  f      Bchwertförraig 00 

Kelch  zweitheilig  oder  vier-  bis  fünfzipfelig  oder  zähnig. 
Staubgefäfse  4  —  5  —  8  — 10  — 15  und  mehr.  Blätter  stengel- 
ständig.   Weder  Zwiebel  noch  Knolle! 91 

(  Staubgefäfse  3  , 11  Irideae. 

(  Staubgefäfse  6 12  AmatylUdeac 

!  Korolle  unregelmäfsig,   zweilippig,  mit  aufgeschlitzter  Röhre 
53  Lobeliaccac. 
Korollc  regelmäfsig! «92 

J  Korolle  funftheilig  oder  zipfelig    ;......        93 

^*  ( KoroUo  vjertheilig,  kreuzförmig,  (roth!)  .        .      55  Vaccineae. 

i  Blumen  eingeschlechtig,  ein-  oder  zweihäusig  90  Cucurbitaceae. 

'  \  Blumen  zwitterig 94 

(  Staubgefäfse  oder  wenigstens  die  Antheren  Terwachsen    .        .        95 
*  \  Staubgefäfse  frei       «....«....        9(i 

SAntherenfächer  gerade  und  parcllel       .        .        .     5^' Campanulaceae. 
Antherenfacher   zusammengewunden  oder   schlangenartig  und 
blitzlinig  hin-  und  her  gebogen        ,        .        .        90  Cucurbitaceae. 
Kelch    zweispaltig   zur   Hälfte    (wie   ringsum   abgeschnitten) 
abfällig.     Korollc   gelb !     Staubgefäfse   8  —  15   und   mehr. 

96.  /     Kapsel  rundum  aufspringend       ....         103  Poriulaceae. 
Kelch  funfzipfelig,  bleibend.    Korolle  nie  gelb  !    Staubgefäfse  5. 

Kapsel  mit  Klappen  oder  Löchern  aufspringend       ...        97 
Staubgefäfse  vor  die  Korollzipfel  gestellt,  und  in  jedem  Winkel 
zwischen  den  letztern  ein  Zähnchen ^   d.  h.  ein  antherenloses 

97.  (      Staubfädchen  t 57  Prtmulaceae . 

Staubgefäfse   zwischen   die  Korollzipfel  gestellt,   die  Winkel 

zwischcfn  den  letztern  zahnlos    .        .        .        .54  Campanulaceae. 

I  Schmarotzersträuchlein  auf  Bäumen  und  Sträuchern  77  Lorantheae. 
Selbatständige,  boden wurzelige  Bäume  und  Sträucher  .  .  99 
{Blätter  gegenständig  .,..;....  100 
Blätter  wechselständig 55  Vaccinieae. 

l  Griffel  1,    Blätter  (normal)  einfach,  ganz  und  ganzrandig        .      101 
100.  (  Narben  3.    Griffel  fehlend !    Blätter  sägig,  zähnig,  lappig  oder 

(      fiederig 74  Fibumcae. 

S  Korolle  radförmig,  Tiertheilig  oder  vierblättrig  80  Hederaceac. 

Korolle   röhrig,   trichterig,   nur  fünfspaltig  und  meist  etwas 
unregelmäfsig •      "^3  Caprifoliaccac. 


—   so- 
ll.  Blätterblümler.     (PolypetalaeJ 

Frachtknoten   oljerständig,   frei,  nicht   mit  dem   Kelche   ver- 

-    -      wachsen  * 

'     Fruchtknoten   unterständig,    d.  h.    mit    der    Kelchröhre   ver- 
wachsen .......  .        .        .       i        .      13ö 

!  Fruchtknoten  einsam •        •        •  3 

Fruchtknoten  2  und  mehr       .        .                 .        •        .        .        •      HO 
I  Korolle  regelmäfsig,  d.  h.   die  Fetalen  in  Form,   Gröfse  und 
Richtung  (ziemlich)  gleich 4 
Korolle  unregelraafsig,  d.  h.  die  Fetalen  in  Form,  Gröfse  oder 
Richtung  ungleich .         «         .      100 

f  Stauhgefäfse  10  oder  weniger 5 

^'  i  Stauhgefäfse  12  oder  mehr .84 

Fetalen  2 •        .        .  86  Polygoncae. 

Fetalen  3 6 

5.  l  Fetalen  4 16 

Fetalen  5 - 35 

Fetalen  6 ^ 

(  Blätter  gegen  -  oder  quirlständig 1 

\  Blätter  grund  -  und  wechselständig 8 

j  Haidenartiger  Strauch  mit  Beerenfrucht      .  121  Empetreae. 

'•  i  Kraut  mit  Kapselfrucht 109  Lythraricaa. 

Blumen  aus  der  Mitte  der  Blattfläche  immergrüner,  lederiger 

8.  \     Blätter 15  Smilaceae. 

Blumen  stengelständig,  nicht  aus  der  Blattfiäche       ...  9 

Stengel  stachelig  oder  mit  büscheligen,   fädlichen  oder  nadel- 

\      förmigen  Blättern  besetzt 15  Smilaceae. 

'  )  Stengel  weder  dornig  noch  mit  Büscheln  nadeiförmiger  Blätter 
V      besetzt 10 

S  Blumenstiele  (scheinbar)  blattgegenständig,  gekniet        15  Smilaceae. 
Blumen  oder  Blumenstiele  weder  blattgegenständig  noch  ge- 
kniet  11 

(  Narben  pinsel-  oder  quastenförmig 12 

(Narben  fädlich,  knopfig  etc.,  nie  pinsel-  oder  quastenförmig  13 

Grasartiges   Gewächs    mit    halbstielrundlichen    Blättern    ohne 
Blattfläche.    Kapsel  dreifächerig        ...  22  Alismaceac- 

12.  (  Kraut  mit  gestielten  Blättern ,  entwikelter  Blattfläche  und  in 
der  Knospenlage  zurükgeroUten  Rändern  derselben !  Karyopse 
dreiseitig,  (jede  Seite  von  einem  Fetal  bedekt)  36  Polygoncae. 

C  Grasartige    Gewächse  !     Peialen   oder   wenigstens    die    Kelch- 

13.  (      blättchen  grünlich  oder  spelzig 14 

f  Lilienartisre  Gewächse!  Kelchblättchen  und  Fetalen  korollinisch  15 
I  Griff'el  1.  (Blätter  gras-  oder  binsenartig)  .  .  10  Juncaceae. 
\  Grifl'el  3.    (Blätter  schwertförmig,  reitend)  14  Colchicaceac. 

(  Griffel  1      ....;...        .  13  Asphodclcae. 

^^'  \  Griffel  3     ........        .  14  Colchicaceac. 

Kelch  verwachsenblättrig,  d.  h.  glokig  oder  röhrig  und  zähnig        17 
Kelch  zwei-  bis  vicrblättrig  oder  viertheilig       ...        10 
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Fetalen  aaf  dem   Kelche   stehend!     Blätter   einfach.     Kraut 

oder  Halbstrauch  , ,        .        18 

Fetalen   axenständigl    Blätter   flogerlg   aus   5  —  7   Blättchen 

zuniinengesetzt.    Baum.    (Cult.)         .        .  122  Hippocastaneac. 

Fruchtknoten  im  Kelche  lang  gestielt.    GriiTcl  dreitheilig  mit 
meist  zweispaltigen  Aesten.    Alle  Theile  wcifs  milchend ! 
18.  (     .        .        ,        •        .        .        .        .        4        •  123  Euphorhiaceae. 

Fruchtknoten  im  Kelche  sitzend,  stiellos.    GriiTcl  einfach  mit 
einer  kopfigen  Narbe«    Kein  Milchsaft      .        .         109  Lythraricae. 

i  Staubgefäfse  4 20 

'  \  Staubgefäfse  6  —  8  und  mehr t        .27 

( Strauch  oder  Baum  ....       ^        ....        21 

'  \  Kraut  oder  Stauden gewächs 24 

<  Blätter  einfach  ..........        22 

"'■'  i  Blätter  gefiedert 76  Oleineae. 

Staubgefäfse    dem    Kelche    eingefugt,    Tor   die   Fetalen  und 
^.,  J      zwischen  die  Kelchzipfel  gestellt       .        .        .  125  Rhamneac. 

Staubgefäfse  der  KorolJe  oder  einer  fleischigen  Scheibe  ein- 
gefügt, zwischen  die  Fetalen  und  vor  die  Kelchzipfel  gestellt        23 
Fetalen   in   eine    einblättrige   Korolle   verwachsen,    auf  deren 
Grunde  zwischen  den  Zipfeln  die  Staubgefäfse  stehen.    Blätter 
wechselständig,  lederig,  immergrün  spiegelnd,  (meist)  dorn- 
23.  ^     zähnig.    (Samen  mantellos)         ....      126  Aquifoliaceae. 
Fetalen  frei !    Staubgefäfse  einer  fleischigen  Scheibe  eingefügt ! 
Blätter  gegenständig,  abfällig,  matt,  dornlos.     (Samen  mit 

fleischigem  Samenmantel) 127  Celastrineae. 

i  Kelch  zweiblättrig 87  Papaveraceae. 

\  Kelch  vierblättrig  oder  theilig 25 

/  Kelchblättchen  zwischen  die  Fetalen  gestellt,  bleibend.    Blätter 

^      einfach,  ganzrandig,  gegenständig     ......        26 

Kelchblättchen   vor   die   Fetalen    gestellt ,     abfällig.      Blätter 

doppelt  dreizählig,  wechselständig,  wimper-zähnig    81  Berherideac. 
[  Frucht  einfächerig  mit  mittelständiger,  freier  Samensüule 

20.  < .        .      104  Alsineac, 

\  Frucht  acht-  bis  zehnfächerig,  jedes  Fach  einsamig  116  Lineac. 

/  Staubgefäfse  6,   davon  2  Faar   gegenständige   länger   als  die 
)      2  übrigen  mit  denselben  übers  Kreuz  gestellten  einzelnen 

*  )      .        .        . 88  Cruciferae. 

[  Staubgefäfse  8  und  mehr 28 

Fetalen  zerschlitzt.    Kapsel  oben  offen!       .        .  85  Rescdaceae. 

Fetalen  ganz.    Frucht  geschlossen 29 

/  Beblätterte  Gewächse 30 

„^.  1  Blattloses,  nicht  grünes,  mit  fleischigen  Schuppen  besetztes, 
'i      wie   aus   weifslichem    Wachs    geformtes    (Schmarotzer-?) 

\      Gewächs 56  Ericcac. 

Blätter    gegen  -    oder    quirlständig ,    einfach ,    ganz    und    ohne 
.      Drüscnpunktc.    Fetalen  flach,  wcifs,  roth  oder  grünlich       .        31 
Blätter  wcchscktandig ,  fast  doppcUicderig ,  mit  eingesenkten 
Drüsenpunkten.     Fetalen  hohl,  gelb  und  benagelt       130  Ruiaccac. 


i 
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/  Strauch    mit   vierreihigcn   (kleinen)   Blättchen.      Kelch   peta- 
31.?      loidisch,  gröfser  als  die  Korolle  und  diese  bergend         56  Erkcac- 
{  Kräuter  mit  hlattigem  Kelche  und  entfernt  ständigen  Blättern        32 

i  Blätter  quirlig  33 

(  Blätter  gegenständig 34 

Kelch  vierspaltig.    Fetalen  weifs,  verkehrt-eirundlich.    Kapsel 

109  Lythraricac. 

'     Kelch  vierhlättrig.    Fetalen  grünlich  -  gelb ,  lineal- pfriemlich, 

den  Kelchblättchen  ähnlich.    Beere  ...     15  Smilaceac. 

i  Kapsel  einfächerig.     Kelch  vierblättrig  .        .      104  Alsineae. 

{  Kapsel  drei-  bis  vierfächerig.    Kelch  vierspaltig         109  Lythraricae. 

Staubg'efäfse  5  oder  weniger 36 

Staubgefäfae  6  oder  mehr,  bis  10  ......        56 

Kelch  zweiblättrig,  zweitheilig  oder  zweispaltig.    Kapsel  oder 

„„   .      Hautfrucht  rundum  aufspringend 37 

Kelch  vier-  bis  fünfblättrig,  theilig,  spaltig  oder  zähnig.    Frucht 

nie  mit  einem  Dekel  rundum  aufspringend       ....        88 
Korolle   bleibend,    kelchartig,    fast   spelzig   oder   rauschend- 
o^  1      häutig!    Hautfrucht  einsamig.    (Kraut)        .        99  Jmaranthaccac. 
Korollc    petaloidisch ,   abfällig !     Kapsel    vielsamig.     (Fettge- 
wächs.)        103  Portulacceac. 

„„  (  Kräuter  und  Staudenorewächse 39 

'  (  Sträucher  und  Bäume 49 

(Blätter  einfach,  ungetheilt,  ganz  und  (meist)  ganzrandig         .        40 
'  ( Blätter  fiederig  oder  handiappig    .        ,  .        115  Geraniaceae. 

{  Blätter  Wechsel-  oder  grundständig 41 

'  (  Blätter  gegenständig 47 

Blätter  in  der  Knospenlage  uhrfederartig  gerollt,  mit  langen, 
an  ihrer  Spitze  eine  durchscheinende  Drüse  tragenden  Haaren 
besetzt.    Blumen  in  einseitswendigen  (Wikel-)  Trauben 

41.  ^ 95  Droscraccac. 

Blätter  weder  ulirfed erartig  gerollt  in  der  Knospcnlage,  noch 
mit  langen  Drüsenhaaren  besetzt.  Blumen  nie  in  einseits- 
wendigen Trauben 42 

/Fruchtknoten  mit  5  vor  die  Fetalen  gestellte,  strahlig - wim- 
49  /      perige,    an    jeder    Strahlenspitze   kugelig  -  drüsige   Nectar- 

'''  \      schuppen  umgeben 95  Droseraccac. 

\  Nectarschuppen  um  den  Fruchtknoten  fehlend    ....        43 
(  Kelch  röhrig  oder  glokig,  vier-  bis  fünfzähnig  ...        44 

(Kelch  vier-  bis  fünfblättrig  oder  theilig 46 

Stengel  in  einen  Quirl  di-  oder  trichotoracr  Acste  endigend, 
wie  alle  Theile  weifs  milchend !  Fruchtknoten  lang  gestielt, 

44.  (      dreiknöpßg      . 123  Eiiphorhiaccac. 

Stengel    weder    quirlästig    noch    irgend    ein    Theil   milchend ! 

Fruchtknoten  im  Grunde  des  Kelchs  sitzend    ....        45 
Kelch  oberwärts  ranschcnd-häutig.     Griffel  5.    (Grundständige 
..^  }      Blätter.     Rosetten   oder  Rasen  bildend.^    Stengel   fast  nakt 

,         .        .        .        .43  Pkmihagineae. 

Kelch  nicht  häutig!     Griffel  1,     Stcnircl  blättrig         109  Lylhrarkav. 
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/  NebenLlättdien  an   den  Blattcxsertioncn.     Frucht  einfäcberig 

40,  (      oder  einsamig 102  Paronichieac. 

\  Nebenblättchen  fehlend.    Kapsel  acht-  bis  zehnfächerig    116  Lincac. 
/  Kelch   glokig    oder   trichterig,   einblättrig.    Alle  Theile  weifs 

I      milchend  l 123  Euphorbiaceac. 

'  \  Kelch  vier  -  bis  funfblättrig  oder  theilig.    Kein  (weifaer)  Milch- 

(      saft 48 

(  Blattexsertionen  mit  Nebenblättchen     .        .  102  Paronichieac. 

'  \  Blattexsertionen  ohne  Nebenblättchen  ....      104  Alsineae. 

(  Blätter  gefiedert,  mit  einem  Endblättchen 50 

'  (  Blätter  ganz,  oder  handnervig,  handlappig,  nie  gefiedert         .        51 
Blätter  gegenständig  mit   Nebenblättchen.      Blumen   in   hän- 
genden Trauben 128  Staphyleaceae. 

Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblättchen.   Blumen  in  steif- 
aufrechten,  gedrungenen  Sträufsen     .        .        .  133  Cassuvieae. 
g2^  (  Blätter  handnervig  oder  lappig,  oder  fingerig  zusammengesetzt        52 
(  Blätter  ganz,  weder  handnervig  noch  lappig       ....        53 

Blüthenstände  und  Astranken  oder  Klammern  blattgegenständig. 
}      Blätter  wechselständig.     Beerenfrucht       .        ,      119  Sarmentaceac. 
Blüthenstände  gipfelständig.     Blätter  gegenständig ;  weder  Ga- 
belranken noch  Klammern.    Doppelte  Flügelfrucht    120  Acerineac. 
Blätter  sehr  klein,   sitzend,  schuppen«  oder  nadeiförmig,  die 
jungen   Zweige    ziegeldachig   dekend.      Blumen    in    Aehren. 
Samen  haarschopfig      ......      96  Tamariscineac. 

53.  ^  Blätter  mit  gestielter  Blattfläche,  entfernt -ständig.  Blumen 
in  centrifugalen  Infloreszenzen  (Knäulchen,  Scheindoldchen, 
Trichotomien ,  Sträufsen  etc.) ,  nie  in  Aehren.  Samen  ohne 
Haarschopf •      ....        54 

Staubgefäfse  zwischen  den  Fetalen  und  vor  den  bleibenden 
Kelchzipfeln  (auf  einer  Fleischscheibe)  stehend      ...        55 

54.  ^  Staubgefäfse  vor  den  Fetalen  in  den  Winkeln  zwischen  den 
Kelchzipfeln  stehend.  Kelch  zur  Hälfte  rundumschnitten 
abfallend .  125  Rhamneae. 

Blätter  wechselständig !    Blüthen  einen  lokern  Straufs  bildend. 

Steinfrucht.    Samen  mantellos    ....  133  Cassuvieae. 

55.  (  Blätter  gegenständig !  Blumen  in  trichotomer  Infloreszenz. 
Fleischkapsel  vier-  bis  fünfkantig.  Samenmantel  pommeran- 
zen farbig 127  Celastrineae. 

Kelch  zweitheilig.  Kapsel  rundum  (mit  einem  Dekel)  auf- 
springend        .        . 103  Portulacceae. 

Kelch   Tier-   bis   fünfblättrig,    theilig,    spaltig    oder   zähnig. 

Frucht  nie  rundum  mit  einem  Dekel  aufspringend  .        57 

!  Fetalen  mehrfach  zerschlitzt.    Kapsel  oben  offen  !         85  Resedaceae. 
Fetalen  ganz  oder  zweispaltig,   aber  nicht  in  mehrere  Fetzen 
zerschlitzt.    Frucht  geschlossen 58 

/  Blätter  ein  -  oder  mehrfach  gefiedert 59 

58.  ^  BLitter  einfach,  ganz,  oder  handncrvig-lappig,  oder  dreizählig 

'      oder  fingerig  zusaniniengesetzt 62 
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Fetalen    flach.     Blätter    einfach    gefiedert    mH    einem    End- 

.      blältchen fi^' 

Petalen  bohl  (benagelt).     Blätter  zwei-  oder  mehrfach  gefie- 
dert oder  fiedertheilig  i 130  Rutaccac. 

Stengel    gliedertnotig  !      Korolle    regelmäfsig.      Staubgefäfsc 
allseitig  aufstrebend,  kahl.    Nebenblättchen  an  den  Stengel- 

I      gliedern ^1 

Stengel  ohne  Gliederknoten  nnd  Nebenblättchen.     Korolle  etwas 
unregelmäfsig^.     Staubgeiafse   einseitig   aufsteigend,  warzig 

129  Diosmcac. 

Korolle   gelb.    Alle  Staubgefäfsc   Antheren   tragend.     Frucht 
maltheserkreuzförmig,   stachelig,   in  4  Carpelle   zerfallend. 

gj   ,      Blätter  gegenständig 131  Zyf^ophyllcac. 

JFCoroUe  roth  oder  weifs.  Fünf  Staubfäden  antherenlos.   Frucht 
lang -schnabelig,   Ton  der  Basis  gegen  die  Spitze  sich  in  5 
lang -schnabelige  Carpelle  trennend    .        .        .       115  Geraniaccae. 
P2  \  Kräuter  und  Stauden .        63 

*  <  Sträucher  oder  Bäume "75 

/  Beblätterte,  grünende  Gewächse C4 

^„  \  Blattlose,  nicht  grüne,  schuppig  stengelige,  wie  aus  schmutzig 

*  \     weifsem  Wachse  geformte  Pflanzen.    (Wurzelschmarotzer  ?) 

\ 56  Ericeac. 

Blätter  einfach  und  ganz,  weder  dreizählig  noch  handnervig 

getheilt,  geschlitzt  oder  gelappt 65 

^* )  Blätter   dreizählig    oder   handnerTig  getheilt   oder   geschlitzt, 

eingeschnitten  oder  lappig 73 

Griffel  1,  einfach«  ungetheilt,  mit  fünfknötiger  Narbe.    Antheren 

zweihörnig,  mit  2  Löchern  aufspringend  .        ,  56  Ericeae. 

65.  (  Griffel  2  —  5  oder  zwei-  bis  fünftheilig  und  spaltig.  Narben 
einfach,  meist  kopfig.  Antheren  in  Längsspalten,  nicht  mit 
Lochern  aufspringend  und  nicht  zweihörnig     ....        66 

/  Blätter   wechselständig    oder   grundständig  und   rosettig   oder 

66.  <      rasenbildend  . 67 

.   \  Blätter  gegenständig         ....        i        ....        70 

!  Kelch  einblättrig,  röhrig,  glokig,  zähnig  oder  spaltig      .        .        68 
Kelch  vier-  bis  fünf  blättrig   oder  theilig,   ausgebreitet  oder 
zurükgeschlagen 69 

Petalen  fleischig,   (rundlich,   dreiekig,   zweihörnig  oder  halb- 
mondförmig.)   Fruchtknoten  lang  gestielt.    Griffel  dreitheilig, 
po  I      mit  zweispaltigen  Aesten.    Alle  Theile  weifs-milchend 

123  Euphorhiaceae. 

Fetalen  korolliniscb.     Fruchtknoten  im  Kelchgrunde   sitzend. 

Griffel  einfach.    Kein  Milchsaft  .        .        .        109  Lythrarieae. 

Nebenblättchen   an  den  Blattexsertionen !     Frucht  ungehörnt, 
einfächerig,    klappig   oder    einsamig,   schlauchig   und   niclit 

pjj   .      aufspringend 102  ParonicJneae. 

Nebenblättchen   fehlend !     Frucht   zweihörnig ,    zweifächerig , 
zwischen  den  Hörnern  mit  einem  Loche  sich  öffnend 
107  Saxifragcac. 
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^«  (,  Stcngclknotcn  mit  Nebenblättchen 71 

l  Stengclknoten  ohne  Nebenblättchen       ....'.        72 

Kelch  glokig,  kaum  Tier- bis  funfkerbfg  oder  zähnig.*  Frucht- 
knoten  lang   gestielt,   dreiknopOg.      Griffeläste   zweispaltig. 

^j    .      Weifs  milchwid! 123  Euphorhiaceac. 

Kelch  vier- bis  fünfblättrig  oder  thcilig,  ausgebreitet.  Frucht- 
knoten  sitzend,   einfach.     Griffel  und   seine   Aeste    einfach. 

Kein  Milchsaft  ! 102  Paronychieae. 

Kelch  Tier-  bis  fünfblättrig  oder  theilig,  ausgebreitet    104  Alsineac. 
72.  (  Kelch   einblättrig,  glokig  oder  röhrig,   in  Zähne  oder  Zipfel 

gespalten 105  Sileneac. 

Blätter  dreizählig,  mit  kleeartigen,  verkehrt  -  herzförmigen 
-,„    ,      Blättchen 117  Oxalideae. 

Blätter  einfach,  handnervig  getheilt,  geschlitzt,  eingeschnitten 

oder  lappig 74 

Stengel  mit  Nebenblättchen  an  den  Gliederknoten  !  Griffel 
oder  Narben  5.  Frucht  einschnäbelig,  in  5  langschnabelige, 
von  der  Basis  gegen  die  Spitze  der  Mittelsäule  losspringende, 
einsamige  Carpelle  sich  trennend!     .        .        .        115  Geraniaceae. 

Stengel  weder  mit  Gliederknoten  noch  mit  Nebenblättchen 
versehen.  Griffel  2.  Kapsel  zweischnäbelig ,  zweifächerig , 
zwischen  den  Hörnern  mit  einem  Loche  in  2  Klappen  auf- 
springend         107  Saxifrageae. 

»f-    C  Blätter  gegenständig 76 

'  (  Blätter  wechselständig 78 

/Blätter  einfach,  ganz  oder  handnervig-lappig      ....        77 
76.  5  Blätter  fingerig,  aus  7  —  9  Blättchen  zusammengesetzt 

( 122  Hippocastaneac. 

Fetalen  korollinisch !  Fruchtknoten  von  der  Seite  her  platt- 
gedrükt.     Griffel   zweitheilig.     Blätter    sägig    oder    lappig. 

<j«   .      Doppelte  Flügelfrucht! 120  Acerincac. 

Fetalen  fleischig!    Fruchtknoten  fünfkantig.    Griffel  5.   Blätter 

ganzrandig.      Scheinbeere,    aus   fünf  einsamigen,    von    der 

Korolle  umschlossenen  Carpellen  gebildet         .  121  Coriaricac. 

Staubfaden  in  der  Mitte  gegliedert.    Fruchtknoten  lang  gestielt. 

.      Alle  Theile  weifs  milchend  ....    123  Euphorhiaceac. 

'     Staubfäden    ungegliedert.      Fruchtknoten    stiellos    im    Kelche 

sitzend.    Kein  Milchsaft 79 

Blumen  iu  Aehren.  Blätter  sehr  klein,  schuppen-  oder  nadei- 
förmig, diejüngsten  Zweiglein  ziegeldacliig  dekend.  Antheren- 
fächer    in    einer    Längsspaltc    aufspringend.     Samen    haar- 

79,  /      schopfig 96  Tamariscineac. 

Blumen  lang  gestielt,  nicht  iu  Aehren.  Blätter  entfernt,  weder 
schuppen-  oder  nadeiförmig  noch  ziegeldachig.  Antheren 
mit  2  Löchern  aufspringend.    Samen  nakt        .        •         56  Ericcac. 

Qn  ^  Strauch  oder  Baum 81 

*  \  Kräuter  oder  Stauden •        S- 
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Blätter  wimpcrlg-säglg,   wechaelständig  oder  meist  büachcllp^ 
aus   den    Achseln    drei-   bis   fünftheiligcr,   selten   einfacher 
gj    /     Dornen.    Griffel  fehlend.    Beerenartige  Steinfrucht    81  Berberidcac. 
Blätter  gegenständig  (meist  handnervig  gclaj^iU).    Aesto  knotig 
aber  dornlos.     Griffel  zweitheilig.     (Fruchtknoten   von  der 
Seite  her  zusammengedrükt.)  Doppelte  Flugclfrucht    120  Accrineae. 
i  Petalen  ganz,  nicht  zerschlitzt.  Kapsel  geschlossen     109  Lythrarieae. 
"*'  {  Petalen  zerschlitzt.    Kapsel  oben  offen         .        ,  85  Rescdaceac. 

^   i  Blumen  unregelmäfsig,  gespornt  ...      83  Ranunculaceae. 

'  \  Blumen  regelmäfsig,  wenigstens  nicht  gespornt  ...        84 

(  Kelch  zweiblättrig,  oder  zweispaltig 85 

'  (  Kelch  vier-  bis  fünfblättrig,  theilig,  spaltig  oder  zähnig         .        8ff 
Petalen  5,  (am  Grunde  verwachsen).    Kelch  nur  zweispaltig-, 
an  der  Theilung  ringsumschnitten  abfallend.    Griffel  3  —  G. 
gg  .      Kapsel  rundum  aufspringend       ....         103  Portulaceac. 
Petalen  4,  frei.    Kelchblättchen  2,  hinfällig.    Griffel  fehlend. 
Frucht  mit  Klappen   oder  Löchern  aufspringend  (mit  naht- 
oder  scheidewandständigen  Placenten)       .        .       87  Papaveraceac . 
/  Fruchtknoten  auf  einem  Stiele  von  der  Länge  der  Staubgefäfso 

8ß.  <      emporgehoben «...        81 

(  Fruchtknoten  im  Kelche  nicht  gestielt         .  .        .        .        88 

Kelch  vierblättrig,  mit  den  4  axenständigen,  grofsen,  korollini- 
echen  Petalen  abfällig.   Griffel  fehlend.    Beerenfrucht.    Kein 

Milchsaft^ 89  Cappandeac. 

87-  /Kelch  einblättrig,  glokig,  mit  den  seinem  Rande  eingefügten 
kleinen  Petalen  bleibend.  Griffel  dreitheilig  mit  zweispal- 
tigen Aesten.  Dreiknöpfige  Springfrucht.  Alle  Theile  weifs 
milchend         .  ......    123  Euphorblaccac. 

(Petalen  gestielt,  zweilippig,  sakig  oder  zerschlitzt    ...        89 
Petalen  ungestielt,  ganz,  weder  lippig  noch  sakig,   noch  zer- 
schlitzt   tJQ 

i  Blumen  ährig  oder  traubig!    Petalen  zerschlitzt.    Kapsel  ein- 
fach erig,  oben  offen      Sd  Rescdaceae. 
Blumen    einzeln,   gipfelständig!    Petalen   zweilippig,    (sakig). 
Kapsel  mehrfächerig,  geschlossen      ...      83  Ranunculaceae. 
(  Griffel  3  —  5  oder  mehr          ......  .91 

•  I  Griffel  1  oder  fehlend .92 

Kelch   fünfblättrig,   hüllenlos.     Staubgefäfse   frei    (oder   vicl- 
brüderig)  mit  zweifächerigen  Antheren.    Blätter  gegenständig 

ohne  Nebenblätter 97  Hypericineac. 

91.^  Kelch  einblättrig,  fünfspaltig,  mit  einer  einen  äufsern  Kelch 
darstellenden  Hülle!  Staubfäden  in  eine  Säule  verwachsen 
mit  freien,  einfächerigen  Antheren.  Blätter  wechselständig 
mit  Nebenblättchen II4  Malvaccae. 

-A 


JJ2  1  Kelch  vier-  bis  fünf  blättrig 93 


Kelch  einblättrig,  röhrig  oder  glokig,  zahn  ig  oder  spaltig        .        97 
yg  j  Petalen  4  —  5  —  6  (sehr  selten  8  bei  Citrus)        ....        94 
•  i  Petalen  sehr  viele,  in  unbestimmter  Zahl    .        ,      26  yvmvhaeaccae. 


26  yymphaeaccae. 
5 


—     66     — 

Griffel  fehlend 95 

**^'^'  j  Griffel  deutlich % 

Kclchbhlttehen  4,  gldch  und  hinfällig.    Blätter  mehrfach  zu- 

scimuicngesetzt 82  Paeoniaccac. 

j  Kelchhlättchen  5,   bleibend,   die  2  äufsern   ungleich,    gröfser 

oder  kleiner  als  die  3  innern.    Blätter  einfach,  ganz     93  Cistineae. 

Baum  mit  schief -herzförmigen  (sägigen)  Blättern.    (Stiel  des 

Blüthenstandes  fast  bis  zur  Mitte  eines  langen,   lineal-läng- 

lichen  ,    häutigen    Dekblatts   verwachsen  ! )     Kelchblättchen 

gleich ,    abfällig.     Narbe    fünfspaltig.     Frucht    nicht    auf- 

i)Ch  {      springend 113  Tiliaceae. 

Halbsträucher ,  Stauden  und  Kräuter  mit  ganzen  (und  meist 
auch  ganzrandigen)  Blättern.  Kelchblättchen  bleibend,  un- 
gleich, die  2  äufsern  kleiner  oder  gröfser.  Narbe  einfach, 
kopfig.    Kapsel  klappig 93  Cistineac. 

Kelch  hüllenlos,  einfach.    Staubgefäfsc  frei  mit  zweifächerigen 

Antheren .        98 

97.  l  Kelch  mit  einer  Hülle  umgeben ,  daher  scheinbar  doppelt ! 
Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen  mit  freien,  einfäche- 
riffen  Antheren 114  Malvaceac. 

Kraut   oder   Staudengewächs.     Kelch   walzlich,    zwölfzähnig. 

Fetalen  6.    Kapsel 109  Lythrarieae. 

98.  l  Bäume  oder  Sträucher.  Kelch  glokig  oder  schüsselförraig 
(drei-,  vier-)  fünfzähnig  oder  zipfelig.  Fetalen  5.  (Sehr 
selten  bei  Citrus  mehr.)    Fleischfrucht 99 

/  Blätter  abfällig  mit  Nebenblättchen.  Blattfläche  ohne  Arti- 
culation  am  Blattstiele  und  ohne  durchscheinende  Drüsen- 
punkte. Fetalen  und  die  freien  Staubgefäfsc  kelchständig. 
Steinobstbäume!     . 139  Drupaccae. 

99.  (  Blätter  lederig,  immergrün,  nebcnblattlos.  Blattfläche  am 
Blattstiele  gegliedert  mit  durchscheinenden  Drüsenpunkten. 
Fetalen  und  die  (vielbrüderigen)  Staubgefäfsc  einer  Axen- 
scheibe  eingefügt     Citronen-  und  Fommeranzenbäume ! 

132  Aurantiaccae. 


100. 


Blumen  gespornt 101 

Blumen  ungespornt 104 

Staubgefäfsc  sehr  zahlreich.    Kelchblättchen  korollinisch ,  im 
\      obersten  gespornten  1  —  2  demselben  ähnliche ,  gleichfalls 

101.  /      gespornte  Fetalen  stckend  ....      83  Ranunculaceae. 
)  Staubgefäfsc  5  —  6.    Kelchblättchen  nicht  korollinisch,  kleiner 

(      als  die  Fetalen,  nie  diese  bergend 102 

/  Kelch    drei  -   bis   fünf  blättrig.     Fetalen   3  —  5 ,    frei.     Staub- 
gefäfsc 5.    Blätter  einfach,  ganz,  herzförmig  oder  handlappig      103 

102.  /Kelch  zweiblättrig.  Fetalen  4  (meist)  an  den  Spitzen  ver- 
wachsen. Staubgefäfsc  6,  je  3  in  ein  Bündel  verwachsen! 
Blätter  mehrfach -fiederig  ....         86  Fumariaccac. 


106. 
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Kclchblättchcn  8,  hinfällig,  das  mittlere  gespornt.  Fetalen  3. 
Staubfäden  ungespornt,  gleichförniig.  Antheren  verwachsen. 
Keine  Nchenhlättchcn !    Kapsel  (bei  selbst  leiser  Berührung) 

elastisch  aufschnellend ! ! ! 118  Balsamineac. 

^^^'  \  Kelchblättchen  5,  bleibend,  keines  gespornt.  Fetalen  5,  das 
ungepaarte  (unterste)  gespornt.  Staubgefäfse  frei,  die  beiden 
untern  mit  im  Korollcnsporne  stekenden  Hornfortsätzen. 
Nebenblättchen  an  den  Blattexsertionen !  .        .      94  Violarkac. 

Staubfäden  unter  sich  oder  zugleich  mit  der  Korolle  verwachsen      105 

104.  \  Staubfäden  frei,  weder  unter  sich,  noch  mit  der  Korolle  ver- 

(      wachsen lOfi 

Kelch  fünfblättrig,  die  beiden  gegenständigen  Seiteublättchen 
viel  gröfser,  petaloidisch  und  mit  der  verwachsenblättrigen, 
lippigen  Korolle  scheinbar  eine  Schmetterlingsblume  dar- 
stellend.    Staubgefäfse  8   unter   sich    und    mit   der   Korollc 

105.  {      verwachsen.     (Nebenblättchen  fehlend)     .        .  84  Polygakac. 
Kelch  einblättrig,  zähnig,  spaltig  oder  lippig.    Fetalen  4  —  5, 

eine   wahre  Schmetterlingskorolle  bildend!     Staubfäden  10, 
alle  in  eine  Röhre  (aber  nicht  mit  der  Korolle)  verwachsen, 
oder  einer  frei.  Meist  Nebenblättchen  vorhanden  !  140  Paplllonaccae. 
Kelch  zweiblättrig.   Staubgefäfse  4.     (Fetalen  4.    Frucht:  eine 

Gliederschote) 87  Papavcraccac. 

Kelch  vier-,    fünf-  bis   sechsblättrig  oder  einblättrig,   fünf- 

spaltig  oder  zähnig.    Staubgefäfse  7  — 10  und  mehr       .        .      107 
i  Fetalen  zerschlitzt.    Griffel  3.    Kapsel  oben  offen         85  Resedaceac. 
{  Fetalen  ganz,  nicht  zerschlitzt.    Griffel  1.    Frucht  geschlossen      108 
Kelch  einblättrig,  glokig  oder  schüsseiförmig.   Staubfäden  glatt, 
warzenlos.     Fruchtknoten   einfach.     Blätter   einfach,   hand- 
nervig oder  fingerig  zusammengesetzt 101) 

Kelch  fünfblättrig,  ausgebreitet.  Staubgefäfse  warzig.  Frucht- 
knoten fünflappig.     Blätter  fiederig  (durchscheinend  -  punk- 

tirt) 121)  Dlosmcac. 

Blätter  einfach,  handnervig,  ganzrandig,  herzförmig.  Blumen 
büschelig,  vor  den  Blättern  sich  entwikelnd,  fast  schmetter- 
lingsförmig.    Staubgefäfse  10.    Frucht»  eine  platte  Hülse! 

_^„    I 141  Caesalpincae. 

Blätter  fingerig,  aus  7  —  9  Blättchen  zusammengesetzt.  Blumen 
in  Sträufsen !  Staubgefäfse  7—8.  Kapsel  rundlich  (meist 
stachelig).    Samen  nufsgrofs  mit  sehr  grofsem  Nabel  I 

122  Utjypocastancac. 

i  Blumen  gespornt  oder  heim  förmig        ...      83  Jianunculaccac. 

\  Blumen  weder  gespornt  noch  helmförmig 111 

j  Staubgefäfse  3  —  6 llii 

^^^'  \  Staubgefäfse  10  — 12  und  mehr 119 

S  Fetalen  3  11^ 
Fetalen  4  100  Crassulaccac. 
Fetalen  5 •      H^ 

(  Staubgefäfse  3.    Blätter  gegenständig  100  Crassulaccac. 

^^^  \  Staubgefäfse  0.    Blätter  wechsclstüudig        ,        ,        .  114 


114. 1 
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Fruchtknoten  3  115 

Fruclitknotcn  6  und  mehr     .  .22  Alismaceac. 

Blatter  binsenartig  ,  schmal  -  linealisch  ,  halbstielrundlich  , 
(fast  nervenlos) 22  Alismaceae. 

Blätter  flach,  elliptisch,  oral  oder  lineal  -  schwertig ,  längs- 
nervig     14  Colchicaceao. 

j,^  i  Kelch  f unfblättrig ,  theilig  oder  zipfelig 111 

*  (  Kelch  zehnzipfelig 136  Rosaceae. 

Stengel  mehrhluthig  oder  beblättert.     Fruchtknoten  5  quirl- 

.      ständig 118 

Stengel  einblüthig  und  blattlos.  Fruchtknoten  zahlreich  spiralig 

in  ein  Aehrchen  oder  Köpfchen  gestellt    .        .     83  Ranunculaceae. 

Kraut!  Blätter  handnervig -lappig  oder  fiederig,  mit  Neben- 
blättchen. Fruchtknoten  in  eine  Säule  verwachsen.  Frücht- 
chen einsamig,  mit  langem  Schnabel  sich  von  unten  nach 
118./      oben  von  der  Axe  ablösend  ....        115  Geraniuceac. 

Fettgewächse!  Blätter  einfach,  weder  handnervig  noch  fiederig, 
nebenblattlos.  Fruchtknoten  5  frei.  Balgkapseln  eben  so 
viele,  mehrsamig  ......        106  Crassulaceae. 

Kelch  dreiblättrig 120 

-,^n  /  Kelch  vierblättrig 123 

Kelch  funfblättrig  oder  fünfzipfelig 123 

Kelch  6  — 8  —  10— 12blättrig,  theilig  oder  zipfelig  .        .     131 

jQQ  (  Fetalen  5  —  6  und  mehr,  gelb        .        .        .      '.     83  Ranunculaceae. 

{  Fetalen  3,  weifs  oder  röthlich,  nie  gelb 121 

Wasserpflanze    der    Niederungen    mit    quirlständigen ,    einge- 
schlechtigen Blumen  und  pfeilförmigen  Blättern         22  Mismaceae. 
Alpenpflanzen    mit  wechselständigen    oder    einsamen,    gipfel- 

(ständigen  Zwitterblumen  und  lineal-lanzettlichen  oder  herz- 
eirundlichen  Blättern 83  Ranunculaceae. 

^^2  V  Blätter  gegenständig.    Antlieren  auswärtswendig      83  Ranunculaceae. 
'  \  Blätter  wechselständig.    Antheren  einwärtswendig        82  Paeoniaceae. 
(  Kelch  gleichsam  doppelt,  d.  h.  von  einer  aus  2  —  5  und  mehrern 
-^„  )      freien  oder  am  Grunde  verwachsenen  Blättchen  gebildeten 

*  \      Hülle  umgeben 124 

(  Kelch  einfach,  hüllenlos  .        , 126 

Staubfäden  frei.    Antheren  zweifächerig.    Fetalen  in  der  Knospe 
klappig  oder  schindelig,  nicht  gewunden           ....      125 
124.  (  Staubfäden  in  eine  säulenförmige  Röhre  verwachsen  !    Antheren 
einfächerig!    Fetalen  in   der  Knospe  gewunden  (Kelchblätt- 
chen klappig) 114  Malvaceac. 

Blätter  mit  Nebenblättchen.    Fetalen  und  Staubgefäfse  kelch- 

..„^   .      ständig 136  Rosaceae, 

Blätter  ohne  Nebenblättchen.    Fetalen  und  Staubgefäfse  axen- 


121.  / 


ständig    .........      83  Ra,iunculaceac. 

Staubgefäfse  10         ..........      121 

Staubgefäfse  12  —  24  und  mehr 130 


128. 


130 
131. 


•I 


—     69     — 

Kelch   einblättrig,   fiinfzipfelig.     Fruchtknoten   und  Griffel   2 
127  }      (erstere  in  der  Kelchröhre  eingeschloRsen)       .        .     136  Rosaccac. 
Kelch  fünf  blättrig  oder  theilig.    Fruchtknoten  und  Griffel  oder 
Narben  5  und  mehr 128 

Stengel  raehrblüthig  oder  beblättert.  Fruchtknoten  5,  quirl- 
Btändig >        .        .        .        .     129 

Stengel  einbluthig  und  blattlos.  Fruchtknoten  zahlreich,  spiralig 

in  ein  Köpfchen  oder  Aehrchen  gestellt     .        .      83  Ranunculaceae. 

Kräuter.     Blätter   lappig   oder   fiederig,   mit   Nebenblättchen. 

Fetalen  in   der  Knospe   gewunden.    Fruchtknoten  mit  ihren 

Schnäbeln  in  eine  Säule  verwachsen,  später  einsamige^  lang- 

schnabelige,    Ton    unten    nach   aufwärts    Ton   der   Axe    sich 

129.  {       ablösende  Achenen  bildend  ....        115  Geraniaceae- 

Fettgewächse.  Blätter  einfach,  weder  handnervig  noch  fiederig, 
ohne  Nebenblättchen.  Fetalen  in  der  Knospe  schindelig. 
Fruchtknoten  frei,  später  eben  so  viele  mehrsamige,  freie 
Balgkapscln  darstellend 106  Crassulaccae. 

Blätter  ohne  Nebenblättchen  .......      131 

Blätter  mit  Nebenblättchen 133 

(  Fetalen  und  Staubgefäfse  exenständig 132 

<  Fetalen  und  Staubgefäfse  kelchständig 133 

I  Kelchblättchen  ungleich,  die  Sinnern  rundlich.  Fetalen  und 
Staubgefäfse  auf  einer  fleischigen,  dem  Kelche  aufgewach- 
senen Axenausbreitung.  Antheren  einwärtswendig.  Narben 
(sitzend)  zungenförmig,   petaloidisch!     Blumen  3  —  5^^  im 

-^   I      Durchmesser ,        .  82  Paeoniaccae. 

'^'  \  Kelchblättchen  gleich.  Fetalen  und  Staubgefäfse  unter  den 
Fruchtknoten  der  walzlichen  Axe  eingefügt.  Antheren  aus- 
wärtswendig. Narben  klein,  weder  zungenförmig  noch  peta- 
loidisch.    Blumen  klein,  höchstens  1  —  2^^  im  Durchmesser 

\. 83  Ranunculaceae. 

Sträucher  mit  einfachen,  ganzen  oder  handlappigen  Blättern 

■joo  ) 138  Spiraeaceae. 

Kräuter   und  Staudengewächsc  mit  mehrfach    gedreit  -    oder 

fiederig-zusammengesetzten  Blättern 134 

Blumen  sehr  klein  in  rispig  gestellten,  fädlichen  Aehren,  (weifs 

und  meist  zweihäusig).    Antheren  weifslich     .         138  Spiraeaceae. 
134.^  Blumen  sehr  grofs,  3  —  5^^  im  Durchmesser,   einsam,  gipfet- 
st^dig.     (Karmin-   oder  purpurroth,  zwitterig,)     Antheren 
gelb 82  Paeoniaceae. 

Fetalen  und  Staubgefäfse  axenständig           .        .      83  Ranunculaceae. 
Fetalen  und  Staubgefäfse  kelchständig 136 

Fruchtknoten  zwei  -  und  mehrciig.  Früchte:  zwei-  und  mehr- 
samige,  an  der  Bauchnaht  aufspringende  Balgkapseln 

136.  ^ 138  Spiraeaceae. 

Fruchtknoten  eineiig.  Früchte  einsamig,  nicht  aufspringend, 
oft  fleischig ,        .    136  Rosaccac. 


135 
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Keldi  sechs  -  bis  zwölfblättrig.  Pctalcn  eben  so  vkk.  Blätter 
ncbcnblattloB,  einfach,  ganzrandig,  die  grundständigen  rosettig. 

(Fettgewächs) lOG  Crassulaccac. 

137.^  Kelch  acht-  bis  zehnzipfclig.    Fetalen  4  oder  5.    Blätter  mit 
Nebenblättchen,  zusammengesetzt,  getheilt,  zipfelig,  kerbig 

oder  sägig  etc Kräuter,  Stauden,  Halbsträucher  und 

Sträucher  ohne  grundständige  Blattrosetten      .        .    136  Kosaceae. 

Fetalen  2— 3 139 

Fetalen  4  —  5  —  6  oder  mehr  in  unbestimmter  Zahl  .  146 

/  Fetalen  und  Kelchzipfel  2.    (Staubgefäfse  eben  so  viele) 

139.  < 110  Onagrarieae. 

\  Fetalen  und  Kelchblättchen  oder  Zipfel  3 140 

Blume  regclmäfsig 141 

Blume  unregelmäfsig 145 

Staubgefäfse  2  —  3  142 

Staubgefäfse  6  — 9  — 12 .143 

Zweihäusig.  Fetalen  vor  die  Kelchblättchen  gestellt!  Männ- 
liche Blumen  einen  gedrungenen  Kolben  bildend.  Blüthen- 
stengel  der  weiblichen  Fflanze  spiralig  gewunden ! 

142.  / 23  Hydrocharideac. 

Zwitterig.  Fetalen  zwischen  den  Kelchzipfeln  1  Blumen  ein- 
zeln. Stengel  gerade,  d.  h.  wenigstens  nicht  spiralig  ge- 
wunden       11  Irideae. 

Staubgefäfse  6.  Kelchblättchen  und  Fetalen  in  Gestalt  und 
Cousistenz  ziemlich  gleich,  pctaloidisch.    (Griffel  1,  einfach 

oder  dreitheilig) 144 

Staubgefäfse  9  —  12.  Kelchblättchen  grün,  wenigstens  krautig. 
Fetalen  weifs,  korollinisch.  (Griffel  oder  Narben  6,  zwei- 
theilig oder  spaltig) 23  Hydrocharideac. 

Zwiebelgewächse  mit  lauter  grundständigen,  schmalen,  lineali- 
schen oder  schwertigen,   parallel -längsnervigen,    scheidigen 
Blättern.    Schaft  gerade,  bis  an  den  endständigen  Bluthen- 
.       stand  blattlos.    Blumen  ansehnlich,  zwitterig.    Kapsel 

*'*'*•  \ »        .        12  AmaryllidcüG. 

Knollengewächs  mit  windendem,  beblättertem  Stengel.    Blätt- 
chen gestielt,  scheidelos,  herzförmig.     Blumen  sehr  klein  in 
achselständigen  Träubchen  ,  zweihäusig.    Beere  15  Smilaccae. 
Staubgefäfse   (1  —  3)  mit  dem   Griffel  mehr  oder  weniger  in 
eine  Säule  verwachsen.      Narbe  1,   seitlich.     Die  Lippe  aus 
dem  mittlem  (untern)  Korollblatte  gebildet    .        .      17  Orchideae. 
Staubgefäfse  (3)  frei,  mit  auswärtswendigen  Antheren.    Narben 
3  gipfelständig.     (Unterlippe    aus    3    Fetalen    gebildet) 
11  Irideae. 

Fetalen  4  —  5  —  6.    Beblätterte  Gewächse   .        .        .        .        .      147 
Fetalen  in  unbestimmter  Zahl,   ziegelgachig  übereinander  lie- 
gend.   Stengel  blattlos,  gegliedert,  jedes  Glied  ein  verkehrt- 
eirundliehes,  dikcs,  fleischiges  Blatt  darstellend  92  Nojyalcac. 

i  Schmarotzergewächs  auf  Bäumen  und  Sträuchern         77  Lorantheac. 
*' f  Bodenständige,  nicht  schmarotzende  Gewächse  148 


143. 
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j  Petalen  4  .        , 14» 

^^^-  j  Petalen  5 155 

iStaubgefafse  4 150 
Staubgefäfsc  8 153 
Staubgefäfse  12  und  mehr  (Sträucher  und  Bäume)    .        .        .      154 

(  Sträucher  oder  Bäumo 151 

*  I  Kräuter,  Stauden  oder  WasBcrgewächse 152 

Stauhgefäfse  zwischen  die  Kelchzipfel  und  vor  die  Petalen 
gestellt  (meist  von  letztern  umschlossen.)    Kelch,  wenigstens 

.      die  obere  Hälfte,  abfällig 125  Rhamncac. 

Staubgefäfse  vor  die  Kelchzipfel  und  zwischen  die  Petalen 
gestellt.  Kelchzipfel  oder  Zähne  bleibend,  die  Frucht  krö- 
nend       80  Hederaceae. 

Landpflanze  mit  lauter  einfachen,  ganzen  und  ganzrandio-en 
Blättern.    Blumen  in  endständiger  Dolde  mit  i>etaloidischer, 

152  <      ^»c^'^lättriger  Hülle 80  Hederaceae. 

Wasserpflanzen  mit  fast  haarfein -zertheilten  untergetauchten 
Blättern  und  achselständigen,  einzelnen  oder  quirligen  Blu- 
men        .........         108  Halorageae. 

Einhäusige,  untergetauchte  Wassergewächse  mit  fiederig-zer- 
theilten  Blättern  und  fast  haarfeinen  Zipfeln  derselben 

l^S.  ( *        .        .        .        108  Halorageae. 

Zwitterige  Landpflanzen  mit  einfachen,  ganzen,   ungetheilten 

Blättern 110  Onagrarieae. 

Griffel  1,  einfach.     Narbe   kopfig.     Beere.     Blätter   lederig, 
J      immergrün,  ganzrandig  (durchscheinend  punktirt)    112  Myrtaceac. 
Griffel    drei  - ,    vier  -    bis    fünftheilig    oder    spaltig.     Kapsel. 
Blätter  abfällig,  sägezähnig  (nicht  punktirt)    ,       110  Onagrarieae. 

155  i  S*^"^S^^ä^«®  5 156 

'  I  Staubgefäfse  10  — 12  und  mehr 1(J1 

(  Sträucher,  selten  Bäume 157 

'  (  Kräuter  und  Staudengewächse IßO 

Staubgefäfse    zwischen   die    Kelchzipfel    und  vor   die   Petalen 

gestellt,  meist  von  letztern  umschlossen.    Kelch  (wenigstens 

157.  ^       der  Rand  mit  den  Zipfeln)  abfällig   .         .        .  125  Rkamncae. 
Staubgefäfse    vor    die   Kelchzipfel    und    zwischen   die   Petalen 

gestellt.     Kelchrand  bleibend,  die  Frucht  krönend  j        .      158 

Kriechender  und  mit  wurzelartigen  Klammern  an  Bäumen, 
Mauern  und  Felsen  hinauf  kletternder  Strauch.    Griffel  1, 

158.  (       einfach  mit  einfacher  Narbe       ....  80  Hederaceae. 
Aufrechte,  weder  kriechende  noch  kletternde  Sträucher.    Griffel 

zwei  oder  zweispaltig  oder  einfach  mit  2  Narben  .        .  159 

Blätter  handnervig-lappig,  krautig,  abfällig.  Blumen  in  Trau- 
ben  oder  zu   2— 3  oder  einsam  auf  einem  Stiele.    Petalen 

flach.     Beerenfrucht 91  Grossulartcac. 

Blätter  fiedernervig,  ganzrandig,  lederig  und  immergrün.  Blu- 
men in  zusammengesetzter  Dolde.  Petalen  eingerollt!  Frucht 
trokcn  später  in  2  Achcnen  sich  trennend         .         78  UmhclUfcrac. 


159. 
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Pctalcn  in  eine  einblättrige  Korolle,  so  wie  die  Staubgefärse 
unter  sich  verwachsen.  Antherenfäclier  schlangelig  hin-  und 
hergebogen.      Griffel   1    in   3    (meist)   zweispaltige   Narben 

iro  /      gcthcilt.    Fracht  fleischig 90  Cucurbitaccae, 

Fetalen  und  Staubgefäfse  frei!  Antherenfächer  gerade  und 
parallel.  Griffel  2  mit  kopfigen  Narben.  Fracht  troken. 
(Blamen  in  Köpfen,  Blumenkörben,  einfachen  oder  Doppel- 
Dolden)    78  ümbelliferac. 

l  Staubgefäfse  10 Ifi2 

^^*^'  [  Staubgefäfse  12  —  20  und  mehr *        .      164 

Blätter  einfach,  ganz  oder  handnervig  getheilt  und  gelappt, 

.      ohne  Nebenblättchen     . 163 

Blätter  fiederig,  mit  einem  Endblättchen  und  Nebenblättern 
136  Rosaceae. 

Kelch  zweispaltig,  die  Zipfel  mit  der  obern  Kapselhälfte 
rundum    abspringend.      Griffel   fehlend;    Narben   5   fädlich. 

Kapsel  einfächerig 103  Portulaccae. 

■^^•]  Kelch  fünfzipfelig  oder  zähnig,  bleibend.  Griffel  2.  Kapsel 
zweihörnig,  mit  einem  Loche  zwischen  den  Hörnern  auf- 
springend, zweifächerig        •        .        .        .        .        107  Saxifrageae. 

!  Kräuter  oder  Staudengewächse 165 
Sträucher  oder  Bäume 166 

(  Blätter  einfach,  ganzrandig,  fleischig,  nebenblattlos    103  Portulaccae. 
^^^'  \  Blätter  fiederig ,  mit  Nebenblättern       ....    136  Rosaceae, 

^PP  j  Blätter  wechselständig  mit  Nebenblättchen  ....     167 

i  Blätter  gegen-  oder  quirlständig,  ohne  Nebenblättchen     .        ;     169 

/  Blätter  gefiedert,  mit  freien  Seiten-  und  einem  ähnlichen  End- 

)      blättchen .168 

M  Blätter  einfach,  ganz  und  ungetheilt,   oder  nur  fiederspaltig, 

f      oder  lappig,  aber  nie  gefiedert  ...  135  Pomaceae. 

Griffeis.  Fruchtknoten  dreifächerig.  Eichen  in  jedem  Fache  2, 
kahl  und  nicht  mit  den  Griffeln  zusamraenhängendi  Blumen 
kaum  raittelgrofs  in  sehr  zusammengesetzten  Scheindolden. 
(Vogelbeer-  oder  Schmeerbeerbaum!)  .  135  Pomaceae. 
2ßQ  /  Griffel  zahlreich,  oberwärts  oft  säulenförmig  verwachsen. 
\  Fruchtknoten  einfächerig.  Eichen  wand-  und  grundständig, 
seidenhaarig  oder  borstig,  so  viele  als  Griffel  und  in  diese 
auslaufend!  Blumen  grofs,  1  — 3^/  im  Durchmesser,  ein- 
zeln   oder    in    einfachen   Trichotomien    und   Doldentrauben. 

(Rosen!!!) l'dß  Rosaceae. 

Griffel  1,  einfach,  mit  einer  kopfigen  Narbe.  Blätter  ganz- 
randig.     Fleischfrucht •        * .      '      ^^^ 

Griffel  4  —  5  oder  soviel  theilig  oder  spaltig.  Blätter  säge- 
zähnig.     Kapselfruclit ^^^  Onasraricae. 
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Kelch  blattig,  grün,  mit  in   der  Knospenlage  geschindelten 
Zipfeln.    Fetalen  weifs.    Blätter  durchscheinend  punktirt 
112  Myrtaceae. 

Kelch  fleischig,  roth,  mit  in  der  Knospenlago  klappigen  Zipfeln. 
Fetalen  zinnoherroth.  Blätter  nicht  durchscheinend  punktirt. 
111  Granateae. 


III.    Perigonblüthige.     (MonochlamydeaeJ 

S  Bodenständige ,  krautige,  grasartige  oder  Holz-Gewächse  oder 
lose  schwimmende  "Wasserpflanzen 2 
Schmarotzergewächse  auf  Bäumen         ...           71  Lorantheac. 

i  Sträucher  und  Bäume 3 

"•  I  Kräuter ,  Stauden ,  grasartige  und  Wasser-Gewächse  29 

/  Blattlose  .Sträucher  mit  gegliederten  Aesten  und  Zweigen         .  4 

3.  <  Bebläiterte  Sträucher  und  Bäume  mit  ungegliederten  Aesten 

(      und  Zweigen 5 

Zweige  und  Aestc  starr.  Glieder  gestreift;  an  jeder  Gliederung 
ein  geschlossenes   häutiges  Scheidchen.      (Zweihäusig!    — 

.    M     Zapfenheere!) 29  Taxineac. 

Zweige  fleischig.  Glieder  streifen-  und  scheidenlos,  glatt. 
(Zwitterig.    Frucht:  Scheinsame!    Meerstrandspflanze!) 

98  Chenopodeae. 

(Blätter  einfach-  oder  doppel-  und  mehrfach -fiederig        .       .  6 

(  Blätter  einfach ,  ganz  oder  handlappig 10 

i  Blätter  wecbselständig.  Blumen  eingeschlechtig ,  ein  -  oder 
zweihäusig,  mit  einem  einzigen  Fruchtknoten  ...  1 

Blätter  gegenständig.  Blumen  zwitterig  mit  sehr  zahlreichen 
Fruchtknoten.    (Schlingstrauch!)        ...      83  Ranunculacape. 

(  Blätter  ohne  Endhlättchen B 

*  (  Blätter  mit  einem  Endhlättchen 9 

Blättchen  Tierpaarig.  Blattstiel  flügelrandig,  articulirt,  Blü- 
thenstände  aus  den  Blattachseln.  Steinfrucht!  133  Cassuvleae. 
g  1  Blättchen  zwei-  his  dreipaarig.  Blattstiel  weder  articulirt  noch 
geflügelt.  Blüthenstände  ans  dem  alten  Holze.  Hülse  lederig, 
nicht  aufspringend,  mit  fleischigem,  süfsem  Fruchtbrei  zwi- 
schen den  Samen 141  Caesalpineac, 

Zweihäusig!  Männliche  und  weibliche  Blumen  in  traubigen, 
ährigen  oder  rispigen  Blüthenständen.  Staubgefäfse  3  —  5. 
Fruchtknoten   frei,   oberständig.     Griffel   dreispaltig.     (Nur 

im  Süden  cultivirt) 133  Cassuvicac. 

9.  (  Einhäusig !  Männliche  Blumen  in  schuppigen  Kätzchen,  weib- 
liche in  zweiggipfelständigen  Knäulchen.  Staubgefäfse  zahl- 
reich, auf  den  Kätzchenschuppen  stehend!  Fruchtknoten 
unterständig,  mit  den  Perigonlappen  gekrönt.  Griffel  zwei- 
theilig.   (Nufsbaum!) IZ'i  Juglandeac. 

i  Blätter  handnervig  und  lappig.    (Cultivirt)  .  34  Artocarpcae. 

'  \  Blätter  ficdcrncrvig,  daher  nie  handlappig  ...11 
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Zweige,   Blätter  und  Pcrigone  (auswendig)  mit  Schülfern  be- 
,,    ■      dekt;  so  dafs  die  Blätter,  wenigstens  Unterseite,  matt  silber- 
glänzend erscheinen !......  39  Elaeagncac. 

Zweige,  Blätter  und  Perigono  ohne  Schülfern    ....        12 

/  Blätter  nadel  -  oder  schuppenförmig ,  im  letztern  Falle  die 
Zweige  ziegeldachig  dekend.    (Nadelhölzer!     Coniferae.) 

12.  ]      Staubfäden  und  Antheren  Terwachsen ! 13 

Blätter  weder  nadel-  noch  schuppenförmig,  noch  ziegcldachig 

die  Zweige  dekend.    Staubfäden  und  Antheren  frei         .        .        16 

Blätter   wechselständig   oder    zu   2  —  3  —  5   oder   sehr   vielen 

huschelig  aus  einem  Scheidchen,  abstehend     ....        14 
^^'  )  Blätter  gegen-  oder  quirlständig  oder  ziegeldachig  die  Zweige 

dekend 28  Cupressineae. 

I  Blätter  huschelig  zu  2  —  5  und  sehr  vielen  aus  einem  Seheid- 
^lien 27  Mietineac. 
Blätter  Wechsel-  und  spiralstäudig ,   einzeln  und  ohne  Scheid- 
chen         1^ 

Kätzchen    und    Zapfen    gipfelständig;    Zapfenschuppen   später 
holzig;  Flügelfrüchtchen  zu  2  auf  den  Innern  Zapfen-  („Car- 

pell-")  Blättchen 27  Jbietineae. 

i  Kätzchen  blattachselständig;  Frucht  fleischig,  einsam,  von 
den  leeren  untern  Kätzchenschuppen  umschlossen,  eine  Eichel 
bildend! 29  Taxineae. 

i  Blätter  gegenständig !• 

(Blätter  wechselständig 1^ 

i  Staubgefäfse  4  —  5 18 

!'•  (  Staubgefäfse  10.    (Nur  in  der  südlichsten  Region)       121  Coriarieae. 

!  Zweige  vierkantig!     Blätter  ganzrandig,   immergrün.    Staub- 
gefäfse zwischen  die  Perigonzipfel  gestellt  123  Euphorbiaceae. 
Zweige   stielruudlich !      Blätter   kerbig   oder   sägig,     abfällig. 
Staubgefäfse  vor  die  Perigonzipfel  gestellt      .        .  125  Rhamneae. 

S  Blumen ,  wenigstens  die  männlichen ,   ein  abfälliges  Kätzchen 
bildend.    (Kätzchenbäume!) 20 
Blumen  einzeln,  gestielt  oder  wenigstens  nie  in  Kätzchen        .        25 
Weibliche  und  männliche  Blumen  in  ziemlich  gleichförmigen 
Kätzchen,   in  den  Achseln  oder  auf  der  Innern  Fläche   der 
Kätzchenschuppen  seitlich  der  Axe  angeheftet         ...        21 

20.  (  Weibliche  Blumen  einsam  oder  zu  2  —  3  am  Axengipfel  stehend, 
von  einer  schuppigen  oder  lappigen,  (oft  stachelborstigen) 
Hülle  umgeben,  keine  Kätzchen,  sondern  kugelige  oder 
eiförmige  Köpfchen  bildend  ....  32  Cupuliferae. 

Fruchtknoten  nakt,  ohne  Perigon  in  den  Achseln  der  Kätzchen- 

2^ 

schuppen .        .        ä^ 

21.  l  Fruchtknoten    frei    in     einem     vierzipfeligen    Perigone     oder 

vom  Perisrone   überwachsen  und  mit  dessen  freien   Zipfeln 

94 
gekrönt  ...*.■.         .        .        .        .        -^ 
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Einhäusig !     Männliche  Kätzchen  uuf  dem  Stiele  ihrer  schild- 
förmigen Dekschuppen  3  vierspaltige,  mit  2  —  4  Staubgefäfsen 
versehene  Perigone,    die  weiblichen  unter  jeder  Dekschuppe 
,      2  Fruchtknoten  tragend 31  Betulaceae, 

Zwcihäusig !  Staubgefäfse  in  der  Achsel  der  Kätzchendckschuppe 
axenständig  oder  einem  tellerförmigen,  gestielten  Plättchen 
aufgeheftet.  Fruchtknoten  unter  jeder  Dekschuppe  des  weib- 
lichen Kätzchens  einsam 23 

Blätter    mit    glänzenden   gelben   Drüsen    oder   Harzkügelchen 
bestreut.     Lederige,   einsamige,    mit  gewürzhaft  riechenden 
Harzkörnchen  bestreute  Steinfrüchte.   (Nur  in  den  nordischen 
23.  ^      Mooren !) 30  Myriceae. 

Blätter  ohne  Drüsen  und  Harzkügelchen.  Balgkapsel  mit  vielen 
haarschopfigen  Samen,  aber  nicht  mit  Harzkörnchen  bestreut. 
("Weiden  und  Pappeln!) 41  Salicineae. 

Staubgefäfse  8  —  12  —  24  mit  bärtigen  Antheren,  ohne  eigent- 
liches Perigon  in  den  Achseln  der  Kätzchendekschuppen. 
Fruchtknoten  unterständig,  mit  den  Perigonzähnen  gekrönt, 
zur  troknen  Kernfrucht  werdend.  Blätter  fiederfaltig  .  ^2Cupuliferae, 
94  I  Staubgefäfse  4  mit  bartlosen  Antheren  in  einem  vierzipfeligen 
Perigon.  Fruchtknoten  oberständig,  bei  der  Fruchtreife  vom 
fleischig  gewordenen  Perigone  beerenartig  eingehüllt,  so  dafs 
das  ganze  Kätzchen  eine  sogenannte  zusammengesetzte  Beere 
darstellt.  Blätter  herzförmig  oder  lappig.  (Maulbeer- 
baum)   34  Artocarpeae. 

Fruchtknoten  oberständig,   d.  h.  frei   im  Perigone,  nicht  mit 

demselben  verwachsen 26 

25.  /  Fruchtknoten  unterständig ,  d.  h.  mit  der  Röhre  des  Perigone 
verwachsen,  und  von  dessen  Zähnen  oder  Zipfeln  gekrönt. 
(Strauch  der  Südregion!) 38  Santalaceae. 

Staubgefäfse  4  —  5  —  8,  drüsenlos.  Antherenfächer  mit  Längs- 
spalten sich  öffnend 27 

„^  Y  Staubgefäfse  9  — 12,  die  innern  ungefähr  in  der  Mitte  mit 
1  —  2  (gegenständigen)  Drüsen  besetzt.  Antherenfächer  mit 
Längsklappen  von  unten  nach  oben  aufspringend.  (Lorbeer- 
baum!   Nur  in  der  Südregion)         ....      37  Laurineae. 

Fruchtknoten  von  der  Seite  her  plattgedrükt ,  zweispaltig. 
Flügelfrucht.  Blätter  am  Grunde  (meist)  ungleichseitig, 
zweizeilig  gestellt.  (Ulme  —  Rüster)  .  .  33  Ulmaceae, 
'  Fruchtknoten  weder  von  der  Seite  her  plattgedrükt ,  noch 
zweispaltig.  Stein-  oder  Beerenfrucht.  Blätter  am  Grunde 
gleichseitig,  spiral-  oder  gegenständig     ...        .  28 

!  Perigon  kelchartig.    Staubgefäfse  4  —  5.    Blätter  (meist)  kerbig 
oder  sägig 125  Rhamneac. 
Perigon  korollinisch.  Staubgefäfse  8.  Blätter  ganzrandig .  40  Thymeleae. 
/  Grasartige   und  binsenartige   Gewächse.     („Spelzblüthler   — 
)      Gräser  —  Binsen  —  Simsen") 30 


29. 

Gewächse 36 


\  Kräuter  und  Stauden,  d.  h.  weder  gras-  noch   binsenartige 
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/  Pcrigon  regelmäfsig  sechstheilig  oder  aus  6  In  zwei  alter^ 
nirendo  Quirl  gestellten  (d.  h.  3  äufsern  und  3  mit  diesen 
wechselständigen  innern)  ziemlich  gleichen  Blättchen  gebildet. 
Fruchtknoten  1  —  6,  mehreiig.  Frucht  kapselartig,  aufsprin- 
gend, mehrsamig   oder  mehrere  einsamige  Kapseln  in  einer 

30.  (       Blume 31 

Perigon  unvollkommen ,  nur  aus  einem  einzigen  Dekblättchen , 
oder  aus  2  —  3  —  4  —  5  —  6  solchen,  wechselständigen  zwei- 
zeiligen, reitenden,  d.  h.  sich  wechselseitig,  scheidig,  um- 
fassenden Blättchen  („Spelzen")  gebildet.  Fruchtknoten 
einsam,  eineiig;  Frucht  einsamig,  nicht  aufspringend   .        .        35 

Fruchtknoten  3  —  6  oder  doch  dreispaltig 32 

t  Fruchtknoten  einsam 33 

Fruchtknoten   3  —  6.     Blätter   halbstielrundlich ,   binsenartig , 

nervenlos 22  Alismaceae. 

\  Fruchtknoten    einfach ,    sich    in    3    Griffel   spaltend.     Blätter 

linealisch-schwertig,  reitend,  längsnervig  .        .        14  Colchicaceae. 
Griffel  1  oder  fehlend.    Narben  fädlich,  lang  und  flaumhaarig, 

33i  {      oder  kurz ,  quastenförmig  und  bärtig 34 

Griffel  3,  pfriemlich.    Narben  knöpfig,  kahl       .  14  Colchicaceae. 

Narben  lang  und  fädlich,  flaumhaarig.  Kapsel  kurz,  eiförmig 
oder  ellipsoidisch ,  an  der  Spitze  aufspringend         .     10  Juncaceac. 

34.  (  Narben  kurz,  3  quastenförmige,  bärtige  Läppchen  auf  dem 
Gipfel  des  Fruchtknotens  darstellend.  Kapsel  säulenförmig, 
Ton  unten  nach  oben  aufspringend     .        .        .        .22  Mismaceae. 

^  Perigon  nur  aus  einem  einzigen  Blättchen  gebildet,  in  dessen 
Achsel  die  Geschlechtsorgane  stehen.  Fruchtgehäuse  nicht 
mit  dem  Samen  Terwachscn,  d.  h.  dieser  lose.  (Stengelknoten 
nicht  erhaben.  Blattscheiden  ganz,  nicht  der  Länge  nach 
gespalten!) 9  Cyperaceae. 

35.  (  Perigon  aus  2  —  3  —  4  —  5  —  6  wechselständigen ,  sich  mit  den 
Rändern  wechselseitig  scheidig  umfassenden  (meist)  zwei- 
zeilig gestellten  und  ungleichen  Blättchen  gebildet,  wovon 
nur  die  beiden  innersten  die  Geschlechtsorgane  umschliefsen. 
Same  mit  dem  Fruchtgehäuse  zur  Karyopse  verwachsen. 
(Stengelknoten  erhaben.  Blattscbeiden  längsschlitzig) .  8  Gramineae. 

Bodenwurzelige,  stengelige  Gewächse 37 

Stengellose,  blattige,  nicht  fest  gewurzelte,  nur  lose,  auf  dem 

36.  /      Wasserspiegel   schwimmende    Gewächse  ,   2  —  4   (meist)   im 
Mittelpunkte  aneinander  gehefteten  Biättchen  gleichend 
.        .21  Najadeae. 

(  Blattlose  Gewächse  mit  gegliederten  Stengeln  und  Aesten        .        38 

^^'  \  Beblätterte  Gewächse 39 

Stengel  einfach  oder  quirlästig,  mit  gestreiften  Gliedern  und 

einem  geschlossenen  häutigen  Scheidchen  an  jeder  Gliederung. 

g«   /      (Blumen  quirlig-ährig,  kryptogamisch !)  .        .        .  ^  Equtsetaceae. 

Stengel   gegenständig  -  ästig ,    mit   fleischigen  ,    streifen  -   und 

scheidelosen   Gliedern.      ( Trillingsblumen   ährig   mit  1  —  2 

Staubgefäfsen) 98  Chenopodeae. 
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/Fruchtknoten  oberständig,  d«  h.  frei  im  Pcrigone       ...        40 
39.  /Fruchtknoten   unteretändig,  d.  h.  mit  der  Röhre  des  Pcrigons 

(      verwachsen  und  daher  scheinbar  unter  demselben  .        .        .      115 

(  Fruchtknoten  einsam  in  der  Blume 41 

\  Fruchtknoten  2  —  6  und  mehr  in  derselben  Blume  .        .     109 

Staubfäden  in  der  Mitte  gegliedert;  Fruchtknoten  auf  langem 
Stiele  über  dieselben  hinausgehoben.    Alle  Theile  der  Pflanze 

41.  (     weifa  milchend !    ^        .        .        '        .        .        .123  Euphorbiaccac. 
Staubfäden  ungegliedert.    Fruchtknoten  im  Grunde  des  Peri- 

gons  sitzend ,  stiellos.    Kein  Milchsaft ! 42 

Perigon  (wenigstens  bei  der  weiblichen  Blume)  nur  aus  einem 

einzigen,  seitlichen  Dekblättchen  gebildet        ....        43 

42.  /  Perigon  aus  2  gegenständigen  oder  3  —  6  und  mehr  quirl- 
ständigen, freien  oder  verwachsenen  Blättchen  gebildet,  d.  h. 
2  —  6  oder  mehrblättrig,  zipfelig  oder  zähnig  ...        44 

Blätter  fingerig  oder  handnervig,  herzförmig  oder  lappig  und 
zähnig,  (meist)  gegenständig  mit  Nebeublättchen.  Frucht 
dik  ohne  Flügelrand 35  Urticeac. 

43.  (  Blätter  lineal  -  lanzettlich  ,  einfach ,  weder  handnervig  noch 
herzförmig,  noch  zähnig,  wechselständig  und  ohne  Neben- 
blättchen. Frucht  von  der  Seite  her  zusammengedrükt, 
flügelrandig 98  Chenopodcac. 

Perigon  (der  weiblichen  Blume)  zweiblättrig,  theilig,  zipfelig 

oder  zähnig  45 

Perigon  dreiblättrig,  theilig,  zipfelig  oder  zähnig      ...        49 
Perigon  (wenigstens  der  männlichen  und  Zwitterblumen)  vier- 
^      blättrig,  theilig,  zipfelig  oder  zähnig        .....        51 
Perigon  (wenigstens  der  männlichen  und  Zwitterblumen)  fuRf- 

blättrig,  theilig,  zipfelig  oder  zähnig        i        ....        64 
Perigon  6  —  8  und  mehrtheilig,  zipfelig  oder  zähnig         .        .        87 
Aufrechte  oder  wenigstens  aufstrebende  Landpflanzen        .        .        46 
.-  y  Untergetauchte,  fiuthende  (nur  sehr  selten  auf  überschwemmt 
gewesenen  Stellen  kriechende,  dem  Boden  platt  angedrükte) 

Wassergewächse.    (21  Najadeae) 48 

Narben  kahl,  wenigstens  weder  strahlig  noch  pinsclig  behaart. 
M^  #      Weder  Nebenblättchen  noch  Brennhaare!         ....        47 
Narben   strahlig-   oder   pinselig   behaart.     Stengelknoten   mit 

Nebenblättohen,  alle  Theile  mit  Brennhaaren  besetzt    35  Urticeae. 
Perigon  (der  weiblichen  Blumen)  mit  hakigen  Weichstacheln 
besetzt,   bei   der   Frucht   igelig   und    zweischnäbelig,    zwei 

-*    I     Früchtchen  einschliefsend 51  Senecionideac. 

Perigon  (der  weiblichen  Blumen)  weder  mit  hakigen  Stacheln 
besetzt  noch  zweischnäbelig,   nur  1  Früchtchen   einschlie- 

fsend 98  Chenopodeae. 

(  Blätter  ganzrandig.    Zwitterblumen       .  .         108  Halorageae. 

'  (Blätter  zähnig.    Blumen  ein-  oder  zweihäusig    .        .       21  Najadeae. 
/  Blätter  gegen  -   oder  (zu  3)  quirlständig.     Blumen  ein  -  oder 

49.  <      zweihäusig 50 

(  Blätter  wcchstlstäudig.  Blumen  zwiticrig  oder  viekhig  98  Vhenopodcac. 
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Aufrechte  Landpflanzc  mit  gestielten,  büsclieligen ,  weiblichen 
und  geknäuelten  ,  ^hrig  gestellten  männlichen  Blumen  mit 
9  — 12  — 15  Staubgefäfsen.    Fruchtknoten  zweiknötig,  borstig 

50.  l 123  EuphorhiacGttc. 

Fluthendes,  untergetauchtes  Wasscrgewüchs  mit  sitzenden, 
einzelnen  Achselblüthen.  Anthere  1,  sitzend.  Fruchtknoten 
einfach,  weder  zweiknötig  noch  borstig    ...      21  Najadeae. 

Staubgefäfse  1  —  2  —  3 .        .        52 

Staubgefäfse  4 53 

K|    I  Staubgefäfse  6 59 

Staubgefäfse  8 61 

Staubgefäfse  12  —  20  und  mehr.   .(Blätter  mehrfach  zusammen- 
gesetzt, meist  dreizählig  -  doppelfiederig)         .  82  Paeoniaceae. 
Blätter  handförraig-schlitzig  mit  Nebenblättchen.    Zwischen  je 
2  Perigonzipfeln  noch  ein  äufseres  Zähnchen        137  Sanguisorbeae. 
52.  (  Blätter  ungetheilt,    pfriemlich   und   ganzrandig,   ohne  Neben- 
blättchen.    Zähnchen  zwischen   den  Perigonzipfeln  fehlend 

98  Chenopodeae. 

Blätter  einfach,  weder  fingerig  noch  handnervig -lappig,  noch 

^      ,      gefiedert 54 

Blätter  fingerig  oder  handnervig- gelappt  oder  gefiedert 

137  Sanguisorbeae. 

( Blätter  gegenständig 55 

*  (  Blätter  wechselständig 57 

!  Narbe   strahlig  oder   pinselförmig  behaart.     Alle  Theile  mit 
Brennhaaren  besetzt      .......        35  Urtlceae. 
Narbe  kahl,  wenigstens  weder  strahlig  noch  pinselig  behaart. 
Keine  Brennhaare 56 

^     (  Nebenblättchen  an  den  Stengelknoten    .        .        .      102  Paronychieae. 

****•  <  Nebenblättchen  fehlend  ! 104  Alsineae. 

Staubfäden  in  der  Knospenlage  eingeknikt,  dann  elastisch  auf- 
schnellend und  auseinander  fahrend !    Narbe  quastenförmig 

p^-^  f      behaart 35  Vrticeae. 

Staubfäden  weder  in  der  Knospe  eingeknikt  noch  elastisch  aus- 
einander schnellend.    Narbe  kahl,   wenigstens  nicht  pinselig 

oder  quastenförmig  behaart 58 

Perigon  korollinisch ,  weifs,  radförmig,  abfallend.  Griffel  1 
mit  einfacher  Narbe.  Beere  zwei  -  bis  dreifächcrig  und 
soviel  sämig.    Blätter  herzförmig,  convergirend-bogennervig 

58.  ( 15  Smilaceae. 

Perigon  kelchartig,   bleibend.      Griffel   oder   Narben   2  —  4. 

Blätter  pfriemlich,  lineal-lanzettlich,  länglich  oder  spiefsig, 

nie  herzförmig       .......         98  Chenopodeae. 

y  Staubgefäfse  frei.    Perigon  regelmafsig,  ohne  Sporn,  mit  freien 

i      Blättohen 60 

59.  /  Staubgefäfse  zu  3  bis  über  die  Mitte  in  2  Bündel  verwachsen. 
I     Perigon  gespornt,  mit  (meist)  an  den  Spitzen  verwachsenen 

[     Blättchen 86  Fumaiiaccac. 
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Narben  pinselig  oder  quaetenformig  behaart.  Staubgefäfse 
gleich.  Frucht  einsamig,  flügelrantlig.  (Blattstiele  mit 
Nebenblättchen  oder  Scheiden!)  ...  36  Polygoneac. 

60.  (  Narben  Tfeder  pineelig  noch  quastenförmig  behaart,  meist  kahl. 
Staubgefäfse  4  gepaarte  länger  und  2  einzelnständige  kürzen 
Schotenfrueht  zwei-  und  mchrsamig,  ohne  Flügelrand.  Ne- 
benblättchen und  Scheiden  fehlend    .         .       .        .88  Crucifcrae. 

Blätter  einfach ,  ganz  und  ganzrandig.  (Weder  schwimmende, 
noch  untergetauchte,  überhaupt  keine  eigentlichen  Wasser- 

61.  (      gewächse) 62 

Blätter  flederig  in  haarfeine  oder  fädliche    Fetzen   zertheilt. 

Untergetauchte ,  fluthende  Wasserpflanzen       .         108  Haloragcae. 

!  Blätter  gegenständig 63 
Blätter  wechselständig,  (oft  unter  den  Blumen  in  eine  Rosette 
gehäuft) 40  Thymcleae. 

{  Nebenblättchen  an  den  Stcngelknotcn !          .        .     102  Paronychieac. 
'  \  Nebenblättchen  fehlend  ! 104  Alstneac. 

<  Staubgefäfse  12  —  20  und  mehr 65 

*  (  Staubgefäfse  10  und  weniger C6 

Perigon  unregelmäfsig,  das  oberste  Blättchen  gespornt,  1  —  2 
ähnliche,  gespornte  Blättchen  einschliefsend.  Stengelblätter 
band  form  ig -Tielth  eilig  mit  fein  -  linealischen ,   ganzrandigen 

65.  (      Fetzen 83  Ranunculaccae. 

Perigon  regelmäfsig,  nicht  gespornt.  Blätter  mehrfach  zu- 
sammengesetzt, meist  dreizählig-doppelfiederig,  mit  gestiel- 
ten, eilänglichen ,  sägigen  Blättchen  .        .  82  Paeonlaceae. 

Staubgefäfse  3 07 

Staubgefäfse,  wenigstens  Antheren  5 10 

Staubgefäfse   6  —  8.     (Blätter  in   der   Knospenlage   mit   den 
60.  ^      Rändern    zurükgerollt.      Nebenblätter    häutig ,    blattgegen- 
ständig oder  in  eine  oberachselständige  röhrige  Scheide  ver- 
wachsen)          36  Polygoneac. 

Staubgefäfse  10 83 

(  Blattexsertionen  mit  Nebenblättchen !    .        .        .      102  Paronychieae. 
'  \  Blattexsertionen  ohne  Nebenblättchen ! 68 

!  Blätter  gegenständig.    Kapsel  vielsamig,  klappig       .       104  Ahincae. 
Blätter  wechselständ ig.    Schlauch  -  oder  Kernfrucht  einsamig , 
nicht  oder  rundum  aufspringend 69 

69  \  ^*'"*^''*  ^^M  aufspringend 98  CJicnopodeac. 

'  \  Frucht  mit  einem  Dekelchen  rundum  aufspringend    99  Amaranthaccae. 
Staubfäden  in  eine  Röhre  verwachsen.   Fruchtknoten  mit  (auf- 
wärts) hakigen  Borsten  besetzt.    Frucht  von  hakigen  Weich- 
^^   ,      stacheln  igelig,  an  der  Spitze  zweischnäbelig          51  Smecionukae. 
Staubfäden  frei.    Fruchtknoten  ohne  (aufwärts)  hakige  Borsten. 
Frucht  weder  mit  hakigen  Weichstacheln   besetzt,   noch  an 
der  Spitze  zweischnäbelig 71 


72. 1 
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Bluttcr  fingciig,  aus  5  —  9  lineal-lanzettlichcn,   sagigcn,   ab- 
fälligen Ölattchcn  zußamiiiengcsctzt  .        ,        .        35  Urticcac. 
'        Blätter   einfach,    nicht   aus   abfälligen    ßlättchcn   zusaniincn- 

gesctzt  12 

Blätter  gegenstandig 73 

Blatter  weclisclständig .78 

!  Nebenblättehen  an  den  Stengelknoten! 74 
Nebenblättchen  fehlend! 75 

/Blätter  fingerig,    handnervig,  lappig  oder  herzförmig  und  ge- 

74«  }      gezahnt 35  Urticcac. 

\  Blätter  ganz ,  ungctheilt  und  ganzrandig      .        .      102  Paronychicce. 

^r   I  Blätter  ganz  und  ganzrandig 70 

'  (  Blätter  ekig ,  Bpiefsig  und  zähnig  ...  98  Chenopodcae. 

Perigon  fünfblättrig  oder  theilig,  ausgebreitet.     Kapsel  viel- 
saniig,  mit  Klappen  oder  Zähnen  aufspringend        ...        77 
.  Perigon  Terwaehsenblättrig ;    die   Röhre   glokig    den   Frucht- 
*■        knoten  eng  umschliefsend,  die  5  Zipfel  daher  scheinbar  ober- 
ständig!   Schlauchfrucht  cinsamig,   nicht  aufspringend 
301  Scleranthcae. 

Griffel    1.     Blätter  eingedrükt-punktirt,   die   obern  wechsel- 

«,_    ,      ständig .-        .         .        .  57  Primiilaceac. 

77  (  • 

Griffel  2  —  5.     Blätter  alle  gegenständig,  nicht  eingedrükt- 

punktirt .        .      104  Jlsincac. 

!  Nebenblättchen    oder    rohrigc ,    häutige ,    oberachselständigo 
Scheiden  an  den  Blattexscrtionen 79 
Nebenblättchen  und  Scheiden  fehlend                            .        .  81 

Blumen  in  gedrungenen  Aehren !     Blätter  mit  oberachselstän- 
digen,  rührigen  Scheiden,  in  der  Knospe  mit  den  Rändern 

79.  l     zurükgerollt 36  Polygoneae. 

Blumen   nie  in  Aehren!     Nebenblättchen  frei,   keine   Scheide 

bildend.    Blätter  in  der  Knospenlage  nicht  zurükgerollt        .        80 
Blätter    herzförmig,   in    der  Knospe    eingerollt.     Ferigon   am 
Grunde  über  seine  Exsertion  in  5  Läppchen  Torgezogcn 

94  Violarkac. 

'     Blätter  ganz  und   ganzrandig,  weder   herzförmig  noch  in  der 
Knospe  eingerollt.     Perigon  am   Grunde  ohne  vorgezogene 

Läppchen 102  Paronychicac. 

Griffel    1    mit   einfacher   Narbe.     Kapsel   vielsamig,   klappig. 
( Staubgefäfse    zwischen    die    Perigonzipfel    gestellt ! ) 

57  Primulaceae. 

®^'\  Griffel  ohne  Narben  2  —  3  —  4.  Kern-  oder  Schlauchfrucht 
cinsamig,  rundum  mit  einem  Dekelchen  oder  gar  nicht  auf- 
springend.    (Staubgefäfse  vor  die  Perigonzipfel  gestellt!)     .        82 

g,,  (  Frucht  nicht  aufspringend 98  Chenopodcae, 

"  \  Frucht  rundum  mit  einem  Dckelchcu  aufspringend    99  Amaranihaccac. 

o«  (  Blätter  wechsclständig ^      .         .        84 

*  I  Bluttcr  gegenständig 85 
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Nebenblättchen   an    den  Blattcxsertiorcn.     Fruchtknoten   ohne 
Furchen.     Griffel   oder   Narben   1 — 3.     Kapsel  einfächerig. 
y.   I      Tielsamig  oder  cinsainige  Schlauchfrucht  .       102  Paronychicuc. 

Nebenblättchen  felilend  !  Fruchtknoten  plattkugellg,  acht-  bis 
zehnfurchig.  Griffel  8  —  10.  Beerenfrucht  mit  eben  so  \ielen 
elnsamigen,  purpurroth-saftigen  Fächern  .         .       100  Phytolacccae. 

i  Nebenblättchen  fehlend 8(> 

■  \  Nebenblättchen  an  den  Stengelknoten    .        .         .       102  Paronychieac. 
Ferigon   fünfblältrig   oder  theilig,   ausgebreitet.    Kapsel  viel- 

samig,  klappig  oder  zähnig  aufsprinp^end  .        .      104  Ahineae. 

Qp  J  Perigon  verwachsenblättrig,  lünfzipfelig,  die  Röhre  glokig,  den 
Fruchtknoten  eng  einschliefsend ,  dieser  daher  scheinbar 
unterständig.     Schlauchfrucht  einsamig,  nicht  aufspringend 

•        •         .        .       101  Sclcrantheac. 

Ferigon  sechsblättrig,  theilig  oder  zipfelig  oder  zähnig    .         .        88 

87.  (  Perigon  achtblättrig ,  zipfelig  oder  zähnig lOß 

Perigon  zehn-  bis  zwölf  blättrig,  spaltig  oder  zälini"^        .        .      107 

{  Blumen    stengel  -    und    stiellos    nus    dem    Boden    sprossend , 

88.  <      zwiebelständig 89 

(  Blumen  stiel-,  stengel-  oder  blattständig  ....        90 

g^  j  Staubgefäfse  6 14  Colchicaccac. 

'  \  Staubgefäfse  3 11  hideac. 

Stengel  stachelig,  kletternd  oder  windend,  oder  mit  büscheligen, 

fädlichen  oder  nadelartigcn  Blättern  besetzt     .         .      15  Smilaceac. 
Stengel  weder  stachelig,  noch  kletternd,  noch  mit  huscheligen, 

fädlichen  oder  nadelartigen  Blättern  besetzt    ....        91 
Blumen  axenständig,  nicht  aus  der  Mitte  der  Blattflächen  her- 
vortretend.   Staubgefäfse  6  frei 92 

91.  ^  Blumen  aus  der  Mitte  der  Blattfläche  lederiger  Blätter  hervor- 
tretend.    Staubgefäfse  3,  bis  an  die  Antheren  in  eine  Röhre 

verwachsen 15  Smilaceac. 

Narben  pinselig-  oder  quastenartig  behaart.  Blattstiele  mit 
Nebenblättchen    oder    häutigen,    oberachselständigen ,    meist 

röhrigen  Scheiden 3ö  Polygoneac. 

Narben  kahl,  wenigstens  nicht  pinselig  oder  quastenförmig  be- 
haart. Nebenblättchen  und  die  häutigen,  röhrigen,  über  die 
Blattachsel  hinauf  sich  erstrekenden  Scheiden  fehlend  !  .        93 

Blumen   unscheinbar,   stiellos,    in  Gestalt  kleiner  Würfelchen 
eine  fest -gedrungene,   walzlich -kegelige  Aehre   („Kolben") 
bildend,  welche  aus  der  Seite  eines  oberhalb  in  ein  schwert- 
93.  ^      förmiges  Blatt  übergehenden  Stengels  hervortritt     19  Orontiaceac. 
Blumen  koroUinisch,  gestielt,  einsam  oder  in  doldigen,  dolden- 
traubigen,   traubigen  oder  übrigen,   end  -   oder   blattachscl- 
V      ständigen  Infloreszenzen.     Stengel  nie  blattartig!    .  .        9i 

{Pflanze  in  Fruclit 95 
Pflanze  in  Blüthe yy 

}  ßeere I5  Smilaceac. 

i  Kiipsel .         .        .        9ö 

6 
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(  Kapsel  schcidewaiidtheilig 14  Colchicaccac. 

^^'  i  Kapsel  fachtheilig 13  Asphodeleae. 

(  Griffel  3 14  Colchicaceac. 

^^   [  Griffel  1  oder  fehlend 98 

Pcrigonblättclieu  frei  oder  doch  bis  an  die  Basis  gethcilt  und 
einzeln  ahfallend 99 

Perigon  verwachsenblättrig,  trichterig,  röhrig  oder  glokig,  nur 

sechsspaltig  oder  zähnig,  ganz  abfallend  ....      102 

Schaft  nalit,  einblüthig,  alle  Blätter  grundständig     .        .        .      100 
^^'  i  Stengel  beblättert  oder  mehrblüthig 101 

Perigonblättchen  von  der  Mitte  an  zurökgebogen,  die  3  innern 
am  Grunde  mit  vierknötiger  Schwiele,  deren  beide  seitliche 
Knoten  wie  fleischige  Zähne   über   den  Rand  des  Blättchens 
100.  /       hervorragen 14  Colchicaceac. 

Perigonblättchen  aufrecht -glokig,  oder  trichterig,  oder  aus- 
gebreitet, aber  weder  zurükgebogen  noch  am  Grunde  mit 
knotigen  Schwielen  oder  fleischigen  Zähnen  besetzt    13  Asphodeleae. 

Blätter  herzförmig,   stengelurafassend.     Blumenstiele   gekniet 

und  blattgegenständig 15  Smilaceae. 

Blätter  weder  herzförmig  noch  stengelumfassend.  Blumen- 
stiele weder  gekniet  noch  blattgegenständig    .  13  Asphodeleae. 

(  Schaft  einblüthig 103 

^^^  (  Schaft  oder  Stengel  mehrblüthig 104 

Perigonzipfel  über  der  Röhre  in  lange  stielartige  Nägel  ver- 
schmälert, an  deren  Ende  die  Staubgefäfse  heraustreten 
14  Colchicaceac. 

Perigonzipfel  weder  in  eine  Röhre  verwachsen,  noch  bei  ihrer 
Trennung  in  stielartige  Nägel  verwachsen.  Staubgefäfse  im 
Grunde  des  Pcrigons  angeheftet  oder  axenständig     13  Asphodeleae. 

Stengel  bis  an  die  Spitze  mit  gleichförmigen  Blättern  besetzt. 
Blumenstiele  einzeln  oder  armblüthige  Träubchen  aus  den 
Blattachseln    .        .        , 15  Smilaceae. 

Stengel  oder  Schaft  (aufscr  den  Dekblättchen)  blattlos,  alle 
Blätter  grundständig.  Infloreszenzen  endständig,  nicht  aus 
den  Blattachseln 105 

Blätter  stiellos,  ohne  eigentliche,  verbreiterte  Blattfläche  all- 
mählig  aus  der  Scheide  in  eine  schwielige  Spitze  verschmä- 

105.  (      lert,  gras-  oder  lauchartig,  gerade-parallelnervig     13  Asphodeleae. 
Blätter    gestielt,    Blattfläche    elliptisch,    mit    bogig  -  conver- 
girenden  Nerven  !......•  15  Smilaceae. 

Blätter  quirlsländig,  ganz  und  ganzrandig,  nebenblattlos  Peri- 
gonblättchen frei,  lineal-pfriemlich.  Staubgefäfse  8.  Griffel  4. 
Beerenfrucht 15  Smilaceae. 

106.  /  Blätter  wechselständig,  fingerig,  band -lappig  oder  schlitzig, 
mit  Nebenblättchen.  Perigon  verwachsenblättrig  ,  acht- 
zipfelig oder  zähnig.  Staubgefäfse  1  —  3  —  4.  Griffel  1. 
Kernfrucht 137  Sanguiwrheae. 
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Lundpflanzen  mit  einfachen,  ungctheilten,  ganzen  und  ganz- 
randigen  Blättern 108 

Wasserpflanze,  untergetaucht  und  fluthend,  mit  fiederig  fein 
zertheilten  Blättern 108  Halorageac. 

Kriechend;  Blätter  gegenständig,  sehr  klein.  Blumen  klein, 
wechselständig.  Perigon  glokig,  zwölfzähnig.  Staubgefäfse  6. 
Griffel  1.     Kapsel 109  Lytkrarieac. 

Aufrecht;  Blätter  einen  einzigen  Quirl  bildend,  grofs.  Blume 
endständig,  mit  10  freien,  linealpfriemlichen  Perigonblättchen. 
Staubgefäfse  10.    Griffel  4  —  5.    Beerenfrucht       .       15  Smilaccae. 

Staubgefäfäe ,  wenigstens  Antheren  4.  (Schwimmende  oder 
untergetauchte   Wasserpflanzen  mit  ährenständigen   Blumen 

109.  (       und  achsclständigen  häutigen  Scheiden)    .        .         .       21  Najadmc. 

Staubgefäfse,  wenigstens  Antheren  5 110 

Staubgefäfse  10  —  20  und  mehr 111 

Schäfte    einblüthig.      Blätter    grundständig ,    lineal  -  spatelig. 

Zwitterblurae  endständig,  mit  fünf-  bis  zehnblättrigem,  aus- 
gebreitetem   Perigon.      Fruchtknoten    ährig    gestellt 

83  Ranunculaceae, 

110.  (  Stengel  vielblüthig,  Blätter  wechselständig,  handnervig-drei- 
lappig. Blumen  einhäusig,  die  männlichen  mit  röhrigem , 
fünfzähnigem  Perigon  und  Terwachsenen  Staubfäden,  die 
weiblichen  nakt,  zweigriffelig,  in  eine  zweihörnige,  weich- 
stachelige,  kapselartige  Hülle  eingeschlossen  51  Senecionideae . 

^11    i  Blumen  regelmäfsig,  weder  helmförmig,  noch  gespornt  .       112 

'  (  Blumen  unregelmäfsig,  helmförmig  oder  gespornt     83  Ranunculaceae. 
Zwitterblumen  mit   4  —  5  —  6   und   mehrblättrigem    Perigon. 
Narben   kahl,  wenigstens  nicht  quasten-   oder  pinselförmig 

behaart 113 

112.  (  Einhäusige  Blumen  in  gedrungenen  Köpfen.  Perigon  ver- 
wachsenblättrig, vierzipfelig,  (mit  der  Röhre  die  2  Frucht- 
knoten enge  umschliefsend).  Narben  quastenförmig  behaart 
137  Sanguisorbeae. 

Fruchtknoten   mit  mehrern  Eichen.     Balgkapseln   mehrsamig, 

aufspringend  ..........       114 

Fruchtknoten   nur   mit    einem   einsamen   Eichen.     Kernfrüchte 

einsamig,  nicht  aufspringend       ....      83  Ranunculaceae. 

Blumen   traubig,   centripetal   aufblähend,   Antheren   einwärts, 

gegen  die  Fruchtknoten  aufspringend !       .         .  82  Paeoniaceae. 

114,  (  Blumen  gipfelständig,  wenigstens  nicht  traubig,  centrifugal 
aufblähend.  Antheren  auswärts,  gegen  das  Perigon  auf- 
springend !.....,..      83  Ranunculaceae. 

Blattloses,    wachsgelbes,    (später   sich   röthendcs)   schuppig- 
dekblättriges  Schmarotzergewächs  (der  Südregion  auf  Wur- 

115.  (       ztln  der  Cistrosen) 2^  Cyti.ieac 

Beblätterte  ,    grünende ,    selbstständige  ,    nicht   schmarotzende 

Gewächse Alti 
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PeHgon  nur  aus  einem   einzigen,   am  Grunde  rölirlgen,   dann 
einßeitig-   znngen  -   oder   bandförmig  auslaufenden  (korollini- 

sclicn)  Blättchen  ffeLildet 117 

'  )  Perigon  Bus  3  — 10  quirlständigen,  freien  oder  verwachsenen 
Blättchen  gebildet,  daher  mehrblättrig  oder  in  kreisständige 
Zipfel  und  Zähne  gespalten,  weder  band-  noch  zungenförmig       118 

Blumen  einzeln ,  gestielt.  Perigon  ganzrandig.  Staubgefäfse 
und  Griffel  in  eine  dreiseitige  kurze  Säule  verwachsen,  welche 
auf  jeder  Seite  ein  Paar  Antheren  trägt.  Kapsel  sechs- 
fächerig,  vielsamig 25  Asarineae. 

Blumen  auf  einer  Axenausbreitung  sitzend,  von  einer  blätt- 
rigen Hülle  umgeben,  gleichsam  eine  gefüllte  Blume,  d.  b. 
einen  Blüthenkorb  bildend.  Perigon  am  gestutzten  Ende 
kerbig  oder  zähnig.  Staubgefäfse  5,  mit  den  Anthercn  in 
eine  Röhre  verwachsen,  oder  fehlend.  Griffel  frei.  Achenen- 
^      frucht (Farn.  48  — 52) 

Perigon  dreizipfelig,  krugförmig.  (Blätter  nicrcnförmig,  ganz- 
randig)    25  Asarineae. 

Perigon  vierblättrig  oder  zipfelig 119 

Perigon  fünfblättrig,  zipfelig  oder  zähnig 124 

Perigon  sechsblättrig  oder  zipfelig        ......      131 

Perigon  acht-  bis  zehnzipfelig 135 

Blätter  ein  -  oder  mehrfach  gefiedert ,  oder  dreizählig  zu- 
sammengesetzt        120 

Blätter  einfach,  nicht  aus  einzelnen  Blättchen  zusammen- 
gesetzt  121 

/  Blätter  einfach  gefiedert  mit  einem  End-  und  Nebenblättchen. 
yjr.   ;       Griffel  1—2  mit  quastenförmig  behaarten  Narben   IZl  Sanguisorbeae. 
I  Blätter    dreizählig    zusammengesetzt ,    ohne    Nebenblättchen. 
V       Griffel  4  —  5  mit  kahlen,  unscheinbaren  Narben  79  Araliaceae. 

121   i  Grifi*el  1.     Staubgefäfse  4.    Blätter  ganz  und  ganzrandig  .      122 

\  Griffel  2.     Staubgefäfse  8.     Blätter  kerbig  .        .         107  Saxifrageae. 
Blätter  Wechsel-  oder  gegenständig.    Perigon  kelchartig,  grün, 

oder  nur  inwendig  gefärbt,  bleibend,  und  die  Frucht  krönend       123 
122.  (  Blätter  quirlständig.     Perigon  korollinisch,  (rad-,  stern-,  trich- 
terförmig  oder  glokig- verwachsen -blättrig,)    sehr  hinfällig 
72  Asperuleac. 

Blätter  gegenständig.  Kapsel  vierfächerig,  (fachtheilig  vier- 
klappig)  vielsamig        , 110  Onagreae. 

Blätter  wechselständig.  Kernfrucht  einsamig,  nicht  aufsprin- 
gend   38  Santalaceae. 

i  Staubgefäfse  unter  sich  entweder  mit  den  Fäden  oder  mit  den 
Anthercn  in  eine  Röhre  verwachsen           .          (IV.  Korbblüthige.) 
Staubgefäfse   frei,   weder  die  Fäden   noch   die  Anthercn  unter 
sich  vcrAvaclisen  125 

|g-    <  Staubgefäfse  8  — 10 126 

"  '  \  Staubjrefäfsc  1^2-0-5. 128 


119. 
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Blatter  einfach.    Griffel  2.    Frucht  troken  ...        .121 

Blätter  dreizählig- zusammengesetzt.  Griffel  4  —  5.  Becren- 
frucht '9  Araliaceae, 

Blätter  stiellos,  lineal- pfriemlich,  ganzrandig.  Blumen  ohne 
BlätterhuUe.  Schlauchfrucht  einsaraig,  nicht  aufspringend 
101  Sclerantheae. 

Blätter  gestielt,  breit,  kerbig.  Blumen  (gelblich)  von  einer 
flachen,  grofsen  Blätterhülle  umgeben.  Kapsel  vielsamig, 
sweiklappig,  die  Klappen  zweilappig  .        .        107  Saxifrageae. 

Perigonblättchen  am  Grunde  verwachsen,  einen  funfzipfeligen, 
bleibenden  Kelch  oder  eine  trichterige  oder  flach -glokige, 
ganz-abfällige  Korolle  darstellend.     Griffel  1  ...       129 

Perigonblättchen  frei,  petaloidisch,  einzeln  hinfällig.    Griffel  2 

mit  einfachen  Narben 78  UmbelUferac. 

Blätter    gegen-    oder    quirlständig.     Perigon    abfällig,    ganz 

koroUinisch  gefärbt 130 

Blätter  wechselständig.  Perigon  bleibend,  die  Frucht  krönend, 
kelchartig,  wenigstens  nur  inwendig  weifs  und  koroUinisch, 
auswendig  grün ,    -  38  Santalaceae. 

Blätter  (normal!)  gegenständig.  Staubgefäfse  1 —  2  —  3. 
Frucht  troken,  mit  Zähnchen  oder  einem  Haarkranzc  ge- 
krönt        46  Falerianeae. 

Blätter  quirlständig,  4  —  6,  sternförmig  abstehend.  Staub- 
gefäfse    5.     Doppelbeere  nakt 72  Asperuleae. 

Perigon  unregelraälsig,  lippig  «der  rachenförmig       .        .        .      132 

Perigon  regelmäfsig,  weder  lippig  noch  rachenförmig        .        .      133 

Staubgefäfse  3  frei,  mit  vollkommenen  Antheren.  Griffel  frei, 
fädlich,  mit  3  gipfelständigen  Narben.  Unterlippe  zwei-  bis 
dreiblättrig 11  Irideae. 

Staubgefäfse  1  —  2  mit  dem  Griffel  in  eine  einfache  oder  ästige 
Säule  verwachsen.  Narbe  einsam ,  seitlich ,  schildförmig. 
Lippe  nur  aus  einem  Blatte  gebildet         ...      17  Orchideae. 

Stengel  windend  oder  kletternd.  Blätter  gestielt,  herzförmig, 
bogignervig  und  aderig.  Blumen  klein,  kelchartig,  in  blatt- 
achselständigen  Knäuelchen  und  Träubchen.  Beerenfrucht. 
16  Dioscoreae. 

Stengel  steifaufrecht,  (meist)  blattlos,  oder  fehlend.  Blätter 
grundständig,  stiellos,  scheidig,  linealisch  oder  schwertförmig, 
gerade -parallelnervig  und  aderlos.  Blumen  grofs,  koroUi- 
nisch ,  endständig !    Kapselfrucht 134 

Staubgefäfse  3 11  Irideae. 

Staubgefäfse  6 12  Jmaryllideae. 

Perigon  zehntheilig.    Staubgefäfse  10.    Griffel  2.    Kapsel  viel- 

samig.     Blätter  ohne  Nebenblättchen         .        .  107  Saxifrageae. 

Perigon  achtzipfelig.  Staubgefäfse  1  —  2  —  3  —  4.  Griffel  1, 
scitcnständig !  Kernfrucht  nicht  aufspringend.  Blätter  mit 
Ncbcnblättchcn IZ7  Sanguisorbcac. 
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IV.    Korbblüthige.     (Calathiflorae.) 

I    %  Räume  und  Sträucher       .         . •  .  2 

Kräuter  und  Staudeu 3 

Hülle  vierblättrig  (wie  die  Blümchen  gelb).  Blätter  gegen- 
ständig >  lleder-  oder  convergirend -nervig,   ganz,  ungelappt 

und  ganzrandig 80  Hederaceae. 

Hülle  des  birnförmigen,  fruchtähnlichen  Blüthenkorbes  ver- 
wachsenblättrig,  geschlossen;  die  Blümchen  auf  der  inncrn 
Wand  derselben  stehend,  daher  von  Aufsen  nicht  sichtbar. 
Blätter  wechselständig,  liandnervig,  lappig.   (Weifs  milchend ! 

Feigenbaum!) 34  Artocarpeae. 

Staubgefäfse  frei,  weder  mit  den  Fäden  noch  mit  den  Antheren 

verwachsen,  daher  deutlich  wahrnehmbar        .         ,        .        .  4 

3.  (  Staubgefäfse   mit  den  Staubfäden  oder  mit  den  Antheren  ver- 
verwachsen,   daher    auf    den    ersten    Blik   meist    scheinbar 

fehlend  12 

,   c  Fruchtknoten  oberständig,  d.  h.  in  der  Korolle    ....  5 

\  Fruchtknoten  unterständig,  d.  h.  scheinbar  unter  der  Korolle  t 

Blumenkorb    aus    einzelnen    Blumen    gebildet.     Korolle    ein- 
,      blättrig,  vier-  bis  fünfzipfelig.     Griffel  1  ....  6 

Blumenkorb  aus  kleinen  einseitswendigen  Träubchen  zusammen- 
gesetzt. Fetalen  und  Griffel  5  ...  43  Plumbagineac. 
Blumenkorb  sehr  reichblüthig;  Blumen  stiellos  auf  dem  Blüthe- 
boden  eingefügt.  Staubgefäfse  4,  zwischen  die  Korollzipfel 
fallend.  Frucht  einsamig,  nicht  aufspringend  44  Globularieae. 
Blumenkorb  armblüthig.  Blumen  (3  — 10)  gestielt  auf  dem 
Axengipfel.  Staubgefäfse  5,  vor  die  Korollzipfel  gestellt. 
Kapsel  vielsamig,  klappig            ....  57  Primulaceae. 

<)  Staubgefäfse  1  —  4  8 

'  i  Staubgefäfse  5  11 

(Kelch  einfach,  oder  scheinbar  fehlend 9 

'  (  Kelch  doppelt !  .        .        » 45  Dipsaceae. 

Blätter  gegenständig        .         .        .         .         .         .         .         .         .        10 


*  Blätter  quirlständig 72  Jsperuleae. 

Korolle  röhrig,  fünfzipfelig  oder  zähnig.  Staubgefäfse  1  —  2  —  3. 

-,..   ,      Frucht:  Achene 46  Falerianeae. 

Korolie  viertheilig   oder  vierblättrig.     Staubgefäfse  4.     Stein- 
frucht oder  Beere 80  Hederaceae. 

[  Xorolle  verwachsenblättrig,   fünfzipfelig,  welkend.     Griffel  1. 
Kapselfrucht    vielsamig,    mit    Löchern    oder    Klappen    auf- 

11.  (      springend j         .    54  Campanulaceae. 

Fetalen  5,  abfällig.     Griffel  2.     Frucht  zweisamig,  nicht,  oder 

in  2  einsamige  Achenen  sich  theilend         .        .         78  Umbelliferae. 
Staubfäden   frei,  die  Antluuen   entweder  in    eine  Röhre,   oder 
^^    .      nur  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen        .        .         •        •         13 
Staubfäden    in    eine    sticlartige  Röhre    verwachsen ;    Antheren 

frei  .         ,         . 51  Scncclonidcav. 
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Blumen  auf  der  Axenausbreitung  gestielt.  Antlieren  nur  am 
Grunde  in  einen  Ring  verwachsen,  später  sternförmig  aus- 
gespreizt.    Kapsel  Tielsamig,  am  Gipfel  mit  einem  Loche 

13.  /      sich  öfTnend  .         .        .         .         .         .        .54  Campanulaccae, 

Blumen  auf  der  Axenaushreitung  stiellos  eingefügt.     Antheren 

in    eine   Röhre    yerwachscn.      Frucht   einsamig,   nicht  auf- 
springend.    {Synanthereae :  Farn.  47  —  52.)      »        ...        14 
Blümchen  alle  von  gleicher  Form,  d.  b.  alle  röhrig,  trichterig, 

drei-  bis  fünfzipfelig  oder  alle  band-  und  zungenförniig      .        15 

14.  (  Blümchen  zweigestaltig,  d.  h.  die  im  Umkreise  band-  oder 
zungenförmig  oder  breit-einlippig,  einen  Strahl  bildend;  die 
übrigen  röhrig,  trichterig,  mit  drei-  bis  fünfzipfeligem  Saume         28 

Blümchen   alle   band  -   oder   zungenförmig ,    am    abgestutzten 

Ende  fünfzähnig     . 48  Cichoraceae. 

Blümchen  fädlich-   oder  trichterig  -  röhrig  mit  drei-  bis  fünf- 

spaltigem  Saume .        16 

Griffel  einfach,  ungetheilt,  ohne  Spalte  und  Aeste    ...        17 
Griffel  mehr  oder  weniger  zweispaltig  oder  theilig    .        .        .        If) 
(  Griffel  am  Ende  keulig  oder  kolbig  vcrdikt        .        .        .        .        lg 

'  \  Griffel  fädlich 50  Asteroideac. 

Hüllblättchen  einreihig,  gleich.     Griffel  am  Ende  kolbig,  mit 

aufgesetztem  Spitzchen 49  Eupatorincae. 

18.  /  Hüllblättchen  ziegeldachig  sich  dekend,  daher  von  ungleicher 
Länge.  Griffel  am  Ende  keulig,  abgestutzt,  ohne  Spitzchen 
51  Senecionideae. 

S  Griffel  vor  der  Spalte  oder  Theilung  keulig,  kolbig  oder  knotig 
verdikt 20 
GrifTel  walzlich,  vor  der  Theilung  nicht  verdikt        ...        23 
iAm  Anfange  der  Griffel verdikung  ein  Haarkranz        .       47  Cynareae. 
Am  Anfange  der  Griffelverdikung  kein  Haarkranz  oder  wenig- 
stens die  Härchen  desselben  nicht  sehr  hervortretend    .         .        21 
(  Spreublättchen  zwischen  den  Blümchen !      .        .         ,47  Cynareae. 
\  Spreublättchen  zwischen  den  Blümchen  fehlend          ...        23 
Hüllhlättchen  einreihig,  von  gleicher  Höhe  und  Gestalt 

22  ) 49  Eupatorincae. 

Hüllblättchen  ziegeldachig  sich  dekend,  daher  von  ungleicher 

Länge  und  Gestalt 51  Senccionkleae. 

Griffeläste  am  Ende  gerade  abgestutzt,  verdikt  und  verbreitert, 
oder  bürstenförraig  behaart  und  später  beiderseits  mehr  oder 
23.  (      weniger  uhrfederartig  zurükg^rollt    ...        51  Senecionideae. 
Griffeläste  am  Ende  weder  gestutzt,    noch   bürstenförraig  be- 
haart, noch  zurükgerollt 24 

(  Blätter  gegenständig 25 

'  i  Blätter  Wechsel  -  oder  grundständig 26 

/  Hüllblättchen  zweireihig,  die  äufsern  gröfscr.    Blümchen  gelb  . 
\      Griffeläste  ausgespreizt,  kurz      ....        51  Senecionideae. 
25.  j  Hüllblättchen    ziegeldachig,    die    äufsern   kleiner.      Blümchen 
I      röthlich  oder  wcifslich,   nie  gelb.      Griffeläste  fädlich,    lang 
\      vorgcstrekt,  aufrecht 49  Eupatorincae. 


21 
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/Blätter  rundlich -herzförmig.    Hüllblättchcn  einreihig,    gleich 

1      . 49  Eupatorineae. 

\  Blatter  weder  rundlich  noch  herzförmig.    Hüllblättchen  ziegel- 

(      dachig,  ungleich  27 

(  Hiillblättchen  krautig,  grün  ....  50  Asteroideae. 

\  Hüllblättchen  petaloidisch  oder  rauschend -häutig      51  Senecionideac. 
Griffel  der  Röhrenblümchen  keulig,   einfach,  ungetheilt,  oder 
Q   .      nur   mit  einer  sehr  kurzen  aber  nicht  klaffenden  Spalte  am 

^^•^      Gipfel 2!) 

Griffel  zweispaltig,  klaffend 32 

Strahl  von  einlippigcn,  band-  oder  zungenförmigen,  weiblichen 
,      Blümchen  (ohne  oder  mit  gabcligem  Griffel)  gebildet  .        30 

Strahl    von    petaloidischen    oder    rauschend  -  häutigen    innern 

Hüllblättchen  gebildet i        .        31 

Stengel  einfach,  einkörbig,  schuppig  und  blattlos.  Blätter  alle 
grundständig,  langstielig,  rundlich-  oder  ekig-herzförmig,  erst 
nach  den  Blumen  erscheinend.    (Hüllblättchen  einreihig) 

30.  / 49  Eupatorineae. 

Stengel  ästig,  mehrkörbig,  mit  gleichzeitigen,  stiellosen,  lan- 
zettlichen Blättern  besetzt.  (Hüllblättchen  zweireihig, 
wechselständig) 51  CalendulaceaQ. 

Spreublättchen  auf  dem  Blütheboden  zwischen   den  Blümchen 

oder  Dornen  und  Stacheln  an  den  Hüllblättchen     .       47  Cynareae. 

31.  l  Weder  Spreublättchen  auf  dem  Blütheboden  zwischen  den 
Blümchen  noch  Dornen  oder  Stacheln  an  den  Hüllblättchen 
51  Senecionideae. 

Griffeläste  der  Röhrenblümchen  am  Ende  gerade  abgestutzt, 
verdikt  und  verbreitert  oder  bürstenförmig  behaart,   (meist 

32.  l      zurükgerollt)  .        .        .        .         i        .        .        51  Senecionideae. 
Griffeläste   der  Röhrenblümchen   an    der   Spitze  weder   abge- 
stutzt, noch  verdikt,  noch  bürstenförmig  behaart  .        .        33 

i  Strahlblümchen  gelb "* 

33. 1  Strahlblümchen  weifs,  röthlich,  blau,  lilazinisch,  violett  u.  s.  w. 

i      nie  gelb 50  Asteroideae, 

l  Blätter  Wechsel-  oder  grundständig               .        .        .,      •        •        35 
^^*  \  Blätter  gegen  -  oder  zu  3  quirlständig           .        .        51  Senecionideae, 
l  Blüthenstengel   blattlos,   schuppig,   (einkörbig).     Blätter  alle 
;      grundständig,  erst  nach  den  Blumen  sich  entwikelnd 
35.  (  49  Eupatorineae. 

\  Blüthenstengel  beblättert,  (meist)  mehrkörbig   .        .        .        .        36 

^  Strahlblürachen  weiblich,  mit  gabeligem  Griffel  50  Asteroideae, 

^^'  \  Strahlblümchen  geschlechtslos,  ohne  Griffel        .       51  Senecionideae. 

V.    Naktblüthige.     fNudifloraeJ 

{  Selbstständige ,    bodenwurzelige    oder    lose    auf   dem    Wasser 
1.  )      schwimmende,  nicht  schmarotzende  GeMÜchsc        .    ^    .         •  2 

( Schmarotzerstriiuchlein  ^u(  Räumen      ...  "^7  Lorauthcae. 
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Sträucher  und  Bäume S 

Kräuter,  Stauden  und  Wassergewäclise        .        .         ...        13 

Gräser  und  Binsen 42 

Blätter  ficderig,  mit  einem  Endblättclien 4 

Blätter  einfach,  oder  fehlend,  aber  nie  gefiedert        ...  § 

Blätter  gegenständig  mit  sägigen  Blättchen.  Blumen  in  Sträu- 
fsen  oder  rispigen  Scheindolden.  Stauhgefäfsc  2,  fast  fadenlos. 
Flügelfrucht  einfach.    (Esche)        .        .        .        .        70  Oleineae. 

Blätter  wechselständig  mit  ganzrandigen  Blättchen.  Männliche 
Blumen  in  Kätzchen,  unter  jeder  Schuppe  12  —  20  Staub- 
gefäfse ;  weibliche  in  endständigen  Knäueln.  Steinfrucht. 
(Nu fs bäum) 134  Juglandeae. 

Aeste  und  Zweige  blattlos,  gegliedert,  jedes  Glied  längsstreifig 
und  am  Grunde  mit  einem  häutigen  Stiefelscheidchen  um- 
geben       29  Taxineac. 

Aeste  und  Zweige  beblättert,  weder  gegliedert,  noch  längs- 
streifig,  noch  von  röhrigen,  häutigen  Stiefelscheidchen  um- 
geben        6 

Blätter  längsnervig  oder  nervenlos,  nadcl-  oder  schuppenförmig, 

(und  dann  die  jungen  Zweige  ziegeldachig  dekend)        .        .  7 

Blätter  krautig,   band-   oder  fiedernervig,   weder  nadel-  noch 

schuppenförmig,  (noch  ziegeldacbig  die  Zweige  dekend)       .        10 

Nadelblätter  einzeln,  entfernt-  und  wechselständig  oder  husche- 
lig aus  einem  häutigen  Scheidchen g 

Nadelblätter  quirlig   oder  gegenständig  oder  schuppenförmig, 
ziegeldachig  und  längszeilig  die  jungen  iZweige  dekend 
28  Cvpressmeae. 

Nadeln  büschelig,  zu  2  —  5  —  20  und  mehr  aus  einem  häutigen 

Scheidchen 27  Ahietineac. 

Nadeln  einzeln,  wechselständig,  nie  gehuschelt  .        .        .  9 

Kätzchen  reichblüthig,   endständig.     Fruchtknoten   paarweise 

auf  der  Innern  Seite  der  Zapfenschuppen  .        .     27  Ahietineae, 

Kätzchen  armblüthig,  blattachselständig.  Fruchtknoten  einsam, 
von  wenigen  (wie  an  der  Eichel)  eine  Hülle  bildenden 
Schüppchen  umgeben ,  beerenartig  werdend       .         .      29  Taxineae. 

Blätter  fiedernervig,  weder  lappig  noch  ekig.     Kätzchen  walz- 

lich-kegclig     ...........         H 

Blätter  handnervig,  ekig-lappig.    Kätzchen  kugelig,  end-  und 

seitenständig  an  laiigen,  fädlichen  Stielen  hängend     34  Artocarpeae. 

Staubgefäfse  der  inncrn  Fläche  der  Kätzchenschuppen  ange- 
heftet.    Flügelfrucht  einsamig 31  Betulaceae. 

Staubgefäfse   in   den   Achseln   der  Kätzchenschuppen   der  Axe 

angeheftet.     Steinfrucht  oder  vielsaraige  Balgkapsel       .        .         12 

Blätter,  Kätzchenschuppen  und  Fruchtknoten  mit  gelben,  glän- 
zenden Drüsenpunkten  oder  Wachskügelchen  bestreut.  Stein- 
frucht einsamig.     Samen  nakt 30  Myrkeae. 

Blätter,  Kätzchenschuppeu  und  Fruchtknoten  weder  mit  Drüsen, 
noch  mit  Wachskügclthen  bestreut.  Balgkapsel  mehrsamig. 
Samen  haarschopfig       .         .  .         .  .       .     41  Salicineae. 
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/  Lose  ,  auf  dcni  Wasser   schwimmende,   nicht  im  Boden  fest- 

13.  /      gcwurzelte  Pflanzen 14 

(  Bodenwurzelige  Gewächse 15 

Stengellose,  blattige,  aus  1—2  —  3  und  mchrern  in  der  Mitto 
zusammenhängenden  Blättchen  gebildete  Gewächse,  welche 
auf    ihrer    Fläche    und    am    Rande    stiellose    Bluthen    und 

Früchte  tragen 21  Najadeac. 

Stengel  mit  gegenständigen,  zweizeiligen  (behaarten)  Blättern, 
und  gestielten,  kugeligen,  geknäuelten  Früchten  unter  den- 
selben. Die  ganze  Pflanze  einem  ein  -  oder  mehrfach  fie- 
der igen  Blatte  gleichend 1  Rhizocarpac. 

Blattlose  Gewächse  mit  gegliederten  Stengeln,  Aesten  und  Zweigen     16 

^^"  (  Beblätterte  Gewächse 10 

/  Glieder    am    Grunde    mit    einem    häutigen ,    röhrigen   Stiefel- 

16.  <      Bcheidchen  umgeben 17 

(  Glieder  ohne  Stiefelscheidchen ,  nakt 18 

Blnmen  in  Kätzchen,  zweihäusig,  mit  deutlichen  Staubgefäfsen, 
Fruchtknoten   und   Griff'eln.     Frucht  eine  (Zapfen-)  Beere 

29  Taxineae. 

Kryptogamisch  !  Endähren  aus  quirlständigen,  gestielten  Schild- 
chen gebildet,  welche  unterwärts  quirlige,  mit  grünlichem 
Staube  erfüllte  Schläuche  tragen       ...  7  Equisetaceac. 

Fluthende,  untergetauchte  Wassergewächse  mit  quirlständigen 
Aesten  und  Zweigen.  Befruchtungsorgane  am  Grunde  der 
Astexsertionen,  kugelig  oder  ellipsoidisch  und  schraubenlinig 

gewunden 6  Characeae. 

^^'  I  Seestrandepflanze  mit  aufstrebenden,  gegenständigen  und  flei- 
schigen Aesten  und  Zweigen.  Blumen  zu  3  (gleichsam 
in  Triangeln)  Endähren  bildend,  mit  Staubgefäfsen,   Grifi'el 

und  Narben 98  Chenopodeae. 

/  Blumen    und   Früchte   axenständig ,    nie   auf  dem    Büken   der 

J      Blätter  stehend 20 

i  Blumen  oder  vielmehr  die  Früchte  auf  dem  Büken  der  Blätter 

'      stehend 2  Polyp odiaceae. 

C  Blätter  am  Stengel  quirlständig 21 

^  ^  Blätter  gegen-,  Wechsel-  oder  grundständig       .        .        .        .        26 

(Blätter  einfach,  ganz  und  ungetheilt 22 

^^*  j  Blätter  fiedertheilig  oder  gabelspaltig 24 

Blumen  und  Früchte  in  den  Blattachseln  oder  am  Grunde  der 

Astexsertioneni'-T  (Wasserpflanzen) .23 

22. /Blumen  oder  Tielmehr  die  Früchte  (in  den  Achseln  kleiner, 
häutiger  Dekblättchen)  gestielte,  endständige  Aehren  bildend. 

(Landpflanzen) 5  Lycopodiaceae. 

Blumen   mit    einem    Staubgefäfs ,    Fruchtknoten    und     Griffel. 

Blätter  flach ,  linealisch 108  Halorageae. 

23.  {  Blumen  fehlend,  statt  derselben  Kügelchen  oder  schrauben- 
linig gestreifte  Ellipsoiden.  Blätter  fädlich ,  oder  stielrund- 
lich, borstlich        6  Characeae. 
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i  Blätter  fiedertheüig auo  timorageac. 

^'^^  ^  Blätter  ein-  oder  mehrraal  gabeltlieillg 25 

Einhäusig!    Fruchtknoten  und  Antheren  deutlich!     Blattzipfel 

flach  und  zähnig 21  Najadeae. 

25  /  Kryptogainisch !  Kügelchen  oder  schraubenförmig  gewundene 
ellipsoidische  Früchtchen  am  Grunde  der  Ast-  und  Blatt- 
exsertionen.  Blatttheilungen  stielrundlich,  horstlich  ,  unge- 
zähnt  6  Characeae. 

Blätter  nadel-  oder  schuppenförmig,  ziegeldachig  oder  zwei- 
und  vierzeilig  gestellt;  daher  das  Gewächs  gröfsern  Moosen 
(Jungermannien)  oder  Rothtannenzweigen  gleicht  5  Lycopodiaceae. 
\  Blätter  weder  nadel-  noch  schuppenförmig,  weder  ziegeldachig 
noch  zeilig  gestellt.  Die  Gewächse  weder  Moosen  noch 
Tannenzweigen  gleichend 21 

(Blätter  Tierzählig   oder  gefiedert,   doppelfiederig  oder  fieder- 
theüig und  spaltig.    (Kryptogamen) 28 
Blätter  einfach 80 

Blätter  am  Gipfel  des  Blattstiels  mit  4  gekreuzten  Blättcheu 
wie  ein  yierblättriges  Kleeblatt.  (Früchte  kugelig,  nicht 
aufspringend ,  lang  gestielt  am  kriechenden  Rhizome.) 

28.  ( 1  Rhizocarpae. 

Blätter  gefiedert,  doppel-  oder  mehrfach-fi^ederig  oder  fieder- 
theüig und  spaltig.  Kapseln  mit  einer  Spalte  sich  öffnend, 
in  endständigen  Rispen 29 

Stengel  mit  gegenständigen,  gefiederten  Blättern,  und  fieder- 
nervigen Blättchen  derselben.  Kapseln  längsspaltig,  kurz- 
gestielt       o  OsmundacGae. 

29.  (  Stengel  mit  einem  einzigen,  einfach- fiederigen  Blatte  und 
handnervigen  Blättchen  desselben,  oder  blattlos,  mit  einem 
grundständigen,  dreitheüig-fiederigen  Blatte.  Kapseln  queer- 
spaltig,  sitzend 4  Ophioglosseae. 

j  Meerespflanzen 21  Najadeae. 

'  \  Süfswasser-  und  Landpflanzen 31 

Stengelige  Pflanzen  mit  axenständigen  Blüthen  und  Früchten         32 
Stengellose  Gewächse  mit  scheibenförmigem  oder  kriechendem 
31.  \      Rhizome,  an  welchem  steh  in  den  Achseln  halbstielrundlicher 
oder  borstlicher  Blätter  kugelige    oder  körnerartige  Frücht- 
chen finden 1  Rhizocarpae. 

{Stengel  mit  gegenständigen  Blättern 33 
Stengel  mit  einem  einzigen  Blatte  oder  mit  mehrern  wechsel- 
oder  grundständigen  Blättern 8() 

^  (  Blätter  einfach,  ganz  und  ungetheüt 34 

(  Blätter  fieder-  oder  gabeltheüig  24 

(  Blumen  in  den  Blattachseln  sitzend 35 

\  Blumen  am  Gipfel  eines  langen  Stieles  angeheftet    .       21  Najadeae. 

J  Blätter  gnnzrnndig 1C8  Halorageuc. 

^^'  [  Blätter  zähnig  21  Najadeae. 
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Bl&tter  ei-,   berz-  ,  epiefs-  oder  pfeilfürmig  oder  handnervig- 

gelappt  oder  etig- zähnig 51 

56.  (  Blätter  Tom  Grunde  an  linealisch,  flachhorstlich  oder  schwert- 
förmig, d.  h.  allmählig  mit  fast  parallelen  Rändern  in  die 
Spitze  Terschmälert 39 

Stengel  mit  wechselständigen,    gestielten,  scheidelosen,  hand- 
nervigen, lappigen  oder  ekig  -  zähnigen  Blättern  and  achsel- 
ständigen ,    einsamen    oder    geknänelten    Blamen   mit   hakig- 
borttigen  Fruchtknoten  und  weichstacheligen  Früchten 
37.  ( 51  Senecionideae. 

Stengel  mit  einem  einzigen,  stiellosen,  scheidigen,  ganzrandigen 
Blatte,  in  eine  his  an  den  Gipfel  mit  Blüthen  hesetztc  Aehre 
oder  einen  oberwärts  nakten  keoligen  Kolben  endigend. 
Fruchtknoten  und  Früchte  kahl^  gl^tt,  unbewehrt  38 

Aehre  schmal-linealisch,  aus  zweizeilig  gereihten,   qneer  auf- 
springenden   Kapseln   gebildet.      Grundständige    Blätter    und 
Staubgefäfse  fehlend     ......         4  Ophioglosseae. 

58.  (  Aehre  walzlieh ,  ringsum  dicht  mit  Antheren  und  Pistillen 
besetzt,  oder  oberwärts  in  eine  nakte,  fleischige  Keule  endi- 
gend. (Beerenfrucht!)  Grundständige  Blätter  lang  gestielt, 
herz-,  pfeil-  oder  spiefsfciriLig  ....       18  Callaceae. 

/Blumen  in  den  Blattachseln  sitzend,  oder  zu  2  —  3  am  Gipfel 
i      aaf  langem  Stiele  angeheftet,  oder  längs  den  Axen  kugelige, 

T      gestielte  und  sitzende  Köpfchen  bildend 41 

'  Blumen  in  dichter,  gedrungener,  langer,  walzlicher,  end- 
atändiger,  zur  Hälfte  wie  sammtartigen  Aehre;  die  Pistille 
Ton  einem  Haarbüschel  umgeben  !  ...    20  Typhaceae. 


i 


Blumen   in   den   Blattachseln   sitzend  oder  zu  2  —  3  am  Gipfel 

eines  langen,  fädlichen  Stifles  titehend      ...       21  ^ajadeae. 
40.  !  Blumen    reichblüthige ,    selten-    und    gipfelständige   Köpfchen 

(bildend,  ron  welchen  die  fruchttragenden  einer  igeligen  Kugel 
gleichen 20  Typhaceae. 

Pbacerogamische,  mit  deutlichen  Stengeln,  Staubgefäfsen  und 
Pistillen  versehene  Gewächse 43 

Krjptogamische,  stengelloae  Gewächse  mit  scheibenförmigem 
oder  fädlichem,  kriechendem  Rhlzome,  an  welchem  sich  in 
den  Blattachseln  kugelige  oder  körnerartige  Früchtchen 
linden 1  Rhizocarpae. 


( 


/  Staubgefäfse   und   Pistille  in   den  Achseln   einzelner  Dekblätt- 
I      chen  stehend,  oder  von  zwei  oder  mehrern  solchen  scheidig 
I      umschloggen    ........•••        44 

42.  /  Staubgefäfse  und   Pistille   nakt   am   Ende   des  Halmes  in  eine 

(dichte,  walzliche,  unterwärts  wie  sammtartige  Aehre  zu- 
sammengedrängt, ohne  dazwischen  gestellte  Dekblättchen , 
nur  die   Pi«tille  mit  einem  Haarbüsdicl  umgeben       20  Typhaceae. 
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GeachlechtBorgane  In  den  Achseln  eintelner  Dekbläitchen  der 
Axe  angeheftet.  Same  frei  und  lose,  im  Fruchtgehäose  nicht 
mit  demselben  verwachsen.  (Stengel  ohne  erhabene  Knoten- 
Blattscheiden  röhrig.  ganz,  ohne  Längsspalte  9  Cyperactae. 
43.  ;  Geschlechtsorgane  von  2  —  3  —  6  wechselseitig  mit  den  Rändern 
sich  scheidig  umfassenden  Dekblättchen  umschlossen.  Samen 
mit  dem  Fruchtgehäuse  verwachsen.  (Stengel  mit  erhabenen 
Knoten  und  —  Bromus  ausgenommen  —  längsschlltzigen 
BlatUcheiden) 8  Gramimai. 

VI.    Eino^eschlechtiore.     fUnisexitalesJ 

/  Bodenständiffe   oder   lose   auf  dem  Wasser   schwimmende,  nie 
1   ^      auf  Bäumen  lebende  Gewächse  ......  2 

\  Schmarotzersträuchlein  auf  Bäumen      ...  TT  Lorantbeae. 
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^  Bäume  and  Sträucher S 

"  (  Kräuter.  Gräser,  Binsen  und  Wasserpflanzen      ....  51 

!  Eingeschlechtige  und  Zwitterblumen  auf  demselben  Baume  oder 

Strauch  gemischt:  .,Tielehige" 4 

Eingeschlechtige  Blumen  allein,  ohne  Zwitterblumen  18 

.  Blumen   vollständig,  mit  Kelch  und  Korolle         ....  5 

^  Blumen  unvollständig,  entweder  aus  einem  einfachen  Perigone 

I      gebildet,    oder  nakt,   ohne  Perigon  nur  ans  den  blofsen  Be- 

\      fruchlUDgsorganen  bestehend 13 

,  Blätter  fiederig   oder  fingerig  aas  einzelnen,  freien  Blättchen 

'      zusammengesetzt            .........  6 

(  Blätter  einfach,  nicht  aus  freien  Blättchen  zusammengesetzt  9 

/  Fiederige  Blätter  mit  einem  Endblättchen ^ 

Fingerige    Blätter    aus    5  —  7  —  9    auf   dem    Blattsiielgipfel 

»cherarti?  trestellten  Blättchen  jrebildet           ....  8 


\  Fing 
(      fä^( 


(Petalen  nnd  Staubgefäfse  5.  Narben  3,  sitzend.  Steinfrucht 
beerenartig,  Blätter  wechselständig.  (Blumen  in  gedrun- 
genen Sträufsen 133  CassitrUac, 

i  Petalen  4.  Staubgefäfse  2.  Griffel  1  mit  zweispaltiger  Narbe. 
Einfache,  lanzettliche  Flügelfrucht,  Blätter  gegenständig. 
(Blumen  in  lokern,  rispig  gestellten  Trauben)         .        76  Oldneae. 

Kletternder  Strauch  mit  wcchselständigen,  fünfzühligen  Blättern. 

blattgegenständigen    Blüthensträufsen    und    Klammern,    and 

unscheinbaren,  grünlichen  (fünfmännigen)  Blumen 

8.  ( 119  Sarmentactae. 

Baum  mit  gegenständigen,   meist   siebenzähligen  Blättern   und 

gipfelständigen,  steifaufrechten  Blüthensträufsen  mit  grofsen. 

schönen  (meist  siebenmännigen)  Blumen  122  Hippccastaneme. 

{  Blätter  Iiandner>ig  und  lappig 10 

(  Blätter  fiedcrncr^ig.  ganz,  nicht  lappig ^^ 
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» 

Blatter  gegenständig.  Bluthenstände  endständig.  Fetalen  frei. 
Fruchtknoten  Ton  der  Seite  her  platt  gedrükt,  eine  doppelte 
Flügelfrucht  bildend.  (Ahorn)  ....  120  Acerineae^ 
10«/  Blätter  wecheelständig.  Blüthensträufse  und  Gabelrankcn  blatt- 
gegcnständig.  Fetalen  oberwärts  zusammenhängend,  unten 
sich  trennend  und  mützenartig  abfallend.  Fruchtknoten 
kugelig  eine  Beere  bildend.    (Weinrebe.)  119  Sarmentaceae. 

/  Staubgefäfse  4  —  5 12 

11.  (  Staubgefäfse  10.    (Südlicher  Strauch  mit  gegenständigen,  ganz- 

(      randigen ,  längsneryigen  Blättern)       ...  121  Coriarieae. 

Korolle  viertheilig,  aber  ganz  abfallend  ;  Staubgefäfse  zwischen 
die   Zipfel   derselben   gestellt.     Blätter   (immergrün)   dorn- 
■,„   ,      zähnig!    (Stechpalme)  .        .        .        .      126  Aquifoliaceae. 

Fetalen  4  —  5,  einzeln  abfällig,  vor  die  Staubgefäfse  gestellt, 
und  meist  diese  umschliefsend.  Blätter  nicht  dornzähnig, 
ganzrandig,  oder  kleinsägig  und  kerbig     .        .  125  Rhamneae. 

Blumen  gleichzeitig  oder  nach  den  blättern  sich  entwikelnd, 
mit    kelch-    oder    koroUenartigera    Ferigon.       Staubgefäfse 

j3   .      4-5-12 14 

Blumen  vor  den  (fiederigen  und  gegenständigen)  Blättern  sich 
entwikelnd,  nakt,  d.  h.  nur  aus  den  Befruchtungsorganen 
gebildet,  ohne  Ferigon.    Staubgefäfse  2    .        ;        .        76  Oleineae. 

I .   >  Blätter  einfach 15 

Bätter  gefiedert  ohne  Endblättchen       .        .        .       141  Caesalpineae. 
Zweige,  Blätter  und  Ferigon  (auswendig)  mit  Schülfern  bedekt, 
,_    I      daher  matt  silberglänzend           ....           39  Elaeagneae. 
Zweige,  Blätter  und  Ferigone  weder  schülferig  noch  silber- 
glänzend  16 

Staubfäden  drüsenlos,  4  —  5  —  8.    Anthercn  mit  Längsspalten 

aufspringend.    Griffel  oder  Narben  2 — 3 — 4  .        .        .        17 

16.  \  Staubfäden  mit  1  —  2  Drüsen  besetzt,  9  —  12.  Antheren  von 
unten  nach  aufwärts  klappig  aufspringend !  Griffel  1  mit 
kopfiger  Narbe.    (Lorbeerbaum)  .        .        .     37  Laurineae. 

Staubgefäfse  vor  die  Ferigonzipfel  gestellt«  Narben  2,  sehr 
lang,  fädlich,  griffelartig.    Blätter  rauhhaarig         .      33  Ulmaceae. 

17.  (  Staubgefäfse  zwischen  die  Ferigonzipfel  gestellt.  Narben  3 
bis  4,  klein.  Blätter  glatt  und  ziemlich  kahl,  wenigstens 
nie  rauhhaarig 125  Rhamneae. 

Einhäusige,  d.  h.  männliche  und  weibliche  Blüthcn  auf  dem- 
selben Strauch  oder  Baum 19 

18.  (  Zweihäusige,  d.  h.  die  männlichen  Blüthen  auf  dem  einen  und 
die  weiblichen  auf  einem  andern  Exemplare  der  nämlichen 
Art .30 

Blüthen    in    einem    offenen,    freien   Bluthenstände,    deutlich 

sichtbar 20 

19.  (  Blüthen  der  innern  Wand  einer  birnförmigen,  fruchtähnlichen, 
geschlossenen,  fleischigen  Hülle  eingefügt,  nicht  sichtbar. 
(Feigenbaum) 34  Aiiocarpeae. 
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(,  Blatter  gefiedert .21 

^^-  \  Blätter  einfach 23 

Weibliche  Blumen  mit  unterstandigem  Fruchtknoten  in  gipfel- 
ständigen Knäueln.     Griifel  zweitheilig.    (N  ufshaum) 

-    T 134  Juglandeae. 

Weibliche  Blumen  mit  oberständigem  Fruchtknoten  und  freiem 
Perigon  ,     in    dekblättrigen    Trauben.      Griifel    dreitheilig. 

(Pistazien) 133  Cassuvieac. 

Blätter  nadel-  oder  schuppenformig ,  längsnervig  oder  nerven- 
los.   Staubfäden  in  ein  stielartiges  Röhrchen,  oft  selbst  noch 
22.  (      die  Antheren  verwachsen.    (Nadelhölzer)  ...        23 

Blätter  weder  nadel-  noch  schuppenformig,  aber  hand-  oder 

fiedernervig.     Staubgefäfae  frei 24 

Fruchtknoten  auf  den  Kätzchen-  („Zapfen-")  Schuppen  ver- 
kehrt,  mit   der   Spitze    gegen   die    Axe   gerichtet.      Blätter 

Wechsel-  oder  büschelständig 27  Jbietincae» 

Fruchtknoten    auf    den    Kätzchenschuppen   aufrecht.      Blätter 
quirl-  oder  gegenständig,   oft  zeilig-  oder  ziegeldachig  und 
Bchuppenartig  die  Zweige  dekend        ...         28  Cupressineae. 
Blätter  gegenständig   ohne  Nebenblättchen.     Blumen  nicht  in 

Kätzchen 25 

24.  l  Blätter  wechselständig  mit  Nebenblättchen.  Blumen,  wenig- 
stens die  männlichen,  in  walzlichen,  eiförmigen  oder  kuge- 
ligen Kätzchen 26 

Zweige  vierkantig.  Fetalen  fehlend.  Griffel  3.  Kapsel  drei- 
hörnig,   in   3    zweisamige    Carpelle   sich   theilend.      (Bux- 

n.    .bäum) 123  Euphorbiaceae. 

'  Zweige  stielrundlich.  Fetalen  vor  die  Staubgefäfse  gestellt 
und  meist  dieselben  umschliefsend.  Griffel  1  oder  fehlend. 
Narben  2  —  4,  klein.    Beerenartige  Steinfrucht  125  Rhamneae. 

(  Blätter  fiedernervig,  weder  ekig  noch  lappig  ....  21 
{  Blätter  handnervig,  ekig  oder  lappig  .  .  .34  Artocarpeae. 
Weibliche  Blumen  wie  die  männlichen  längs   einer  fädlichen 

Axe  Kätzchen  bildend 28 

27.  (  Weibliche  Blumen  auf  dem  Gipfel  der  Axe  einsam  oder  zu 
2  —  3  geknäult,  und  von  einer  schuppigen,  blättrigen,  bor- 
stigen oder  stacheligen  Hülle  umgeben     .        .  32  CupuUferae. 

Fruchtknoten  mit  dem  Perigone  verwachsen,  und  von  dessen 
Zipfeln    gekrönt,   unterständig   oder   im    Grunde   eines  vier- 

28.  {      zipfeligen  Perigons  frei  und  oberständig  ....        29 
Fruchtknoten  nakt,  ohne  Perigon  in  den  Achseln  der  Kätzchen- 

dekschuppen  stehend 31  Betulaceae. 

Fruchtknoten  unterständig,  wie  die  trokne  Kernfrucht  mit  den 
Pcrigonzipfeln  gekrönt,  in  den  Achseln  sich  sehr  vergröfsern- 
2«   /      der,  drcilappiger  Dekblättchen  ...  32  Cupiillfereae. 

Fruchtknoten  im  freien,  vierzipfeligen,  später  fleischig  werden- 
den Perigon,  endlich  unter  einander  zu  einer  sogenannten: 
„Scheinbeere"  verwachsend.    (Maulbeerbaum)    Z^  Artocarpeae. 


31 


32 


I 
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Blüthen  der  Innern  Wand  einer  birnformigcn,  fruchtähnlichen, 
geschlossenen,    fleischigen    HüUo    eingefügt,    daher    nicht 
30./      sichtbar.    (Feigenbaum)        .  .  ^^  Artocarpeae. 

Blüthen  in  einem  offenen,  freien  Blüthenstande  deutlich  sicht- 
bar   Sl 

Zweige,     Blätter,    Dekblättchen    und    Perigone    mit    schild- 
förmigen Schülfern  besetzt 39  Eleogneae. 

Zweige,   Blätter,    Dekblättchen    und    Perigone   nicht    schül- 
fcrig 32 

Blätter  nadel-  oder  schuppenfÖrmig 33 

Blätter  weder  nadel-  noch  schuppenfÖrmig,  oder  fehlend         .        85 

Kelch  drei-  bis  sechsblättrig.     Petalen  und  freie  Staubgefäfse 
drei.    Griffel  in  6  — 9  zweispaltige  Aeste  getheilt.    (Haiden- 

"*''^'o*^''  Erdstrauch !) 124  Empetreae, 

'  \  Kätzchenblüthen !  Kelch  und  Petalen  fehlend.  Staubgefäfse 
in  ein  Säulchen  verwachsen.  Fruchtknoten  mit  sitzender 
Narbe.    (Nadelhölzer!) 84 

Nadeln  wechselständig 29  Taxineae. 

34.  \  Nadeln    quirl  -    oder   gegenständig   und   oft    ziegeldachig    sich 

(      dekend,  oder  zeilig  gereiht  ....  28  Cupressineae, 

(Aeste  und  Zweige  (wenigstens  nach  der  Blüthezeit)  beblättert, 
ohne  Gliederungen  und  Stiefelscheidchen  ....        36 

„„.     Aeste  und  Zweige  völlig  und  immer  blattlos,  gegliedert,  jedes 
Glied  —  wie  bei  den  Schachtelhalmen  —  aus  einem  häutigen, 
röhrigen  Stiefelscheidchen  entspringend    ...       29  Taxineae. 
Blumen  (d.  h.  Staubgefäfse  und  Pistille)  nakt,   ohne  Perigon, 
entweder  gestielt,  oder  an  fädlicher  Axe  in  den  Achseln  der 

36.  l      Kätzchenschuppen  sitzend 31 

Blumen   mit  einfachem   Perigon   oder  mit  Kelch  und  Petalen 
versehen .        39 

(Blumen  in  Kätzchen.    (Blätter  einfach) 38 
Blumen  gestielt,   rispig  oder  scheindoldig.     (Blätter  fiederig 
mit  einem  Endblättchen)      .        .         .        .         .        .76  Oleineac. 

Blätter,  Kätzchenschuppen  und  Fruchtknoten  mit  gelben  Brü- 
senpunkten  oder  Wachskügelchen  bestreut.     Steinfrucht  mit 

^    ,     einem  nakten  Samen 30  Myriceae. 

Blätter,  Kätzchenschuppen  und  Fruchtknoten  weder  mit  Drüsen 
noch  Wachskügelchen  bestreut.    Balgkapseln  mit  zahlreichen, 

haarschopfigen  Samen 41  Salicineae. 

OQ  (  Blätter  fiederig  oder  mehrfach  fiederartig  zusammengesetzt     .        40 

*  \  Blätter  einfach 43 

j  Blätter  mit  einem  Endblättchen 41 

^^'  \  Blätter  ohne  Endblättchen 42 

Blumen   mit  Kelch  und  4  Petalen  in  lokern,    rispig  gestellten 
Trauben.    Staubgefäfse  2.    Griffel  1  mit  zweispaltiger  Narbe. 

Flügelfrucht 76  Oleineae. 

]  Blumen  mit  einfachem  Perigon  ohne  Petalen  in  dekblättrigeu, 
kätzchenartigen  Trauben.  Staubgefäfse  3—5.  Griffel  drei- 
theiiig.     Steinfrucht 133  Cassuvieae. 


I 
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Blattstiel  gegliedert,   flugelrandig.    Blumen   in  dekblättrigen , 
kätzchenartigen  Trauben.     Griffel  dreitheilig.    Steinfrucht 

cinsamig 133  Cassuvieae. 

42.  {  Blattstiel  stielrundlich ,  weder  gegliedert  noch  flügelrandig. 
Blumen  in  Träubchen  aus  dem  alten  Holze.  Griffel  fehlend, 
Narbe    scheibenförmig.     Gliederhülse   zwischen  den  Samen 

mit  süfsem  Brei  erfüllt 141  Caesalpineae. 

l  Blätter  quirl  -  oder  gegenständig 44 

I  Blätter  wechselständig 40 

Kelchblätter ,     Fetalen    und    Staubgefäfse    3.     Blätter    quirl- 
ständig, klein,  linealisch-länglich,  fast  nadeiförmig.    (Haiden- 

44.  {      artiger  Erdstrauch) 124  Empetieae. 

Kelchblättchen  oder  Zipfel  und  Fetalen  5.    Staubgefäfse  4  —  5 

bis  10.     Blätter  breit,  eirundlich  oder  länglich,  flach     .        .         45 
^Staubgefäfse  10.     Griffel  5,  gefranzt!  .        .  121  Coriarieae. 

45.  (  Staubgefäfse  4  —  5.     Griffel  1,  sehr  kurz,  mit  zwei-  bis  vier- 

(      spaltiger  Narbe 125  Rhamneae. 

Fruchtknoten  frei»   oberständig,  im  Grunde  des  Kelchs  oder 
(      Ferigons 41 

46.  1  Fruchtknoten  mit  der  Röhre  des  Kelchs  oder  Ferigons  ver- 
wachsen,  und  von  den  Zipfeln  desselben  gekrönt,  daher 
scheinbar  unterständig 50 

(Blumen  axcnständig.    Staubgefäfse  frei,  4  — 12  an  der  Zahl    »        48 
Blumen  aus  der  Mitte  der  Blattfläche  lederiger,  immergrüner 
Blätter.    Staubgefäfse  3  in  eine  Röhre  verwachsen      15  Smilaceae. 
/Stengel    kletternd,   hin-   und   hergebogen,   stachelig.    Blätter 

1      herz-  oder  herz  - spiefsförmig 15  Smilaceae. 

i  Stamm   und    Aeste   weder   kletternd  noch   stachelig.      Blätter 

\      weder  herz  -  noch  spiefsförmig 49 

Staubgefäfse  9  — 12  mit  1  —  2  Drüsen  besetzt.    Antheren  von 
.Q  1      unten  nach  aufwärts  mit  Klappen  aufspringend       .     37  Lawineae. 
Staubgefäfse  4  —  5,  drüsenlos,  zwischen  die  Kelchzipfel  gestellt. 

Antheren  in  2  Längsspalten  aufspringend  .  125  Rhamneae. 

Blumen    traubig,    mit   5   Fetalen   und   zweispaltigem   Griffel. 
Blätter   handnervig,    breit,    fast   drei-   bis   fünfiappig   und 

K«    /      zähnig 91  Grossularieae. 

Blumen  einzeln,  blattachselständig  mit  einfachem,  fünfzipfeli- 
gera  Ferigone  und  einem  kurzen  Griffel  mit  kopfiger  Narbe. 
Blätter  klein,  schmal-lineallanzettlich,  ganzrandig    38  Santalaceae. 
Vielehige,   d.   h.   eingeschlechtige   und  zwitterige  Blumen  auf 

derselben  Fflanze,  oft  im  nämlichen  Blüthenstande  gemischt        52 
,■.    I  Einhäusige,    d.   h.   nur  männliche   und  weibliche   Blumen   auf 

derselben  Pflanze 59 

Zweihäusige,   d.  h.  die  männlichen  Blumen  auf  der  einen,  die 
weiblichen  auf  der  andern  Fflanze  derselben  Art    ...        91 

{Kräuter,  Stauden-  und  Wassergewächse 53 


'  ^  Gräser 8  Gramineac 


Blumen  sämmtlich  gleichgcstaltig 54 

;erl 

7 


53  ? 

'  \  Weibliche  Blumen  von  anderer  Form  als  die  Zwitterblumen    .        58 


55. 
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iStaubgefäfse  und  Koroll-  oder  Peri<i;onzipfel  oder  Blättclien  4        55 
Staubgefäfse  und  Korollzipfel  oder  Petalen  5      ....        56 
Staubgefäfse  und  Perigonblättchen  6,    drei  äufsere  und   drei 
wechselständige  innere 14  Colchicaceae. 

Blätter  wechselständig.  Perigon  viertheilig.  Fruchtknoten 
oberständig  mit  quastenförmiger  Narbe.  Staubgefäfse  ein- 
geknikt,  elastisch  herausschnellend    ....        35  Urticeae. 

Blätter  quirlständig.  Korolle  vierzipfelig.  Fruchtknoten  unter- 
ständig. Narbe  einfach.  Staubgefäfse  gerade,  weder  ein- 
geknikt  noch  elastisch  herausschnellend   .        .        .72  Asperuleae. 

Perigon  kelchartig.    Fruchtknoten  oberständig.    (Blumen   ein- 
zeln, geknäuclt  oder  in  Scheindolden)       .         .  98  Chenopodeae. 
56.  /  Korollc  (wenigstens  der  Zwitterblumen)   fünfzipfelig  oder  aus 
5   Petalen   gebildet.     Fruchtknoten    unterständig.      (Blumen 
einen  Korb,  Kopf,  Dolden-  oder  Doppeldolden  bildend)        .        51 

Korolle  fünfzipfelig,   tvichterig.     Antheren  in  eine  Röhre  Ter- 
wachsen.    Griffel  der  weiblichen  Blumen  zweispaltig 
57,^ (%na7itÄereae  Fam.  47.  49  — 52.) 

Petalen  5.  Staubgefäfse  frei.  Griffel  der  Zwitterblumen  2. 
Eingeschlechtige  Blumen  männlich  ohne  Griffel       78  Umbelliferae. 

Blumen   einen  Korb  (gleichsam  eine  gefüllte  Blume)  bildend. 
Korollen    der   weiblichen   Blumen    einlippig,    zungen  -   oder 
bandförmig,  strahlend.    Fruchtknoten  unterständig 
^Q    I .        (Synanthereae  Fam.  49  —  52.) 

Blumen  einzeln,  knäuelig  oder  scheindoldig  angeordnet;  Perigon 
der  weiblichen  Blumen  kelchartig,  zweitheilig,  nach  dem 
Verblühen  sich  vergröfsernd  und  gleichsam  zweiklappig  die 
oberständige  Frucht  dekend         .        ,        .        .         98  Chenopodeae. 

Bodenständige,  festgewurzelte,  stengelige  Pflanzen    .        .        .        60 
Lose,   auf   dem  Wasser    schwimmende,   blattige,   stengellose 
Gewächse,   welche    einzelnen,   oder  2  —  4  im   Mittelpunkte 
zusammenhängenden  Blättchen  gleichen    ...       21  Najadeae. 

Blumen  vollständig  mit  Kelch  und  Korolle          ....        61 
Blumen  unvollständig,    nur   aus   einem   einfachen  Perigon  ge- 
bildet oder  nakt,   nur  aus   Staubgefäfsen  oder  Pistillen  be- 
stehend ,  ohne  Perigon 65 

I  Korolle  („ein-"  d.  h.)  verwachsen -blättrig,  vier-  bis  fünf- 
zipfelig oder  einlippig,  band-  und  zungenförmig.  Antheren 
verwachsen!  ....<' 62 

Petalen  (und  Kelchblättchen  3  —  4 ,  frei.     Staubgefäfse  frei!  64 

Korollen  der  weiblichen  und  männlichen  Blumen  gleichgestaltig, 

röhrig,  trichterig,  glokig 63 

62,  1  Korollen  der  weiblichen  Blumen  einlippig,  zungen-  oder  band- 
förmig, (am  Blumenkorbe)  einen  Strahl  bildend 
(Synanthereae  F am.  ^9  ^  52.) 


59. 


60. 


61. 
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Einzelbluthige  Stengel  schlaff,  kletternd  oder  rankend.    An- 
therenfächer  schlängelig  hin-  und  hergehogen.    Griffel  drei- 
spaltiff    mit    zweispaltigen    Aesten    oder    Narben.      Frucht 
J^ .    ,  .                                                                       .       90  Cucurhitaceae. 
.      fleischig 

6S.  <  Korbhlüthige  Stengel  aufrecht,  oder  aufstrebend,  weder  klet- 
ternd noch  rankend.  Antheren  in  eine  gerade  Röhre  ver- 
wachsen, mit  geraden,  linealischen,  parallelen  Fächern.  Griffel 

zweispaltig ,  mit  fädiichen  Narben 

(Synanthereae  Fam.  41  und  49  —  52.; 

Kelchblättchen   und  Fetalen  3.    Blätter  einfach  (meist)  pfeil- 
-,.      .  .  22  Alismaceae. 

förmig M  T  u 

^^    ,  Kelchblättchen  und  Fetalen  4  (oder  letztere  bei  den  weiblichen 
^-  \      Blumen  fehlend).     Blätter  fiederig  in  feine,  fast  haardünne 
Fetzen    eetheilt.      (Untergetauchtes,   fluthendcs  Wasserge- 
wächs) ......••         1«8  Halorageae. 

Blumen  mit  einem  aus  quirlständigen,  freien  oder  verwachsen- 
blättrigen  und  dann  zwei-  oder  mehrtheiligem  oder  zipfe- 
ligem Perigon.  (III.  Ferigonbiüthige)  .  •  •  •  ■  Ö6 
65.  /  Blumen  ohne  Perigon ,  d.  h.  blofs  aus  Staubgefäfscn  oder  Pi- 
stillen gebildet,  welche  nur  von  einem  einzigen  oder  von 
wechselständigen  Dekblättchen  gestützt,   oder  nakt  an  der 

Axe  stehen.     {\.  Naktblüthige) 

(  Alle  Theile  der  Pflanze  weifs  milchend !      .        .'  123  Euphorbiaceae. 

^^'  \  Kein  Theil  der  Pflanze  weifs  milchend  ! 61 

Perigon    (wenigstens    der   weiblichen    Blumen)   zweiblättrig, 

theilig  oder  zipfelig "^ 

Perigon  dreiblättrig  oder  zipfelig.    (Staubgefäfse  1 -- 3)  .        10 

Perigon  (wenigstens  der  männlichen  Blumen)  vierblättrig  oder 

^^•^      zipfelig  '^- 

Perigon  fünf-  bis  sechsblättrig  oder  zipfelig       ....        15 
Perigon  vielblättrig  oder  theilig.    (Blätter  ein-  oder  mehrmal 

gabeltheilig) 21  Najadeae. 

Aufrechte  oder  aufstrebende  Landpflanzen.  (Staubgefäfse  4—  5.) 
Fruchtknoten   ( oherständig)    im    zweitheiligen,    später   die 

Frucht  klappig  dekenden  Perigone     i 6^ 

^®' \  Fluthende ,  untergetauchte  Wassergewächse.     (Staubgefäfse  1 
mit    fast    sitzender    Antherc. )     Frucht   nicht    vom   Perigon 

hedekt,  nakt 21  Najadeae. 

Stengel,  Acste  und  Blätter  mit  Brennhaaren  besetzt.    (Staub- 
gefäfse  4.)     Narbe    quasten-    oder   strahlenförmig  behaart. 

69.  (      (Nesseln) ^5  Urticeae. 

Keine   Brennhaare!     (Staubgefäfse   5.)     Griffel  meist  2   mit 

einfachen  ,  kahlen  Narben 98  Chenopodeae. 

Blumen   in  den  Blattachseln  einsam   oder  geknäuelt,   oder  in 

endständigen  Rispen,  Aehrchen  und  Aehren     .        .        .        .        H 
10.  /  Blumen  in  eingeschlechtigen,  kugeligen,  gestielten  und  sitzen- 
den  Köpfchen,  von   wclclien   die   fruchttragenden  gleichsam 
igelige  Kugeln  bilden 20  Typhaceac. 
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Gräser  mit  wechselständigen  Blättern  ...      8  Gramineae. 

71 .  {  Flutliende ,  untergetauchte  Wassergewächse  mit  gegen  -  oder 

quirlständigen  Blättern 21  Najadeae. 

(  Blätter  gefiedert  oder  fiedertheilig        ......        73 

*""'  \  Blätter  einfach,  ungctheilt     . 74 

Landpflanze  mit  aufrechtem  Stengel,  zähnigen  Blättchen  und 
kopfigen   Blüthen.     Stauhgefäfse   sehr   lang    und   zahlreich. 

Narhe  quastenförmig 137  Sanguisorbeae. 

73.  (  Wasserpflanze  mit  fluthendem  Stengel  und  quirlständigen , 
kammförmig  in  fast  haarfeine  Fetzen  zertheilten  Blättern. 
Blumen  achsel-  oft  quirlständig.  Staubgefäfse  4—8.  Narben 
einfach 108  Halorageae. 

,  Blätter  acheidig ,  grasartig,  parallelnerTig,  aderlos.  Männliche 
Blumen  mit  3  Stauhgefäfsen  in  ästigen,  endständigen,  weib- 
liche in  seitlichen,  von  Blattscheiden  umhüllten,  längszeiligen 
Aehren    mit   fädlichem,   5  —  8^'   langem    Grifl'el.      (Mays, 

74/      Welschkorn) 8  Gramineae. 

Blätter  gestielt,  krautig,  fieder-  oder  handnervig,  aderig, 
scheidelos.  Blumen  in  achselständigen  oder  ährig  und  traubig 
gestellten  Knäuelchen  oder  Büschelchen.  Staubgefäfse  4. 
Griffel  kurz  oder  fehlend.  Narben  strahlig-  oder  quasten- 
förmig behaart.    (Nesselgewächse)  .        .        35  Urticeae. 

Selbstständige,  grünblättrige,  nicht  schmarotzende  Gewächse  76 

^.  J  Fleischiges,  wachsgelbes  oder  röthliches,  blattloses,  nur  mit 
gleichfarbigen  Dekblättchen  besetztes  Schmarotzergewächs 
(der  Südregion  auf  Wurzeln  der  Cistrosen)     .        ,        24  Cytineae. 

Blätter  krautig,  scheidelos,  gestielt,  fieder-  oder  handnervig  und 
aderig.  Blumen  in  centrifugalen  Büscheln,  Knäuelchen  oder 
Köpfchen  mit  fünftheiligem  oder  röhrigem,  fünfspaltigem 
Perigon,  und  kurzem,  zwei-  bis  dreitheiligem  Grifl'el   .        .        77 

Blätter  grasartig,  scheidig,  stiellos,  parallel  -  längsnervig , 
7ß.  (  aderlos.  Männliche  Blumen  mit  4  Perigon -Blättchen,  (von 
welchen  die  2  Innern  vor  die  äikfsern  gestellt  sind ,)  in  end- 
ständigen, ästigen  Aehren;  weibliche  zeilig  in  seitliche,  von 
Blattscheiden  umhüllte  Aehren  gestellt,  mit  6  paarweise  sich 
kreuzenden,  dünnhäutigen  Perigonblättchen  und  3  —  8'''' 
langem  Griffel.    (Welschkorn)     .         .        .        .      8  Gramineae. 

Blätter  handnervig,  herzförmig,  ekig- zähnig  oder  lappig. 
Perigon  der  männlichen  Blumen  röhrig,  £ünfspaltig,  der 
weiblichen  stachelborstig.    Frucht  igelig.    Staubfäden  bis  an 

-.«,  ,    'die  Antheren  in  eine  Röhre  verwachsen   .        .        51  Senecionideae. 

77.  (       » 
Blätter  fiedernervig,  ganz,  weder  ekig  noch  lappig.     Perigon 

der  männlichen  und  weiblichen  Blumen  gleich,    fünfblättrig 

ausgebreitet.    Staubgefäfse  frei.     Schlauchfrucht  mit  einem 

Dekelchen  rundum  aufspringend,  kahl  und  glatt    99  Jmaranthaceae. 

(  Alle  Theilc  der  Pflanze  bei  Verletzungen  weifs  milchend 

78.  < 123  Euphorhiaceac. 

(  Kein  Theil  der  Pflanze  bei  Verletzungen  weifs  milchend         .        79 
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Beblätterte,  aber  nie  quirlästige  Gewächse.    Fruchtknoten  ohne 

Schraubenwindungen 80 

19.  (  Blattlose,  quirlästige  (untergetauchte  und  fluthende)  Gewächse 
mit  sitzenden  kugeligen  Antheren  und  schraubenförmig  ge- 
wundenen Fruchtknoten 6  Characeae. 

j  Meerespflanzen 21  Najadeae. 

'  \  Süfswasser  oder  Landpflanzen 81 

(  Blätter  gegen  -  und  quirlständig 82 

*  i  Blätter  Wechsel-  oder  grundständig 84 

g,  j  Blätter  einfach i        ...        83 

"*  f  Blätter  mehrfach  gabeltheilig 21  Najadeae. 

g^   (  Blätter  ganzrandig 108  Ualorageae. 

'  \  Blätter  zähnig 21  Najadeae. 

Stengelblatt  einsam,  breit,  eirundlich,  häutig,  (vor  dem  Auf- 
blühen die  walzliche  oder  kolbige  Aehre  tuttenförmig  ein- 
schliefsend); grundständige  Blätter  lang  gestielt,  herz-,  pfeil- 

84.  (       oder  spiefsförmig 18  Callaceae. 

Blätter  ziemlich  gleichförmig,  alle  schmal,  linealisch,  schwert- 
lich, gras-  oder  binsenartig  oder  borstlich  und  fädlich,  stiellos, 
scheidig,  allmählig  vom  Grunde  an  in  die  Spitze  verlaufend        85 

S  Blumen  in  ährigen,   kolbigcn,  kugeligen,    doldigen,   kopfigen 
oder  rispigen  Blüthenständen 86 
Blumen  einzeln  in  den  Blattachsela      .        .        .        .21  Najadeae. 
SStaubgefäfse  oder  Pistille  ganz  nakt,  ohne  Dekblättchen          .        87 
Staubgefäfse   und  Pistille  mit  einem  oder  mehrern  2  —  3  —  6 
Dekblättchen  gestützt 88 

Fluthendes ,    untergetauchtes    Wassergewächs.      Blumen    auf 
blattachselständigen  Stielen  kleine  Döldchen  bildend    21  Najadeae. 
87.  (  Steifaufrecht,  mit  dicht  gedrungener,  endständiger,  walzlicher, 
oben  männlicher,  unten  weiblicher  und  sammetartiger  Aehre. 

Blätter  grundständig 20  Typhaceae. 

Griffel  3  —  S^^  lang»  alle  zusammen  über  der  in  Blattschei- 
den   eingewikelten   weiblichen    Aehre    eine    Quaste   bildend. 

jjQ  ,      (Welschkorn  oder  Mays) 8  Gramineae. 

Griffel  höchstens  von  der  dreifachen  Länge  des  BlÜQichens, 
nie    zusammen   am   Ende   der   Aehren,    Köpfchen   etc.    eine 

Quaste  bildend 89 

Griffel  2.    Antheren  wagerecht  auf  dem  Staubfaden  schaukelnd. 

g„   ,      Stengelknoten  erhaben 8  Gramineae. 

Griffel  1.    Antheren  aufrecht,  mit  der  Basis  an  den  Staubfaden 

befestigt.     Stengelknoten  nicht  erhaben 90 

Blumen,  wenigstens  die  weiblichen,  mit  3  Dek-  oder  Perigon- 
blättchen.      Griffel   einfach,   ungetheilt.      Kapselfrucht    mit 
90.  (      einem  Dekelchen  rundum  aufspringend     .        .        .    20  Typhaeeae. 
Blumen   nur  mit   einem  einzigen  Dekblättchen.     Griffel  zwei- 

bis  dreispaltig.    Frucht  nicht  aufspringend       .        .      9  Cyperaceae. 

{  Männliche  Pflanze 92 

'^     \  Weibliche  Pflanze '  113 


95 
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NaltLlflthlge  Wasaergewächse  oder  Gräser  und  Binsen     .        .        03 
„«  /  Gewächse   mit  regclinäfsigen,   aus   einem  Kelch  und  Korolle, 
oder  aus  einem  einfachen  quirlhlättrigcn  Perigon   gebildeten 
Blumen Ö5 

Fluthcnde^  untergetauchte  Wassergewächsc  mit  ganz  nakten, 
nur  aus  Staubgefärsen ,  meist  nur  aus  sitzenden  Antheren 
gebildeten  Blüthen 21  Najadeae. 

93.  {  Gräser  und  Binsen  mit  unter  einem  Dekblättchen  oder  in  2  —  6 
wechselständigen  Blättchen  eingeschlossenen  Staubgefäfsen, 
und  rispigen,  oder  kleinere  und  gröfsere  Aehrchen  und  Aehren 
bildenden  Blüthenständen 94 

Stengelknoten  erhaben.  Blattscheiden  längsschlitzig.  Staub- 
gefäfse  von  2  —  3  —  6  wechselständigen  Spelzblättchen  ein- 
geschlossen. Antheren  wagerecht  auf  dem  Staubfaden  schau- 
kelnd.   (Gräser!) 8  Gramineae. 

94.  [  Stengelknoten  nicht  erhaben.   Blattscheiden  ganz,  röhrig,  nicht 
längsschlitzig.     Staubgefäfse  nur  von  einem  einzigen  Spelz- 
blättchen gestützt.    Antheren   aufrecht,   mit  der  Basis   dem 
Staubfaden  aufsitzend.     (Binsen  und  Riedgräser!) 
,        ,        .9  Cyperaceae. 

Blume  verwachsenblättrig,  eine  vier-  bis  funfzipfelige,  trich- 
terige, röhrige  oder  glokige  Korolle  darstellend     ...        96 
Blume  aus  freien  Perigon-  oder  Kclchblättchen  und  Petalen 

gebildet ^ 

.  Staubgefäfse  1  —  2—3  —  4  frei,  weder  mit  den  Antheren  noch 

I      mit  den  Fäden  verwachsen 9^ 

*  i  Staubgefäfse   5   (wenigstens   die   Antheren)    unter   sich    ver- 

V      wachsen 98 

Blumen    einsam,   gipfelständig.     Kelch   vierzipfelig.      Korolle 
rauschend  -  häutig  ,    vierzipfelig.      Staubgefäfse   4.      Blätter 
.      grundständig,  binsenförmig,  stielrundlich         .        42  Plantagineae. 
\  Blumen   in   Scheindolden.     Kelch   scheinbar  fehlend.     Korolle 
petaloidisch,  fünfzipfelig.    Staubgefäfse  1  —  3.    Blätter  gegen- 
ständig, flach 46  Valerianeae. 

Stengel  kletternd,  mit  spiralig  gewundenen  Ranken.  Blumen 
einzeln,  gestielt.  Kelch  deutlich,  fünfzipfelig.  Antheren- 
fächer  schlängelig  hin-  und  hergebogen  .  .  90  Ciicurbitaceae' 
.  Stengel  aufrecht,  weder  kletternd  noch  rankend.  Blumen  korb- 
^^  ständig,  auf  dem  Blütheboden  sitzend.  Kelch  fehlend,  nur 
in  einem  Haarkranze  angedeutet.  Antheren  in  eine  Röhre 
verwachsen  mit  geraden,  parallelen  Fächern 
{Sy,ianthereae  Fam.  49.  51.) 

Blume   dreigliederig ,   d.   h.   aus   3   oder   zweimal   3   (sechs) 

Blättchen  gebildet •      ^^^ 

.  Blume  viergliederig,  d.  h.  aus  4  oder  zweimal  4  (acht)  Blätt- 
chen gebildet 1^«> 

Blume  fünfgliederig,  d,  h.  aus  5  oder  zweimal  5  (zehn)  Blätt- 
chen gebildet 1^^ 
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Blume  aus  S  äursern  und  3  (meist  mit  denselben  wcchsel- 
ständigen)  Innern  Blättchen  gebildet 161 

Blume  mit  einfachem,  nur  aus  3  Blättchen  bestehendem, 
kelchartigem  Perigon  123  Euphorbiaceae. 

Wassergewächse  DiitS  grünen  Kelchblättchen  und  3  deutlich  durch 
101   1      Consistenz  und  Färbung  verschiedenen  Fetalen       23  Hydrocharideae. 

Landpflanzen  mit  6  in  allen  Verhältnissen  ziemlich  gleichen 

Perigonblättchcn  102 

Blumen  aus  der  Mitte  lederiger,  immergrüner  Blätter.  Staub- 

gefäfse  3  in  eine  Röhre  verwachsen  ...      15  Smilaceae, 

Blumen   axenständig,   nicht   aus  der  Blattfläche  entspringend. 

Staubgcfäfse  6  frei *      103 

Blätter  nadeiförmig  oder  fädlich,   sitzend  und  büschelig  ge-    . 
stellt 15  Smilaceae. 

Blätter   flach,   gestielt,   Tvechselständig,   weder   nadeiförmig, 

noch  fädlich,  noch  büschelig 104 

Stengel   kletternd,    stachelig   oder   windend.      Blattstiel    ohne 

Scheide  oder  häutige  Nebenblättchen         ...      15  Smilaceae» 

Stengel  aufrecht,  weder  stachelig  noch  windend.    Am  Grunde 
j      des  Blattstiels  eine  häutige,  oberachselständige  Scheide  oder 
ein   blattgegenständiges,    häutiges,    später   oft   geschlitztes 
Nebenblättchen      . 36  Polygoneae, 

Perigon  kelchartig,  vierblättrig.  Petalen  fehlend.  Staub- 
gcfäfse 4.    Blätter  krautig 106 

Kelch  vierblättrig.    Petalen  4.    Staubgefälse  8.    Blätter  saftig, 

diklich  und  fleischig 106  Crassulaceae, 

Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättchen  und  wie  alle  Theile 
mit  Brennhaaren  besetzt.     (Nessel!)      .        .        .        35  Vrticeae, 

Blätter  wechselständig,  kahl,  ohne  Brennhaare  und  Neben- 
blättchen.    (Spinat!) 98  Chenopodeae, 

[  Perigon  fünfblättrig,  Kelch  oder  Petalen  fehlend       .        .        .      108 
107.  \  Kelch^  fünfblättrig    oder   verwachsenblättrig    und    fünfspaltig 

(       oder  zähnig.    Petalen  5 111 

jQg  (  Blätter  fingerig  oder  mehrmal  fiederig  zusammengesetzt  .      109 

(  Blätter  einfach,  weder  fingerig  noch  fiederig      ....      110 

Blätter  gegenständig,  fingerig,  aus  lineal- lanzettlichen,  säge- 
zähnigen  Blättchen  zusammengetetzt,  mit  Nebenblättchen. 
Blumen  in  nikenden  oder  hängenden  Trauben  oder  Sträufsen 
mit  kelchartigera  Perigon.  (Hanf!)         .        .        .        35  Vrticeae. 

Blätter  wechselständig,  mehrfach  fiederig,  aus  lineal-fädlichen 
Blättchen  zusammengesetzt,  oder  in  solche  zertheilt,  ohne 
Nebenblättchen.  Blumen  in  steifaufrechten,  einfachen  und 
doppelten  Dolden  mit  5  Petalen  ...         78  Umbelliferae, 

Stengel  kletternd  und  windend.  Blätter  gegenständig,  hand- 
nervig, herzförmig  oder  lappig,  rauhhaarig,  mit  Nebenblätt- 
chen.    Blumen  in  Sträufsen.     (Hopfen!)         .         .       35  Vrticeae. 

Stengel  aufrecht.  Blätter  fiedernervig,  weder  herzförmig  noch 
lappig,  kahl,  ohne  Nebenblättchen.  Blumen  in  (ähren- 
ständigen) Knäuelchcn.    (Spinat!)  .        .         98  Chenopodeae. 
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Blatter  einfach,  ganz  und  ungetheüt.     Bluraen  einzeln,  gipfel- 
«tündig,   in  Trichotomien   oder  Scheindolden.     Staubgefäfse 

zehn 112 

J  Blätter  mehrfach  zusammengesetzt,  mit  eirundlichen,  sägigen 
•  '       Blättchen.     Blumen    (sehr   klein)    in   rispig   gestellten ,   zu- 
sammen einen  federhusch -ähnlichen   Blüthestand  bildenden, 
dünnen ,    walzlichen    Aehren.      Staubgefäfse    15  —  20    und 

'"*''**' 138  Spiraeaceae. 

Blätter  gegenständig,  krautig.  Bluraen  einzeln ,  gipfelständig 
oder  in  Trichotomien.     Kelch  röhrig,  fünfzähnig.     Fetalen 

112.  (       lang-nagelig 105  Sileneae, 

Blätter  wechselständig,  saftig  und  fleischig.  Blumen  in  Schein- 
dolden.    Kelch  fünf  blättrig.    Fetalen  nagellos         106  Crassulaceae. 

Kräuter  und  Staudengewächse 114 

Gräser  und  Binsen 133 

113.  (  Wassergewächse  mit  untergetauchten,  fluthenden  Stengeln  und 
ganz  nakten,  aus  dem  blofsen  Fruchtknoten  bestehenden 
Blüthen 21  Najädeae. 

Fruchtknoten  oberständig,  d.  h.  im  Grunde  des  Perigons  oder 
Kelchs  frei,  ron  demselben  umschlossen,  aber  weder  damit 
verwachsen,  noch  ron  dessen  Zipfeln  oder  Zähnen  gekrönt  115 

114./  Fruchtknoten  unterständig,  d.  h.  mit  der  Röhre  des  Ferigons 
oder  Kelchs  Terwachsen ,  von  dessen  freien  Zipfeln  oder 
Zähnen,  oder  wenn  diese  fehlen,  von  der  Korolle  gekrönt, 
und  daher  unter  derselben 127 

Ferigon  aus  einem  einzigen,  scheidigen  Blättchen  gebildet. 
(Blätter    fingerig- zusammengesetzt ,    oder    handnerrig    und 

115.  {      lappig.    Hanf  oder  Hopfen ! )  ....        35  Urtlceae, 
Ferigon,    Kelch  oder  Korolle  mehrblättrig   oder   verwachsen- 
blättrig und  zwei-  bis  fünfzipfelig  oder  zähnig       .         .         .       116 

Ferigon  zweigliederig,  d.  h.  aus  zwei  freien  oder  verwachsenen 
Blättchen  gebildet  zweiblättrig,  oder  krugförmig,  und  zwei- 

116.  /       zipfelig  oder  zähnig      .         .         .         , '    117 

Ferigon,  Kelch  oder  Korolle  mehrgliederig,  d.  h.  aus  3  —  4  —  5 

oder  sweimal  soviel  Blättchen  zusammengesetzt     .        .         .      118 

Blätter  gegenständig,  mit  Nebenblättchen.  Ferigon  zwei- 
blättrig.   Alle  Theile  der  Pflanze  mit  Brennhaaren  besetzt. 

(Nessel) 35  Urticeae. 

\  Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblättchen.  Ferigon  krug- 
förmig, röhrig,  verwachsenblättrig,  zweizipfelig  oder  zähnig. 
Keine  Brennhaarc.     (Spinat)  .        .        .         98  Ckenopodeae. 

Blumen    dreiglicderig,   d.    h.    aus   3    oder    zweimal   3    (sechs) 

nämlich  3  äufsern  und  3  Innern  Blättchen  zusammengesetzt       119 

Blumen  viergliederig,  d.  h,  aus  4  oder  zweimal  4  (acht), 
nämlich  4  äufsern  und  4  innern,  wechselständigen  Blättchen 
zusammengesetzt 121 

Blumen  fünfgliederig ,  d.  h.  ans  5  oder  zweimal  5  (zehn) , 
nämlich ^5  äufsern  und  5  innern,  wechselständigen  Blättchen 
gebildet 124 


118. 


119. 


121. 
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Perlgon  einfach,   dreiblättrig,    Blätter  gegenatändig.    Fruclit- 

knoten  zirciknöpfig.    Springfrucht      .        .        .     123  Euphorhiaceae. 

Perigon  doppelt,  aus  3  äufsern  und  3  mit  denselben  wechsei- 
ständlgen  innern  Blättchen  gebildet.  Blätter  wechselständig 
oder  büschelig.  Fruchtknoten  einfach,  rundlich,  pyramida- 
lisch-dreikantig.    Kern-  oder  Beerenfrucht      ....      120 

Blattstiele  mit  oberachselständigen,  häutigen  Scheiden.    Frucht- 
knoten pjramidalksch,  dreikantig,  mit  quastenförmig  behaarten 
120.  ^      Narben.    Kernfrucht 36  Polygoneae. 

Blattstiele  nebenblatt-  und  scheidenlos !  Fruchtknoten  rundlich. 
Narbe  einfach,  kopfig,  nie  quastenförmig  behaart.  Beere  15  Smilaceac. 

Perigon  einfach,  kelchartig,  vierblättrig,  theillg  oder  zähnig, 

Korolle  fehlend 123 

Kelch   vierblättrig,    theilig,    zipfelig  oder  zähnig.     Petalen   4 

oder  in  eine  vierzipfelige  Korolle  verwachsen  .        .        .      123 

Blumen    in    achsel  -    oder    ährenständigen    Knäuelchen ,     mit 
krugförmigem,    vierzipfeligem    oder  vierzähnigem  Perigone 
und  einsamem  Fruchtknoten.    Schlauchfrucht  einsamig. 
122.  (      (Spinat) 98  Chenopodeac. 

Blumen  in  endständiger  Scheindolde  mit  vierblättrigem  Pe- 
rigone und  4  Fruchtknoten,  welche  zu  eben  so  vielen  mehr- 
samigen  Balgkapseln  werden       .        .        .        .       106  Crassulaceae. 

Kelch  und  Korolle  durchscheinend  häutig,  vierzipfelig.  Frucht- 
knoten und  Griffel  1.  Schlauchfrucht  einsamig.  Blätter 
binsenartig,  stielrundlich,  grundständig,  in  den  Achseln  die 
Blumen  tragend 42  Plantagineae, 

Kelchblättchen  und  Petalen  4,  nicht  durchscheinend  -  häutig. 
Fruchtknoten  4,  zu  eben  so  vielen  vielsamigen  Balgkapselu 
werdend.  Blätter  stengelständig,  flach.  Blumen  in  Schein- 
dolden       106  Crassulaceae. 

Perigon  kelchartig,  fünfblättrig;  Korolle  fehlend       106  Crassulaceae. 

Kelch  und  Korolle 125 

Blätter  einfach,  gegenständig.    Blumen  nie  in  Aehren!    .        .      126 

Blätter  mehrfach  zusammengesetzt,  mit  eirundlichen,  sägigen, 
125.  (      Blättchen.   Blumen  in  schlanken,  fädlichen,  rispig  gestellten, 
zusammen  einen  federbuschartigen  Straufs  bildenden  Aehren 
138  Spiraeaceae. 

Petalen  5,  langnagelig.  Fruchtknoten  1  mit  5  freien  Griffeln, 
Kapsel  einfächerig,  zähnig  aufspringend.  Samen  nakt,  an 
einem  Mittelsäulchen  angeheftet  ....  105  Sileneae. 
^nfi  I  Korolle  verwachsenblättrig  mit  5  sternförmig  ausgebreiteten 
oder  zurükgeschlagcnen  Zipfeln  und  fleischigen  Läppchen 
oder  Säkchen  mit  Hörnchen  zwischen  derselben.  Frucht- 
knoten 2  mit  einer  diken ,  massigen  Griffelkappe  bedekt. 
Balgkapscln  mit  haarschopfigen  Samen      .        .         71  Asclepiadeae. 

Blume  drelgliederig,  d.'  h.  aus  3  oder  zweimal  3  (sechs) 
Blättchen  gebildet 128 

Blume  fünfgliedcrig,  aus  5  Petalen  gebildet,  oder  eine  röhrige, 
trichterige,  funfzipfeligc  Korolle  darstellend  .        .        .      130 

1* 


123. 


124. 


12T. 
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(  Perlgon  nur  ans  8  Blättchon  gebildet   .        .        .23  Bydrockarideae. 
^       \  Pcrigon  ßechsblättrig  oder  Kelch  dreiblättrig  und  Fetalen  3  129 

S  Wasserpflanzen !    Kelchblättchen  und  Fetalen  3.     Griffel  oder 
Narben  3  —  6  zweispaltig 23  IJydrocharideae. 
Landpflanze  (mit  windendem  Stengel  und  herzförmigen  Blättern.) 
Ferigon  sechsblättrig.    Griffel  1  dreispaltig     .  15  Scitamineae. 

Blumen  in  Scheiudolden  oder  in  einer  gemeinsamen^  gleichsam 
den  Kelch  einer  gefüllten   Blume  darstellenden  Hülle  einen 
Blüthenliorb  bildend.    Korolle  röhrig,  trichterig,  fünfzipfelig 
T50  /      ^^^^  zähnig.    Griffel  zwei-  bis  dreispaltig.    Achene  mit  einer 

Haarkrone *        .        .        .        .      131 

Blumen   in   einfachen    oder   doppelten   Dolden.     Fetalen   fünf. 
Griffel  zwei.    Frucht  nakt,   ohne  Haarkrone,  eich  in  zwei 
Achenen  theilend  ......         78  Umbelliferae, 

Blumen  gestielt,  eine  gedrungen©  Scheindolde  ohne  Hülle  bil- 
dend,   Blätter  gegenständig         ....  46  Valerianeae. 

Blumen    auf    dem    Blütheboden    sitzend ,    einen    Blüthenkorb 
(      bildend,    der,    von    einer   Hülle   umgeben,    gleichsam   eine 
gefüllte   Blume    darstellt.      Blätter    Wechsel-    oder    grund- 
ständig   (Synanthereae  Fam.  49  und  51. 

Stengel  ohne  erhabene  Knoten,  mit  rührigen ,  ganzen  Blatt- 
scheiden  ohne  Längsspalte.  Fruchthnoten  nur  Ton  einem 
einzigen  Dekblättchcn  gestützt.  Griffel  1,  zwei-  oder  drei- 
spaltig!    Samen   lose,   nicht  mit   dem   Fruchtgehäuse   ver- 

,„9    I      wachsen 9  Cyperaceae. 

"*'  Stengel  mit  erhabenen  Knoten  und  längsschlitzigen  Blatt- 
schciden.  Fruchjtknoten  von  2  —  6  wecheelständigen  und  mit 
den  Rändern  sich  wechselseitig  umfassenden  Spelzblättchen 
eingeschlossen.  Griffel  2.  Samen  mit  dem  Fruchtgehäuse 
verwachsen 8  Gramineae. 

VII.    Verborgenblüthige.     (CryptogamaeJ 

Kräuter,  Stauden,  grasartige  und  Wassergewächse  ohne  Milchsaft  2 

Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  (handnervigen,  lappigen  Blättern 
und)  weifsem  Milchsafte.  Scheinfrucht  birnförmig,  fleischig. 
(Feigenbaum) 34  Artocarpeae. 

Blattlose,  gegliederte,  mit  häutigen,  röhrigen  Sticfelscheidchen 

versehene  oder  quirlästige  Gewächse 3 

Beblätterte,    ungegliederte    Gewächse    ohne    Scheidchen    und 

Quirälste 4 

Untergetauchte  Wasserpflanzen  mit  quirlständigen  oder  gabel- 
theiligen,  scheidelosen  Aesten  und  Zweigen,  und  kugeligen 
oder  schraubenförmig  gewundenen  Fructificationsorganen  an 
den  Exsertionsstellen  derselben  ....       6  Characeae. 

Aufrechte  oder  aufstrebende  Gewächse  mit  aus  röhrigen,  häu- 
tigen und  zähnigen  Sticfelscheidchen  entspringenden  Gliede- 
rungen und  aus  quirligen,  gestielten  Schildchen  zusammen- 
gesetzten Endähren,  welche  einen  gelblichen  oder  grünlichen 
Staub  von  sich  geben 7  Eqtdsetaceae. 


5. 
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Früdite  auf  dem  Büken  der  Blätter  angeheftet.  (Farren- 
kräuter) 2  Pohjpodiaceae. 

Früchte  in  den  Blattachaelo   am  Rhizome,  oder  am   Stengel 

und  seinen  Verästelungen  in  Aehren  oder  Rispen  stehend      .  5 

Blätter    gras-  oder   hinsenartig,    horstlich,   stielrundlich  oder 

nadel-  und  schuppenförniig 6 


Blätter   flach,    hreit,    einfach    oder   fiederig,   oder  vierzählig, 

(wie  ein  vierhlättriges  Kleehlatt)  zusammengesetzt        .        .  1 

y  Blätter  hinsenförraig,  halbstielrundlich  oder  horstlich,  alle 
grundständig  aus  einem  Scheiben-  und  zwiehelförmigen  oder 
fädlichen,  kriechenden,  wurzelartigen  Rhizome,  an  welchem 
sich  in  den  Blattachseln,  also  scheinbar  an  der  Wurzel,  die 
Früchte  finden       .         , 1  Rhizocarpae. 

Blätter  nadel-  oder  schuppenförmig,  am  aufstrebenden  Stengel 
quirlig,  zeilig  oder  ziegeldachig  gestellt,  daher  die  Tflanzen 
gröfsern  Moosen  oder  Nadelholzzweigen  gleichend.  Kapseln 
klappig,  in  den  Blattachseln  oder  in  Endähren  einen  gelben 
(harzigen)  Staub  aus  sich  gebend      ...        5  Lycopodiaceae. 

Stengel  aufrecht.  Früchte  kapselartig,  mit  einer  Spalte  auf- 
springend ,  in  endständiger  Aelire  oder  Rispe  ....  8 
]  Stengel  ein  kriechendes  oder  lose  schwimmendes,  wurzelartiges 
Rhizom,  an  welchem  unter  eilänglichen ,  einfachen  Blättern 
oder  am  Stiele  vierzähliger  Blätter  die  kugeligen  Früchte 
stehen 1  Rhizocarpae. 

Blatt  oder  Blätter  ein-  oder  zwei-  »nd  mehrmal  fiederie 
oder  fiedertheilig.  Kapseln  in  einem  ästigen,  rispigen  Blü- 
thenstande 9 

Blatt  eirund,  ganz  und  ganzrandig.  Kapseln  eine  einsame, 
schmal -linealische,  zweizeilige  (sehr  selten  2  solche)  auf 
dem  Stengelende  bildend 4  Ophioglosseae, 

Fruchtstengel  mit  einem  einzigen,   einfach -gefiederten  Blatte 
oder  blattlos,  mit  einem  grundständigen,  mehrfach -fieder- 
theiligen   Blatte.     Kapseln   sitzend,   mit   einer  Queerspalte 
9.  ^      aufspringend 4  Ophioglosseae. 

Fruchtstengel  mit  2  —  4  und  mehr  meist  gegenständigen, 
ficderigen  Blättern.  Kapseln  kurz  gestielt,  mit  einer  Längs- 
spalte,  d.  h.  yertical  aufspringend      ...         8  Osmuhdaceae. 


8. 
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Analyse  der  Gattungen. 


1.  Familie:   Rhizocarpae.    ( Wurzelf rüchtler.) 

(  Blätter  halbstielrundlich  oder  borstlicli,  binsenartig  .        .  2 

1«  (  Blätter   mit   breiter ,    einfacher   oder   zusammengesetzter  oder 

(      getheilter  Blattfiäche S 

Rbizom  fädlich,  kriechend.  Blätter  borstlich,  in  der  Knospen- 
lage fichnekenförmig  eingerollt.  Früchte  fast  erbsengrofs, 
kugelig,  behaart,  frei  in  den  Blattachseln  am  Rhizome 
stehend  Pillularia  Fjtll. 

\  Rbizom  scheibenförmig,  wie  bei  einer  Zwiebel.  Blätter  halb- 
stielrundlich, lauchartig,  auch  in  der  Knospenlage  aufrecht. 
Früchte  schlauchartig,  dünnhäutig,  kahl,  in  den  Terbreiterten 
Blattbasen  Terborgen,  mit  Körnern  erfüllt  .  .  Isoetes  Liyy, 
Lose  auf  dem  Wasserspiegel  schwimmend !  Blätter  länglich 
eirund,  gegenständig,  zweizeilig,  zusammen  der  Pflanze  das 
Ansehen  eines  ein-  oder  mehrmal-fied erigen  Blattes  gebend. 
Früchte  in  Knäueln  unter  den  Blättern  am  Rhizome  stehend 

«        .  Salvinia  Mich. 

Kriechend,  festgewurzelt !  Blätter  lang  gestielt,  aufrecht,  \ier- 
zählig  mit  gekreuzten  Blättchen,  einem  Tierblättrigen  Klee- 
blatte ähnlich;  Früchte  einzeln  oder  zu  2  —  3  auf  ästigem 
am  Blattstiel  entspringendem  Stiele  .        .  Marsilea  Mich. 

2.   Familie:    Polypodiaceae.    (Wedelfarrn.  — 
„Farrnkräuter. ") 

Di«  FarriikTäuter  sind  nur  vor  dam  Aufspringen  ihrer  Kapseln  richtig  zu  bestimmen  f 
später  verändern  sich  die  Fruchthäufchen,  die  Schleierchen  verschwinden  oft  u.  s.  w., 
und  es  können  dann  leicht  Irrungen  geschehen. 

Fruchthäufchen   mit   einem   häutigen,   aus  dem  Oberhäutchen 
des  Blattes  oder  aus  dem  Blattrande  gebildeten  Ueberzuge , 
einem  sogenannten  „Schleier"  bedekt  oder  auf  einem  solchen 
\     aufsitzend  und  von   demselben  kelch-  oder  hüUenarti'g  um- 
geben       2 

Fruchthäufchen  nakt,  ohne  Schleier  und  Hülle  ...        18 


—     109     — 

/  Fruchthäufchen  mit  einem  Schleier  bedekt         '        '        '.        * 
2.  <  Fruchthäufchen  ohne  Schleier,  aber  mit  einer  häutigen,  perigon- 

(      artigen  Hülle  umgeben 

/  Schleier  vom  umgeschlagenen  oder  eingerollten  Blattrande  ge- 

-  1      bildet.    Fruchthäufchen  randständig 

J  Schleier  dünnhäutig ,   durchscheinend,    aus  dem  Oberhäutchen 
f      der  Blattfläche  gebildet.    Fruchthäufchen  rükenständig         .  Ö 

Fruchthäufchen  eine  ununterbrochene  Linie  bildend,  oder  die 
ganze  Rükenfläche  des  Blättchens  bedekend ;  Blattrand  der 
ganzen  Länge  nach  eingeschlagen       .        •        •        •  ^     • 

4.  (  Fruchthäufchen  entfernt -ständige,  nicht  zusammenhängende, 
rundliche  Punkte  oder  längliche  und  linealische  Flekchen 
bildend,    über   welche   der   Blattrand   als   Läppchen    einge- 

.  8 

schlagen  ist 

/  Kapseln  nur  am  Rande  der  Blättchen  stehend ,  eine  schmale 

5.  ?      Linie  bildend (Pteris  Swabtz.)    .  6 

(  Kapseln  den  ganzen  Blätfchenrüken  bedekend     ....  * 

/Kapseln    wirklich    randständig,    ungeslielt.       Fiederblättchen 

\      sitzend ^'«^''*  ^'^'^'^• 

\  Kapseln  den  gabcltheiligen  Queeräderchen  der  Blättchen  auf- 
(      sitzend,  gestielt.    Fiederblättchen  gestielt        .        Allosurus  Bernii. 
Blättchen  gestielt.    Schleier  einfach,  nur  aus  dem  eingeschla- 
genen Rande  des  Blättchens  gebildet         .        .        Allosurus  Behi>'h. 
.Blättchen  sitzend.     Schleier  doppelt,   ein  allgemeiner  aus  dem 
Blättchenrande,    und  besondere,   schuppenförmige ,  aus  dem 
Oberhäutchen  des  Blättchens  gebildet,  zwischen  den  einzelnen 
Fruchthäufchen  entspringend        .        .        .        Struthiopteris  Willd. 
Fruchthäufchen    auf    dem    Schlcierchen    stehend,    linealisch. 
Blättchen  keilig -verkehrt- eirund,  nur  oberwärts  durch  fast 
parallele  Einschnitte  in  gerade  abgestutzte  Läppchen  gespalten, 

8.  l     lang  gestielt.    Stiele  kahl  und  glatt      .        .        .     Adiantum  LiNrf. 

Fruchthäufchen  randständig,  rundlich,  punktförmig.    Blättchen 

mit  rundlichen  Läppchen,  sitzend.    Stiele  behaart 
Cheilanthes  Sjvabtz. 

Fruchthäufchen  linien  -  oder  punktförmig,  nur  mit  den  Schleier- 
häutchen  bedekt,  ohne  Spreuschüppchen  .        .        .        .        IW 
Fruchthäufchen  den  gabcltheiligen  Seitenäderchen   des  Blattes 

9.  (      aufsitzend,   ohne  Schleierchen,   aber  wegen   der  dazwischen 
gestellten  zahlreichen  Spreuschüppchen  scheinbar  geschleiert 
und  die  ganze  Rükseite  des  Blattes  bedekend 
Ceterach  Willd  . 

i  Fruchthäufchen  getrennte,  (m«ist  reihenweise  geordnete)  runde 
Funkte  bildend  (Aspidium  Sttartz.') *^ 
Fruchthäufchen  linienförraig,  länglich,  nierenförmig  oder  oval  .        13 
Schleier  schildartig,  in  der  Mitte  oberseits  genabelt,  unterseits 
eben  daselbst  angeheftet»  ringsum   sich  lostrennend,   rund- 

11.  (      lich-nierenförmig  PolysticJium  Roth. 

Schleier  nicht  in  der  Mitte,  sondern  am  Rande  angeheftet,  und 
auf  der  andern  Seite  eich  lostrennend ^^ 
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Scilleier  am  Grunde  angeheftet ,    an  beiden  Seitenrändern  von 
der  Spitze  gegen  die  Basis  sich  lostrennend    .  Aspidium  Roth. 

12.  (  Schleier  einerseits  der  ganzen  Länge  nach  angeheftet,  mit  dem 
ganzen  entgegengesetzten  Rande  sich  lostrennend 
Athyrium  Roth. 

/  Friichthäufchen  linienförmig  oder  lineal-länglich  und  gerade     .        14 

13.  <  Fruchthäufchen   eirundlich  oder  halhmond-  oder  nierenförmig 

(      gekrümmt.     (Aspidium  Swabtz)  ,        .        .         Athyrium  Roth. 

Blatt  („Laub  oder  Wedel")  fiederspaltig ,  fiedertheilig ,  ein- 
oder  mchrmal  fiederig 15 

14.  (  Blatt  („Laub  oder  Wedel")  einfach ,  ganz ,  ungetheilt ,  am 
Grunde  herzförmig,  ganzraudig,  (ausnahmsweise  wellig,  oder 
oberwärts  gespalten  und  kraus)     .        .        .    Scolopendrium  Willd. 

Fruchthäufchen   so   lang  als  die  Fiederchen,   der  Mittelribbe 

derselben  parallel Blechnum  Snith. 

15.  ^  Fruchthäufchen  kurz,  kürzer  als  die  Fiederchen,  ungefähr 
ihrem  halben  oder  ganzen  Qucerdurchmesser  gleichend,  den 
Seitenäderchen  derselben  aufsitzend      .        .        .    Asplenium  Smith. 

Blatt  häutig,  ziemlich  durchscheinend  und  meist  rothlich,  nicht 
grün!  Fruchthäufchen  auf  dem  Blattrande  mit  glokiger, 
zweiklappiger  Hülle.  Kapseln  einem  Mittelsäulchen  ange- 
heftet      Hymenophyllum  Smith. 

Blatt  krautig,  grün.  Fruchthäufchen  rundlich,  getrennt,  auf 
dem  Blättchenrüken  stehend,  mit  bekenförmiger,  gewiroperter 
Hülle.  Kapseln  an  keinem  Mittelsäulchen,  sondern  der  Blatt- 
fläche angeheftet M^oodsia  R.  Brown. 

(  Fruchthäufchen  (nakt)  linien  -  oder  punktförmig        ...        18 
j«,  /  Fruchthäufchen  dicht  mit  dazwischen  gestellten   Spreuschüpp- 
i      chen  bedekt,  nahe  zusammengedrängt^   daher  scheinbar  den 
V      ganzen  Blattrüken  einnehmend       ....     Ceterack  Willd. 

/Fruchthäufchen  linienförmig,  oder  lineal-länglich     ...        19 
18.  )  Fruchthäufchen  rundlich,  getrennte,  reihenweise  gestellte  oder 

(      zerstreute  Funkte  darstellend         .        .        .      Polypodium  Swartz. 

Blatt  doppel-  oder  mehrfach-fiederig  oder  fiedertheilig.  Frucht- 
häufchen nakt,  geschieden.  (Acrcstickum  Linn.')  ...  20 
•iq  I  Blatt  einfach  -  fiederspaltig  (mit  wechselständigen  stumpfen 
Fiederlappen.)  Fruchthäufchen  mit  Spreuschüppchen  bedekt, 
bald  zusammenfliefsend ,  und  den  ganzen  Blattrüken  ein- 
nehmend      Ceterach  Willd. 

Fruchthäufchen  ununterbrochene  ,   randständige  Linien  bildend 

ISothochlaena  R.  Bbojfn- 

20.  <J  Fruchthäufchen  den  gabclspaltigen  Seitenäderchen  der  Blätt- 
chen und  Fetzen  aufsitzend,  daher  mit  der  Mittelribbe  der- 
selben Winkel  bildend  ....        Gymnogrammc  Desf. 


16. 
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S.Familie:  Osmundaceae.    (  Spaltfarm.  ) 

Wedel  („Laub")  doppelfiederig,  mit  schmal  -  lanzettlichen ,  klein- 
fiägigen,  stumpfen  Blättchen;  der  fruchtbringende  einem  Stengel 
mit  gegenständigen,  iiederigen  Blättern  und  endständiger  Rispe 
gleichend.  Kapseln  kugelig,  kurz  gestielt,  netzaderig,  auf  dem 
Rüken  mit  einem  durchscheinenden  Höker  in  einer  Längsspalte 
aufspringend Osmunda  Siwjrtz. 

4.  Familie:  Ophioglosseae.     (^Klappen farrn.) 

Blatt  eirundlich,  am  Grunde  in  ein  Scheidchen  Terschmälert ; 
Endähre  einfach,  linealisch,  aus  zweizeilig  gestellten,  etwas 

S  \     anter  sich  verwachsenen  Kapseln  gebildet 

B  / Ophioglossum  BERisn. 

5S  \  Blatt  ein  -   oder  mehrfach  -  fiederiff.     Aehrchen  aus  zweizeilisr 

^  j      gestellten,   getrennten   Kapseln   gebildet,  und  in  eine  mehr 
oder  weniger  zusammengesetzte  ästige  Rispe  gestellt 
BotrycJiium  Swautz, 

5.  Familie:  Lycopodiaceae.     (Bärlappen.) 

Krautige  oder  halbstrauchige,  dicht  mit  nadel-  oder  schuppenforraigen 
Blättchen  besetzte,  wiederholt  gabelästige  Gewächse.  Kapseln 
(niercn förmig)  zweiklappig,  gleichförmig,  oder  mit  vierknöpfigen 
untermischt  in  den  Blattachseln  oder  in  Endähren 

Lycopodium  LirsTf. 

(Gattungen   nach  Pal.  Beavv.') 

/  Kapseln  gleichgestaltig,  (meist)  nierenförmig     ....  2 

1.  /  Kapseln    zweigestaltig ,    die    einen    (obern)   nierenförmig,    die 

\      andern  (untern)  vierknöpfig 3 

Kapseln  an  den  Seiten  der  Aeste  in  den  Achseln  unveränderter 

2   r      Blätter  sitzend PlanantJius. 

Kapseln    in    endständige ,    dekblättrige    Aehren    zusammenge- 
drängt        Lepldotis. 

Aufrecht.  Blätter  schmal  lineal-lanzettllch,  zugespitzt,  allseitig, 
ringsum  gleichförmig  ziegeldachig  gestellt,  daher  die  Aeste 

stielrundltch  erscheinend Selaginella. 

8.  ^  Kriechend.  Blätter  eirundlich,  vierzeilig,  die  der  beiden  äufsern 
Zeilen  gröfser  und  abstehend,  die  der  beiden  Innern  kleiner, 
angedrükt,  Nebenblältchen  ähnlich,  daher  die  Aeste  platt 
erscheinend Stachygynundrum. 

6.  Familie:    Characeae.    (Charen.) 

Fluthende,  untergetauchte,  blattlose  Gewächs«,  mit  gegliedertem 
Stengel,  quirlständigen,  oft  gabelspaltigen,  quirlzweigigen,  (schein- 
bar quirlblättrigen)  Acsten.  Befruchtungsorgane  an  den  Gliede- 
rungen thcils  nakte  Kügelchen  (Antheren?)  thcils  schraubenförmig 
gewundene,  mit  fünflappigem  Krönchcn  versehene  eiförmige  oder 
ellipsoidische  Körper  (Fruchtknoten?)  darstellend     .        .      Chara  Vjill. 
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7.  Familie:  Equisetaceae.  (Schachtelhalme.) 
Blattlose,  steife  Gewächse  mit  gegliedertem,  röhrigem,  einfachem 
oder  meist  quirlästigem  Stengel.  Glieder  gestreift  oder  gefurcht, 
jedes  aus  einem  röhrigen ,  gezähnten  Stiefelscheidehen  entspringend. 
Endähren  aus  quirlständigen  Schildchen  gebildet,  welche  auf  ihrer 
innern  Fläche  mehrere  (6  —  7)  gleichfalls  kreisständige,  häutige, 
längsspaltige ,  mit  gelblichem  oder  grünlichem  Staube  erfüllte 
Fruchtschläuche  tragen  .-        .        .        .        .        .        Equisetum  Puk. 

8.    Familie:    Gramineae.     (Gräser.) 

Erklärung  der  Gattungscharaktcre. 

Die  sogenannten  „Grasblüthen"  sind  ein-,  zwei-  oder  mehrblüthige 
Aehrchen.  Das  einblüthige  Aehrchen  ist  aus  2  Blättchen  —  welche 
hier:  Spelzen  heifsen  sollen  —  oder  aus  mehrern,  drei,  vier,  fünf  oder 
sechs  Blättchen  gebildet.  Die  beiden  äussern  dieser  Blättchen  wollen  wir  : 
Bälge,  die  (1  —  2  —  3  —  4)  von  diesen  gestützten  oder  eingeschlossenen, 
innerhalb  derselben  befindlichen  aber:  Spelzen  nennen.  Innerhalb  der 
Spelzen  stehen  entweder  unmittelbar  die  blofsen  Geschlechtsorgane,  oder 
diese  werden  am  Grunde  von  zwei  sehr  kleinen,  unscheinbaren  Schüppchen 
umschlossen,  welche  meist  nur  bei  starken  Vergröfserungen  sichtbar,  oft 
sehr  schwierig  zu  finden,  und  daher  nur  sehr  selten  unter  dem  Namen: 
De k Schüppchen  in  der  Analyse  der  Gattungen  berüksichtigt  sind.  Die 
norfliale  Zahl  der  Spelzen  ist:  2.  Sind  ihrer  mehr  (3  —  4)  vorhanden,  so 
ist  die  erste,  unterste  oder  die  beiden  untersten  Spelzen  als  Ansatz 
(Versuch)  zu  einem  zweiten,  untern  Blüthchen  zu  halten,  was  die  Analogie 
der  raehrblüthigen  Aehrchen  genügend  erweist.  Dasselbe  gilt  von  allen 
jen.en  stiel-,  oder  schuppen-,  oder  pinsel-  und  federartigen  Organen,  die 
man  oft  am  Grunde  der  Spelzen  findet. 

Die  mehrblüthigen  Aehrchen  bestehen  aus  2  oder  selten  nur 
einem  einzigen  grundständigen  Blättchen,  und  aus  2  oder  mehrern,  oft 
aehr  vielen,  axenständigen,  von  jenen  unterstützten  oder  eingeschlossenen, 
gleichfalls  zweiblättrigen  Blümchen,  welche  sonst  wie  im  einblüthigen 
Aehrchen  beschaffen  sind.  Jene  beiden  (oder  jenes  eine  grundständige) 
Blättchen  heifsen  auch  hier:  Bälge,  und  die  Blättchen  der  Blümchen: 
Spelzen  wie  dort. 

Die  Blümchen  zwei-  und  raehrblüthiger  Aehrchen  enthalten  entweder 
Staubgefäfse  und  Pistille,  und  werden  dann:  Zwitterblümchen  genannt, 
oder  sie  haben  nur:  Staubgefäfse  ohne  Pistille,  oder  Pistille  ohne  Staub- 
gefäfse, oder  gar  keine  Geschlechtsorgane;  im  ersten  Falle  heifsen  sie: 
männliche,  im  zweiten:  weibliche,  im  dritten:  gsschlechtslose 
oder  leere  Blümchen. 

Die  Bälge  wie  die  Spelzen  sind  in  der  Regel  wechselständig,  zwei- 
zeilig, eine  äufsere,  untere,  und  eine  von  jener  anfänglich  scheidig  ein- 
geschlossene innere,  obere;  nur  wenn  eine  dritte  Spelze  vorhanden  Ist, 
findet  hier  und  da  eine  andere  Stellung  der  letztern  statt.  Die  Spelzen 
umschliefsen  oft  später  so  fest  die  Kernfrucht,  (den  sogenannten :  „Samen") 
dafs  sie  für  die  Schaale  derselben  angesehen  werden..*...  Wenn  die 
beiden  Bälge  nicht  mit  den  Spelzen  In  einer  Zeile  stehen,   d.  h.  nicht  mit 
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ihnen  parallel  laufen,  iondern  sich  mit  denselben  kreuzen;  so  erscheinen 
gepaarte,  gleichsam  eine  Hülle  bildende  Deliblättchen  an  der  Axe  und 
heifsen  :  queer  vor  das  Aehrchen  gestellte  Bälge. 

Die  Staubgefäfse  bestehen  aus  einem  feinen,  fädlichen,  oft  haardünnen 
Träger,  und  einer  wagerecht  auf  der  Spitze  desselben  aufsitzenden,  schau- 
kelnden, meist  an  beiden  Enden  etwas  gabeligen  Anthere.  Sie  sind  in  der 
Regel  zu  3,  selten  zu  2  oder  durch  Fehlschlagen  einsam,  nur  in  einer 
einzigen  Gattung  zu  6  vorhanden.  Die  Fäden  kann  man  noch  lange  sehen, 
wenn  längst  die  Antheren  abgefallen  sind. 

Auf  dem  Fruchtknoten  erheben  sich  zwei,  in  zwei  lange  Narben  über- 
gehende, sehr  selten  am  Grunde  oder  bis  an  die  Narben,  oder  ganz  mit 
diesen  bis  zur  Spitze  in  einen  einzigen  verwachsene  Griffel.  Die  Narben 
sind  (^Echinaria  ausgenommen)  behaart,  und  haben  nach  ihrer  Behaarung 
folgende  Benennungen  erhalten:  fädlich-zottig,  wenn  dieselben  lang, 
mit  sehr  kurzen,  etwas  entferntem  Härchen  besetzt  sind  ;  federig,  wenn  sie 
einer  Federfahne  gleichen,  bei  kurzen  Griffeln  eine  bedeutende  Länge,  und 
lange,  oft  einseitswendige  oder  scheinbar  zweizeilig  gestellte  Haare  haben, 
und  endlich:  sprengwedelige,  wenn  sie  auf  sehr  langen  Griffeln  nur 
kurz,  dichtbehaart  und  einer  Gläserbürste  oder  einem  Weihbrunnwedel 
ähnlich  sind. 

Die  Tracht  (habitus)  der  Gräser  ist  vorzugsweise  durch  die  Anordnung 
der  Aehrchen  auf  der  Axe,  dann  durch  die  Richtung  und  Länge  der 
ährchentragenden  Aeste,  Zweige  und  Stielchen  bedingt.  Wir  wollen  für 
die  Verästelung  und  Aehrchenstellung,  was  sonst  fälschlich  der  Blüthen- 
stand  der  Gräser  genannt  wird,  (da  doch  jedes  Aehrchen  selbst  diesen 
darstellt)  das  Wort:  „Aehrchenstand,'*  und  für  die  Arten  desselben 
folgende  Bezeichnungen  gebrauchen. 

1)  Rispe  (panicula),  wenn  die  Aeste,  Zweige  und  Aehrchenaticle 
lang,  mehr  oder  weniger  ausgesperrt,  von  einander  entfernt,  daher  deutlich 
unterscheidbar  sind ,  ungefähr  der  Verästelung  eines  Strauches  oder  einer 
lokern  Baumkrone  gleichen,  wobei  man  zugleich  immer  noch  zwischen 
Aesten  und  Zweigen  durchsehen,  und  die  Hauptaxe  ("den  Halm)  erkennen 
kann. 

2)  Schwanz  (janthurus  —  Schweif),  wenn  die  Verästelungen  einer 
Rispe  so  verkürzt  oder  zusammengezogen  sind,  dafs  man  von  Aufsen  fast 
nur  die  Aehrchen,  aber  nichts  von  den  Verästelungen,  am  wenigstens  die 
Haimaxe  wahrnelimcn  kann ,  und  so  das  Ende  des  Grases  einem  dicht 
behaarten,  walzlichen  Thierschwanze  gleicht,  oder  einen  ellipsoidischen 
oder  eiförmigen  Kolben  darstellt. 

3)  Kopf,  wenn  der  vorige  Aehrchenstand  rundlich,  fast  kugelig 
erscheint. 

4)  Traube  (racemus) ,  wenn  an  der  Hauptaxe  kurze,  entfernte,  ab- 
stehende Aestchen  stehen,  welche  mehrere,  entweder  wieder  gestielte  oder 
wenigstens  divergirende  Aehrchen  tragen. 

5)  Aehre  (spicd) y  wenn  die  Aehrchen  kurz  gestielt  oder  stiellos, 
einzeln  oder  zu  2  —  3  an  der  Hauptaxe  stehen.  Arten  der  Aehre  sind: 
a)   einseitswendige,  wenn   alle  Aehrchen  nur  auf  der  einen  Seite  der 
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Axo  entspringen,  oder  nur  nach  einer  Seite  gerichtet  sind ;  ft)  g  I  e  i  c  h  s  e  i  t  i  g, 
wenn  die  Aeiirclien  nach  2  Seiten  in  gleichen  Reihen  oder  Zeilen,  oder 
allseitig,  rings  um  die  Achse  gestellt  erscheinen. 

6)  Aehrenrispe,  wenn  die  Hauptäste  selbst  wieder  Aehren  oder 
Schwänze  bilden,  z.  B.  Mays  oder  Welschkorn  (die  männlichen  Blüthen.) 

Der  Grasstengcl  oder  „Halm^^  ist  an  jeder  Blaitexsertion  mit  einem 
erhabenen,  aufgetriebenen,  weiiigstens  von  Aufsen  immer  deutlich  wahr- 
nehmbaren Knoten  Tersehen,  nur  bei  Molinia  anscheinend  knotenlos,  weil 
der  Knoten  fast  auf  der  Wurzel  steht.  Die  Blattscheiden  sind  in  der 
Regel  der  Länge  nach  gespalten,  geschlitzt,  nur  bei  den  meisten  BromuS" 
und  wenigen  Fesiuca -  A r t e n  ganz,  röhrig  und  nicht  gespalten. 

Zur  Untersuchung  einer  Grasgattung  schneidet  man  ein  Stielchen  mit 
dem  Aehrchen,  oder  letzteres  von  der  Ax«  der  Aehre  sorgfältig  ab,  und 
legt  dasselbe  auf  ein  Stuk  weifses,  oder  (wenn  die  Aehrchen  weifslich 
sind)  schwarzes  Papier.  Es  ist  nun  leicht  zu  erkennen,  dafs  ein  Aehrchen 
viel-  (d.  h.  4  —  6  — 12  etc.)  blüthig,  aber  etwas  schwieriger,  ob  es  zwei- 
oder  einblüthig  sey.  Um  dieses  zu  bestimmen,  darf  man  nur  am  Grunde 
des  Aehrchens,  wo  gewöhnlich  das  Stielchen  oder  der  Axenzahn  der  Aehre 
eine  Verdikung,  ein  Knötchen  macht,  einen  Druk  mit  dem  Fingernagel 
oder  mit  einer  Nadelspitze  anbringen,  wodurch  sogleich  die  Aehrchenaxo 
mit  den  Spelzen  oder  Blümchen  sich  trennt,  herausfällt,  und  nur  die  beiden 
Bälge  auf  dem  Knötchen  stehen  bleiben.  Nun  hat  es  keine  Schwierigkeit 
mehr,  mit  der  Loune  dis  Zahl  der  Blümchen,  die  Spelzen,  die  vorhandenen 
Ansätze  zu  nicht  ausgebildeten  Blümchen,  die  Grannen  etc.  zu  erkennen. 
Verfährt  man  mit  dem  Blümchen  auf  gleiche  Weise,  so  wird  man  eben  so 
leicht  die  Beschaffenheit  der  Geschlechtsorgane  und  die  Dekschüppchen 
am  Grunds  derselben  (wenn  sie  nicht  fehlen!)  betrachten  können..«.  Man 
erwirbt  sich  leicht  einen  gewissen  Takt  in  der  Bestimmung  der  Gräser, 
welche  überhaupt  bei  weitem  nicht  so  schwierig  ist,  als  viele  Lehrer  sie 
ihren  Schülern  darstellen,  um  die  eigene  Unkenntnifs  zu  verbergen!!! 

Grasgattungen. 

Aehrchen  sämmtlich  in  demselben  gleichen  Aehrchenstande     .  2 

Aehrchen  in  2  verschiedenen  Aehrchenständen,  die  männlichen 

^1      in   endständigen   Aehrenrispen,   die  weiblichen  in  seitlichen, 

gedrungenen,  von  Blattscheiden  eingeschlossenen  Aehren,  an 

deren  Gipfel  die  3  —  8^''  langen,  einfachen  Griffel  zusammen 

eine  Quaste  bilden.    (Welschkorn)     .        .        .  Zea  Link. 

Aehrchen  alle  einblüthig 3 

Aehrchen  gemischt,  die  zwitterigen  einblüthig,  die  geschlechts- 
losen vielblüthig,  in  demselben  Aehrchenstande  (nämlich  in 
einem  einseitigen,  eiförmigen  Schwänze)  .      Lamarkia  Mönch. 

Aehrchen  alle  zwei-  oder  raehrblüthig         ...        1         .        40 

Aehrchen  nur  aus  2  Spelzen  gebildet.  Bälge  fehlend         ,        .  4 

Aehrchen  mit  2  Bälgen  und  1—2—3—4  Spelzen  im  Blümchen    .        10 

Aehrchen  in  Aehren  .        .        .         .        .        .        .         .        .  5 

Aehrchen  in  Rispen  oder  rispig  gestellten  Döldchen  .        .  9 
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Aehrc   zwei-   oder  scchszoilig,   mit  wecliselständigen,   in  die 

Aashölilungen  der  Aehrenaxe  eingesenkten,  oder  zu  S  an  jedem 

Axenzaline  neben  einander  gestellten,  am  Grunde  mit  1  —  3 

]      Dekblättchen  gestützten  Aehrchen.     Griffel  und  Narben  2, 

kurz  und  federig Q 

Achre  einseitswendig;  mit  lanzctt-pfricralichen,  etwas  abste- 
henden >  dekblattlosen  Aehrchen.  GriiTel  1,  lang,  in  eine 
fädliche,  zottige  Narbe  endigend        .  .        .    ISardus  LiNy. 

Aehrchen  wechselständig,  einzeln  in  die  Aushöhlungen  der  Axe 
eingesenkt,  und  die  Dekblättchen  so  kurz  oder  angedrükt, 
dar»  die  Axe  (wenigstens  Tor  dem  Aufblähen)  gleichsam 
fädlich,  nakt  und  blüthenlos  erscheint 7 

Aehrchen  zu  2  — 3  neben  einander  auf  jedem  Axenzahne  stehend, 
sechs  Zeilen  bildend,  jedes  von  2  langen,  borstlich- zuge- 
spitzten Blättchen  gestützt,  daher  eine  meist  breite  oder 
ekige ,  massige  Aehre  bildend ^ 

Dekblättchen  länger  als  das  Aehrchen,  und  dasselbe  TÖllig  dekend. 

ßlümchen  grannenlos.    Staubgefäfse  drei      »     Lepturus  R.  Bbowk. 
7.  /  Dekblättchen  viel  kürzer  als  das  Aehrchen,  ein  kleines  Schüpp- 
chen an  dessen  Grunde  bildend.    Blümchen  gegrannt.    Staub- 
gefäfs  1  Psilurus  Tbin^ 

Ansatz  zum  zweiten,  obern  Blümchen  am  Grunde  der  Spelzen 
borstenförmig,  spitz Hordeum  Likn. 

Ansatz  zum  zweiten,  obern  Blümchen  ein  Stielchen  mit  einem 
Knöpfchen  oder  Schüsselchen  am  Ende     .        .        .    Elymus  Liny. 

Rispe  aus  einzelnen,  lang  gestielten,  halbovalen  oder  cirund- 
lichen,  plattgedrükten,  grannenlosen  Aehrchen  fast  regellos 
zusammengesetzt.  Staubgefäfse  3.  Blätter  scharf,  sich  an- 
hängend   Leersia  Sjfabtz. 

9.  (  Rispe  aus  kleinen  Döldchen  oder  vielmehr  Schein  -  oder  Trau- 
bendöldchen  gebildet;  Aehrchen  sehr  klein,  länglich,  ge- 
grannt, mit  Spelzchen,  welche  kürzer  sind  als  die  nakte  Kern- 
frucht. Staubgefäfse  2.  Blätter  weich  anzufühlen,  nicht 
anhängend.     (^ColeantJius  Seid.)    .        .        .  Schmidtia  Tbattik. 

Blümchen  einspelzig .11 

Blümchen  zweispelzig 13 

Blümchen  dreispelzig 32 

Blümchen  vierspelzig Anthoxanthum  LiyN. 

/  Aehre  oder  Schwanz.    Griffel  lang;  Narben  fädlich,  fein,  kurz- 

I      zottig,  an  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend         .        .        12 

11.  ^  Rispe.    Griffel  kurz;   Narben  federig,  kurz,   seitlich,  fast  am 
I      Grunde  des  Aehrchens  hervortretend.    (Trichodium  P.  Beauv.^ 

\      . Agrostis  Koch. 

Aehre  einseitswendig,  arm  -  (meist  nur  4  — 12)  blüthig.  Spelze 
grannenlos,  gcschlitzt-wimperig.  (Sehr  klein!  Halm  später 
strikartig  gedreht) Mibora  Ada^s. 

12.  ^  Schwanz  walzlich  oder  länglich,  dicht  und  vielblüthig.    (Bälge 
am  Grunde   verwachsen.)    Spelze  schlauchartig,   mit   einer 
Granne,  aber  ohne  "Wimperschlitzen  an  den  Rändern 
,        .        ,       Alopccurus  Link. 
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Griffel  lang}  Narben  fädllch,  fein  und  kurzzottig  oder  spreng- 
wedelig, an  der  Spitze  des  Blümchens  oder  liaum  unter  der- 

13.  l     selben  herrortretend .14 

Griffel  kurz;  Narben  federig,   seitlich,  fast  am   Grunde   des 

Blümchens  hervortretend 21 

/  Aehrchen  zweizeilig  in  einseitswendigen  AeLren         ...  15 

14.  I  Aehrchen  einen  Schwanz  oder  Kopf  bildend 1(J 

(  Aehrchen  in  eine  Rispe  gestellt 20 

Zwillingsahren.    Ansatz  zum  obern  Blümchen  fehlend.    Griffel 
1    mit    fädlichen,    zottigen,    an  der  Spitze  des   Blümchens 

heraustretenden  Narben Spartina  Schreb. 

Fingerig  gestellte,  sehr  schlanke^  fast  fädliche  Aehren.     Ansatz 

(      zum  zweiten,   obern  Blümchen  ein  gestieltes  Knöpfchen  aus 

(einer  Rükenfarche)  der  obern  Spelze.    Griffel  2,  sehr  lang, 

mit  fast  sprengwedeligen,   unter  der  Spitze  des  Blümchens 

herTortretenden  Narben Cynodon  Ricii. 

t  Bälge  länger,  mindestens  eben  so  lang  als  die  Spelzen.    Dek- 

)      Schüppchen  am  Grunde  der  Geschlechtsorgane        ...        17 

)  Bälge    kürzer    als    die    Spelzen.     Dekschüppchen   am   Grunde 

(      der  Geschlechtsorgane  fehlend Crypsis  Ait. 

Bälge  auf  dem  Kiele  nicht  geflügelt    Spelzen  häutig.    Ansatz 
zum  zweiten  Blümchen  fehlend,  oder,  wenn  er  vorhanden, 

stielartig»  borstlich.    {Phleum  Linn.) 18 

17.  l  Bälge  auf  dem  Kiele  geflügelt.  Spelzen  lederig  oder  knor- 
pelig, die  Kernfrucht  als  glänzende  Schaale  einschliefsend. 
Ansatz  zu  einem  oder  zwei  seitlichen  Blümchen :  1  —  2 
schuppenartige,  meist  behaarte  Blättchen         .        .  Phalaris  Linn. 

L  Ansatz  zum  zweiten  Blümchen  fehlend 19 

18. 1  Ansatz  zum  zweiten  Blümchen  als  kleines  Stielchen  oder  Borst- 

(     chen  am  Grunde  der  obern  Spelze     .        .         Chilochloa  P.  Beavv. 
Aehrchen     elliptisch  ;     Bälge     mit    bogenlinigem    Kiele    und 

geraden  Rändern  zugespitzt         .        .        .    Jchnodonton  P.  Beavv. 
.Aehrchen  länglich;    Bälge    mit    geradelinigem,    fast  parallel 
laufendem ,  oder  oben  etwas  auswärts  gebogenem  Kiele  und 
am  Ende   schief  gegen|die  Spitze  hin  zugestutzten  Rändern 

Plileum  P.  Beavv. 

Rispe  loket,  ausgespreizt.  Bälge  linealisch -pfriemlich,  viel 
kürzer  und  schmäler  als  die  Spelzen.  (Ansätze  fehlend.)  Staub- 
gefäfse  6.  (Nur  im  Süden  kultivirt:  Reis!)  .  .  Oryza  Linn. 
20.  (  Rispe  gedrungen ,  nach  dem  Verblühen  zusammengezogen. 
Bälge  grüfser  als  die  Spelzen.  Ansätze  2  pinselig  behaart. 
Staubgefäfse  3.  (Wildwachsend  ,  selten  als  „  B  a  n  d  g  r  a  s  '' 
kultivirt.  —  Phalaris  Linn.)  .         .        .       Baldingera  F.  JVett. 

Aehrchenstand    ein    Schwanz    oder    eine    Rispe.      Bälge  nicht 

weichstachelig 22 

„,  )  Aehrchenstand  traubig  (auf  jedem  Stielchen  3  —  5  Aehrchen.) 
Oberer  Balg  (die  convexe  Seite  des  Aehrchens  bildend)  mit 
hakigen  Weichstacheln  besetzt.  {Ccnchrus  Linn.  —  Lappago 
Schreb.) Tragus  Hall. 
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$  Aehrdien  convex  zusammengedrfikt 28 

"  •  \  Aehrchen ,  wenigstens  am  Grunde  bauchig  .        .        .        ,        81 

(  Schwanzgräser 24 

'  (  Rispengräser 26 

Bälge  spitz  oder  in  eine  Granne  verschniäiert,  aber  weder 
stumpf  noch   ausgerandet.     Ansatz  zum   zweiten   Blümchen 

24.  (      stiel-  oder  pinselförmig .        25 

Bälge    aus    dem    stumpfen ,     ausgerandeten    £nde    begrannt. 

Ansatz  zum  zweiten  Blümchen  fehlend     .        .        Polypogon  Desf. 
Bälge  zottig,  in  eine  lange,  borstliche  Granne  verschmälert. 
Spelzen  kahl;  die  untere  mit  2  Endgrannen  und  einer  langen, 
geknicten  und  gedrehten  Rükengranne ;  obere  am  Grunde  mit 
einem  stielartigen,  kaum  behaarten  Stielchen       .     Lagurus  Liyrf, 

25.  (  Bälge  kahl,  spitz.  Spelzen  am  Grunde  mit  Haaren  Ton  ^ 
ihrer  Länge  besetzt,  unter  der  Spitze  mit  einer  sehr  kurzen« 
kaum  über  dieselbe  hinausreichenden  Granne,  die  obere 
am  Grunde  mit  einem  pinselförmigen  Ansätze  versehen. 
(^Arundo  Linn.  —  Psamma  Beaut.)  •       .  Ammophila  Host. 

Blümchen  innerhalb  der  Bälge  auf  einem  diken  Stielchen 
emporgehoben.  Granne  dik,  mächtig,  aus  einer  Verdikung 
des  Mittelnervs  entspringend,  später  strikartlg  gedreht  oder 

sottig.    (Stipa  Wahlenb.^, 21 

\  Blümchen  innerhalb  der  Bälge,  stiellos,  sitzend.  Granne 
fehlend  oder  schmächtig,  sehr  zart,  haarfein,  und  weder  aus 
einer  Verdikung  des  Mittelnervs  entspringend,  noch  gedreht, 
noch  zottig 28 

Antherenfächer  am  Endo  bärtig.    Untere  Spelze  bis  zur  Spitze 
von  langen,  abstehenden  Seidenhaaren  zottig;  Granne  etwas 
unter  der  Spitze  entspringend.     {^Agrostis  Linn.  —    Arundo 
27.  (      ScHKÄi).  —  Achnodonton  Beäuv.}         .        .        .     Lasiagrostis  Link. 

Antherenfächer  am  Ende  kahl.  Untere  Spelze  nur  am  Grunde 
mit  kurzen,  anliegenden  Seidenhärchen  besetzt;  Granne  aus 
der  Spitze  derselben  entspringend      ....        Stipa  Lirfir. 

Blümchen   am   Grunde  mit  Haaren  von  wenigstens  %  ihrer 
Länge    besetzt.     (Arundo    Koch.   —    Arundinis   et   Agrostidis 
.     spec.  Linn.)     ....        .        .        .  Calamagrostis  Roth. 

'    I Blümchen  am  Grunde  nakt  oder  mit  kaum  bemerkbaren,  sehr 
kurzen  Härchen  besetzt.     Agrostis  Linn.  u.   Mert.  u.  Koch. 

28 

Unterer   Balg  kürzer.     Obere  Spelze  am   Grunde   mit  einem 
^     y      stielartigen  Ansätze  zum  zweiten  obern  Blümchen.    (^Anema- 

grostis  Trin.) Apera  P.  Bejvv. 

Unterer  Balg  länger.    Ansatz  fehlend 30 

Grundständige    und  Halmblätter  flach,   eben,   ziemlich   breit. 
Blume  mit  2  deutlichen  Spelzen         .        .        .         Vilfa  P.  Bejvv. 
30.  (  Grundständige  Blätter  borstlich,  wenigstens  sehr  schmal.   Obere 
Spelze  sehr  klein  oder  fehlend.    {Agraidos  Beauv.) 
Trkhodium  Micux. 
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Hispe.    Bälge   gewölbt.     Spelzen   knorpelig,   grannenlos   oder 

aus  der  Spitze  begrannt Milium  Ltnn. 

31.  /  Schwanz.  Bälge  nur  am  Grunde  bauchig  -  aufgetrieben ,  Ton 
da  an  aber  stark  zusammengedrükt.  Spelzen  häutig,  grannen- 
los oder  aua  dem  Rüken  gegrannt     .        .        Gastridium  P.  Beavv. 

Aehrchen  in  einen  Schwanz  zusammengedrängt  ...  33 

Aehrchen  in  einer  Rispe 35 

i  Aehrchen  in  Aehren •  37 

Aehrchen  in  einer  Aehrenrispe.    {Panicum  Koch.^      ...  39 

i  Bälge  auf  dem  Rükenkiele  geflügelt    .        .        .           Phalaris  Liifif. 
i  Bälge  auf  dem  Rüken  nicht  geflügelt 34 

Aehrchenstiele  am  Grunde  mit  2  oder  mehr  langen,  grannen- 
artigen Hüllborsten  besetzt,  Aehrchen  eiförmig,  plan-convex. 
Bälge  kahl,  sehr  ungleich,  die  untere  sehr  kurz,  die  obere 
Ton  der  Länge  des  Blümchens.  Unterste  Spelze  einen  dritten 
Balg    vorstellend,    die    beiden    obern    knorpelig.     (Panicum 

34.  {     LiNN.) Setaria  P.  Beavv. 

Aehrenstielchen  oder  Zweige  am  Grunde  mit  langen  Seiden- 
haaren besetzt  Aehrchen  schmal  -  lanzettlich.  Bälge 
ziemlich  gleich,  convex- zusammengedrükt,  mit  sehr  langen 
Seidenhaaren  besetzt.    Spelzen  häutig,  glasartig-durchflsichtig. 

\      iLagurus  Linn.)     .        .        .        .        .        .        .     Imperata  Cyrillo. 

/  Sämmtliche  Aehrchen  der  Rispe  zwitterig 36 

35.  (  Sitzende  Aehrchen  zwitterig,  gestielte  männlich  oder  gcschlechts- 

(      los.     (Sorghum  Pebs.  und  Pollinia  Sprgl.)       .      Andropogon  Koch. 

Rispe   schlaff  und  überhängend.     Aehrchen  am  Grunde  nakt 
und  kahl.    Blümchen  grannenlos«    (Hirse) 
Panicum  P.  Beavv, 

36.  (  Rispe  aufrecht,  ausgespreizt,  federbusch- ähnlich.  Aehrchen 
am  Grunde  gleichsam  mit  einer  Hülle  von  Seidenhaaren  um- 
geben, welche  eben  so  lang  als  sie  selbst  oder  noch  länger 
sind.    Blümchen  lang-begrannt  .        .        .       Saccharum  Lirfrf. 

Aehren  einseitswendig,  zu  2  —  3  und  mehrern  am  Gipfel  des 
Halmes  und  der  Aeste,  oder  abwechselnd -fingerig  gestellt. 
Aehrchen  gleichförmig,  alle  zwitterig  oder  die  gestielten 
männlich  oder  geschlechtslos »         .38 

37.  (  Aehren  (scheinbar)  allerseits  mit  Aehrchen  besetzt ,  einsam 
am  Gipfel  des  Halmes  und  der  Aeste.  Aehrchen  zwei-  oder 
gar  dreigestaltig,  die  untern  sitzenden  männlich  (grannenlos), 
die  obern  weiblich,  (begrannt),  die  gestielten  alle  männlich 
(und  unbcgrannt) Heteropogon  Pebs. 

Aehrchen    sämmtllch    zwitterig.      Spelzen    grannenlos 
Digitaria  Scof. 

38.  (  Aehrchen  vielehig,  die  sitzenden  zwitterig,  mit  lang  be- 
grannter  Mittelspelze ,  die  gestielten  männlich  oder  ge- 
schlechtslos,  unbegrannt Andropogon  Scüp. 
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Aehrdien  in  arm-,  (nur  2  —  8  —  4)  selten  inehrblüthigen,  ährig  • 
gestellten   Büschclchen  oder  Träubchen.     Bälge    kahl,  mit 
glatten   Grannen.     (Nur   in   der  Südregion!   —    OpUsmenus 

39.  ^      P.  Beiuv.) Orthopogon  R.  Bsowif. 

Aehrchen  zusammengesetzte,  wechselständige  Scitenähren  bil- 
dend. Bälge  und  untere  Spelze  kurz  -  steifhaarig ,  mit 
scharfen  Grannen Echinochloa  P,  Beavv. 

Griffel  lang;  Narben  fädlich ,  zottig  oder  sprengwedelig,  aus 
der    Spitze    des    Blümchens,    oder    kaum    unter    derselben 

40.  {       heraustretend 41 

Griffel  kurz;  Narben  federig,  seitlich  am  Grunde  des  Blum- 
chens herrortretend 47 


41. 


Aehrchen  in  Rispen,  Schwänzen,  Aehren  oder  Aehrenrispen 
(nie  in  einem  kugeligen  Kopfe).  Narben  zottig  oder  spreng- 
wedelig .        ,        .        .        , 42 

Aehren  einen  endständigen,  gleichsam  eine  igelige  Kugel  dar- 
stellenden Kopf  bildend.  Narben  fädlich,  fast  haarfein  und 
kahl ! ! ! ,         Echinaria  Desf. 


Aehrchen  anscheinend  einblüthig,  plan-convex;  die  untere 
Spelze  des  untern  leeren  (geschlechtslosen)  Blümchens  einem 
dritten  Balge  ähnlich,  die  obere  (desselben  oft  sehr  klein 
oder    fehlend.       Spelzen    des    obern    Blümchens    knorpelig 

42.  \      (^Panicum  Koch.) ...         43 

Aehrchen  deutlich  zwei-  bis  mehrblüthig,  beiderseits  convex. 

Spelzen  der  sämmtlichen  Blümchen  häutig  oder  papierartig, 
weder  knorpelig,  noch  eine  derselben  einen  dritten  Balg 
darstellend i        .       44 

Aehrchen  in  schlaffer,  überhängender  Rispe 
Pantcum  P.  Bejuv. 

43.  ^  Aehrchen  in  einer  Aehrenrispe,  d.  h.  an  wechselständigen  Aesten 
zusammengesetzte,  meist  zweizeilige  Aehren  bildend 

«        .        .  ...     Echinochloa  P,  Beavv. 

Aehrchen  in  walzlichen,  länglichen  oder  eiförmigen  Aehren. 
Narben  fein  fädlich,  kurz  zottig,   aus  der  Spitze  des  Blüm- 

44.  J      chens  heraustretend Sefsleria  Ardvin. 

Aehrchen  in  Rispen.    Narben  sprengwedelig ,  unter  der  Spitze 

des  Blümchens  seitlich  heraustretend 45 

Blümchen  sämmtlich  zwitterig  oder  nur  das  unterste  männlich 
oder  geschlechtslos  ,  von  Seidenhaaren  umhüllt ,  welche 
länger,  eben  so  lang  oder  kaum  kürzer  als  die  Spelzen  sind. 

45.  (      (^Arundo  Linn) 46 

Blümchen  zu  drei,  die  2  untern  männlich,  mit  drei,  das  obere 

(mittlere)  zwitterig,  mit  zwei  Staubgefäfsen ,  kurzhaarig 
{Ilolcus  Linn.) .        Hkrochloa  Gsiel. 


47. 


48. 
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^  Bälge  kdrzer  aU  die  Blflmchen ,  von  welchen  das  unterste 
mfinolich  oder  geschlechtslos  und  nakt  ist.  Seidenhaare 
auf  der  v^ehrchenaxe   nicht  auf  den   Spelzen  entspringend. 

(Phragmites  Trin.) Arundo  P.  Beavw. 

46.  (  Bälge  von  der  Länge  des  Blümchens ,  welche  alle  (wenig- 
stens bis  auf  das  oberste,  oft  verkümmerte)  zwitterig  sind, 
oder  länger.  Seidenhaare  auf  den  untern  Spelzen  der  Blüm- 
chen, nicht  auf  der  Axe  entspringend,  (ßcolochloa  Mert.  et 
Koch.) ,        .        .        .       Donax  P.  Bejuv. 

Aehrchen  gestielt,  mit  einem  deutlichen,  wiewohl  zuweilen 
sehr  kurzen  Stielchen 48 

Aehrchen  (einzeln  oder  zu  dreien)  sn  den  Ausschnitten  der 
(Aehren-)  Axe  stiellos  sitzend 66 

Blümchen  am  Rüken  oder  am  Grunde  begrannt         .        ;        .        49 
Blümchen  aus  oder  kaum  unter  der  Spitze  begrannt         .        .        53 

Granne  bajonettartig  gekniet,  oder  (wenigstens  beim  Troknen) 
aus-  oder  rükwarts  gebogen  oder  bis  zur  Hälfte  strikartig 

49.^      gedreht.    (^Jvena!) 50 

Granne  immer  gerade,  weder  bajonettartig  gekniet,  noch  aus- 
oder  rükwarts  gekrümmt.     QAira  M.  et  Koch.)        ...        52 

(Aehrchen  zwei-  bis  mehrblüthig,  alle  Blümchen  zwitterig  oder 
das  dritte  oder  überhaupt  oberste  verkümmert 
-  - Avena  M.  et  Koch. 

j  Aehrchen  nur  zweiblüthig,  das  untere  oder  das  obere  Blümchen 

\      männlich,  das  andere  zwitterig 51 

Untere  Blümchen  männlich,  mit  einer  langen,  geknieten  Rüken- 
granne,  oberes  zwitterig,  grannenlos  oder  nur  sehr  kurz  und 

51.  l     gerade  begrannt Arrhenatherum  P.  Beavv, 

Unteres  Blümchen  zwitterig,  grannenlos,  das  obere  männlich 

begrannt Holcus  P.  Beavv. 

Granne   borstlich,    in   eine   haarfeine   Spitze    endigend,    ohne 

Gliederung  in  der  Mitte        ....     Deschampsia  P.  BsAur. 

52.  ^  Granne  ungefähr  in  der  Mitte  gegliedert ,  mit  einem  Haar- 
kränzchen versehen,  und  dann  aus  dünnem  Stielchen  sich 
keulig  verdikend Corynephorus  P.  Beavv. 

Obere  Spelze  auf  den  (beiden  seitlichen)   Kielen  von  derben, 
go   )      (langen)  entfernt-stehenden  Borstchen  kämmig-wimperig      .        54 
Obere  Spelze  auf  den  Kielen  sehr  fein,  dicht,  kurz -wimperig 
oder  schärfiich  oder  anscheinend  kahl 55 

Rispe.    Granne  unter  der  Spitze  der  Spelze  hervortretend 

Bromus  LiKif. 

54.  ^  Zweizeilige  Aehre  oder  einzelne,  1  —  3  wechselständige  Aehr- 
chen am  Ende  des  Halmes.  Granne  aus  der  Spitze  der 
Spelze  hervortretend     .        .        .  Brachypodium  P.  Beavv. 

Bälge  grofs,  hohl,  die  Blümchen  einschliefsend  ...        56 


55. 


Bälge  kürzer  als  die  untern  Blümchen,  anliegend      ...        59 
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Untere  Spelze  der  Biamchen   am  Ende  zwei-  bk  dreiz&hnig, 
der  mittlere  Zahn  oft  in  eine  Granne  Torgezogen   ...        51 
1  Untere  Spelze  des  Blümchens  spitz,   oder  schnabelig -stachel- 

spitzig,  aber  weder  gezähnt,  noch  gegrannt    .       .        ,        .        S8 

Untere    Spelze    dreizähnig,    der   mittlere   Zahn    eine    diküche 
Stachelspitze  bildend,  oder  in  eine  kurze  Borste  vorgezogen. 
(Festuca  Linn.  —  Poa  Scop.)       .        .        .  Triodia  R.  BaoTrif, 
^^*  {  Untere  Spelze  am  Ende  in  2  Zähne  gespalten ,  aus  der  Mitte 
der  Spalte  mit  einer  gedrehten,  geknieten  Granne! 
Danthonia  Decjud. 

I  Rispe  armblüthig  oder  in  eine  einseltswendige,  einfache  Traube 
oder  in  einen  Schwanz  zusammengezogen.  Aehrchen  eirund 
oder  lanzettlich  ,  mit  1  —  2  unähnlichen ,  geschlechtslosen , 
Tcrkümmerten ,  noch  einige  solche  einschlielsenden  obern 
Blümchen,    eirunden    Bälgen,    und  kurz  gespitzter  unterer 

58.  {      Spelze  derselben Melica  Kocii. 

Aehrenrispe   mit   Wechsel-    oder    dreiständigen,    zweizeiligen 
Seitenähren.    Aehrchen  verkehrt -herzförmig,  mit  verkehrt- 
eirunden,   fast  spateligen  Bälgen,    gleichen  Blümchen  und 
schnabelig-stachelspitziger  unterer  Spelze  derselben.     {Pha- 
\      Iuris  Linn.) BecJcmannia  Host. 

SAehrchenstiele  ohne  fiederiges  Dekblättchen        ....        60 
Aehrchenstiele    von    einem    kämmig  -  fiederigen    Dekblättchen 
gestützt!         ........         Cynosurus  Pers. 

^Blümchen  über  den  Büken  stielrund.    (Festuca!?)     ...        61 
*  l  Blümchen  zusammengedrükt,  am  Büken  gekielt.     (Poal?')      .        64 

Blümchen  kegelig  oder  lanzettlich  oder  lanzett- pfriemlich 
spitz 

Blümchen  länglich  oder  linealisch-länglich,  schief  abgestutzt 

stumpf Glyceria  R.  Bnown. 

Blümchen   aus   einer  nach   innen  bauchig  herausgeschweiften 
c.tf  1      Basis  kegelförmig  zulaufend.     {Molinia  M.  et  Koch.)      .        .        63 
Blümchen  lanzettlich  oder  lanzett -pfriemlich 

Festuca  M.  et  Koch. 

Halm  nur  am  zwiebelig  aufgetriebenen  Wurzelknoten  mit 
1  —  2  Knoten  versehen  und  beblättert ,  sonst  blatt  -  und 
knotenlos.    Spelzen  spitz  oder  stumpflich,  grannenlos.    (Eno^ 

63.  (      dium  Gaud.) Molinia  Scbbjnk. 

Halm   knotig   und   beblättert,   weit   hinauf  mit  Blattscheiden 

bedekt.    Spelzen  ausgerandct,  die  untere  (meist)  zweispitzig, 

aus  der  Spalte  kurz  begrannt       *        .        .        Diplachne  P.  Bßjur. 

Blümchen  mit  der  Spitze  einwärts  gebogen!  (Rispe  meist  ein- 
l      seitswendig  oder  mit  an  den  Aesten  in  kleine  Schwänze  oder 

64.  '      Knäuel  zusammengedrängten  Aehrchen)      .        .         Dactylis  Linx- 
Blümchen    mit   gerader    Spitze!     Rispe  oder  Schwanz.     {Poa 

Spenw.  Flor.  Jrib.') 65 


61. 


62 


I 


66. 


60. 
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Rispe  ausgespreizt,  wenigstens  mit  etwas  abstehenden  Aesten 

Poa  AvcT. 

65.  {  Schwanz  oder  vor  und  nach  dem  Verblühen  oder  beim  Troknen 
sicli  schwänz-  oder  ährenförmig  zusammenzieliende,  liurz- 
und  gedrungen-ästige  Rispe         .         .        .        .  Koeleria  Pebs. 

Blümclien  aus  oder  kaum  unter  der  Spitze  begrannt,  mit  ein«r 
geraden  Granne  oder  grannenlos 67 

Blümchen   am  Rüken   gegrannt,   mit  einer  geknieten  Granne. 

(Avena  Linn.) Gaudinia  P.  Beavv. 

i  Aehrclien  der  Axe  mit  der  Seite  zugekehrt  ...  68 

*  \  Aehrchen  der  Axe  mit  dem  Rüken  zugekehrt       .        .     Lolium  LiNy. 

Bälge   mit   den    Blümchen    in    derselben   Richtung   zweizeilig 

gestellt;  Aehrchen  daher  ohne  Dekblättchen   ....        69 
68.  {  Bälge  queer  vor  die  Seite  des  Aehrchens,  d.  h.  der  Blümchen 
gestellt,  gepaarte  Dek-  oder  HüUblättchen  darstellend 
,        .        ,     Elymus  LiNrf. 

Bälge,  wenigstens  oberwärts,  gegen  die  Spitze  am  Rüken 
zusammengedrükt  und  deutlich  gekielt.  (Spelzen  grannenlos 
oder  nur  mit  einer  Granne) '^^ 

Bälge  über  den  Rüken  gerundet,  nicht  gekielt.  (Spelzen  — 
die  ungarische  J.  cylindrica  ausgenommen  —  mit  2  —  3  —  4 
Grannen !) Jegilops  Linn. 

Aehrchen  drei-  bis  vielblüthig,  mit  wechselständigen  Blüm- 
chen.    Triticum  Linn.  '3^1 

70.  (  Aehrchen  zweiblüthig,  mit  (scheinbar)  gegenständigen  Blüm- 
chen und  einem  mittelständigen,  gestielten  Ansätze  zu  einem 
dritten  Blüthchen.     (Roggen)      .        .        .        .  Seeale  Linn. 

Aehrchen  bauchig  aufgedunsen;  Bälge  eirund  oder  länglich, 
stumpf  oder  abgestutzt.  (Fast  nur  kultivirte  Arten  von 
Waizen  und  Spelz!) Triticum  Gärtn» 

Aehrchen  flach,  nicht  bauchig  aufgetrieben.  Bälge  schmal, 
lanzettlich  oder  lineal  -  länglich ,  spitz.  (Wildwachsende 
Arten:  „Qu eken.")    ....         Jgropyrum  R.  et  Schult. 

9.  Familie:  Cyperaceae.     (Zypergräser.  —  Scheingräser.) 

Erklärung  der  Gattungscharaktere. 

Die  Blümchen  der  Zypergräser  stehen  in  kleinen,  oft  nur  zwei-  bis 
drei-,  oft  vielblüthigen  Aehrchen,  und  sind  aus  den  blofsen  Geschlechts- 
organen gebildet,  welche  an  der  Aehrchenaxe  in  den  Achseln  kleiner 
Dekblättchen  —  „Dekspelzen"  genannt  —  angeheftet  sind.  Bei  einigen 
Gattungen  oder  Arten  finden  sich  unter  dem  Fruchtknoten  Ansätze,  Spuren 
eines  Perigons,  nämlich  quirlständige,  kürzere  oder  längere  Haare  oder 
Borstchen ,  welche  „Hüllborsten"  (unterweibige  Borsten  —  setae  hypo- 
gynae')  heifsen.  Der  Fruchtknoten  und  die  scheinsamige  Frucht  ist  entweder 
ganz  nakt,  oder  in  einer  aus  2  —  3  verwachsenen  Spelzen  gebildeten, 
geschlossenen  Hülle,  einem  sogenannten:  „Schlauche,"  eingeschlossen, 
welcher  oben  —  zum  Durchgange  des  Griffels  mit  einer  Oeffnung  verschen, 
daselbst  häufig  gezähnt,  geschnäbelt  etc.,  und  leicht  mit  einem  Frucht- 
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geli^use  zu  verwechseln,  aber  eben  so  leicht  dadurch  von  demselben  zu 
unterscheiden  ist,  dafs  sich  der  Griffel  bis  zum  Terracintllchen  Sauien 
fortsetzt,  und  auf  der  wirklichen,  den  Kern  des  Schlauches  darstellenden 
Frucht  stehen  bleibt.  Seltner  (nur  bei  Kohresia)  finden  sich  an  den  weib- 
lichen Blümchen  am  Grunde  des  Fruchtknotens  statt  der  Hüllborsten  und 
des  Schlauches  zwei  „Dekspelzchen''  innerhalb  der  Dekspelze. 

Die  Anordnung  der  Aehrcheu  auf  dem  Stengel  („Halm")  und  dessen 
obern  Verästelungen  nenne  ich  wie  bei  den  Gräsern :  „Aehrchenstand;** 
als  Arten  desselben  wurden  unterschieden:  1)  das  einsame  gipfel- 
ständige Aehrchen  (Endährchen  —  spicula  terminalis).  2)  Die 
Aehre  (^spica)  ,  wenn  Aehrchen  längs  des  Halmendes  centripetal  gestellt 
sind:  einfache,  oder  wenn  ebenso  längs  des  Halmendes  kleine  Aehren 
stehen:  zusammengesetzte  Aehre.  3)  Spiro  (^anthela  —  durch  Ver- 
setzung der  Buchstaben  aus  „Rispe"  gebildet)  wenn  sich  Aeste  und  gipfel- 
fitändige  Aehrchen  oder  Büschelchen  von  Aehrchen  centrifugal  entwikeln, 
d.  h.  immer  der  Gipfel  zuerst,  dann  gleich  unter  demselben  die  (gewöhnlich) 
langen  Seitenaxen  heraustreten  und  aufblühen.  4)  Kopf  (capitulum) ,  wo 
die  Spire  so  znsammengezogen  ist,  dafs  die  Seitenaxen  fast  ganz  ver- 
schwinden, und  der  Aehrchenstand  eine  mehr  oder  weniger  kugelige  Gestalt 
zeigt.  5)  Knäuel  (^glomerulus') ,  wenn  die  Aehrchen  stiellos  zu  2  —  3  und 
mehrern  scheinbar  an  der  Seite  des  Halmes  in  einem  Häufchen  beisammen 
Bitzen.  6)  Büschel  (Jasciculus),  wenn  stiellose  oder  kurzgestielte  Aehrchen 
am  Gipfel  des  Halmes  oder  langer,  einzelner  Aeste  desselben  gehäuft  stehen. 

Obgleich  eine  Kritik  der  bisher  aufgestellten  Gattungen  der  Schein- 
gräser hier  nicht  am  rechten  Platze  stehen  möchte;  so  darf  ich  doch 
sowohl  zur  Rechtfertigung  meiner  Bearbeitung  als  auch  im  Interesse 
derer,  welche  sich  dieser  analytischen  Bestimmungstabelle  zur  Aufsuchung 
der  Gattungsnamen  bedienen,  nicht  verschweigen :  dafs  alle  bis  jetzt 
aufgestellten  Gattungen  dieser  Familie  in  ihrer  jetzigen 
Umgränzung  und  Ch  ar  akterisirung  theils  unhaltbar,  theils 
unnatürlich  sind!  Niemand  wird  diesen  Satz  widersprechen,  der  nicht 
allenfalls  mehr  auf  Bücher  und  Autoritäten  als  auf  die  Natur  hält,  oder 
die  Botanik  historisch  betreibt,  oder  —  aus  verschiedenen  Gründen!  — 
nicht  sehen  will.  Bedarf  es  aber  einer  Autorität;  so  kann  ich  die 
gewichtigste  anführen,  nämlich  Mertens  und  Koch,  Deutsch.  Flora  I., 
S.  425,  wo  es  heifst:  „Die  LiNNi'schen  Gattungen:  Scirpus  und  Schoenus 
„hat  man  in  unsern  Zeiten  in  mehrere  Gattungen  getheilt,  sich  aber  über 
„eine  endliche  Festsetzung  derselben  nicht  vereinigen  können.  Man  hat 
„vornehmlich  auf  die  An-  oder  Abwesenheit  der  unterweibigen  Borsten 
„Rüksicht  genommen ;  aber  gerade  dieses  Merkmal  scheint  uns  eines  der 
„unwesentlichsten ;  denn  nach  demselben  müfste  man  Schoenus  ferrugineus 
„von  Schoenus  nigricans  und  Schoenus  rufus  Smitb  von  Schoenus  compressus 
,fLiNN.  generisch  trennen:  Pflanzen,  die  man  genau  betrachten  mufs,  um 
„nicht  die  eine  für  Abart  der  andern  zu  halten.  Wenigstens  scheidet  man 
„nach  diesem  Merkmale  keine  natürlichen  Gruppen." . .  i . . .  Ich  erlaube 
mir,  dieser  Erklärung  noch  Folgendes  hinzuzufügen,  dafs:  1)  eine  generische 
Trennung  nach  der  Narbenzahl  sowohl  unnatürlich  als  auch  wegen  der 
Unbeständigkeit  dieses  Merkmals  unhaltbar  scy ;  denn  dadurch  mufs  Cypcrus 
flavescensf  paiinonkus  und   Monti  von   der   natürlichsten   Gattung   Vyperus 
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weggeHssen  trerden,  und  die  Zahl  der  Narben  wie  der  Staubgefäfse  varirt 
bei  der  Gattung  Cladium  von  zwei  auf  drei  2)  Die  LiNNE'schen  Charaktere 
der  Gattung:  Schoenus^  nämlich  die  leeren,  blüthenloscn  Dekepelzen  am 
Grunde  des  Aehrchens  kommen  auch  bei  Cyperus  und  Scirpus  vor.  Eine 
Berüksichtigung  der  Zahl  der  leeren  Bälge  macht  diese  unbedeutenden 
und  schwankenden  Merkmale  nicht  tüchtiger  !  3)  Nicht  nur  die  Aehrchen 
von  Cyperus  j  sondern  auch  von  Schoenus  mucronatus ,  nigricans  und  fuscus 
haben  zweizeilig  gestellte  Dekspelzen,  und  die  beiden  erstem  wie  Cyperus 
keine  Hullborsten.  (Vergl.  ÄL  und  Koch  a.  a.  O.  S.  450  Anmerk.)  Wo 
ist  die  Gränze  ?  Dafs  die  Hüllblätter  hier  keine  Gattungsmerkmale  abgeben 
können,  braucht  wohl  kaum  angedeutet  zu  werden.  4)  Die  Gattung: 
Cladium  unterscheidet  sich  in  keinem  einzigen  brauchbaren  Merkmale  von 
den  Verwandten  des  Scirpus  sylvaticus  etc.,  kann  aber  nur  eben  so  gezwungen 
nach  LiNNE  als  Schoenus  Mariscus  bei  Seh.  mucronatus  etc.  stehen.  Dafs  die 
Frucht  desselben  sich  in  ihrem  Baue  von  der  anderer  ScÄoeniis-  und  Scir2)us- 
Arten  unterscheide,  wie  Schräder  angibt,  habe  ich  nicht  sehen  können. 
5)  Sollte  wohl  die  Eingeschlechtigkeit  der  Blümchen  bei  Elyna  und 
Kohresia  dazu  berechtigen ,  sie  von  Scirpus  compressus  Pers.  und  rufus 
ScBBjD.,  mit  welchen  sie  sonst  selbst  die  Tracht  gemein  haben,  generisch 
KU  trennen? 

Aus  diesen  Thatsachen  geht  hervor,  dafs  auch  Linke's  Gattungen 
nur  noch  historischen  Werth  haben,  die  von  Reicbenbach  {Flora  excursoria^ 
angenommenen  aber  theils  keine  natürlichen  Gruppen  scheiden,  theils  sehr 
natürliche  zerreifsen,  theils  auf  geringfügige,  schwankende  und  veränder- 
liche Merkmale  gebaut  sind.  Um  nun  den  Freunden  des  Vereinigungs- 
wie  des  Trennungssystems  möglichst  zu  entsprechen,  habe  ich  hier  eine 
Analyse  der  Gattungen  dieser  Familie  nach  Kocn's  und  nach  Reichenbäch's 
Flora  gegeben,  und  dann  eine  neue,  gröfstentheils  auf  Koch"'s  Fundament 

gebaute  versucht Bestimmungsübungen  werden    obige   Sätze   zur 

Genüge  bestätigen ! 

Gattungen   nach   Mebt.    und    Koch. 

(  Blümchen  eingeschlechtig,  ein-  oder  zweihäusig         ...        2 

*  (  Blümchen  sämmtlich  zwitterig 3 

(  Fruchtknoten  in  einem  Schlauche  eingeschlossen 

2.  < Carex  P.  BEkur. 

{  Fruchtknoten  nakt,  tn  keinem  Schlauche  eingeschlossen   .   Elyna  Koch. 

Hüllborsten  am  Grunde  des  Fruchtknotens  fehlend  oder  kürzer 
als  die  Dekspelzen 4 

3.  (  Hüllborsten  am  Grunde  des  Fruchtknotens  länger  als  die  Dek- 
spelzen, nach  dem  Verblühen  einen  langen,  weifsen  Woll- 
schopf bildend ! Eriophorum  Linif. 

Aehrchen  aus   zweizeilig  gestellten  Blümchen  und  Dekspelzen 

gebildet,  mehr  oder  weniger  plattgedrükt         ....  5 

4.  /  Aehrchen  aus  allseitig,  ringsum  ziegeldachig  gestellten  Blüm- 
chen und  Dekspelzen  gebildet,  massig,  stielrundlich,  nicht 
plattgedrükt 6 
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AlleDekspelzen  bluthetrngend,  oder  doch  nur  1 — 2  der  untersten 
leer.  (Halm  dreikantig.  Aehrchen  auf  Stielen,  d.  h.  in  ein- 
5,  /      facher  oder  zusammengesetzter  Spire)        .        .  Cyperus  LiNif. 

Untere  Dekspelzen  (meist)  3  —  4,  etwas  kleiner  und  leer.    (Halm 

stielrundlich.    Aehrchen  kopfig  gestellt,  sitzend)     .    Schoenus  LipfN. 

Dekspelzen  sämmtlich  blüthetragend  und  gleich,  oder  doch  nur 
^    ,      1  —  2  der  untersten  leer Scirpus  LiNrf. 

Untere  Dekspelzen  (meist)  zu  3  —  4  kleiner  als  die  obern  und 

leer 7 

Aehrchen  in  einzelnen,  endständigen  Büscheln.  Hüllborsten 
am  Grunde  des  Fruchtknotens.  Frucht  in  einen  langen 
Schnabel  auslaufend.  Halm  dreiseitig.  (Rhynchospora  Vahl.) 
7.  /      .        . Schoenus  LiriTf, 

Aehrchen  am  Ende  der  Aeste  einer  Spire  büschelig  gehäuft. 
Hüllborsten  fehlend.  Frucht  oval,  ungeschnabelt.  Halm 
stielrundlich«    (Schoenus  Mariscus  Linn.^     .        .       Cladium  Schbad. 

Gattungen  nach  Reichbnbagh. 

(Blümchen  eingeschlechtig,  ein-  oder  zweihäusig        ...  2 

Blümchen  zwitterig 6 

!  Fruchtknoten  in  einem  Schlauche  eingeschlossen        ...  S 

Fruchtknoten  nakt,  ohne  Schlauch 5 

(  Narben  2 4 

\  Narben  3 Carex  P.  Bejvf. 

Aehrchen  in  endständigen  mit  mehrblättriger  Hülle  umge- 
benen Köpfen.  Obere  Dekspelzen  blattig,  leer  und  einen 
kleinen  Schopf  bildend.    (Carex  cyperoides  Lisn.^ 

, Schelhammeria  Moscn. 

\  Aehrchen  in  Aehren,  Aehrenrispen  oder  Köpfchen,  ohne  Hülle 
oder  nur  mit  einem  Hüllblatte.  Dekspelzen  sämmtlich  blüthe- 
tragend, weder  leer  noch  schopfig.    (Carex  Linn.) 

Vignea  P.  BsAvr. 

Aehrchen  in  einfacher  Aehre,  zweiblüthig,  nämlich  aus  einem 
weiblichen  unA  männlichen  Blümchen  unter  einer  gemein- 
samen Dekspelze  gebildet Elyna  Schrad. 

5.  (  Aehrchen  in  zusammengesetzter  Aehre,  einblüthig,  die  untern 
weiblich ,  die  obern  männlich ;  die  weiblichen  Blümchen 
aufser  der  allgemeinen  Dekspelze  mit  2  Dekspelzchen  ver- 
sehen        Kohresia  JVilld. 

l  Dekspelzen  der  Aehrchen  zweizeilig  gestellt        ....  7 

C.  J  Dekspelzen  der  Aehrchen  allseitig,  ringsum  ziegeldachig  ge- 

(      stellt 12 

-,  ( Narben  2 8 

\  Narben  3 10 

(  Hüllborstchen  unter  dem  Fruchtknoten.    (Schoenus  Linn.)        .  9 

^'  [  Hüllborstchen  fehlend.     (Cyperus  Linn.)        .        .     Pycreus  P.  Bkaw. 
Aehrchen   in   gipfelständigen   Büscheln.     Frucht   von   der   ver- 
breiterten Griffelbasis  geschnäbelt       .        .  Rhynchospora  Fjhl. 
Aehrchen    in   eine    zweizeilige   Aehre  gestellt.     Frucht   unge- 
schnabelt.   (Scirpus  Koch.)           ....        Blysmus  Panzer. 
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Hüllborstchen  am  Grunde  des  Friiclitlcnotens.  {Schoenus  ferru- 

10.  l      gincus  LiNN.) Chaetospora  R.  Erotttc. 

Hüllborstchen  fehlend 11 

Aehrchen  in  einer  mit  mehrblättriger,  strahliger  Hülle  ver- 
sehenen,   wenn    auch    zusammengezogenen    Spire.     (Halm 

11,  /      dreikantig) -      Cyperus  Liisx. 

Aehrchen  stiellos,  einen  mit  wenigen,  wechselständigen  Blättern 

gestützten  Kopf  bildend.    (Halm  sticlrundlich)    .      Schoenus  L/a,v. 

^  ^  Narben  2 1^ 

^"*  i  Narben  3    ...        * ^^ 

(  Hüllborsten  am  Grunde  des  Fruchtknotens          ....        14 
^^'  (  Hüllborsten  fehlend Iß 

S  Aehrchen  einsam,  gipfelständig.    (Scirpus  Linn.) 
Heleocharis  Lestib. 
Aehrchen    eine   zusammengesetzte  Aehre   oder   Büschel  ^   oder 
sejtenständige  Knäuel  und  Spiren  bildend  .        .        .        .15 
Aehrchen  in  einer  zusammengesetzten  Aehre  zweizeilig  gestellt. 

{Schoenus  Linn.  —  Scirpus  Koch.)        .         .        .  Blysmus  P^yz. 

Aehrchen  in  endständigen  Büscheln.    Frucht  von  der  bleibenden, 
15.  l      verbreiterten  Griifelbasis  geschnäbelt.    {Schoenus  Linn.) 

Rhynchospora  Vahl. 

Aehrchen  in  einen  seitlichen  Knäuel  oder  einer  seitenständigen 

Spire.    {Scirpus  Linn.)  ....  Heleogiton  Lestib, 

Aehrchen    einsam  ,  gipfelständig.     {Scirpus  Linn.) 

Dichostylis  P.  Bejvv. 

^^'  \  Aehrchen  in  einen  Kopf  oder  in  eine  einfache  oder  aus  End- 
büschelchen zusammengesetzten  Spire 1* 

Jährig!  Kopf  oder  Spire  mit  (einzeln)  gestielten  Aehrchen. 
Alle  Dekspelzen  Blümchen  tragend,  gleich,  nicht  zeilig, 
sondern  ringsum  ziegeldachig  gestellt.    {Scirpus  Linn.) 

Fimbristylis  Ricn, 

^^'  Ausdauernd.  Spire  mit  am  Ende  der  Aeste  und  Zweige  sitzen- 
den, gebüschelten  Aehrchen.  Dekspelzen  fast  vierzeilig  ge- 
stellt,   die    untersten    kleiner  und  leer.      {Schoenus   Mariscus 

l^jj^jj-v Cladium  P.  Brtvise. 

Hüllborsten  unter  dem  Fruchtknoten 19 

•^^' ^  Hüllborsten  fehlend *        ^^ 

Hüllborsten  kurz,  kaum  von  der  Länge  der  Dekspelze.    {Scirpus 

AucT.) •        ^^ 

^^'  ]  Hüllborsten  länger  als  die  Dekspelze,  später  zusammen   einen 

langen  Wollschopf  darstellend     ....      Eriophorum  LiNFf, 
4  Aehrchen  einsam,  gipfelständig      .         .         .      Limnochloa  P.  Beavv. 
20  <  Aehrchen    in    (scheinbar)    sdtenständigen    Knäueln    oder   in 

'  (      Spiren •        •         •     •^"''^«*  ^'^'^• 

Aehrchen  einzeln  oder  zu  2  —  3  —  4  in  (scheinbar)  seiten- 
ständigen   Knäuelchen    oder    zu  mehrern   in   kugelförmigen 

2L  {       Köpfen.     {Scirpus  Linn.) * 

Aehrchen   gehuschelt   am   Gipfel   der  Aeste  und  Zweige   einer 

cndstündigcn  Spire.    {Schoenus  Mariscus  hif^v^  -     Cladium  P.  Bim ae. 


22. 
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Aehrchen    in    einem    (scheinbar)    seitcnständigcn ,    sitzenden,   , 
kugeligen   Kopfe   oder  zugleich  in   eben   solchen   1  —  2  —  8 
gestielten  Köpfen.    (Ausdauernd)       .        .  Holoschoenus  L/.ajt. 

Aehrchen  meist  gepaart ,  selten  einsam  oder  zu  3  —  6  —  10 
in  einem  seitlichen,  selten  fast  gipfelständiden  Knäulchen. 
(Jährig.) Isolepis  R.  Brown. 

Gattungen   nach   eigener   Umgränzung. 

Fruchtknoten  nakt,  höchstens  unter  der  Dekspelze  noch  mit 
1  —  2  kleinen  Dekspelzchen  gestützt,  aber  nicht  in  einem 
kapselähnlichen  Schlauche  eingeschlossen         .         .        .         .  2 

Fruchtknoten  in  einem  kapselähnlichen  (aus  2  —  3  Terwach- 
senen  Spelzblättchen  gebildeten)  Schlauche  eingeschlossen, 
in  welchen  durch  eine  EndöfTnung  der  Griifel  eingeht        .         Carex. 

Aehrchen  mehr  oder  weniger  platt,  aus  zweizeilig  gestellten 
Dekspelzen  und  Blümchen  zusammengesetzt     .        .        .      Cyperus. 

2.  /  Aehrchen  dik,  stielrundlich,  kugelig,  eiförmig,  länglich  oder 
fast  walzlich,  ringsum  und  allseitig  aus  ziegeldachig  ge- 
stellten Dekspelzen  und  Blümchen  zusammengesetzt      .        .  8 

Hüllborsten   kürzer    als    die  Dekspelze,   oder   kaum   von    der 

Länge  derselben,  oder  ganz  fehlend  ....       Scirpits. 

3.  (  Hüllborsten  länger  als  die  Spelze,  nach  dem  Verblühen  sich 
sehr  verlängernd  und  einen  Wollschopf  bildend  (kahl  und 
glatt)       ....         ,        •        .        .        .     Eriophorum  Liyy. 

Rotten   der   Gattung:  Scirpus, 

Aehrchen  einsam,  gipfelständig      .        , 2 

j  1  Aehrchen  knäuelig,  kopfig  oder  in  eine  Spire,  oder  zusammen- 
gesetzte, meist  zweizeilige  Aehre  gestellt,  oder  zu  1  —  2 
seitlich  am  Halme 3 

Narben  2.     (Heleocharis  und  Dkhostylis  Rchb.)    ...     I.  Rotte. 

Narben  3.     (Limnochloa  Rchb.) II.  Rotte. 

Aehrchen   in   einer  Spire,   in   Knäueln  oder  kugeligen  Köpfen 

oder  zu  1  —  2  seitlich  am  Halme 4 

3.  (  Aehrchen  in  einer  meist  zweizeiligen ,  einfachen  oder  (zwei- 
zeilig -  ästigen  )  zusammengesetzten  ,  endständigen  Aehre. 
(JElyna,  Kohresia  und  Blysmus  Rchb.)  .        .        .  yn.  Rotte. 

Halm-    und   Hüllenblätter  halbstielrundlich   oder  kantig   und 
borstlich.    Aehrchenstand  scheinbar  seitlich,  wenigstens  unter 
.   I      der  Spitze  des  Halmes 5 

Halm  -  und  Hüllblätter  grasartig,  flach,  eben  oder  kaum  hohl- 
kehlig gebogen;  Aehrchenstand  (Spire,  Büschel  oder  Kopf) 
gipfelständig yj    R^^p 

Spire.     Dekspelzen  ausgerandet,  und  aus  der  Ausrandung  eine 

Stachelspitze  treibend Hj.  Rotte. 

Knäuel  oder  Kopf  oder  mehrere  gestielte,  kugelige  Köpfe  oder 
1  —  2  seitliche,  sitzende  Aehrchen.  Dekspelzen  nicht  ausge- 
randet, sliimpflich,  abgestutzt  mit  kleinem  Stachelspitzrhen    .  6 
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Aehrchen  in  einem  seltenetSndigen  Knäuel  oder  nur  zu  1  —  2 
seitlich  am  Halme.  Dekapelzen  stumpflich,  mit  auswärts 
gebogenem  Stachelspitzchen IV.  Rotte. 

Aehrchen  in  einem  sitzenden  kugeligen  Kopfe  oder  nebenbei 
noch  in  1  —  2  —  8  gestielten  kugeligen  Köpfen.  Dekspelzen 
abgestutzt V.  Rotte. 

Arten    der    Gattung    S  c  t  r  p  u  s 

(nach  eigener  Begränzung.) 
I.  Rotte. 


VI.  Rotte. 

S.  annuus  All. 

( —  dichotomus  Vjhl.') 

—  maritimus, 

—  sylvaticus, 

—  radicans  Scbk. 

—  Cladium  Speniv.   (^  Schoenus  Ma^ 
riscus  LirfS.  —  Cladium  germanicum 

SCHRJD.') 

—  Michelianus. 

—  albus  Spenn.    (rr  Schoenus  albus 
LIN^\') 

—  fuscus  Spenn,  ( =  Schoenus  fuscus 

Vn.  Rotte. 
S.  compressus  Pers.   (=  S.  caricinua 
ScHRjD.     zzz     Schoenus     compressus 
Liisrf.') 

rufuS  SCHBAD. 

—  Elyna   Spenn.     (=   Elyna  splcata 

SCHRAD. 

—  Kobresia  Spenn.     C=  Kobresia  cari- 
cina  JViLLD.') 


S.  palustris. 

—  uniglumis  LirfK. 

—  ovatus  Roth. 

—  fluiians. 

II.  Rotte. 

S.  cespitosus. 

—  Baeothryon  Eubh. 

—  acicularis. 

—  parvulus  R.  Schlt. 

III.  Rotte. 

S.  lacustris. 

—  Tabernaemontani  Gmel. 

—  Duvalü  Hoppe. 

—  littoralis  Schbab. 

—  triqueter. 

—  Rothii  Hoppe. 

IV.  Rotte. 

S.  mucronatus. 

—  supinus, 

—  setaceus. 

V.  Rotte. 

S.  Holoschoenus. 
( —  australis.") 

Anmerkung :  Den  Arten  der  Gattung  Cyperus  sind  nach  meiner  Ansicht  aufser 
den  LiKNB'schen  noch  beizuzählen:  Schoenus  mucronatus ,  nigricans  und 
ferrugineus  Link. 


0» 
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10.   Familie:  Juncaceae.     (Simsengräser.) 

Blätter  stielrundlich  oder  halbsticlrundlich ,  pfriemlich  oder 
borstlich  oder  fehlend.  Kapsel  dreifächerig ;  jedes  Fach 
mehrsamig ,  die  Samen  im  Mittelwinkel  angeheftet 

Juncus  LiKN. 

Blätter  grasartig,  flach  imd  eben.  Kapsel  einfächerig,  drei- 
samig;  die  Samen  am  Grunde  der  Kapsel-  (Klappen  ange- 
heftet)       Luzula  Desv. 
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11.    Familie:   Irideeae.    (Schwertlilien.) 

Perigon  regelmäfsig,  weder  rachenformig  noch  zweilippig       .  2 
Perigon  unregelmäfsig ,  rachenförmig,  zweilippig 
Gladiolus  Liyy. 

Pcrigonzipfel  in  der  Richtung  gleich.  Griffeläste  schlank,  nicht 
petaloidisch;  Narben  eingerollt,  gezähnt  oder  fädlicli,  end- 
ständig, nie  auf  der  Unterseite  der  Grilfelästc  eine  Queer- 

falte  darstellend     .        .         .        , 3 

2.  (  Pcrigonzipfel  in  der  Richtung  ungleich,  die  äufsern  zurük- 
gehogen,  die  innern  aufrecht  oder  einwärts  gebogen.  Griffel- 
äste petaloidisch,  gleichsam  3  weitere  Pcrigonzipfel  dar- 
stellend ,  nnterseits  in  einer  Queerfalte  die  Narbe  tragend 
Iris  LiKTf. 

Perigon  kurzröhrig,  flach-glokig,  fast  tellerförmig,  mit  gleichen 
Zipfeln.  Narben  zurükgeschlagen ,  zweitheilig,  mit  schmal- 
linealischen  Fetzen,  so  dafs  6  Narben  vorhanden  zu  seyn 
scheinen.     (Jxia  Linn.) Trichoncma  Gattl. 

Perigon  langröhrig,  bodenständig,  trichterig -glokig,  mit  un- 
gleichen, 3  äufsern  gröfsern  und  3  innern  kleinern  Zipfeln. 
Narben  aufrecht,  verbreitert,  mit  den  Rändern  eingerollt 
oder  ffezähnt Croccus  Limw 


8. 


ö' 


12.  Familie:  Amaryllideae,     (Narzissen.) 

Schlund  des  Perigons  mit  einer,  gleichsam   eine  Korolle  dar- 
1      stellenden,    verwachsenblättrigen,   röhrigen    oder   bekenför- 

migcn  Krone 2 

Schlund  des  Perigons  nakt,  ohne  Krone 3 

Perigon  sternförmig  ausgebreitet.  Krone  ungetheilt,  ganzrandig 
oder  kerbig,  oder  ausgeschweift,  länger  als  die  eingeschlos- 
senen Staubgefäfse        ...         ....  Narzissus. 

Perigon  trichterig.     Krone  sechszipfelig,  die  Zipfel  lanzettlich, 

viel  kürzer  als  die  Staubgefäfse         ....        Pancratium. 

Zipfel   des   Perigons    gleich,    weifs    mit   grüner,    schwieliger 

Spitze,  glokig -aufrecht Leucojum. 

3,^  Zipfel  des  Perigons  ungleich,  die  3  äufsern  weifs,  abstehend, 
die  3  innern  viel  kurzer,  gelblich -grün,  aufrecht  und  aus- 
gerandet,  verkehrt -herzförmig  ....  Galantliiis. 

13.  Familie:  Asphodeleae.     (Kronlilien.) 

!  Griffel  deutlich  ausgebildet    .        .         , 2 
Griffel  fehlend  ;  Narbe  dreilappig,  unmittelbar  auf  dem  abge- 
stutzten Gipfel  des  Fruchtknotens  sitzend          .         .        .         Tultpa. 

Perigon  aus  sechs  freien,   einzeln  (abfälligen  oder  welkenden) 

Blättchen  gebildet 3 

Perigon   verwachsenblättrig ,    nur   sechstheilig ,    epaltig    oder 

zälsnig     .  .        .    ' 20 

9 
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Perigonbläitchcn  sämnitlicli,  oder  wenigstens  doch  die  3  Innern 
am  Grunde  mit  einem  längsfurcliigen,  grübigen  oder  schwie- 
ligen ,  zähnigen  Honighehälter  versehen 4 

Perigonhlättchen  ohne  Honighehälter 0 

Aeufsere  und  innere  Perigonhlättchen  mit  einem  als  Längs- 
furche,  offenes   Grübchen   oder  Queerfalte  ausgesprochenen 

4.  (       Honighehälter 5 

Aeufsere  Perigonhlättchen  ohne  Honighehälter,  nur  die  3  innern 

mit  zwei  zahnförmigen  Schwielen  am  Grunde      .        .     Erythronium. 

Honighehälter  eine  Längsfurche  darstellend         .         .        .        Lilium. 
Honighehälter   eine    offene,    längliche   oder   runde,   glänzende 

5.  /      Gruhe  bildend Fritillaria. 

Honighehälter    als    kleine,    halbmondförmige   Queerfalte   nur 

sehr  schwach  ausgesprochen.    {Lloydia  Salisb.)       ...  8 

f  Blätter  schwertförmig ,  reitend.  Staubfäden  zottig  oder  woU- 
1      haarig.     Samen  mit  einem  fädlicheu,  häutigen  Fortsatze 

1  Narthecium  MonRiifG. 

\  Blätter  (wenigstens  oherwärts)  nicht  schwertförmig.  Stauh- 
I  gefäfse  kahl,  weder  zottig  noch  wollhaarig.  Samen  ohne 
\     fädlichen  Fortsatz 1 

Staubfäden  mit  verbreiterter  Basis  den  Fruchtknoten  gewölb- 
artig   dekend   und   kugelig  zusammenschliefsend,   dann   erst 

7.  {      auseinander  tretend Asphodelus. 

Staubfäden  gerade,  aufrecht  oder  einseitig  aufsteigend,  aber  nie 

gewölbartig  über  dem  Fruchtknoten  zusammenschliefsend    .  8 

/  Staubgefäfse  axenständig 9 

8.  <  Staubgefäfse  auf  der  Basis  der  Perigonhlättchen  stehend,  und 

(      mit  diesen  abfällig 15 

S  Stengel  einhlüthig.            IS 
Stengel  mehrblüthig 11 

jQ  (  Perigon  gelb Gagea  Sjlisb. 

'  \  Perigon  weifs.     {Anthericum  serotinum  Link.)        ,  Lloydia  Sa^lisü. 

^1    (  Blumen  Meifs,  oder  auswendig  grünlich 12 

'  I  Blumen  gelb.     Ornithogalum  Linn.         .        .        .  Gagea  Salisb. 

/  Zwiebelgewächse.     Samen  kugelig 13 

12.  )  Wurzel  hündelig- faserig.     Mittelstok   nie  zwiebelig.     Samen 

(      kantig.    {^Anthericum  Link.  —  Phalangium  Lam.)      ...        14 

(  Staubfäden  häutig,   linealisch,   unter  der  Anthere  beiderseits 

13.  l      mit  einem  Zahne  versehen  Albucea  Rchb. 

\  Staubfäden  lanzettlich,  zugespitzt,  zahnlos      .      Ornithogalum  Rchb. 

Perigon  trichterig -glokig.     Staubgefäfse  abwärts  geneigt  und 

einseitig  aufsteigend.    Narbe  dreilappig     .        .  Czackia  Atsdbz. 

\  Perigon  oherwärts  sternförmig  ausgebreitet.   Staubgefäfse  auf- 
recht, allseitig  aufstrebend.   Narbe  keulig         .     Anihmcum  Rchb. 
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Blumen  in  cinci*  endständigen ,  einfachen ,  vof  dem  AufLlühcd 
in  einer  durchscheinend  -  häutigen ,  ein  -  his  zwelblättrigcn 
Scheide    eingeschlossenen   Dolde.      Alle   Theile    von    eigen- 

15.  {       thümlichem  Knoblfiuch^eruche !     AiUtun  LiNf^.         ...        16 
Blumen   in   mehrblüthigen  (selten   durch   Verkümmerung  nur 

zwei  -   oder    einblüthigen)    Trauben ,    ohne    Scheide.      Kein 
Knoblauchgeruch 18 

/  Staubfäden  zahnlos .        17 

16.  \  Staubfäden  beiderseits  mit  einem  Zahne  versehen 

( ,        .         Porrum  Toürn. 


n 


Perigon ,    wenigstens    bei    Sonnenschein ,    flach    ausgebreitet. 

Staubgefäfse  frei MUum  UctiU- 

Perigon  glokig.    Staubfäden  am  Grunde  unter  sich  und  mit  dem 

Perigon  durch  eine  Haut  verwachsen    .        .        Codonoprasum  Rchb. 

Ferigonblättchen  sämmtlich,  oder   doch  die  3  innern  röhrig- 
-»    .      oder  glokig  -  aufrecht.    {Eyacintlius  Linn.)        ....        19 
Ferigonblättchen   sämmtlich  (gleich  und)  sternförmig   ausge- 
breitet         Scilla  LiTiti. 

Blättchen  des  Perigons  alle  gleich,  röhrig-  oder  glokig-aufrecht, 
nur  mit  der  Spitze  zurükgebogen.  (Dekblättchen  gepaart.) 
^qJ .        .        •        ,  Agraphis  LiTiK  ^ 

Biättchen  des  Perigons  ungleich,  die  3  äufsern  länger,  ausge- 
breitet, die  3  innern  kleiner,  aufrecht -zusammenhängend. 
(Dekblättchen  einsam)  .....         Uropetalum  Keu, 

Perigon  sechstheilig,  fast  sternförmig  ausgebreitet.  Staubfäden 
mit  verbreiterter  Basis  gewölbartig  den  kugeligen  Frucht- 
.       knoten  dekend Asphodelus  Likx, 

Perigon  sechszähnig  oder  spaltig,  glokig  oder  trichterig. 
Staubfäden  weder  am  Grunde  verbreitert  noch  gewölbartig 
den  Fruchtknoten  dekend 21 

Perigon  blau  (selten  roth  oder  weifs ,  nie  gelb)  ganz  regel- 
mäfsig,  glokig  oder  walzlich-,  oder  eiförmig-röhrig.  Staub- 
21    7      fäden  gerade,  und  allseilig  aufgerichtet 2^ 

Perigon  gelb ,  etwas  unregelmäfsig ,  trichterig.  Staubfäden 
(und  GrilTel)  einscitswendig,  abwärts  geneigt,  dann  auf- 
steigend   <        .        .        .      Hemer  ocaltis, 

!  Perigon  walzlich-,  eiförmig-röhrig  oder  krugförmig,  am 
Schlünde  eingeschnürt,  sechszähnig  .        .         .  Muscarl  TouRy^ 

Perigon  glokig  ,  sechsspaltig    .....      Hyacinthus  Liisif, 

14.  Familie:    Colchicaceae.     (Gerraeriilien.) 

Blumen  einsam,  gipfelständig  oder  unmittelbar  aus  der  Zwiebel 
j    1      kommend.    Perigon  glokig  oder  trichterig        ....  2 

Blumen  in  Trauben,  Aehren  oder  Köpfchen.  Perigon  ausge- 
breitet ,  weder  glokig  noch  trichterig        /        .        ,       .        .  4 
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3. 


4. 


Blume  aufrecht,  trichterig,  mit  sehr  langer,  dänner  Röhre, 
und  aufrechten,  geraden,  zahnlosen  Zipfeln.  Blätter  stiellos, 
ßchmal-  oder  breit- liuealisch  in  die  Spitze  zulaufend,  und 
zur  Blüthezelt  oft  fehlend S 

Blume  auf  dem  langen ,  grundständigen  Stiele  nikend ,  sechs- 
hlättrig,  mit  am  Grunde  glokig- genäherten,  dann  weit  ab- 
stehenden und  zurüligebogenen  Blättchen,  von  welchen  die 
3  innern  am  Grunde  schwielig- zweizähnig  sind.  Blätter 
elliptisch-länglich,  lang  gestielt  ....        Erythronium. 

Perigonzipfel  am  Grunde  in  einen  langen  Nagel  Terschmälert 
(an  dessen  oberm  Ende  je  ein  Staubgefäfs  entspringt).  Griffel 
einfach ,  mit  dreispaltiger  Narbe        ....       Bulbocodium. 

Perigonzipfel  am  Grunde  nicht  in  einen  Nagel  verschmälert. 
Griffel  3,  sehr  lang.     Fruchtknoten  zwiebelständig 

Colchicum. 

f  Blätter  grasartig,  schraal-lineal-schwertlich,  reitend-  zweizeilig, 
(fast)  sämmtlich  grundständig.  Blumen  in  dichten,  endstän- 
digen Trauben ,  Aehren  oder  Köpfchen.  Perigon  sehr  klein, 
gelb,    mit    kelchartig    anliegenden    Dekblättchen    gestützt. 

{Hebelia  Gmel.) Toßeldia  Uvds. 

Blätter,  wenigstens  die  untern,  elliptisch,  längsfältelig.  Blumen 
in  rispig  gestellten  Trauben.  Perigon  mittelgrofs ,  purpur- 
schwarz   oder  grünlich  -  weifs ,   ohne   kelchartig  anliegende 

\      Dekblättchen Feratrum. 

15.  Familie:   Smüaceae.    (Zaukenlilien.) 

Blumen  axenständig,  nicht  aus   der  Blattfläche  entspringend. 

Staubgefäfse  4  —  6  —  8  (selten  10) 2 

l.(  Blumen  aus  der  Blattfläche  lederiger,  immergrüner  Blätter. 
Staubgefäfse  3  in  eine  Röhre  verwachsen.  (Zweihäusig.) 
Ruscus. 

Blätter  breit,  mit  wohlgebildeter  Blattfläche,  grund-,  wechsel- 

oder  quirlständig,  nie  büschelig 8 

Blätter  nadeiförmig  oder  kurz-borstlich,  an  den  ausgespreizten 

Aesten  in  entfernte  Büschel  gestellt  .        .         .  Asparagus. 

Perigon  vier-,  sechs-,  acht-  (ausnahmsweise  zehn-)  blättrig 
oder  theilig,  mit  weit  abstehenden  oder  zurükgebogenen 
Blättchen  oder  Zipfeln 4 

Perigon  krugförmig,  glokig  oder  walzlich-röhrig,  kurz-sechs- 

zähni"-      .        .        .        • Convallaria  Roth. 

Blumen  in  Trauben  oder  seitlich  am  Stengel  aus  den  Blatt- 
achseln ,  oder  blattgegenständig.  Blätter  wechselständig. 
Perigonblättchen  oder  Zipfel  und  Staubgefäfse  4  —  6.  Griffel 
4./      1  einfach  oder  zwei-  bis  dreitheilig   ......  5 

Blume  einsam,  gipfelstamlig.  Blätter  einen  einzigen  Quirl 
bildend!  Perigonblättchen  und  Staubgefäfse  8  ( —  10.) 
Griffel  4  (-  5) Paris. 
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Blätter  gestielt,  herz-  oder  splersförmig.   Blumen  in  einfachen 
oder  aus  kleinen  Döldchen  zusammengesetzten  Trauhen        .  G 

Blätter  stengelumfassend.  Blumen  einsam  auf  langen,  geknieten, 

blattgegenständigen,  fädlichen  Stielen        .        .       Streptopus  Mcnx. 

Zweihäusig,  halbstrauchig.  Stengel  kletternd.  Träubchen  aus 
kleinen  Knäulchen  oder  Döldchen  zusammengesetzt.  Perigon 
sechsblättrig.  Staubgefäfse  (>.  Griffel  dreitheilig  .  .  Smilax. 
\  Zwitterig,  krautig.  Stengel  einfach,  aufrecht,  weder  stachelig 
noch  kletternd.  Endtraube  einfach.  Perigon  viertheilig. 
Staubgefäfse  4.    Griffel  einfach         .        .  Majanthemum  Roth. 

16.  Familie:  Dioscoreae.     (  Dioscoreen.  ) 

Zweihäusig.  Perigon  sechstheilig.  Staubgefäfse  6.  Griffel  drei- 
spaltig. Beerenfrucht.  Stengel  windend  oder  kletternd.  Blätter 
wechselständig,  gestielt,  herzförmig.  Blumen  in  achselständigen 
Träubchen Tamus. 

17.  Familie:    Orchideae.     (Orchideen.) 

Erklärung  der  Gattungscharaktere. 

Das  Perigon  besteht  aus  6  Blättchen,  welche  anscheinend  auf  dem  — 
oft  blumenstielartigen  —  Fruchtknoten  stehen.  Die  3  äufsern  (meist  gröfsern, 
wenigstens  breitern)  und  die  2  seitlichen  innern  (gewöhnlich  kleinern, 
wenigstens  schmälern)  Blättchen  hcifsen  schlechthin:  Perigonblättchen, 
das  mittlere  der  innern  hingegen,  welches  keinem  der  übrigen  ganz  ähnlich 
ist,  wird:  Lippe  genannt. 

In  der  Mitte  der  Blume,  auf  dem  Gipfel  des  Fruchtknotens  erhebt 
sich  ein  kürzerer  oder  längerer,  säulenförmiger,  aus  den  verwachsenen 
Geschlechtsorganen  gebildeter  Körper,  die:  „Griffel sä ule."  Diese  ist 
nur  beim  Frauenschuh  (Cypripedium)  in  Aeste  getheilt,  sonst  immer 
einfach. 

Am  Ende  der  einfachen  Griffelsäole  stehen  die  Narbe  und  die 
Anthere,  und  zwar  immer  vorn  die  erstere,  hinter  oder  (wenigsten« 
scheinbar)  vertical  auf  derselben  die  letztere. 

Die  Anthere  öffnet  ihre  beiden  Fächer  immer  gegen  die  Narbe  hin 
und  ist  auch  mit  dieser  Seite  stets  der  Lippe,  mit  dem  Rüken  aber  dem 
mittlem  der  äufsern  Perigonblättchen  zugewendet ,  was  zur  richtigen 
Erkenntnifs  dieser  beiden  (Blättchen)  in  schwierigen  Fällen  von  der 
gröfstcn  Wichtigkeit  ist,  z.  B.  bei  Malaxis,  Nigritella,  Epipogium.  Die 
verticale  Anthere  fällt  nicht  ab,  sondern  bleibt  auch  nach  Entleerung 
des  Pollens  mit  ihren  beiden  Fächern  über  der  Narbe  stehen.  Die  schief 
hinter  der  Narbe  liegende  Anthere  bildet  gleichsam  einen  Dekel 
(CUnandrium  Ricn.)  auf  dem  Gipfel  der  Griffelsäulc  und  über  der  Narbe, 
unter  welchem  die  Pollenmassen  liegen,  und  fällt,  sobald  letztere  heraus- 
getreten sind,  leicht  als  zweifächeriges  Schüppchen  oder  Dckelchen  ab. 

Der  Pollen  besteht  entweder  aus  grobem,  ekigen,  wie  Mauer- 
steine auf  einander  liegenden,  oder  aus  sehr  feinen,  kaum  mit  der  Loupe 
wahrzunehmenden  Körnern,  welche  in  2  —  4  Massen  von  bestimmter  Foroi 
—  „  Poll  enmass  en^'  genannt  —  zusammengebaken  sind. 
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Die  Pollenmassen  iler  vertical  auf  der  Narbe  stehenden  Aniheren 
laufen  unterwärts  in  ein  Stielchen  aus,  welches  auf  einem  kleinen,  drÜ8en< 
nrtigen  Körperchen  —  der  sogenannten  „Halterdriise"  —  steht.  Diese 
Halterdrüse  ist  entweder  nakt,  unbedekt,  oder  vor  dem  Heraustreten 
der  Pollenniassen  in  einem  gemeinsamen,  oder  für  jede  derselben  besondern 
Säkchen  ober  der  Narbe,  und  am  Grunde  der  Antherenfächcr  eingeschlossen, 
welche:  Narbenbeutelchen  heifst.  Oft  sind  beide  Halterdrüsen  zw- 
sammen  verwachsen,  und  bilden  für  beide  Stielchen  der  Pollenmassen  nur 
eine,  gemeinsame;  letztere  nennt  man  dann  gepaarte  Pollenmassen. 
In  den  schiefen,  gedekelten  Antheren  finden  sich  nur  atiellose  Pollen- 
massen, welche  mit  ihren  Spitzen  durch  eine  ober  der  Narbe  befestigte, 
»tets  nakte  und  unbedekte  Halterdrüse  zusammengehalten  werden. 

Die  Narbe  stellt  jederzeit  einen  etwas  vertieften,  glänzenden,  wlo 
geßrni Taten  Flek  an  der  vordem  Fläche  der  Griffelsäule  unter  der  Anthere 
oder  dem  Dekelchen  und  den  Pollenmassen  dar. 

Die  Orchideen  vermehren  sich  vorzugsweise,  und  dauern  durch  unter- 
irdische Stcngelbildungen,  Knollen  und  Rhizome,  aus.  Die  Knollen 
sind  entweder:  1)  ganze,  eiförmige,  kugelige,  längliche,  geschwänzte, 
welche  einsam  oder  zu  zwei  —  als  „Zwillingsknollen"  —  selten 
nnd  zufällig  zu  drei  am  Grunde  des  überirdischen  Stengels  vorkommen; 
2)  gespaltene,  sogenannte  fingerige  oder  bandförmige,  immer 
gepaarte  Knollen,  deren  Theilungen  oft  so  tief  gehen  und  so  dünn  sind, 
dafs  man  sie;  bündelige  Wurzeln  genannt  hat,  obgleich  die  wahren 
Wurzeln  immer  über  ihnen  am  Stengelgrunde  entspringen  wie  bei  den 
Vorigen.  Die  Rhizome  sind  kriechend ,  und  entweder  dicht  mit  fädlichen , 
«liklichen  Wurzeln  besetzt,  so  dafs  sie  einer  bündeligen  Wurzel  gleichen, 
und  Knospen  oder  Ausläufer  treiben,  oder  sie  haben  fast  gar  keine,  nur 
sehr  wenige,  haarfeine  Zaserwürzelchen,  und  sind  dann  wie  ein  KoroUeU' 
Rtamm  verästelt,  oft  gegliedert,  und  an  jeder  Gliederung  anfänglich  mit 
einem  abfälligen,  eine  Ringelnarbe  zurüklassenden  Scheidchen  besetzt. 

Orchideen-Gattungen. 

Stengel  grünend  und  —  wenigstens  am  Grunde  —  mit  grünen 

Blättern  versehen ,         .        .        ,  2 

3,  {  Stengel  blattlos,  nicht  grün,  statt  der  Blätter  mit  Schuppen 
versehen,  weifs,  röthlich,  bräunlich  etc. ,  wie  die  Blumen 
gefärbt.    (Wurzelschmarotzer?) 23 

GriflTclsäule  einfach  mit  seitlicher  Narbe,  und  einsamer,  sitzen- 
der, gipfelständiger  Anthere  über  derselben.  Lippe  weder 
aufgeblasen  noch  holzschnh- ähnlich « 

Griffelsäule  in  4  Aeste  getheilt,  von  welchen  jeder  der  beiden 

^' \       seitlichen,  abstehenden   eine  Anthere  trägt,   der   hintere  ein 

unfruchtbares  Staubgefäfs  darstellt,  und  der  vordere  sich  in 

die   Narbe   ausbreitet,     Lippe  wie   aufgeblasen,   holzschuh- 

ähnlich Cypripedium  LiJVN. 

<  Lippe  am  Grunde  in  einen  Sporn  vorgezogen      ....  4 

^*  ( Lippe  un^cspnrnt ,         ,        .      .  11 


5. 
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/  Lippe  kürzer,  eLen  ao  lang  als  die  übrigen  PerlgonLlaUchen , 
oder  liaum  von  der  doppelten  Lange  derselben,  in  der 
Knospenlage  eingeschlagen,  aber  weder  schneken-  noch  uhr- 
federartig aufgerollt,  noch  am  Grunde  wellig-kraus  .  .  5 
-  .  Lippe  3  — 4  und  mehrraal  länger  als  die  übrigen  Perigonblätt- 
'\  chen,  (die  3  langen,  schmalen  und  riemenförmigen  Abthei- 
lungen derselben)  in  der  Knospenlage  schneken-  oder  uhr- 
federartig aufgerollt,  am  Grunde  mit  wellig-krausen  Randern. 
(Boksgeruch !  —  Orchis  Sw.  —  Loioglossum  Rich.  —  Himanto- 

[      glossum  Spreng.) Satyrium  Spenh. 

I  Innere    2    Perigonblättchen    kürzer    oder    kaum    so    lang    als 

'       die  3  äufsern,  ganz,  ungelappt,  weder  lanzenförmig  noch  der 

Lippe  ähnlich.    (Wurzel   bündelig  oder  zwillingsknollig-  — 

Orchis  Spenn.) *  " 

Innere  2  Perigonblättchen  länger  als  die  3  äufsern ,  fast  drei- 
lappig, wenigstens  lanzenförmig  (d.  h.  bei  wenig  ausge- 
sprochenen Seitenläppchen  aus  breiter  Basis  plötzlich  in 
eine  lange,  linealische  Spitze  rerschmälert,)  oder  der  Lippe 
ähnlich.    (Wurzelknollen  einsam  !  —  Oiihrys  Monorchis  Linn.) 

^     Herminium  ß.  Bbotfn. 

(  Halterdrüse  in  einem  Narbenbeutelchen  verborgen     ...  7 

(  Halterdrüse  nakt;  Narbenbeutelchen  fehlend       .;..!) 
Lippe  unten,  auswärts,  dem  Boden,  nicht  der  Axe  (dem  Stengel) 

zugekehrt,  das  unterste  Perigonblatt  vorstellend     ...  8 

Lippe  oben,  einwärts,  der  Axe  (dem  Stengel)  zugekehrt,  und 
daher  das  oberste  Perigonblatt  vorstellend.  (Satyrium  nigrum 
Link.  —  Orchis  globosa  Linn.)  ....  Mgritella  Rchb, 
Halterdrüsen  getrennt,  zu  2  im  Narbenbeutelchen,  daher  auch  die 
Pollenmassen  einzeln  und  frei  heraustretend.  Lippe  am  Grande 
ohne  aufrecht  gestellte  Hautläppchen    -        .        .        .     Orchis  Riciu 

8.  {  Halterdrüse  einsam  im  Narbenbeutelchen,  daher  die  Pollen- 
massen nur  gepaart,  zusammen  heraustretend.  Lippe  am 
Grunde  längs  der  Spornmündung  mit  2  aufrechten  Haut- 
läppchen   Jnacamptis  Ricn. 

Aeufsere  2  seitliche  Perigonblättchen  wagerecht  abstehend, 
oder  zurükgeschlagen • 

9.  (  Alle  5  Perigonblättchen  zusammenneigend,  helmförmig  gewölbt. 
(Satyrium  albidum  Linn.  —  Gymnadeniae  spec.  Rich.) 
Hahcnaria  Rchv.  (12.  Bß.) 

Lippe  dreispaltig  oder  seicht  dreilappig,  breit,  cirundlich. 
Halterdrüse  vorn  halbkugelig,  nach  hinten  in  eine  lange 
Spitze  zulaufend Gymnadenia  Rica, 

10.  (  Lippe  schmal,  linealisch,  einfach  und  ungetheilt,  ganzrandig. 
Halterdrüse  schildförmig,  mit  der  Fläche  gegen  einander, 
mit  den  Rändern  vor-  und  rükwärts  gerichtet.  (Hahcnaria 
R.  Brown.) Piatanthera  Rica. 

/Perigonblättchen  zusammenneigend,  eine  heim-,  gloken-  oder 

11.  l      rachenförmige  Blume  bildend ^^ 

\  Perigonblättchen  vertical-abstclicnd  oder  zurükgeschlagen  '-0 
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Innere  2  Perlgonblättcheo  kürzer  oder  kaum  eben  so  lang  aU 
die  3  üufsern,  ganz,  ungelappt,  weder  lanzenförniig,  noch 
der  Lippe  ähnlich.     (Rhizom  kriechend,   Lündelig- wurzelig 

oder  Zwillingsknollen !) 15 

12.  l  Innere  2  Perigonblättchen  länger  als  die  3  äursern,  fast  drei- 
lappig oder  lanzenförniig,  (d.  h.  bei  wenig  ausgesprochenen 
Seitenläppchen  aus  breiter  Basis  plötzlich  in  eine  lange,  linea- 
lische Spitze  Terschmälert,)  oder  der  Lippe  ähnlich.  (Wurzel- 
knolle einsam  l  —  Ophrys  Monorchis  Linn.)    .    Herminium  R.  Bsowir, 

Lippe  einfach,  ganz,  weder  zwei-  noch  yierspaltig,  noch  lappig, 
-    .       noch  in  der  Mitte  eingeschnürt- gegliedert       ....        14 

Lippe  zwei-  bis  Tierspaltig,  oder  am  Grunde  zweilappig,  oder 

in  der  Mitte  eingeschnürt -gegliedert 16 

Blumen   an   gleichsam  strikartig  gedrehter  Axe  eine  einseits- 

wendige   Aehre   bildend.      Blätter    eirundlich    oder    lanzett- 

linealisch  (breit.)     Anthere  schief,  fast  horizontal  hinter  die 

Narbe  gestellt.  Pollenmassen  stiellos,  mit  der  Spitze  durch  eine 

_.    i       nakte  Halterdruse  zusammengehalten.    ( A'eoif/a  Swartz.)       .        15 

Blumen  eine  allseitswendige,  armblüthige  Aehre  bildend,  nikend. 
Blätter  schmal-linealisch,  lauchartig,  Anthere  vertical'  über 
der  Narbe.  Pollenmassen  gestielt,  jedes  Stielchen  auf  einem 
Haltcrdrüschen  im  Narbenbeutclchen.  (^Ophrys  alpina  Linn. 
—  CIiamo7'c7iis  Rich.  —  Safyrium  Pers.)      .         Chamaerepes  Spbeng. 

Lippe  spitz,  ganzrandig,  am  Grunde  sakig- bauchig.  Pollen- 
massen grob -ekig- körnig.  Khizom  kriechend,  ästig,  Aus- 
läufer treibend.     (Satyrium  repens  Linn.   —    Gonogona  Link.) 

- Goodyera  R,  Bbottn. 

15.  (  Lippe  am  Endo  verbreitert,  gerundet,  abgestutzt  oder  rund 
ausgeschniUen,  kerbig,  am  Grunde  weder  sakig  noch  bau- 
chig. Pollenmassen  feinkörnig,  mehlig.  Zwillingsknollen! 
(^OpJirys  Linn.  —  Gyrostachis  Pers.  —  Satyrium  Hoffm.^ 
.         .         .         .         .         Spiranthes  RiCB. 

Lippe  zwei-   bis  vierspaltig,  aber  in   der  Mitte  nicht  einge- 
-„    ■       schnürt -gegliedert 17 

Lippe  am  Ende  ganz,  ungetheilt,  spitzlich,  aber  in  der  Mitte 

eingeschnürt,  gleichsam  gegliedert.  (Serapias  Linn.)  .  .  18 
/  Blätter  (nur  2)  gegenständig!  Fruchtknoten  gestielt,  nicht 
gedreht.  Lippe  nur  Torn  zweispaltig  (am  Grunde  ungetheilt, 
ganz  oder  zweizähnig).  Anthere  schief  hinter  der  Narbe 
liegend.  Pollenmassen  mehlig,  stiellos,  an  den  Spitzen  durch 
eine  naktc  Halterdrüse  verbunden.  (Ophrys  Linn.  —  Epi- 
pactis  WiLLD.  —  Neottia  Ricu.  —  Distornaea  Spenn.) 
17.  { Listera  R.  BRorrn. 

Blätter  wechselständig.  Fruchtknoten  ungestielt,  gedreht.  Lippe 
tief  viettheilig,  mit  schmalen,  ricmenförmigen  Fetzen.  Anthere 
vertical  auf  der  Narbe.  Pollenmassen  gestielt,  auf  einem 
gemeinschaftlichen    Halterdrüschen     im     Narbenbcutelchen. 

(Ophrys  unthropophora  Linn.   —    Arachnites  Hoff.m.  —  Satyrium 
\       Peks.  —  LorogloiHim  Rich.)        ....     Acorus  R.  UaofrN. 
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Perigonblättcben  frei,  gloklp:,  eturopflich  und  allraählig  spiU 
zulaufend.  Antliere  schief  hinter  der  Narhe  liegend,  stumpf. 
Pollenraassen  mehlig,  stiellos,  an  den  Spitzen  von  einer 
nakten  Halterdrüse  zusammengehalten.     (^Epipactis  Sw.)        •        1^ 

Perigonhlättchen  (meist)  zusammengeklebt,  einen  anscheinend 
^^'  I  einblättrigen,  zugespitzten  Helm  bildend,  die  innern  aus 
breiter  Basis  schnell  borstlich  zugespitzt.  Anthere  vertical 
auf  der  Narbe,  lang -gespitzt!  Pollenraassen  ekig- grob- 
körnig, gestielt  auf  einem  gemeinschaftlichen  Halterdrüschen 
im  Narbenbeutclchen Serapias  Swartz. 

Blumen  gestielt,  nikend,  flach-glokig.  Griffelsäule  kürzer  oder 
kaum  so  lang  als  die  Anthere,  schief  nach  rükwärts  geneigt. 

.       Narbe  fast  vierekig Epipactis  Rich. 

J  Blumen  stiellos,  aufrecht,  glokig.  Griifelsäule  "wenigstens 
zwei-  bis  dreimal  länger  als  die  Anthere,  gerade  und  auf- 
recht.  Narbe  rundlich  oder  queer-elliptisch     .     Cepkalanthera  Ricu. 

Blumen  unansehnlich,  gelblich-grün,  kelchartig.  Lippe  fgleich- 
farbig)  einfach,  ganz,  kahl,  flach  oder  hohlkehlig.  Anthere 
schiefhinterder  Narbe  liegend.  PoUenmasscn  ungestielt,  meh- 
lig oder  Avachsartig,  durch  eine  offene  Halterdrüse  gehalten.        21 

20.  (  Blumen  ansehnlich,  korollinisch-gefärbt.  Lippe  (andersfarbig, 
braun!)  samraetartig,  lappig  oder  zipfelig,  oder  gewölbt. 
Anthere  vertical  auf  der  Narbe.  Pollenraassen  lang  gestielt, 
ekig-grob-körnig,  jede  am  Grunde  mit  in  einem  besondern 
Narbenbeutelchen  eingeschlossener  Halterdrüse  .    Ophrys  R.  BRorrn. 

Lippe  oben,  einwärts,  der  Stengelaxe  zugekehrt,  scheinbar  das 
oberste  Perigonblatt  vorstellend,  aus  breiter  Basis  eirund 
oder  lanzettlich,  ganzrandig.  Griffelsäule  kürzer  als  die 
Anthere,  mit  der  Narbe  aufwärts  gekehrt!  Pollenmassen 
länglich,  mehlig Malaxis  Rica. 

21.  (  Lippe  unten,  auswärts  gekehrt,  das  unterste  Perigonblatt  vor- 
stellend, am  Grunde  gleichsam  in  einen  Nagel  verschmälert, 
wellig-kerbig.  Griffelsäule  viel  (drei-  bis  vierraaO  länger 
als  die  Anthere,  rait  auswärts  gerichteter,  vierekiger,  von 
einem  Flügelrande  umschlossener  Narbe.  Pollenraassen  kuge- 
lig, wachsartig.     (^Malaxis  Sw.  —  Liparis  Rich.)     .      Sturmia  Renn. 

Perigon  gespornt  ^* 


Perigon  ungespornt.     (^Ophrys  Linn.) 24 

/  Blumen  hängend ;  Perigonblättcben  alle  gleich,  glokig  abstehend; 
Lippe  oben,  das  oberste  Perigonblatt  vorstellend,  mit  stum- 
pfem, bauchigem,  sakartigem,  aufwärts  gerichtetem  Sporne. 
Griffelsäule  abwärts  gerichtet.  Stengel  gegliedert.  Rhizom 
korallenartig,     iSatyrium  Epipogium  Linn.)  .      Epipogium  Gmel. 

23.  (  Blumen  aufrecht;  Perigonblättcben  ungleich,  fast  vertical- 
ausgebreitet,  dfc  innern  viel  schmäler;  Lippe  unten,  das 
unterfite  Perigonblatt  vorstellend,  mit  abwärts  gerichtetem, 
kcgelig-pfriemlichem  Sporne.  Griffclsäule  aufrecht.  Stengel 
ungegliedert.  Rhizom  schief,  kriechend,  bündel  -  Murzelig. 
iOrchis  aborliva  Lisn.) Limodorum  Tucrs- 
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Perigonblättchen  verkehrt -elrundlicli,  stninpllich ,  kugelig  zu- 
samnienneigend.  Lippe  am  Grunde  ohne  Läppchen,  in  der 
Mitte  nicht  eingeschnürt,  vorn  zweispaltig.  Rhizoni  krie- 
chend, dicht  mit  zahlreichen,  fädlich -walzlichen,  vogelnest- 
artig  verworrenen  Wurzeln  besetzt.  {Epipactis  Sw.  —  Listera 
.      Hook.  —  Neottidium  R.  Brown.  —  Distomaia  Spenn.  Fl.  frib. 

^     \ Neottia  Rchb. 

Perigonblättchen  schmal -lanzettlich,  spitz,  glokig  oder  trich- 
terig-abstehend. Lippe  am  Grunde  mit  2  aufgerichteten 
Läppchen,  in  der  Mitte  etwas  eingeschnürt,  vorn  ganz  und 
spitzlich.  Rhizom  korallenartig,  gegliedert,  ohne  oder  nur 
mit  wenigen,  haarfeinen  Würzelchen        .        .     Corallorrhiza  Rupf. 

Vergleiche  auch  Nr.  15.;  Spiranthe»  (autumnalia)  Ricff.,  wo  die  Blätter  auf  dem 
Knollen  fiir'a  nächste  Jahr  neben  dem  blattlosen,  schuppigen,  aber  grünen,  blühenden 
Stengel  stehen. 

18.   Familie:    Callaceae,    (Aronen.) 

i  Blätter  pfeil  -  spiefsförmig.  Blumenscheido  tuttenförmig,  am 
Grunde  bauchig- röhrig,  zusammenschliefsend.  Äehrenaxe 
über  die  Blumen  hinaus  verlängert,  und  eine  nakte,  lilazini- 
sche  oder  purpurrothe  Keule  bildend         ....  Jrum. 

Blätter  herzförmig.  Blumensclieideblatt  später  flach,  am  Grunde 
nicht  bauchig-röhrig.  Blümchen  die  Äehrenaxe  bis  zur  Spitze 
dicht  besetzend Calla. 

19.  Familie:   Orontiaceae.    (Kalamiten.) 

Aehre  („Kolben")  anscheinend  seitlich  aus  einem  oberwärts  in  ein 
schwertiges  Blatt  übergehenden  Stengel  heraustretend,  aus  kleinen 
sehr  dicht  gestellten,  gleichsam  kleine  Würfelchen  darstellenden 
Blümchen  gebildet.  Alle  Theile  beim  Zerbrechen  eigenthümlich 
gewürzhaft  riechend !    (Kalmus) Acorus. 

20.  Familie:   Typhaceae.     (Rohr-  oder  Igelkolben.) 

Blüthen  in  einhäusigen,  am  Stengelgipfel  vertical  übereinander 
gestellten,  dichten,  walzlichen  Äehren,  deren  jede  vor  dem 
Aufblühen  in  eine  besondere  häutige  Scheide  eingewikelt, 
die  oberste  männlich,  die  unterste  weiblich,  und  einem  mit 
Sammt  überzogenen  Zylinder  ähnlich  ist.  Fruchtknoten 
§  {      statt  dem  Perigon  von  einem  Haarbüschel  gestützt 

S  1 Typha, 

Ü5  I  Blüthen  kugelige,  meist  seitenständige  Köpfchen  bildend,  von 
welchen  die  obern  männlich,  die  untern  weiblich  und  später 
igeligen  Kugeln  ähnlich  sind.  Fruchtknoten  von  einem  drei- 
blättrigen Perigon  umgeben Sparganium. 


fco 


—     139     — 

21.   Familie:   Najadeae.    (Naja den.) 

Festgewurzelte  Gewächse  mit  Bchwimmendeii  oder  unterge- 
tauchten und  fluthenden  Stengeln 2 

1.^  Lose  auf  dem  Wasserspiegel  schwimmende,  hlattige,  stengel- 
lose,  1  —  2  oder  mehrere  zusammenhängende,  schwimmende 
Blättchen  darstellende  Gewächse        .        .        .        •     Lemna  LiTfrf. 

(  Blätter  einfach,  ganz  und  ungetheilt 3 

■  i  Bläiter  ein-  und  mehrraal  gabeltheilig         .  Ceratophyllum  Liyif. 

Blumen  zu  2  —  6  und  mehrern,  kopfig,  doldig  oder  ährig  am 
Ende  eines  deutlichen,  langen,  gemeinschaftlichen  Stiels      .  4 

Blumen  in  einer  Scheide  zweizeilig  gestellt  oder  einzeln,  selten 
zu  2  —  3,  und  mehr  in  den  Blattachseln  sitzend,  oder  einzeln 
sehr  kurz  gestielt,  aber  nie  auf  gemeinschaftlichem  Stiele 
emporgehoben 6 

Blumen  ein  kleines,  zweiblüthiges  Kopfchen  oder  eine  Aehre 
bildend,  zwitterig  mit  4  Antheren  und  eben  so  Tielen  (selten 

M   t      3  —  6)  Fruchtknoten 5 

Blumen  einhäusig,  die  weiblichen  aus  nakten,  einsamen,  ge- 
stielten und  doldig  gestellten  Fruchtknoten  gebildet 

«         .        *        «         .        .        .         .    Zannichellia  Mich. 

Perigon  fehlend.    Blumen  zu  2  am  Ende  eines  langen  Stieles 

....*., Ruppia  LiyN. 

**'     Perigon  Tierblättrig,  kelchartig.  Blumen  in  Aehren 

i  .        .        .         Potamogeton  TovRtf. 

Meerespflanze.    Blumen  in  einer  Scheide  auf  yerbreiterter  Axe 

„    .      zweizeilig  gestellt Zostera  LiNN. 

Süfswasserpflanzä  mit  blattachselständigen ,  weder  in  eine 
Scheide  eingeschlossenen,  noch  zweizeilig  gestellten  Blüthen  .         7 

Blätter  gegen-  oder  quirlständig 8 

Blätter  wechselständig Zannichellia  LiNrf. 

C  Blätter  ganzrandig  ♦ 9 

'  l  Blätter  stachel-zähnig Najus  Likk. 

Früchtchen  kämmig -gezähnt.     Blätter   zu   3   quirlig 
(Vi.*.........     Zannichellia  Li  Nif. 

Früchtchen  kahl,  glatt,  zahnlos.    Blätter  gegenständig 

.         .........        Callitriche  hiNTf, 

22.  Familie:    Alismaceae.     (Wasserliesclie.  ) 

Blumen  (klein)  traubig  oder  ährig  gestellt.  Perigon  kelch- 
artig, mit  6  ziehilich  gleichen,  krautigen  Blättchen.  (Gras- 
oder binsenartige  Gewächse  mit  dünnen,  stiel-  oder  halb- 
l.(      stielrundlichcn  Blättern) 2 

Blumen  (ansehnlich)  auf  langen  Stielen  einsam  oder  gepaart, 
oder  in  Quirlen  und  Dolden,  mit  o  Kelchblättchen  und  3 
Fetalen  !    (Blätter  flach  oder  dreikantig)  ....         3 


M 
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Fruchtknoten  einsam.  Narben  S  —  6,  bärtig^  oder  quastenformlg. 
Kapsel  säulenförmig,  drei-  bis  scchBfächerig,  die  Fächer 
vom  Grunde  nach  der  Spitze  vom  Mittelsäulchen  sich  los- 
2.  (       trennend Triglochin» 

Fruchtknoten  3  —  5.  Narben  weder  bärtig  noch  quastenförmig 
behaart.  Kapseln  3  —  5 ,  einfächerig ,  zweiklappig  auf- 
springend          Scheuchzeria. 

Blumen  zwitterig.  Staubgefäfse  6  —  9.  Blätter  linealiscli, 
lanzettlich,  elliptisch,  länglich,  herzförmig  oder  dreikantig, 

S.  ^      aber  nie  pfeilförmig 4 

Blumen  einhäusig.  Staubgefäfse  12  —  20  und  mehr.  Blätter 
pfeilförmig Sagittaria. 

Blätter  flach.  Staubgefäfse  6.  Fruchte  einsaraig,  nicht  auf- 
springend         AUsma. 

M  1  Blätter  steif,  dreikantig.  Staubgefäfse  9.  Balgkapseln  an  der 
Bauchnaht  aufspringend,  mit  zahlreichen,  an  netzartig  ver- 
ästelten ,  wandständigen  Mutterkuchen  angehefteten  Samen 
Butomus. 

23.  Familie:   Hydrocharideae,     (Nixen.) 

Fetalen  zwischen  die  Kelchblättchen  gestellt.  Männliche 
Blumen  gestielt;  einzeln  oder  zu  2  —  5  aus  einer  Bluraen- 
scheide,  auf  geraden  Stielen.  Staubgefäfse  9  —  20  und  mehr. 
Griffel  oder  Narben  6,  zweispaltig.     Blätter  herzförmig  oder 


1. 


stachel-zähnig 


Fetalen  vor  die  Kelchblättchcn  gestellt  oder  fehlend.  Männ- 
liche Blumen  in  der  Scheide  eine  dichte  Achre  bildend,  mit 
2—3  Staubgefäfsen.  Weibliche  Blume  einzeln  in  der  Scheide 
mit  3  sehr  grofsen,  zweispaltigen,  petaloidischen  Narben 
und  nach  der  Befruchtung  spiralig  gewundenem  Stiele    .    Vallisneria. 

Blätter  rundlich  -  herzförmig  ,  gestielt,  schwimmend.  Staub- 
gefäfse 6,  die  innersten  mit  einem  Aste.  Narben  6,  zwei- 
spaltig, strahlig- ausgesperrt.     Kapselfrucht         .        .     flydrocharis. 

Blätter  aus  breiter  Basis  lineal- lanzettlich  in  die  Spitze  zu- 
laufend, stachel-sägig,  steif,  aufstrebend,  büschelig.  Staub- 
gefäfse 12  mit  vielen  weitern  unvollkommenen  inncrn. 
Griffel  6  zweispaltig.     Beerenfrucht  ....    Stratiotes, 

24.   Familie:    Cytineae.     (Zistsauger.) 

Fleischiges,  gelbes,  beim  Troknen  sich  röthendes,  blattloses,  nur 
mit  gefärbten  Schuppen  und  Dekblättern  versehenes  Schmarotzer- 
gewächs (der  Südregion).  Blumen  einhäusig.  Kelch  glokig,  vicr- 
zipfelig,  am  Grunde  von  zwei  gegenständigen  Dekblättchen  gestutzt. 
Staubgefäfse  8,  meist  bis  an  die  Antheren  verwachsen.  Frucht- 
knoten unteratändig  ,  mit  8  kreisständigen  Narben,  Beeren- 
frucht       Cytinus. 


s 
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25.  Familie:   Asarineae.    (^Osterluzeien. 3 

/  Blunie  einBara,  gipfelständig  im  Winkel  zweier  gegenständiger 
Blätter.  Perigon  glokig,  dreizipfelig,  bleibend.  Staubgefnfse 
12  — 18  frei,  mit  über  die  Anthere  hinaus  verlängerten  Fäden, 
scheinbar  dem  Fruchtknoten  eingefügt.     Griifel  walzlich  mit 

sechslappiger  Narbe Asarum. 

S  l  Blumen  einzeln  oder  huschelig  aus  den  Blattachseln  längs  des 
Stengels  und  der  Aeste.  Perigon  röhrig,  über  dem  Frncht- 
knoten  bauchig  erweitert,  abfällig,  mit  zungenförmigera 
Saume.  Griffelsäule  dreiseilig,  auf  jeder  Seitenfläche  ein 
Paar    ano^ewachsene   Antheren   und   auf  der  Endfläche   eine 

\      drei-  bis  sechsspaltige  Narbe  tragend       .        .        .        Aristolochia. 

26.  Familie:   Nymphaeaceae.    (_  Seerosen. ") 

Fetalen  weifs,  die  äufsern  länger  als  die  Kelchblätter,  allmählig 
kleiner  werdend,  und  in  die  Staubgefäfse  übergehend,  Frucht 
oben  platt  abgestutzt,  an  den  Seiten  mit  den  Narben  (cica- 

S  I     trices)    der    abgefallenen   Petalen    und    Staubfäden    besetzt. 

§  /      Samen  bemäntelt Nymphaea  GÄRTn. 

^  j  Petalen   gelb,    spatellg-eirundlich ,   fleischig,    um   die   Hälfte 

Ö  J  kürzer  als  der  Kelch,  scheinbar  einreihig,  Frucht  in  einen 
kegeligen  Hals  vorgezogen,  nakt  und  an  den  Seiten  narbenlos. 
Samen  unbemantelt Nuphar  Sibtb. 

27.  Familie:  Ahietineae,     (Fichten.) 

Nadelblätter   büschelig   oder   zu   2  —  5    aus    einem  häutigen 

Scheidchen  entspringend 2 

Nadelblätter  einzeln,  wechselständig  an  den  Seiten  der  Aeste 

und  Zweige     .........      Ahies  Tovrn. 

Männliche  Kätzchen  einzeln,  seitlich.  Nadelblätter  sehr  zahl- 
reich,  in  dichten  Büscheln Larix  Touny. 

2.  (  Männliche  Kätzchen  am  Gipfel  der  Aeste  straufsartig  gehäuft. 
Nadelblätter  nur  zu  2  —  3  —  5  in  einem  gemeinschaftlichen 
Scheidchen  beisammen  stehend  ....     Pinus  Tourk. 

28.  Familie:    Cupressineae.     (Zypressen.) 

Nadelblättchen  schuppenförmig,  der  Axe  knapp  anliegend, 
1.  (      ziegeldachig  und  zeilig  gestellt 2 

Nadelblätter  pfriemlich,  stechend,  abstehend     .        .        .    Juniperuft. 

Zweige  stielrundlich  oder  fädlich-yierseitig         ....  3 

Zweige  platt-gedrükt ,  anscheinend  mehrfach-zertheilten  Blät- 
tern gleichend Thvja  Tours. 

Zweigchen  steif,  oberwärts  vierkantig.  (Nadelblättchen  stumpf.) 
Einhäusig!  Zapfen  kugelig-ekig,  mit  schildförmigen,  später 
holzigen ,  vielsamigen  Schuppen  .         .         .  Cupressus  Ricn. 

Zweigchen  stielrundlich,  fädlich.  (Nadelblättchen  spitz  oder 
rautenförmijr.)  Zwcihäusig !  Zapfen  fleischig,  beerenartig, 
ein-  bis  dreisamig Juniperus. 


1. 
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29.  Familie:    Taxitieac.     (Eiben.) 

!  Mächtiger  Strauch  oder  Baum  mit  Mcchselständigen,  anschei- 
nend zweizeiligen  Nadclblättern  nnd  blattachselstandigcn 
Kätzchen Taxus, 
Kleiner,  niedriger  Strauch  mit  blattlosen,  gegliederten,  längs- 
streifigen, an  jedem  Gliede  mit  einem  röhrigen,  häutigen 
Stiefelscheidchen  umgebenen  Aesten  und  Zweigen,  welche 
den  Schachtelhalmen  gleichen     ....          Ephedra  Liify, 

30.  Familie:   Myriceae.     (Gagein.) 

Zweihäusig.  Kätzchen.  Staubgefäfse  4  —  6  mit  Tierfächerigen  Anthcrcn 
oder   ein   Fruchtknoten  mit   2  Narben  vor  jeder  Kätzchenschuppe. 

Trokne  Steinfrucht Kätzchenschuppen  und  Fruchtknoten  mit 

gelben,  stark  riechenden,  ausgeschwitzten  Wachskügelchen,  Blätter 

mit  gelben,  glänzenden  Drüsenpünktchen  bestreut    .        .        .        Myrica. 

31.  Familie:   Betulaceae.     (Birken.) 

••  /  Weibliche  Kätzchen   einzeln,  mit  selbst  bei  der  Fruchtreife 

«  \      häutigen,  zarten,  abfälligen  Dekschuppen     .        .       Bctula  Tovnrf^ 

g  /  Weibliche  Kätzchen  traubig  gestellt,   mit   später  holzig   wer- 

^  I      denden,   bleibenden  Dekschuppen,  daher  bei  dsr  Fruchtreife 

^  \      zapfenähnlich  .        « Alnus  TovRVf, 

32.  Familie:  Ctipuliferae.     (Hü  11  früchtler.) 
Weibliche  Blumen  sehr  zahlreich,  seitlich  in  den  Achseln  der 
(      Dekblättchen  eines  langen  Kätzchens  stehend  ...  2 

1.  )  Weibliche  Blumen  1  —  2  —  S  auf  der  Axe  gipfelständig ,  von 
)  einer  schuppigen  oder  verwachsenblättrigen  ,  schnssel  -  oder 
f      kapselartigen,  oft  stacheligen  Hülle  umgeben  ...  3 

Dekblättchen  der  weiblichen  Kätzchen  grofs,  ekig  oder  drei- 
lappig, nach  dem  Verblühen  sich  sehr  vergrölscrnd ,  bleibend. 

Fruchtknoten  nakt Carpinus  Micn. 

Dekblättchen  der  weiblichen  Kätzchen  klein,  schuppenförmig, 
uno-elappt,  abfällig.  Fruchtknoten  in  einem  häutigen,  später 
aufgeblasenen  Schlauche  eingeschlossen  .  .  .  Ostryx  Micu, 
Männliche  Kätzchen  walzlich  oder  fädlich  und  aus  entfernten 
kleinen  Knäuelchen  zusammengesetzt.  Blätter  gezähnt,  sägig 
oder  fieder -buchtig       .        .        .        , 4 

3.  (  Männliche   Kätzchen    fast  kugelig.      Blätter   ganz   und   ganz- 
randig.     (Hülle  des  weiblichen  Blüthcnstandes  vierklappig, 
kapselartig,  mit  diken  Borsten  besetzt.  —  Buche.) 
i        .        .        .        .  Fagus  Toi'BX, 

Narben  2  —  3.  Hülle  der  weiblichen  Blumen  schuppenförmig 
oder  blättrig,  aber  weder  kapselartig  noch  igelig -stachelig, 
immer  nur  eine  Frucht  umschliefsend 5 

4.  (Narben  5—6.  Hülle  der  weiblichen  Blumen  später  igelig- 
stachelig,  kapselartig,  2  —  3  Früchte  (von  welchen  die 
mittlem  oder  die  beiden  seitlichen  verkümmern)  cinschliefsend 
und  unregelmäfslg  aufreifscnd    ...»        Castanca  Tovrx^ 
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Männliche  Kätzchen  ununterbrochen,  wnlzlich,  auf  der  innern 
Seite  der  Schuppen  die  Antheren  tragend.  Narben  2.  Frucht- 
hülle aus  2—3  grofsen  Blättern  gebildet.  (Hagel)  .  .  Corylus, 
5.  /  Männliche  Kätzchen  unterbrochen,  schuppenlos,  aus  kleinen, 
entfernt  -  ständigen  Knäuelchen  Ton  Blümchen  mit  fünfthei- 
ligem Perigone  an  fädlicher,  sichtbarer  Axe  gebildet.  Frucht- 
hüUc  schüsseiförmig,  schuppig.    (Eiche.)     .        .        .       Quercus. 

33.   Familie:    Ulmaceae.'   (Rüstern.) 

Blumen  in  Scheindolden  oder  Büscheln  und   Knäueln  an  den 
Seiten   der   Zweige   Tor   den   Blättern   erscheinend.    Frucht- 
knoten   von   der  Seite   her   ganz   plattgedrükt,  zweispaltig, 
g  I      die  Zipfel   in  die   aufrechten   Narben  übergehend.     Flügel- 

^]      frucht!    (Ulme  —  Rüster.) Vlmus, 

_      Blumen  auf  einem  langen  Stiele  einzeln  oder  zu  2 — 3  —  4  aus 
{5  I      den  Blattachseln.    Fruchtknoten  eiförmig  oder  kugelig,  weder 
zusammengedrükt,    noch    zweizähnig.      Griffel   mit   2    aus- 
einander fahrenden,  sehr  langen,  yerschiedentlich  gekrümmten 
Narben.    Steinfrucht!    (Zürgel.) Celtis. 

34.  Familie:   Artocarpeae,     (Fleiachfrüchtler.) 

Blumen  in  länglichen  oder  eiförmigen  oder  kugeligen,  offenen, 
hüllenlosen  Kätzchen  ,  deutlich  sichtbar Z 

Blumen  der  innern  Wand  einer  fruchtähnlichen,  birnförmigen, 
fleischigen,  verwachsenblättrigen,  ganz  geschlossenen  Hülle 
eingefügt,  und  so  die  ganze  Höhlung  auskleidend^  daher 
Aufsen  nicht  sichtbar.     (Feige.) Ficus. 

Kätzchen  eiförmig  oder  länglich>walzUch.  Perigon  viertheilig, 
bei  den  weiblichen  Blümchen  fleischig  werdend ,  so  dafs 
diese  alle  unter  einander  verwachsen,  und  eine  falsche 
„Beere"  bilden.    (Maulbeerbaum)      ,        .        .        .         Morus, 

Kätzchen  kugelig,  männliche  und  weibliche  an  demselben 
Stiele  hängend,  und  entfernt-ständige  Kugeln  bildend.  Blüm- 
chen ohne  Perigon,  die  weiblichen  von  einem  Haarbüschel 
gestützt.  Frucht  troken.  (Rinde  sich  in  Schiefern  ablösend  !) 
.       Platanus  Tovny, 

35.    Familie:   Urticeae,    (^Nesseln.) 

{Blätter    fingerig,   aus   einzelnen  ^lättchen   zusammengesetzt, 
oder  lappig 2 
Blätter  ganz  ,  ungetheilt 3 

Stengel  steifaufrecht.  Blätter  fingerig,  aus  fächerartig  ge- 
stellten, lincal -lanzettlichen,  sägigen  Blättchen  zusammen- 
2.  (      gesetzt.     (Hanf) Cannahis. 

Stengel  schlaff,  windend  oder  kletternd.  Blätter  herzförmig, 
einfach,  ganz  oder  handncrvig-lappig.   (Hopfen)    .        .    Humuluo, 
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Stengel  nufreclit.  Perigon  zwei-  bis  vicrtheilig.  Staubgefäfse 
vier.    Narben  qnaBtenföriiiig  oder  strahlig  behaart         .        .  4 

Stengel  schlaff,  "windend  oder  kletternd.  Männliche  Blüthen 
o  I  (in  SträuTsen)  mit  fünftheiligem  Perigon  und  5  Staubgefäfsen, 
weibliche  in  Kätzchen,  mit  einblättrigem,  scheidigcm  Perigon, 
2  fädlichen  Griffeln ,  und  nach  dem  Verblühen  sich  sehr 
vergröfsernden ,  eine  Art  Zapfen  bildenden  Dekblättclien. 
(Hopfen) Ilumuhis. 

Perigon  der  weiblichen  Blüthen  zweitheilig.  (Narben  strablig- 
haarig.  (Alle  Theile  mit  Brennhaaren  besetzt.  (Nessel!) 
-    ■ Urtica. 

Perigon  der  weiblichen  wie  der  zwitterigen  Blüthen  viertheilig 
oder  zipfelig.  ( Narben  quastenförmig  behaart. )  Keine 
Brennhaare! Parietaria. 

36.  Familie:  Polygoneae.     (Knöteriche.) 

i  Narben  pinsel  -  oder  quastenförmig  behaart.    {Rumex .')    .        .  2 

[  Narben  kopfig,  kahl Polygonum. 

(  Perigon  vierblättrig.    Narben  2     *        ...        .       Oxyria  Hill. 
\  Perigon  sechsblättrig.    Narben  3 Rumex  LiKy, 

37.  Familie:  Laurineae,     (Lorbeeren.) 

Blumen  eingeschlechtig  (zweihäusig).  Perigon  koroUenartig,  vier- 
bis  sechsspaltig  oder  theilig.  Staubgefäfse  9  — 12,  die  innersten 
ungefähr  in  der  Mitte  mit  2  gegenständigen  Drüsen,  Anthcren- 
fächer  von  der  Basis  gegen  die  Spitze  wie  2  Klappen  aufspringend. 
Griffel  einfach,  Narbe  kopfig.  Beeren frucht.  (Lorbeerbaum) 
t        .        .        .         Lauru9, 

38.  Familie:  Santalaceae,     (Santeln.) 

/  Kleiner   Strauch    (der   Südregion)    mit   besenförmigen   Aesten 
c  \      und  Zweigen.     Blumen  zweihäusig;  die  männlichen  mit  drei- 
^j      spaltigem  Perigon  und  3  Staubgefäfsen.  Beerenfrucht.  Osyris  LiTfN. 
B     Kraut  mit  Zwitterbluraen.    Perigon  fünfzipfelig.    Staubgefäfse 
^  j     fünf.      Frucht   troken ,    nicht   aufspringend ,    (vom    Perigon 

(     gekrönt!) Thesium  Likn. 

39.  Familie:    Elaeagneae.     (Oleastern.) 

Zweihäusig,  dornig.  Blumen  klein ,  unter  kleinen  Schuppchen 
sitzend,  kleine  Aehrchen  bildend,  und  lange  vor  den  Blättern 
sich    entfaltend.     Perigon    zwitterig    oder    zweispaltig 

«1 Hippopliiic. 

5  (  Zwitterig,  -meist    dornlos.      Blumen    ansehnlich,    gestielt,    zu 
^         2  —  3    aus    den    Blattachseln,      Perigon    vier ,    selten    fünf- 
Ö         bis    achtzipfelig,    mit    über    dem    Fruchtknoten    etwas    ein- 
geschnürter ,    scheinbar    demselben    aufgewachsener    Röhre 
\ Elacngnu». 


—     145     — 

40.  Familie:   Thymeleae.     (Seideln.) 

iStaubgefäfse   in   der  Perlgonröhre   eingeschlossen ,  niclit  über 
dieselbe  hervorragend 2 
Staubgefäfse  über  das  Perigon  hervorgestrekt     .         Passerina  Rchü. 
Strauch  oder  Erdstrauch.    Perigon  ansehnlich,  abfällig.    Stein- 
frucht oder  Beere DapJine. 

2.  ^  Krautiges,  einjähriges  Gewachs.  Perigon  welkend,  bleibend. 
Frucht  vom  Perigone  eingeschlossen ,  troken.  {Passcrina 
Koch) Stellera  LiTfrf 

41.  Familie:   Salicineae.     (Weiden.j 
Kätzchendekschuppen  ganz  und  ganzrandig.    Staubgefäfse  1  —  2 

bis  3,  selten  5  —  mehr,   am  Grunde,  wie  der  Fruchtknoten, 

»1      mit  einer  Honigdrüse.     (Weide) Salix' 

g  /  Kätzchendekschuppen  zerschlitzt.  Staubgefäfse  8  —  30,  wie 
^  1  der  Fruchtknoten  am  Grunde  mit  einem  becher-  oder  kreisel- 
C9  ^      förmigen,  schief  abgestutzten  Fleischhüllchen  umschlossen. 

(Pappel) Popiilus. 

42.  Familie:  Plantagineae,     (Wegeriche.) 

Zwitterig.      Blumen   in   gipfelständigen    Köpfen    oder   Aehren. 

(^Plantago  Linn.)  2 

j  ]  Einhäusig!  Männliche  Blume  einsam,  gipfelständig,  auf  naktem 
Schafte;  weibliche  2  am  Grunde  desselben  in  den  Achseln 
der  grundständigen,  stlelrundlichen ,  pfriemlich -borstlichen 
Blätter  sitzend Littorella. 

Stengel  einfach,  nakt,  ast-  und  blattlos.    Blätter  alle  grund- 
ständig, rosettig  oder  biischelig  .        .        .        Plantago  TovRy. 

Stengel  mit  gegenständigen  Blättern  und  Aesten 

Psyllium  TovBy. 

43.  Familie:  Plumhagineae.     (Bleivvurzartig^e.) 

Fetalen  und  Griffel  5 2 

j  9  Korolle  (verwachsen -blättrig)  röhrig,  trichter-  oder  teller- 
förmig,   mit   fünfzipfeligem    Saume.      Griffel   1    fünfspaltig 

Plumhago  Tours. 

Blumen  in  einaeitswendigen,    doldentraubig  gestellten,    centri- 

fugalen  Aehren Statice  TFilld. 

I  Blumen  in  kleinen,  armbluthigen  Büschelchen  oder  Träubchen, 
welche  von  einem  randhäutigen  Blättchen  eingeschlossen, 
und  in  einen  kugeligen  oder  halbkugeligen,  endständigen 
Kopf  zusammengedrängt  sind      ....        Armeria  Willd. 

44.  Familie:  Globularieae.  (Kugelblumen.) 
Blumenkorb  mit  vielblättriger,  ziegeldachiger  Hülle.  Kelch  röhrig, 
fünfspaltig.  Korolle  unten  röhrig,  mit  fünftheiligera ,  fast  zwei- 
lippigera  Saume,  und  linealischen,  ungleichen  Zipfeln  derselben. 
Staubgefäfse  4.  Fruchtknoten  frei,  mit  einem  einfachen  Griffel. 
Frucht  troken,  nicht  aufspringend,  im  Grunde  des  bleibenden 
Kelchs  verborgen Glohularia. 

10 
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45.   Familie;    Dipsaceae,     (Karden.) 
Erklärung   der   Gattungscharaktere. 

Der  Blüthenstand  der  Karden  ist  ein  Blumenkorb  (calathidium) , 
d.  h.  die  Blumen  —  hier  gewöhnlich  „Blümchen*'  genannt  —  stehen  auf 
einer  Ausbreitung  oder  Verdikung  der  Axe,  welche  Blütheboden  heifst, 
und  aufsen  Ton  Blättchen  umgeben  ist,  welche  man  zusammen  als  einen 
Blattrercin  die:  Hülle  nennt.  (Vergl.  Ordn.  d.  Synanthereen.)  Ein 
solcher  Blumenkorb  gleicht  auf  den  ersten  Blik  einer  gefüllten  Blume ! 
Jedes  Blümchen  hat  scheinbar  einen  doppelten  Kelch;  denäufsern,  welcher 
als  Hüllchen  einer  centrifugalen  Infloreszenz  von  3  Blumen,  deren  seitliche 
fehlgeschlagen  haben,  zu  betrachten  ist,  nenne  ich:  Hüllchen  oder 
Hüllkelch.  Zwischen  den  Blümchen  auf  dem  Blütheboden  stehen  oft 
häutige  oder  spelzcnartige  Blättchen  —  „Spreublättchen**  —  welche 
die  Dekblätter  vorstellen. 

a)  Gattungen  nach  LtNVK  —  Mert.  und  Kocn  etc. 
Hülle  halbkugelig,   aus  ziegeldachigen  Blättchen  oder  stern- 
förmig ausgespreizt,   aus  zwei-  bis   dreireihigen  Blättchen 

1.  l      gebildet  .        . 2 

Hülle  aufrecht,  ans  (scheinbar)  einreihigen,  gleichsam  einen 

röhrigen  Kelch  darstellenden  Blättchen  zusammengesetzt  .   Knautia. 

Hüll-  und  Spreublättchen  weder  stechend,  d.  h.  in  eine  Dorn- 
spitze endigend,  noch  stachelig 3 

Hüllblättchen   stachelig   und    dornig,    Spreublättchen   in    eine 

stehende  Dornspitze  endigend Dipsacus. 

Hüllkelch  walzlich,  krautig  und  zahnlos      ....     Dipsacus. 

Hüllkelch  mit  vierlappigem  oder  glokigem,  oder  radförmigem, 
j  rauschend -häutigem,  meist  gezähntem  oder  borstlich- zäh- 
nigem Saume Scabiosa. 

l)   Gattungen  nach:    VAitLAtiT,  LAGASCAy  Möncb,   Wallrot n ,  Scbradbr, 
Rö3t.  et  ScHVLTSs,  Rbicbbnbacb  etc. 

Blütheboden  mit  Spreublättchen  besetzt 2 

Blütheboden  mit  Borstchen  oder  Zotten  besetzt  ...  7 

Hülle  halbkugelig,  aus  ziegeldachigen,  kleinen  Schuppenblätt- 

chen  gebildet.    {Succisa  Rchb.  zweite  Rotte.)  ...  3 

2.  /  Hülle  sternförmig  ausgespreizt,  mit  zwei-  bis  dreireihig  ge- 
stellten Blättchen,  von  welchen  die  äufsern  länger  sind,  und 
oft  bogig  aufsteigen 4 

Hüllkelch  krautig,  mit  4  pfriemlichen,  knorpeligen  und  oft 
noch    vier    zwischen    dieselben    gestellten   kleinern   Zähnen. 

3.  (      (Scabiosa  tatarica  Link.  —  Robb.  n.  1148.)    .    Lepicephalus  Lagascj. 
Hüllkelch  mit  rauschend -häutigem,  glokigem,   vielzähnigem 

Saume Cerionantkus  Koch. 

Saum  des  Hüllkelchs  krautig,  aufrecht,  ganzrandig  oder  vier- 
lappig oder  vierzähnig 5 

4.  /  Saum  des  Hüllkelchs  rauschend -häutig,  gewölbt,  radförmig 
oder  glokig,  ganzrandig,  kerbig  oder  kleinzähnig.  {^stero- 
cephalus  Vaill.)     . ^ 


2. 
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Saum  des  HüllkelchB  fast  ganzramtig,  wenigstens  weder  zähnig 
noch  lappig.     (Spreublättchen  meist  stechend !) 

e-   j Dipsacus  Link. 

Saum  des  Hüllkelchs  vierlappig  oder  vierzähnig.  (Spreu- 
hlättchen  nicht  stechend !    —  Succisa  Vaill.   —   Rcob.   erste 

Rotte) Succisa  Koch. 

i  Hüllkelchsaum  manschettenartig,  kraus-gefältelt,  gcwölht  oder 

6.  (      einwärts  geschlagen.    (Spongostemma  Rchb,)    .     Cyrtostemma  Koch. 
\  Hüllkelchsaum  glokig  oder  radförmig      .        .    Sclerosfemma  Schott. 

Hüllblättchen  zwei-  bis  dreireihig,  sternförmig  ausgebreitet, 
die   änfsern    (meist)    länger.     {Trichera   Scbrad.) 
i        .         Scabiosa  Vaill. 

7.  /  Hüllblättchen  (scheinbar)  einreihig,  aufrecht,  ziemlich  gleich, 
anscheinend  einen  röhrigen  Kelch  bildend.  (Kelch  schüssei- 
förmig, am  Rande  mit  vielen  langen,  federig-haarigen  Borsten 
besetzt.  —  Pterocephalus  Vaill.  —  Rchb.)       .        Knautia  Lagascj. 

46.   Familie:    Valerianeae,     (Baldriane.) 

Kelchrand  zahnlos,  unter  der  Blume  einen  ringförmigen  Wulst 
bildend,   welcher  nach  dem  Verblühen   sich   aufrollend   auf 
der   Frucht    einen   Kranz    von   fiederästigen   Haaren    bildet. 
1.  [      {Valeriana  Adams.) 2 

Kelchrand  kleinzähnig  oder  während  der  Blüthezeit  kaum 
wahrnehmbar,  später  ein  (1  —  5-)  zähniges  Krönchen  auf  der 
Frucht  darstellend.    (Fedia  Adans.) 3 

Korolle  am  Grunde  gespornt.    Staubgefäfs  einsam! 

Centranthus  Decand. 

Korolle  ungespornt.  Staubgefäfse  3  (oder  bei  den  weiblichen 
Pflanzen  der  zweihäusigen  Arten  fehlend)     .         .     Valeriana  Toubn. 

Korollensaum  fast  regelmäfsig  fünfzipfelig,  trichterig.     Staub- 
gefäfse 3.     ('Scheindoldenäste  nicht  fleischig.) 
o    / Valerianella  Tourn. 

Korollensaum  ungleich  fünfzipfelig,  fast  zweilippig.  Staub- 
gefäfse 2.  (Scheindoldenäste  fleischig Nur  in  der  süd- 
lichsten Region!) Fedia  Gäbtn. 

47  —  52.    Synanthereae.     (Korbblüthige.) 

Charaktere   der   Familien   und   Gattungen. 

Der  Blüthenstand  der  Synanthercen  ist  ein  sogenannter  „Blüthcn- 
korb"  {calathidium) ;  d.  h.  die  sich  centripetal  entwikelnden  Blumen  stehen 
stiellos  auf  einer  Verdikung  oder  Ausbreitung  des  Axengipfels,  welche 
„Blütheboden"  (jeceptaculurn)  genannt,  und  von  einer  Hülle  (^antho- 
dium)  umschlossen  wird,  welche  aus  ein-,  zwei-  bis  mehrreihigen  oder 
ziegeldachigen  Blättern,  Blättchen  oder  Schuppen  gebildet  ist.  Der  Blüthen- 
korb  gleicht  daher  einer  gefüllten  Blume,  die  Hülle  dem  Kelche  und  die 
Blumen  —  welche  hier  „Blümchen"  (/oscuZt)  heifscn  —denvermehrten 
oder  veränderten  Fetalen  derselben. 
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Pflanzen  dieser  Ordnung,  welche  auf  dem  unverastclten^  einfachen 
Stengel  nur  einen  einzigen  Blumenkorb  tragen  heifscn :  einkörhige  im 
Gegensatze  derjenigen,  hei  welchen  der  Stengel  ästig  und  auf  jedem  Aste 
ein  Blütlienkorh  ist,  oder  überhaupt  mehrere  Blumenkörbe  vorkommen; 
diese  wollen  wir:  viel-  oder  mehrkörbig  nennen. 

Der  Blutheboden  ist  (aufser  den  Grübchen,  in  welchem  die  Frucht- 
knoten eingefügt  sind)  entweder  kahl  oder  mit  Haaren ,  Borsten  oder 
Spreublättchen  (paleae}  besetzt,  welche  die  Dekblättchen  der  Blümchen 
vorstellen,  und  oft  zu  4  verwachsend  kleine  Zellen  bilden;  im  ersten  Falle 
heifst  er:  nakt,  im  zweiten:  zottig  oder  borstig,  und  im  letztern: 
bienenwabig  oder  zellig. 

Jedes  Blümchen  besteht  aus  dem  unterständigen,  mit  der  Kelchröhre 
verwachsenen  Fruchtknoten,  und  einer  auf  demselben  stehenden: 
ruhrigen,  trichterigen,  f unfspaltigen  oder  einlippigen,  band- 
oder  zungenförmigen  Korolle.  Die  Blümchen  in  einem  Biüthenkorb 
sind  entweder  alle  gleich  gestaltig  (d.  h.  alle  trichterig  -  röhrig  oder 
bandförmig)  oder  zw  cigestaltig,  d.  h.  die  äufsern,  randständigen 
im  Umkreise  des  Korbes  band-  oder  zungenförmig,  alle  übrigen,  inncrn 
aber  röhrig.  Im  ersten  Falle  heifst  der  Korb:  scheibenförmig,  im 
letztern :  gestrahlt.  Die  band  -  oder  zungenförmigen  Blumchen  im 
Umkreise  des  gestrahlten  Korbes  heifsen:  Strahlblümchen,  zusammen 
in  einem  Collectivausdruke :  ,, Strahl,"  die  übrigen  aber:  Scheiben- 
blümchen. Hier  ist  jedoch  zu  bemerken,  dafs  öfters  die  innersten 
Hüllblättchen  gefärbt  erscheinen,  dann  auf  den  ersten  Blik  solchen 
Strahlblümchen  gleichen,  und  ebenfalls  einen  Kranz  um  die  Scheibo 
bilden,  den  man  Strahl,  oder  besser:  Scheinstrahl  nennt. 

Die  Blümchen  sind  entweder:  zwitterig,  männlich,  weiblich 
oder  geschlechtslos.  Die  zwitterigen  und  männlichen  Blümchen  stehen 
immer  in  der  Scheibe,  die  weiblichen  und  geschlechtslosen  aber  im  Um- 
kreise oder  Strahl  des  Blumenkorbs,  selten  finden  sich  ganz  eingeschlech- 
tige Körbe  mit  lauter  weiblichen  oder  lauter  männlichen  Blümchen. 

Die  zwitterigen  oder  männlichen  Blümchen  haben  5  sehr  selten  4  Staub- 
gefäfse,  deren  Anthercn,  sehr  selten  auch  die  Fäden,  oder  noch  seltener  die 
Fäden  ohne  die  Antheren  in  eine  Röhre  verwachsen  sind.  Der  Griffel  der 
zwitterigen  und  weiblichen  Blümchen  ist  stets  mehr  oder  weniger  zweispaltig, 
in  den  männlichen  aber  meist  keulenförmig  oder  kolbig,  ohne  oder  nur 
mit  einer  sehr  kurzen  Spalte  am  Gipfel.  Auf  der  innern  Fläche  der  Griffel- 
theilungcn  —  „Griff e Jas te"  —  finden  sich  die  randständigen,  etwas 
erhabene  Streifen  vorstellenden  Narbenleisten  von  verschiedener  Länge. 
Die  Frucht  —  schon  der  Fruchtknoten  —  ist  an  seinem  Gipfel  unter 
der  Korolle  entweder  ganz  kahl  oder  mit  Spuren  von  Kelchzipfeln  gekrönt, 
welche  man  zusammen:  „Fruchtkrone"  {liappus)  ^  und  wenn  sie  aus 
Haaren  besteht:  „Haarkrone"  nennt.  Sie  heifst:  lang,  wenn  sie  länger 
oder  doch  eben  so  lang  als  die  Frucht,  kurz,  wenn  sie  auffallend  kürzer 
als  dieselbe  ist.  Der  Gipfel  der  Frucht  selbst  stellt  ein  Schei beben 
(discus  epi^ynus')  dar,  in  dessen  Mitte  eine  grübige  oder  stielförmige,  oder 
gestielte  Honigdrüse  steht.  Unten  an  der  Seite  oder  am  Grunde  des 
Fruchtknotens  oder  der  Frucht  zeigt  sich  nach  der  Trennung  derselben 
von  dem  Blütheboden  ein  von  der  Oberhj^ut  entblüfster  Flek,  die  Ablösungs- 
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narbe,  weldhe :  Fruclitnabel  {areola)  heifst.  Er  ist  entweder  seitlich 
oder  schief  gegen  die  Fruchthasis  zugestutzt  (^lateralis),  oder  grund- 
ständig (6ßsi7am)  ,  und  in  diesem  Falle  horizontal,  d.  h.  genau  an  der 
Basis  der  eingebildeten  verticalen  Fruchtaxe. 

In  der  Analyse  der  Familien  wurden  die  Eintheilungscharaktere  von 
Lessing  {Synopsis  generum  Compositarum.  Rerolini  1832J  zu  Grunde  gelegt. 
Lessing  berüksichtigte  vorzugsweise  —  nach  Cassinis  Vorgange  die  Be- 
schaffenheit des  Griffels  der  männlichen  und  Zwitterblümchen,  der  Aeste 
derselben,  ihre  Behaarung,  Richtung  und  die  Narben.  Diese  Charaktere, 
obgleich  auf  den  ersten  Blik  kleinlich  und  gesucht,  geben  nichts  desto 
weniger  treffliche,  und  bei  einiger  üebung  sichere  (obgleich  künstliche^ 
Merkmale  sehr  natürlicher  Familien  dieser  Ungeheuern  Ordnung.  Eine 
kurze  Angabe  der  LEssmo'schen  Charaktere  bei  jeder  einzelnen  der  hier 
analjsirten  Familien  mag  wohl  um  so  weniger  als  überflüfsig  erscheinen, 
da  sich  dieselben  nicht  immer  ganz  gut  dichotoraisch  durchführen  lassen. 

Um  aber  nichts  unversucht  zu  lassen ,  was  zur  leichtern  und  sichern 
Auffindung  der  Gattungen  dienen  könnte,  wurde  nachher  noch  eine  zweite 
Analyse  der  Gattungen  nach  der  altern  Eintheilung  in:  Cynaroccphalae , 
Corymhosae,  Radiatae  und  Lingulatae  gegeben,  in  welcher  die  eingeklammer- 
ten Zahlen  hinter  den  Familiennamen  auf  die  erste  Analyse  der  Familien 
nach  Lessing  verweisen. 

Bei  Aufstellung  der  Gattungen  scheinen  zwar  die  altern  Botaniker 
weniger  genau,  die  neuern  Bearbeiter  der  Synanthereen  aber,  zumal 
H.  Cassini  und  selbst  Lessing  zu  freigebig  gewesen  zu  seyn.  Ich  blieb 
rüksichtlich  derselben  der  bisher  angewandten  Methode  treu,  nämlich 
sowohl  die  altern,  gröfsern  Gattungen,  wo  es  gieng,  zu  bestimmen,  als  auch 
erst  aus  diesen  die  neuern,  kleinern  auszuscheiden.  Ueber  den  Werth  der 
Gattungsmerkmale  zu  sprechen,  ist  hier  nicht  der  Ort,  ich  habe  es  vor- 
gezogen, nur  Gegebenes  zu  verarbeiten  und  ein  andermal  aufzuräumen! 

A)    Familien    nach    Lessing. 
47.    Familie:    Cynareae.     (Distelgewächse.) 

Griffel  der  männlichen  und  Zwitterblumen  oberwärts  verdikt,  oder 
knotig,  oder  kolbig  aufgetrieben  und  (meist)  behaart*  Die  untersten 
Haare  auffallend  länger,  am  Anfange  der  Verdikung  oder  der  Spalte 
einen  Haarkranz  bildend.  Narbenleisten  an  der  innern  Seite  der 
Griffelspitzen  zusammcnfliefsend.  Alle  Blümchen  röhrig,  trichterig 
und  fünfspaltig. 

Gattungen: 

Blümchen    hüllenlos    auf   concavem  ,    ebenem    oder   convexcm 
Blütheboden.     Hülle   ziegeldachig,    halbkugelig,    rundlicli , 

eiförmig  oder  länglich  und  walzlich 2 

1.  /  Blümchen  mit  einem  aus  zicgeldachig  gestellten  Blättchen  zu- 
samniengesetzten  Hüllchen,  auf  einem  kugeligen  Blütheboden 
einen  kugeligen  Kopf  bildend.  Hülle  fehlend  oder  nur  aus 
wenigen,  zurükgcschlagcncn  Blättchen  bestehend  .  Echlnops. 
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(  Innerste  Hflllblättchen  einen  Scheinstralil  bildend      ...  5 

{  Innerste  Hüllblättclien  keinen  Stralil  bildend       ....  4 

Blätter  und  Hüllblättchen  dornig.  Haarkrone  aus  fieder-haari- 
gen,  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsenen  Borsten  gebildet 

und  abfallend Carlina. 

S.  (  Blätter  und  Hüllblättchen  unbewehrt,  dornlos.  Fruchtkrone 
aus  5  — 10  lineal-lanzettlichen,  fein  zugespitzten,  ungleichen, 
rauschend-  und  durchscheinend-häutigen  Blättchen  gebildet, 

bleibend Xeranthemum  Gjt. 

Hülle  aus  gewöhnlichen  Stengelblättern  gebildet,  oder  doch 
am  Grunde  mit  solchen  gleichsam  eine  äufsere  Hülle  Tor- 
stellenden  umgeben.    (Nur  in  der  Südregioa  heimisch ,  oder 

4.  (      kultivirt!) .  5 

Hülle    aus    schuppenförmigen ,    wenigstens    immer    sehr    yer- 

änderten,  den  Stengelblättern  unähnlichen  Blättchen  gebildet, 
und  ohne  äufsere  Blätterhülle  am  Grunde        ....        10 
Haarkrone  fehlend,  oder  borstlich,  oder  haarig,  mit  einfachen, 
wenigstens    nie   fiederästigen   oder  fiederhaarigen  Borstchen 

5.  l      oder  Haaren ,  oder  fehlend  .......  d 

Haarkrone  aus  fiederästigen  Haaren  zusammengesetzt.  (Frucht- 
nabel grundständig,  horizontal) 9 

Staubfäden   Yon   Fleischwärzchen   scharf.      Frucht    mit    einer 

Haarkrone 7 

"'  )  Staubfäden  kahl  und  glatt.    Frucht  nakt,  kahl,  ohne  Haarkrone. 

(Fruchtnabel  seitlich.  —  Saflor!)         .        .        Carthamus  GJbtn. 

!  Blumen  gelb.    Fruchtnabel  seitlich,  schief  ....  8 

Blumen  blau.  Fruchtnabel  grundständig,  horizontal.  (^Car- 
thamus LiNN.  —  Onohroma  Gärtn.)  .  .  .  Carduncellus  Al%. 
Früchte  stielrund,  keulig,  längsfurchig,  am  Ende  mit  einem 
zähnigen,  häutigen  Krönchen.  Haarkrone  zweireihig,  die 
Borsten  der  äufsern  Reihe  viel  länger  als  die  der  Innern. 
(Blätter  weich,   einseitig  an  der  Axe  herablaufend.   —    Cen- 

8.  (       iaurea  Benedicta  Linn.) Cnicus  GJbts. 

Früchte  vierseitig  und  vierkantig.  Haarkrone  mehrreihig,  mit 
spreuigen  Borsten.  (Blätter  starr,  halbumfassend,  nicht 
lierablaufend.     —      Carthamus   lanatus  Linn.     —     Atractylis 

GÄRTN.  u.  a.) Centrophyllum  Neck. 

Früchte  kahl  und  glatt,  mit  gestielter,  sternförmiger  Honig- 
drüse!    Haarkrone  (lang)  mehrreihig.    (Cnicus  Acarna  Linn. 

_  Cirsium  DecandJ Picnomon  Cjss. 

\  Früchte  lang-  und   dicht -wollhaarig,   mit   sitzender,   punkt- 
förmiger Honigdrüse.    Haarkrone  einreihig.     (^Atractylis  can- 

cellata  Linn.) Acarna  Willd. 

Blümchen  in  einem  Blumenkörbe  alle  gleichförmig,  zwitterig, 

oder  die  randständigen  weiblich H 

10.  (  Blümchen  in  einem  Blumenkorbe  ungleich ,  die  aufsersten , 
randständigen  gröfser,  meist  etwas  unregelmäfsig  und  ge- 
schlechtslos, die  übrigen  zwitterig.    (^Ccntaurea  Linn.)  .        25 


14 
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iBl Athenboden  bienenzellig.    (Onopordon  All.)     ....        12 
Blüthenboden  spreublättrig,  borstig  oder  zottig  ...        13 

Frucht  zusanimengedrükt,  Tierriefig,  queerrunzelig.    Haarkrone 
weifslich,  auf  einem  Ringe  eingefügt,  und  mit  diesem  abfällig, 
aus    feinen,    scharfen,    geraden    Haaren    zusammengesetzt. 
(Blätter  an  den  Axen  herablaufend,  diese  beflügelnd.) 
-„(,         ,         .        ,        . Onopordon  Vaill. 

Frucht  vierseitig  und  Tierkantig ,  glatt.  Haarkrone  gelblich, 
bleibend,  aus  starren,  spröden,  zerbrechlichen,  gekrümmten 
oder  spiralig  gedrehten  Borstchen  zusammengesetzt.  (Blätter 
rundlich,  nicht  herablaufend.  —  Berardia  Vill.')     .     Arctium  Lam. 

Hüllblättchen    an    der    Spitze    hakenförmig    zurükgekrümmt. 
Haarkrone  kurz,  aus  einzeln  abfälligen,   spröden,   zerbrech- 
23   )      liehen  Borstchen  gebildet.    (Arctium  Linn.)    .        .      Lappa  Toubh, 

Hüllblättchen  an  der  Spitze  nicht  hakenförmig  zurükgekrümmt. 
Haarkrone  bleibend,  oder  einem  eingegliederten  Ringe  ein- 
gefügt, und  mit  diesem  abfällig 14 

Fruchtnabel  seitlich,  schief .        15 

Fruchtnabel  grundständig,  horizontal.    (Carduus!!?)         .        .        19 

Hüllblättchen  krautig,  ganz,   spitz  oder  stachelspitzig,  weder 

zerschlitzt  noch  rauschend-häutig.    (Serratula  Linn.)      .        .         16 

Hüllblättchen   rauschend  -   oder   trokenhäutig ,   gerundet   oder 

zerschlitzt,  wimper-  oder  fiederspaltig.    (Centaurea  Linn.)     .        11 

Früchte   zusammengedrükt.     Staubfäden  fleischwarzig  -  scharf 

Serratula  Rchb. 

Iß  /      •         • 

]  Früchte  vierseitig  und  vierkantig.    Staubfäden  kahl  und  glatt. 

(Serratula  Pollichii  Deoand.) Jurinea  Cjss. 

'  Haarkrone  mit  einfachen,  höchstens  gezähnelt-scharfen  Haaren 

17.  /      oder  Borstchen 18 

(  Haarkrone  mit  (langen)  fieder-ästigen  Haaren    .         Leuzea  Decjnd, 

Innerster  Borstchenkreis  der  Haarkrone  sehr  kurz,  der  darauf 
folgende  (zweit-inncrste)  aber  von  allen  am  längsten.  Frucht 
länglich,  (meist)  kantig,  mit  schiefem  Fruchtnabel 

18.  l Rhaponticum  Vaill. 

Innerster  Borstchenkreis  der  Haarkrone  am  längsten.     Frucht 

zusammengedrükt  mit  randständigem  Fruchtnabel.    (C.  nigra 

u.  8.  w.) Centaurea  Liyrf. 

Staubfäden  kahl  und  glatt.     Haarkrone   ein  -  bis  zweireihig , 

wenigstens  der  äufsere  Haar-  oder  Borstchenkreis  bleibend     .        20 

19.  (  Staubfäden  von  Fleischwärzchen  scharf.  Haarkrone  mehr- 
reihig, einem  eingegliederten  Ringe  eingefügt,  und  mit 
diesem  ganz  abfallend.    (Carduus  Less.)  .        .        .        .        2S 

Haarkronc  zweireihig,  der  äufsere  Kreis  aus  kurzen,  zähnelig- 
Bcharfen,  bleibenden  Borstchen,  der  innere  aus  viel  längern, 
weichen  und  fiederästigen  Haaren  gebildet.  (^Serratula  -  und 
Cm'cus-Arten  Linn.  —  Saussurea  Decand.)  ....        21 

Haarkrone  aus  einem  einzigen  Kreise  von  (fiederästigen) 
Haaren  bestehend Stachdina  Lirtif. 


20. 
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Antherenfäclier   am    Grunde   fn   pinselfg  -  fiederartig   behaarte 
;      Schwänzchen  vorgezogen.     (Einkörbig)    ,         .     Lagurostemon  Cass, 
Antherenfächer  am  Grunde  in  (ziemlich)  nakte  und  ganzrandige- 
Schwänzchen  verlängert.     (Mehrkörbig)     .         .         Saussurea  Less. 

(Staubfäden   frei,    nur  die  Antheren  in  eine  Röhre  verwachsen. 
Hüllblättchen  oberwärt«  weder  verbreitert,  noch  blattig       .        23 
22,  V  Staubfäden   und   Antheren  in   eine   Röhre  verwachsen !    HuU- 
/      blättchrn  oberwärts  blattig  verbreitert.     (C.  marianus  Linn.) 
^ Silybum  GJbth. 

i  Haare  der  Fruchtki'one  fiederästig 24 

23.  I  Haare  der  Fruchtkrone  einfach  oder  zähnelig  -  scharf 

( Carduus  Willd. 

Hüllblättcheu  am  Grunde,  wie  der  Blütheboden ,  fleischig, 
(meist  am  Ende  ausgerandet,  und  aus  der  Ausrandung 
slachelspitzig).     Artischoke!  •         .        .  Cynara  Tovbk. 

Hüllblättchen  und  Blütheboden  nicht  fleischig  (?),  erstere  am 
Ende   nicht  ausgerandet.     (Cnicus  WitLD.  und  Breea  Less.) 

- Cirsium  Tourn. 

{  Früchte  mit  einer  (wenn  auch  oft  sehr  kurzen)  Haarkrone      .        26 
25.  \  Früchte  am  Gipfel  kahl,   ohne  Haarkrone.    (Amberboa  Fers.) 

( Calcitrapa  Jvss. 

Haare  oder  Borstchen  der  Fruchtkrone  einfach,  oder  zähnelig- 
scharf,  nicht  fieder -ästig,  bleibend.  Blütheboden  borstig 
oder  spreublättrig,  nicht  zellig  -  grübig.  (Früchte  nicht 
28.  (       klebrig) 27 

Haare  der  Fruchtkrone  fieder -ästig,  einem  eingegliederten 
Ringe  aufgesetzt,  und  mit  diesem  vereint  abfällig.  Blüthe- 
boden zellig-grübig.    (Früchte  klebrig!)  .        .     Galactites  Mönch. 

Frucht  siielrund,  mit  grundständigem  Nabel  und  schwarz- 
brauner Haarkrone Crupina  Pebs. 

Frucht  zusaramengedrükt,  mit  seitlichem  Nabel  und  weilslicher 
\      (oft  sehr  kurzer   und   auf  einen   einzigen  Kreis  sehr  kleiner 
unscheinbarer  Borstchen  reducirter)  Haarkrone 

*         Centaurea  Less. 

48.   Familie:    Ctchoraceae,     (Salatpflanzen.) 

Blümchen  säniratlich  zwitterig,  gleichgestaltig,  bandförmig,  am  abge- 
stutzten Ende  fünfzähnig !  Griffel  fädlich-walzlich,  gleichförmig,  oberwärts 
weder  verdikt,  noch  vor  der  Theilung  mit  einem  Haarkränzchen  versehen, 
in  2  ziemlich  lange,  stumpfliche,  auswärts  gleichförmig -flaumhaarige, 
später  beiderseits  zurükgerollte  Aeste  gethcilt.  Narbenlcisten  sehr  schmal, 
vor  der  Mitte  der  Griffeiäste  ausgehend,  nicht  zusammenfliefsend. 

Gattungen. 

/  Blütheboden  mit  Spreublättchen  oder  Borsten  besetzt       .        .  2 

1.  <  Blütheboden  nakt,    oder  grübig,   (oder  nur  unter  sehr  starker 

(      Vergröfscrung  kurz-  und  feinhaarig  erscheinend    ...        13 
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/Blätter    und    HuIlLlättchen    unbcwehrt,    ohne    Stacheln    und 

I      Dornen 3 

\  Blätter   und    Hüllblättchen    stechend ,    dornig,    distelartig.   — 

(      Scolymus  Linn.  (S.  311) 12 

Hüllblättchen  krautig,  höchstens  am  Rande  etwas  häutig. 
Fruchtkrone  aus  Haaren  oder  fiederhaarigen  Borsten  ge- 
bildet   4 

Hüllblättchen  rauschend-  und  durchscheinend-häutig.  Frucht- 
krone aus  5  lanzettlichen,  zugespitzten,  durchscheinend- 
häutigen Spreublättchen  gebildet        .        .        .     Catananche  Likn. 

Borstchen    der   Haarkrone   (wenigstens    die    Innern   Früchte) 

fieder-ästig: ^ 

Borstchen  der  Haarkrone  einfach,  höchstens  unter  sehr  starker 

Vergröfserung  etwas  gezähnelt ^ 

Blätter  breit,  meist  zähnig,  buchtig  oder  schrotsägeförmig. 
Blümchen  gelb!  Borstchen  der  Haarkrone  zahlreich,  alle 
oder  doch  die  Innern  fieder-ästig.     (^Hypochaeris ! ! ?)      .        .  6 

)  Blätter  grasartig,  (meist)  gekielt,  ganzrandig.  Blümchen 
roscnroth  !  Haarkrone  der  randständigen  Früchtchen  nur  aus 
5  —  6  gezähnelten,  breitlichen,  die  der  übrigen  aus  zahl- 
reichen, mehrreihigen,  fieder -haarigen  Borstchen  gebildet. 
(Hülle  einreihig)  Geropogon. 

Hülle  ziegeldachig,  wenigstens  am  Grunde  mit  einigen  kleinern, 
ziegeldachig  gestellten  Blättchen  besetzt.  Früchte,  wenig- 
stens die  innern  in  einen  langen,  stielartigen  Schnabel  vor- 
gezogen .        .        ♦        t *        •  ^ 

Hülle  aus  einem  einzigen  Kreise  gleicher  Blättchen  gebildet. 
Früchte  ungeschnabelt.  (Nur  in  der  Südregion.  —  Seriola. 
Lois.  —  Biv.) Robertia  Dxcjyv. 

Haarkrone  zweireihig,  die  aufsere  Reihe  aus  kürzern,  fast 
einfachen ,  nur  gezähnelten ,  die  innere  aus  viel  längern , 
fiederhaarigen  Borstchen  gebildet.     (^Hypochaeris  Linn.)         .  8 

Haarkrone  einreihig,  aus  wenigen,  (aber  sämmtlich)  fieder- 
haarigen, am  Grunde  merklich  verbreiterten  Borstchen  ge- 
bildet.    (Nur  in  der  Südregion !)....     Seriola  Li  Nif. 

/  Früchtchen    zweigestaltig ,   die   aufsern ,   randständigen   unge- 
8.  1      schnäbelt,  die  übrigen  lang  geschnäbelt   .        .     Hypochaeris  Scop. 
(  Früchtchen  sämmtlich  geschnäbelt         .        .  Jchyrophorus  Scop, 

Früchtchen  gleichförmig,  abgestutzt,  weder  flügelkantig,  noch 
geschnäbelt.  Haarkrone  aus  starrlichen ,  zerbrechlichen , 
schmutzig  weifsen  oder  röthlichen  Borstchen  gebildet  .         .        10 

Früchtchen  zweigestaltig,  die  randständigen  länglich,  nakt, 
einwärts  drei-  bis  fünfflügclig,  die  übrigen  schlank,  spindeiJg- 
walzlicli,  längsriefig,  geschnäbelt,  mit  einer  schneeweifsen , 
aus  zahlreichen,  mehrreihigen,  feinen  Seidenhärchen  gebil- 
deten Haarkronc.  {Pterotheca  Cass.  —  /indryala  Vill.  — 
Nur  in  der  Südregion!) Lagoscris  Biev. 
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(  Blfithelioden   mit   feinen ,   borstlichen   SpreuT)lättcIien   besetzt. 

10.  I      (Andryala  Linn.) 11 

(  Blütheboden  grübig-zoitig Hieracium  Less. 

Randständige  Früchtchen  nakt,  ohne  Haarkrone,  in  den  Achseln 

breiterer  Spreublättchen.     {Volgtia  Roth)         .  Rothia  Sciibeb. 

Alle  Früchtchen  mit  einer  Haarkrone  besetzt,  alle  Spreu- 
blättchen borstlich Andryala  Willd, 

Früchtchen  oberwärts  etwas  verschmälert,  mit  kreisförmig 
gestellten,  gleichen  Spreublättchen  oder  Borstchen  gekrönt. 

(Jähri«^) Scolymus  Cjss» 

12.  (  Früchtchen  abgestutzt,  oberwärts  nicht  verschmälert,  mit  2 
gegenständigen,  langen,  (oder  selten  noch  mit  einem  und 
dem  andern  viel  kleinern,  zwischen  dieselben  gestellten) 
Spreublättchen   gekrönt Myscolus  Cjss. 

!  Früchtchen  an  der  Spitze  nakt  ohne  Krönchen    ....        14 
Früchtchen  mit  einem  häutigen  Krönchen  oder  mit  einer  aus 
Spreublättchen  oder  Haaren  gebildeten  Krone         ...        16 

Früchtchen  an  der  Spitze  ganz  kahl,  ohne  Spur  eines  Haut- 
randes oder  Krönchens.  Hülle  am  Gnmde  mit  einigen 
Schüppchen  besetzt.  (Stengel  beblättert.  —  Lapsana  Linn.)  .  15 
Früchtchen  mit  einem  lederigen,  etwas  ekigen,  ganzrandigen 
\  Hautrande  gekrönt.  Hülle  nur  aus  einem  einzigen  Kreise 
gleicher  Blättchen  gebildet.  (Blätter  meist  alle  grundständig, 
rosettig.  —  Hyoseris  minima  Linn.  —  Lapsana  pusilla  Willd.) 

,        .        .         .       Arnoseris  GÄRTjf, 

Hüllblättchen  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht,  die  ab- 
fälligen ,  freien  Früchtchen  nicht  einzeln  urascbliefsend 

Lampsana  Vjill. 

\  Hüllblättchen  bei  der  Fruchtreife  die  einreihigen ,  sternförmig 
ausgebreiteten  Früchtchen  knapp  urascbliefsend,  diese  daher 
bleibend,  nicht  von  selbst  abfallend  .  Rhagadiolus  Toubn. 

Fruchtkrone  nur  als  Hautrand  oder  spreuiges  Krönchen  aus- 
gesprochen, oder  aus  einfachen,  ganzrandigen,  meist  kurzen 
Spreublättchen  zusammengesetzt 1^ 

Fruchtkrone  aus  Haaren  gebildet 24 

Fruchtkrone  als  spreuiges,   zähniges  Krönchen   ausgesprochen 

oder  aus  Spreublättchen  zusammengesetzt        ....        18 

17.  ^ Fruchtkrone  nur  einen  lederigen,  kaum  ekigen,  unscheinbaren 
Hautrand  darstellend.  (^Hyoseris  minima  Linn.  —  Lapsana 
pusilla  Willd.) Arnoseris  Gabtn, 

HüHblättchen  krautig,   ein-  oder  zwei-  bis  mehrreihig,   die 

äufsern  eine  zweite  Hülle  vorstellend        ,        .        .        •        •        1^ 

18.  (  Hüllblättchen  durchscheinend-  und  rauschend  -  häutig ,  ziegel- 
dachig gestellt.  (Fruchtkrone  aus  5  lanzettlichen,  durch- 
scheinend-häutigen Spreublättchen  gebildet)     .    C<iiananche  Limt, 
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Blflmchen  gelb!  Spreublättchen  der  Fruchtkrone  überhaupt 
oder  unter  sich  ungleich,  die  innern  oder  die  der  innern 
Früchtchen  schmäler  und  länger,  lang  [zugespitzt  oderiborst- 
lich.  (Körbe  einzeln,  gestielt,  endständig.  —  Gewächse  der 
Südregion.) *^ 

Blümchen  blau  (nur  ausnahmsweise  röthlich  oder  weifs,  aber 
nie  gelb)!  Spreublättchcn  der  Fruchtkrönchen  unter  sich 
sowohl  als  auf  allen  Früchtchen  gleich,  sehr  kurz,  elliptisch 
und  stumpf.  (Körbe  meist  in  stiellosen,  achselständigen 
Knäueln.  —  Wegwarten!) Cichorium. 

Hülle  ein-  oder  zweireihig}  die  äufsern  Blättchen  kurz,  anlie- 
gend, oft  kaum  bemerkar.  Früchtchen  oberwärrts  fast 
Bchnabelig  Terschmälert.    (^Hyoseris  Link.)        ....        21 

Hülle  mehrreihig;  die  innern  Blättchen  gleich,  zusammen- 
neigend, anliegend,  die  äufsern  (spiralständig)  anders  ge- 
staltig, abstehend,  und  eine  deutliche,  äufsere  Hülle  dar- 
stellend. Früchtchen  oberwärts  verdikt,  fast  birnförmig  und 
abgestutzt.    (Tolpis  Adans.) 23 

Früchtchen  einförmig,  entweder  alle  spindelig,  einwärts  ge- 
bogen und  flügellos,  oder  alle  etwas  zusaramengedrükt  und 
flügelkantig .        22 

Früchtchen  zweigestaltig,  die  äufsersten ,  randständigen  «tiel- 
rundlich,  korkig,  flügellos,  und  in  die  Hüllblättchen  einge- 
wikelt;  die  übrigen,   innern  flügelkantig,  aber  nicht  korkig 

Hedypnois  Less. 

Früchtchen  spindelig,  flügellos,  einwärts  gebogen.  Frucht- 
krone zweigestaltig,  auf  den  äufsern  Früchtchen  ein  gezähntes 
Krönchen  darstellend,  auf  den  innern  aus  zwei  Reihen  in 
lange  Spitzen  vorgezogener  Spreublättchen  gebildet.  (Stengel 
Tielkörbig.     Hülle  einreihig!  —  Hedypnois  Rchb.)   .  Hyoseris  Less. 

Früchtchen  etwas  zusammengedrükt,  flügelkantig.  Fruchtkrone 
zweireihig,  auf  den  äufsersten  Früchtchen  sehr  kurz  und 
gleichförmig,  auf  den  innern  länger,  und  die  Spreublättchen 
derselben  in  lange  Spitzen  vorgezogen.  (Stengel  einkörbig. 
Hülle  zweireihig) Jposeris  Neck. 

Fruchtkrönchen  sehr  kurz,  gezähnelt,  auf  den  innern  Frucht' 
chen  aufserdem  noch  mit  zwei  und  raehrern  viel  längern, 
scharfen  Borsten.    {Drepania  Juss.   —   Crepis  harbata  Linn.) 

Tolpis  GjRTif. 

Fruchtkrönchen.  aus  ungleichen,  oberwärts  scharfen,  am  Grunde 
verbreiterten,  und  einigen  viel  kleinern  untermischten  Borst- 
chen  bestehend.  (^Acthionia  Don.  —  Polychaetia  Tausch.) 
Schmidtia  MoNca. 

Haarkrone,    wenigstens   der   innern    Früchtchen,    mit   fied«r- 

haarigen,  seltener  blofs  zähnig-scharfen  Borstchen         .        .        25 

Haarkrone  aus  einfachen,  höchstens  unter  sehr  starker  Ver- 
gröfgeruDg  scharf  erscheinenden  Haaren  gebildet    .        .        *       ^ 
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/  Htille  dnreIhSg,  mit  am  Grunde  verwachsenen  Blättchen  2(i 

25.  <  Hülle   zweireihig    oder    ziegeldachig,    wenigstens    am    Grunde 

/      mit  einreihigen  oder  wechselständigen  Blättchen  besetzt        .        21) 

/  Haarkrone  zweigestaltig 21 

9(j  l  Haarkrone   auf  allen   Früchtchen   gleichförmig.     (Tragopogon 

{      LiNN.) 28 

Blümchen  gelb.  Aeufsere  Früchtchen  mit  einem  gezähnten 
Spreulirönchen ,  innere  mit  einer  aus  mehrreihigen  Fieder- 
haaren zusammengesetzten  Haarkronc.  Stengel  cinkörhig; 
Blätter  meist  gezähnt,  alle  grundständig.     {Leontodon  Linn. 

—  j4pargia  Schk.) Thrincia  Roth. 

Blümchen  rosenroth.  Früchtchen  langschnahelig,  die  äufsern 
mit  5  —  6  sägig -scharfen,  langen  Spreuborsten  besetzt,  die 
übrigen  mit  einer  aus  mehrreihigen,  fiederhaarigen  Borsten 
bestehenden    Haarkrone.      Graugrün,   mehrkörbig.      Blätter 

grasartig,  ganzrandig Geropogon  LiTiK, 

Fruchtschnabei  gerade,  weder  am  Grunde  aufgeblasen,  noch 
gekrümmt.  Haarkrone  mehrreihig,  mit  stawcn,  schmutzig- 
weifslichen  oder  gelblichen  Borsten,  von  welchen  fünf  und 
mehrere  länger  und  an  den  Spitzen  nakt  sind.  Blätter  gras- 
artig, gekielt  und  ganzrandig  «...  Tragopogon  Scop. 
^^'  l  Fruchtschnabel  am  Grunde  blasig  aufgetrieben,  durch  eine 
Queerscheidewand  von  der  Samenhöhle  getrennt,  und  etwas 
einwärts  gebogen.  Haarkrone  weich,  ichneeweifs,  aus  glei- 
chen, feinen  Haaren  gebildet.   Blätter  eingeschnitten-zähnig. 

(Jrnopogon  Willd.) Urospermum  Scop. 

Hülle  ziegeldachig,  oder  wenigstens  am  Grunde  mit  kürzern 
Blättehen  besetzt.  Frucht  nicht  geschnäbelt,  d.  h.  nicht 
plötzlich  in   einen  borstlichen   Stiel    verschmälert,    der   die 

Haarkrone  trägt 30 

Hülle  zweireihig,  die  aufsere  Reihe  aus  5  am  Grunde  herz- 
förmig eingezogenen  gröfsern  Blättchen  gebildet,  eine  aufsere 
gröfsere  Hülle  darstellend.     Frucht  in   einen  langen,  borst- 
lichen, stielartigen  Schnabel  vorgezogen,  welcher  die  Haar- 
krone  trägt.      (Picris   echioides   Linn.    —    Nur   in    der   Süd- 
region)   .....         ...  Helminthia  Gärts. 

Hülle  nach  dem  Verblühen  kegelig  oder  glokig,  aber  am 
Grunde  weder  kugelig-bauchig,  noch  von  den  randständigen 

Früchtchen  ribbig.    Früchtchen  gerade 81 

Hülle  nach  dem  Verblühen  unterwärts   kugelig -bauchig   auf- 

]       getrieben,    und    von   den  randständigen   Früchtchen   ribbig, 

oberwärts  kegelig  oder  walzlich.     Früchtchen    (wenigstens 

die  äufsern)  einwärts  gebogen,  krumm.     {Picris  u.  Medicusia 

Mönch  ) Picris  Less. 

Frucht  ungestielt,  bis  an  den  Grund  mit  dem  Samen  erfüllt    .        32 
Frucht    auf  dikcm ,    aufgeblasenem ,    säulenförmigem ,    leerem 
31.  \      Stiele,  ober  demselben  gleichsam  eingeschnürt,  und  nur  bis 
an   diese    Stelle   mit   dem   Samen    erfüllt,     {ßcorzonera  laci- 
niata  etc.  Likn.) Podospetiimm  Decjkd. 
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Borstchen   der  Haarkrone   ungleich,   zähnig -scharf,   oder   die 
5   innern   länger  und  nicht  ganz  bis   an   die  Spitze   fieder- 
haarig,  daher  am  Ende  nakt,  hlofs  scharf.    (Blätter  ganz 
32.  (      und  ganzrandig.  ~  Scorzonera  Linn.)  .        .        .        •        •        ^^ 

Borstchen  der  Haarkrone  gleich,  his  an  die  Spitze  fiederhaarig. 
(Blätter  zähnig  oder  schrotsägeförmig.  —  Leontodon  Link.  — 
Apargia  Willd.) 

Borstchen  der  Haarkrone  fiederhaarig,   die  innern  5  am  Ende 

nakt  und  länger  als  die  übrigen  .        .         .        Scorzonera  Cass. 

^^'  i  Borstchen  der  Haarkrone  zähnig-scharf,  ungleich.    (Früchtchen 

warzig -igelig) Galasia  Cass. 

Haarkrone  zweireihig.    Stengel  meist   einkorbig  und   blattlos. 

34.  \      Blätter  grundständig ^«^ 

f  Haarkrone  einreihig.     Stengel  ästig,  rielkörbig^  .      Oporina  Dos. 

Haare  der  Fruchtkrone  ungleich,  die  äufsern  einfach,  fein,  die 
innern  fiederästig,  in  eine  spreuige  Basis  verbreitert.    (Virea 

35.  l      GÄBTN.) Leontodon  Less. 

Haare  der  Fruchtkrone  gleich,   alle  fein  und  fiederästig,   am 

Grunde  nicht  merklich  verbreitert      .        .        .  Apargia  Less. 

Früchte  in  einen  langen  Schnabel  stielartig  vorgezogen   .        .        87 
36.)  Früchte  ungeschnabelt,   an  der  Spitze  abgestutzt,    oder  kaum 

(       etwas  kegelig  verschmälert 43 

Früchte  von  der  Seite  her  zusammengedrükt,  längsriefig,  glatt. 

.      Lactuca  Less.  (S.  318) -        -        38 

i  Früchte  stielrundlich  oder  kantig,    queerrunzelig  oder  zähnig- 
scharf 3<> 

Hülle  ziegeldachig •        •   Lactuca  L/ajv. 

Hülle  einreihig,  am  Grunde  nur  mit  sehr  kleinen,  unschein- 
^^'  )      baren   Schuppenblättchen   besetzt.    {Prenanthes  muralis  Linn. 

—  Chondrilla  Lam.  —  Cicerhita  Wallr.)     .        .         •      Mycelis  Cass. 
Früchte  stachelzähnig ,  oberwärta  verdikt,  und  dann  plötzlich 

in  einen  borstlich-dünnen  Stiel  verschmälert    .        .        .        •        40 
Früchte  queerrunzelig,  allmählig  in  den  langen  Schnabel  spin- 
delig zulaufend.     (Wurzel  frisch  von  eigenthümlichem,  chlor- 
oder  jodähnlichem  Gerüche!  —  Crepis-AHen  Linn.) 

Barkhausia  Moscn. 

Blumenkorb  grofs,  vielblumig,  einer  gefüllten  Blume  gleichend. 
Stengel  einfach,  ein-  oder  sehr  armkörbig,  fast  nur  am  Grunde 

beblättert .*.*.'        ^^ 

40.  /  Blumenkorb  klein,  armbluraig,  einer  einfachen,  vielblättrigen 
Blume  gleichend.  Stengel  ruthenästig,  mit  sehr  zahlreichen 
Körben  an  den  Seiten  der  markigen,  fast  binsenartigen  Aeste 

und  Zweio-e •     Chondrilla  Gärts. 

Hülle  fast  ziegeldachig.  Haarkrone  einreihig!  Stengel  kantig, 
mehrkörbig,  meist  wie  die  Hüllblättchen  rauhhaarig.  {Hiera- 
cium  JAcq.  —  JVibelia  Hoppe.  —  Zollikofcra  Nees.}  .  Willemetia  Neck. 
Hülle  gleichsam  doppelt,  die  innere  einreihig,  die  äufsere  ziegel- 
dachig, viel  kürzer.  Stengel  einkörbig,  röhrig  und  (meist) 
kahl.    {Leontodon  Taraxacum  Likn.)      .        .  Taraxacum  Hall. 
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illaarkrone  aus  weichen,  Licgsainen,  silbcr-  oder  schnceweifsen 
Seidenhaaren  gebildet 43 
Haarkrone  aus  starrlichen,  steifern,  zerbrechlichen,  schmutzig- 
weifsen  oder  ins  Röthliche  oder  Gelbbräunliche   spielenden 
Haaren  zusammengesetzt 51 

i  Blumenkorb  aus   einem   einzigen  Kreise  von   5  —  8  Blümchen 
gebildet,    einer  einfachen    fünf-   bis    achtblättrigen   kleinen 
Blume  gleichend.    (Prenanthes  Linn.)        ....        i         44 
Blumenkorb    aus    zahlreichen,    mehrreihigen    Blümchen    zu- 
sammengesetzt, eine  gefüllte  Blume  darstellend    .        .        ,        45 
/  Korollen  purpurroth  !   Früchte  abgestutzt      .        .   Prenanthes  Gartk, 

44.  l  Korollen  gelb  !  Früchte  oberwärts  spindelig  verschmälert.   (Nur 

(      in  der  Südregion !) Phoenixopus  Cass. 

Früchtchen  oberwärts  spindelig  oder  kegelig  zulaufend  ,  nicht 
abgestutzt.  (Hülle  meist  einreihig,  mit  wenigen,  oft  ein 
kleines   äufseres  Hüllchen   darstellenden,   viel   kürzern,    oft 

45.  /      kaum  bemerklichen  Blättchen  am  Grunde)      ....        46 
Früchtchen  am  Gipfel  abgestutzt,  weder  verschmälert  noch  spitz 

zulaufend.     (Hülle  meist  aus  ungleichen,  ziegeldachig  ge- 
stellten Blättchen  gebildet) 50 

Hülle  nach  dem  Verblühen  unterwärts  kugelig -bauchig  auf- 
getrieben oder  tellerförmig  verbreitert,  und  von  den  rand- 
ständigen Früchtchen  ribbig  oder  hökerig,  oberwärts  kegelig 
oder  walzlich  zusammenschliefsend.    Früchtchen,  wenigstens 

46.  /      die  äufsersten,    einwärts  gekrümmt.    (Alle  nur  in  der  Süd- 
region!) ....        5 47 

Hülle  glokig,  nach  dem  Verblühen  offen,  glatt,  weder  kugelig 
noch  tellerförmig  aufgetrieben,  noch  ribbig  oder  hökerig. 
Früchtchen  gerade.    (Crep/s-Arten)  49 

Hülle  (später)  unterwärts  kugelig  aufgetrieben  und  ribbig. 
Früchtchen  spindelig  oder  flügelkantig,  zweigestaltig.  Haar- 
krone ziemlich  lang,  seidenhaarig.  (Crepw- Arten)  .  .  48 
4T.  (  Hülle  (später)  am  Grunde  fast  tellerförmig,  knorpelig-hökerig. 
Früchtchen  oberwärts  verdikt,  ungeflügelt,  einförmig.  Haar- 
krone sehr  kurz,  hinfällig,  mit  gezähnelten  Haaren.  {Lap- 
sana  Linn.) Zazintha  GJirtn. 

Früchtchen  stielrundlich  oder  prismatisch,  die  äufsersten  flaum- 
haarig, mit  einer  breiten,  am  Ende  in  ein  Hörn  verlängerten 
Flügelkante,  die  Innern  spindelig- walzlich,  zähnelig-scharf. 
^      (Crepis  aspera  Linn.)     ......    Nemauchenes  Cass. 

Früchtchen  zusammengedrükt,  die  äufsern  mit  einer  ungehörnten 

Flügelkante.    (Crepis  Dioscoridis  Linn.)      .        .  Gatyonia  Cass, 

Früchtchen  gleichförmig,  spindelig.    (Crepis-,   Geracium-  und 

Hieracium- Arten  Rchb.  u.  a.  Auct.  —  Vgl.  Aracium  Less.)    Crepis  Less. 

Früchtchen    zw«igestaltig ,    die    äufsern   länglich,    meist   ohne 
49.  (      Haarkrone,  nach  einwärts  mit  3  —  5  welligen,  später  korkigen 
Flügelkanten,   die  übrigen  spindelig  und  flügellos.     (Crepis 
nemausensis  Gouan.  —    Andryala  Vill.  —   Pteroiheca   Cäss.) 
Lagoseris  Bieb, 
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Früchtchen  zusainmengedräkt,  queerrunzelig     .        .     Sonckus  Desf. 
-„    I  Früchtchen   Tierseitig ,    vierkantig ,    von   Qaeerreihen  kleiner|^ 
Wärzchen  feilenartig  -  scharf.     (Nur  in   der  Südregion !   — 

Sonchus  LiNN.) Picridium  Desf. 

Blütheboden  mit  Spreublättchen  oder  Borsten  besetzt.    {An- 

.      dryala  Link.) ,53 

Blütheboden    nalt,    grübig    oder    kurz-    und    weich  -  zottig. 

(Jiieracium  -  und  Sonchus  -  Arten) 53 

Blütheboden  borstig.    Früchtchen  sämmtlich  mit  einer  Uaar- 

-,   ,       kröne  besetzt Andryala  Gabtn. 

Blütheboden  am  Rande  spreublättrig,  sonst  borstig.    Aeufserste 

Früchtchen  kahl,  ohne  Haarkrone.   (Voigtia  Roth.)  .  Rothia  Schreb. 
Blümchen    gelb    oder    pomeranzenfarbig !      Früchtchen    ober- 
wärts     diker  ,     fast    birnförmig ,      abgestutzt.      ( Hieracium 

53.  (      LiNN.!?) 54 

Blümchen  blau!    Früchtchen  etwas  zusamraengedrükt.     (^Son- 

chus-Arten  Linn.) Mulgedium  C^ss. 

Haarkrone  einreihig,  bräunlich-,  oder  gelblich-,  oder  röthlich- 

f,M    I      weifs.    {Geracium-  und  Hieracium- hxien  Rchb.)     ...        55 

Haarkrone  zweireihig,  ziemlich  weifs.    (CreptVArten  Rchb.  — 

Catonia  Mönch.) Soyeria  Mosrf. 

Hülle  ziegeldachig Uieracium  Less, 

Hülle  mehr   oder  weniger  deutlich  zweireihig,    nämlich   mit 
55.  (      einigen   kürzern ,    oft    ein    äufseres   Hüllchen    darstellenden 
Blättchen    am    Grunde.     (Geracium  Rchb.  ,   mit  Ausnahme : 
1705  — 1707,  1709  und  1714.  —  /nt2/&MS  Fries.)     .    Jracium  Neck. 

49.  Familie:  Eupatoriaceae,    (Dosten.) 

Blümchen  meist  zwitterig  und  einförmig,  rohrig,  trichterig;  seltener 
die  randständigen  weiblich,  bandförmig,  strahlend,  sehr  selten  zweihäusig, 
d.  h.  auf  der  einen  Pflanze  derselben  Art  blofs  weibliche,  auf  der  andern 
blofs  männliche  Blümchen  in  den  Körben.  Griffel  der  Zwitterblümchen 
oberwärts  fädlich,  ohne  Verdikung  und  Haarkranz,  in  (meist)  sehr  lange, 
am  Ende  etwas  verdikte,  fast  keulige,  auswendig  flaumhaarige  oder  fleisch- 
warzige Aeste  getheilt;  in  den  männlichen  Blümchen  oberwärts  keulig  oder 
kolbig  aufgetrieben,  ohne  oder  nur  mit  sehr  kurzer  Spalte.  Korolle  der 
männlichen  und  Zwitterblümchen  regelmäfsig ,  in  5  aufrechte  Zähne  oder 
Zipfel  gespalten. 

Gattungen; 

<  Stengel  vielkörbig 2 

(  Stengel  einkörbig.    (Tussilago  Linn.) 5 

Körbe  in  eine  sehr  verästelte  Scheindolde  geordnet,  armblüthig. 
Blümchen  sämmtlich  zwitterig  und  gleichförmig.  Blätter 
gegenständig  oder  1  —  2  wechselständige  am  Stengel  .  .  3 
2.  ^  Körbe  in  eine  Doldentraube  oder  (zusammengesetzte)  walzliclre 
Traube  geordnet,  ein-  oder  zweihäusig.  Weibliche  Blümchen 
bandförmig,  strahlend  oder  fädlich-röhrig.  Blätter  alle  grund- 
ständig.   {Tussilago  Linn.) 4 
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Blatter  quirl-  oder  gcgcnstilntlig,  die  nntern  hand-  oder  finger- 
theilig.  Hüllo  ziegeldaclüg.  Korollenröhre  ohne  Absatz 
nllinählig  trichterig  erweitert.    Haarkrone  einreihig 

.         .        .      Eupatorium  Les5. 

3.  (  Blatter  wechselstandig,  wenigstens  die  untern  sehr  grofs,  lang- 
gestielt,  rundlich -herzförmig.  Hülle  einreihig,  mit  einem 
oder  dem  andern  unscheinbaren  Blättchen  am  Grunde.  Ko- 
rollensaum glokig.  Haarkrone  mehrreihig.  (Cacalia  -  Arten 
Ijinn,) Adenostyles  Cjss. 

Weibliche  Blümchen  bandförmig,  in  den  (männlichen)  ein- 
häusigen Körben  einen  Strahl  und  für  sich  allein  ganze, 
einhäusige  Körbe  bildend Nardosmia  Cjss. 

Weibliche  Blümchen  fädlich- röhrig,  sehr  dünn  und  schlank, 
in  den  (männlichen)  einhäusigen  Körben  einen  einfachen 
Kranz  im  Umkreise,  und  für  sich  ganze,  nur  in  der  Mitto 
sehr  wenige  männliche  Blümchen  tragende  Körbe  bildend 
Petasites  GlRTTf. 

Blumchen  gelb,  die  weiblichen  bandförmig,  einen  flach   aus- 
gebreiteten, mehrreihigen  Strahl  bildend     .        .        Tussilago  Cass. 
^-  \  Blümchen  röthlich,  die  weiblichen,  fein  röhrig -fädlich,  einen 

einfachen,  randständigen  Kreis  bildend      .        .        Homogyne  Cjss. 

50.  Familie:  Asteroideae,  (Astern.) 
Blümchen  meist  zweig estaltig,  die  weiblichen  oder  geschlechtslosen 
bandförmig,  dreizähnig,  strahlend,  oder  seltener  fädlich-röhrig  im  Umkreise. 
Griffel  fädlich,  oberwärts  weder  verdikt,  noch  mit  einem  Haarkranze  ver- 
sehen in  den  Zwitterblumen  in  zwei  linealische,  auswendig  ziemlich  flache, 
lanzettlich-  und  geradlinig-zugespitzte,  selten  schmal-linealische,  stumpf- 
liche, auswendig  kahle  oder  gleichförmig  behaarte  Aeste  gespalten,  ohne 
Haarkranz  vor  der  Zuspitzung !  Narbenleisten  auf  der  innern  Fläche  der 
GrifFeläste  immer  da  aufhörend,  vo  auswärts  die  Behaarung  anfängt,  nicht 
zusammenfliefsend. 

Gattungen: 

I  Randblümchen  bandförmig,  strahlend           .        .        .        .        .  3 

Randblümchen  gleichförmig,  trichterig-  oder  fädlich-röhrig, 
nicht  strahlend ,        16 

(  Strahlblümchen  weifg  oder  röthlich,  bläulich,  lilazinisch,  violett 

2.  (      oder  purpurroth,  aber  nie  gelb! 3 

( Strahlblümchen  gelb '^ 

/  Früchtchen  ,    wenigstens    die    innern    mit    einer    Haarkrone. 

3.)      (Aster!!?) .^ 

(  Früchtchen  kahl,  ohne  Haarkrone Bellts. 

Haarkrone  auf  allen  Früchtchen  gleichförmig,  lang-borstlich  .  5 

Haarkrone  der  Strahlblürachen  einreihig,  nur  aus  sehr  kurzen, 
,    .  ein  kleines  Krönchen  darstellenden  Borstchcn,  auf  den  übrigen 
Früchtchen  zweireihig,  die  äufserc  Reihe  ein  kleines  Borsten- 
kränzchen darstellend,  die  innere  lang-borstlich.    (//«<er  annmis 
L,j,jii,,  —  Erigcron  An.  —  DipJopappus  Cass.)    .        .        Stcnactis  Less» 
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Weibliche    Blümchen    einreihig,    strahlend,    mit    breitlichen , 

linealischen  Bändchcii.    AsUr  Lbss C 

5.  MVeibliche  Blümchen  im  Umkreise  zweireihig,  die  Hufsern 
strahlend ,  mit  sehr  feinen ,  fast  fädüchen  Bändchen ,  die 
Innern  röhrig-fädlich Erigeron  Less. 

Hüllblättchen  ziegeldachig,  ungleich.   Strahlblümchen  gefärbt. 

Stengel  beblättert Aster  Rena. 

1  Hüllblättchen  gleich,  zweireihig.    Strahlblümchen  weifs,  unge- 
färbt.   Stengel  (einkörbig)  nakt,  blattlos.    Blätter  sämratlicli 
grundständig.     (^Doronicum  Linn.  —  Arnica  Willd.) 
.  Bellidiastrum  Micn. 

Blütheboden  nakt,  ohne  Spreublättchen.    Fruchtkrone,  (wenig- 
stens der  Innern  Früchtchen)   aus  freien  Haaren  oder  f«incn 

7.  \      Borstchen  gebildet         . g 

Blütheboden  mit  Spreublättchen   besetzt.    Fruchtkrone  spren- 

blättrig,  am  Grunde  meist  verwachsen.  {Buphthalmum  Linn.)  .        10 
Antherenfächer  am  Grunde  In   feine  Schwänzchen  vorgezogen. 
Griffeläste  stumpflich,  aus  einander  fahrend.  (Strahlblümchen 
sehr  zahlreich,  linealisch.  —  Inula  Linn.)         ....  9 

8.  l  Antherenfächer  am  Grunde  ungeschwänzt.  Griffeläste  breit- 
linealisch,  oberwärts  zugespitzt,  aufrecht  und  mit  den  Spitzen 
zusammenneigend.  (Strahlblümchen  breit,  in  geringer  An- 
zahl —  meist  nur  5  —  8  —  vorhanden)     .        .  Solidago  Linn. 

S  Fruchtkrone  zweireihig,  die  äufsere  ein  kurzes  Borstcnkrönchen 
darstellend,  die  Innere  aus  langen  feinen  Borstchen  gebildet 
iDiplopappus  Bl.  et  Fing.) Pulicaria  GJbtiw 
Fruchtkrone  einreihig,  aus  langen  Borstenhaaren  gebildet  Inula  Gärtk. 
Hüllblättchen  dornlos.    Strahlblümchen  einreihig.    Früchtchen 
ungeflügelt  oder  nur  einflügelig.    Fruchtkrönchen   auf  allen 
Früchtchen  gleichförmig,  spreuig,  zähnig        ....        11 
10.  ^  Hüllblättchen  dornspitzig.    Strahlblümchen  zweireihig.    Innere 
Früchtchen  zweiflügelig.    Fruchtkrönchen  zweigestaltig,  auf 
den  Strahl früchtchen  einseitig,    ohrförmig,    auf  den  übrigen 
ein  gezähntes  Krönchen  vorstellend    ....     Pallenis  Cass^ 
Antherenfächer  am  Grunde  geschwänzt.  Früchtchen  alle  gleich- 
förmig, etwas  dreikantig,  ungeflügelt 12 

I  Antherenfächer  ungeschwänzt.  Früchtchen  zweigestaltig,  die 
randständigen  schmal-dreiflügelig,  die  Innern  flach  zusammen- 
gedrükt,   einflügelig.     (Hüllblättchen    kaum   länger  als   die 

Scheibe  des  Korbes) Buphthalmum  Cass. 

I  Hüllblättchen  von  der  Länge  der  Korbscheibe.  Strahlblümchen 
am  Grunde  ungeöhrelt;  Scheibenblürachen  mit  gegen  den 
Grund  allmählig  verschmälerter  Röhre.  (Blätter  sehr  grofs, 
herzförmig!  —  Molpadia  Cass.)  .         .         .  Telekia  Baumo. 

12.  (  Hüllblättchen,  wenigstens  die  äufsersten ,  spatelig,  und  viel 
länger  als  die  Korbscheibe.  Strahlblümchen  am  Grunde  ge- 
ohrelt;  Scheibenblümchen  mit  unterwärts  verdikter,  auf- 
getriebener Röhre.  (Blätter  länglich  oder  spatelig,  am  Grunde 
ohne  Ausschnitt.  --  Navplius  Cass.)    .       ,        .      Astcriscus  Toubk. 

11 
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Blümclicn  gelb.    Anthercn  ungeschwänzt.   Fruchtkrone  haarig. 

Griffel  zweispaltig 14 

Blümchen  weifslich  oder  rothlich,  nicht  gelb.  Antheren  am 
Grunde  gefichManzt.  Früchtchen  kahl,  ohne  Haarkrone. 
Griffel  der  Scheibcnblümchen  fädlich,  ganz,  ohne  Spalte. 
(Nur  in  der  südlichsten  Region !  —  Micropus  Decand.)  .         Iß 

Weibliche  Blümchen  im  Umkreise  mehrreihig,  fädlich-röhrig , 
meist  nur  dreizähnig.  Griffeläste  fein  linealisch,  stumpflich, 
auseinander  fahrend.    (Hüllblättchen  schuppenförmig,  eirund- 

lich  oder  lanzettlich.  —  Conyza  Linn.) 15 

14.  (  Blümchen  sämmtlich  zwitterig  und  gleichförmig,  trichterig, 
fünfspaltig.  Griffeläste  breit-linealisch,  oberwärts  zugespitzt, 
aufrecht  und  mit  den  Spitzen  zusammenneigend.  (Hüll- 
hlättchen  linealisch ,  sehr  schmal ,  blattig.  —  Cnnitaria 
Cass.) Chrysocoma. 

Blatter  breit,  grün,  kerhig- sägig.  Hüllschuppen,  wenigstens 
die  äufsern,  krautig  und  mit  der  Spitze  abstehend.  Innere 
Blümchen  unfruchtbar Conyza  Jusa. 

Blätter  schmal,  linealisch,  gnnzrandig,  am  Rande  umgebogen, 

\      wie    die   Aeste    und   Zweige   weifsfilzig.      Innere   Blumchen 

zwitterig,   fruchthar.     Hüllblättchen  am  Rande  rauschend- 

häutig,  nicht  krautig.    (Nur  in  der  Südregion!  —  C.  sordida 

und  saxatilis  Linn.) Phagnalon  Cjss. 

Blumentörhe  achsclständig.  Hüllblättchen  5  —  9,  einreihig. 
Weibliche  Blümchen  einreihig,  jedes  in  einem  auf  dem 
Rüken  zakig-zähnigen  oder  wolligen  Hüllblättchen  fest  ein- 

gewikelt Micropus  Li  Nif. 

16./  Blumenkörhe  endständig,  TOn  einer  Blätterrosette  umgehen! 
Hüllblättchen  ziegeldachig,  randhäutig,  in  eine  pfriemlich- 
boretliche  Spitze  vorgezogen.  Weibliche  Blümchen  im  Um- 
kreise mehrreihig,  nakt,  frei,  nicht  in  Hüllblättchen  einge- 
wikelt.    (Evax  Gabtn.  —  Gnaphalium  Lam.)     .        .      Filago  Less. 

51.  Familie:  Seiiecionideae.  (Baldgreise.  ) 
Blümchen  meist  zweigestaltig,  die  randständigen  weiblich  oder  ge- 
schlechtslos, und  gewöhnlich  strahlend,  seltener  alle  gleichförmig  und 
zweihäuRig.  Griffel  oherwärts  vor  der  Theilung  weder  knotig  verdikt, 
noch  mit  einem  hervorstehenden  Haarkranze  versehen,  in  den  Zwitter- 
hlumen  tief  zweispaltig.  Griffeläste  linealisch,  und  am  vcrhrelterten  oder 
abgestutzten  Ende  allein  hürstenförmig  hehaart,  oder  über  dasselbe  hinaus 
noch  in  ein  (meist)  behaartes  Spitzchen  vorgezogen  (aber  immer  da  stärker 
und  länger  behaart,  wo  inwendig  die  sehr  hervorstehenden  und  erhabenen 
Narbenleisten  endigen),  sich  mehr  oder  weniger  uhrfederartig  zurükrollend. 
In  den  männlichen  Blumen  ist  der  Griffel  einfach,  oder  sehr  kurz  zwei- 
spaltig, keulenförmig,  und  stets  nur  am  Gipfel  bürstenhaarig. 

Anmerkung:  Die  Griffeläste  der  Senecioniden  unterscheiden  sich  von  denen 
der  Asteroideen  durch  folgendes:  1)  sie  sind,  sobald  die  Blümchen  sich  völlig  ent- 
tpikelt  haben,  weder  aufrecht  und  mit  den  Spitzen  zusammenneigend  wie  bei  Aster, 
Solidago,  Bellis,  Erigeron,  Chrysocojna  v.  s.  w.,  noch  gerade  divergirend  und 
auH  einander  fahrend,  wie  bei  Inula,  Buphthalmum  u.  s.  f.,  sondern  mehr  oder 
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ti^em'ger  bogig  abwärt»  gekrämmt  oder  meist  uhrfederartfg  »itrükgcrollt.  2)  Sie  emd 
meistens  am  Ende  verbreitert ,  abgestutzt,  und  nur  an  dem  gestutzten  Ende  büraten- 
förmig  behaart ,  nicht  gerundet  stumpf,  nicht  lanzettlich  und  platt  zugespitzt;  3)  er- 
scheint aber  auch  (was  sehr  selten,  nur  bei  Arnica,  Bidens,  Helianthus  und 
wenigen  andern  Gattungen  der  Fall  ist)  eine  Zuspitzung;  so  ist  diese  kegelförmig,  nicht 
platt,  meist  allseitig,  nicht  nur  auswärts  behaart,  und  stets  die  Basis  dieses  Kegels  mit 
einem,  gleichsam  die  Gränzlinie  des  sonst  gerade  abgestutzten  Endes  der  Aeste  andeu- 
tenden Kranze  von  längern  und  derbem  Haaren  bezeichnet.  4)  Kommen  die  Aeste  — 
mit  oder  ohne  Spitze  —  auch  hier  und  da  auswärts  behaart  vor,  so  erkennt  man  doch 
die  längern  und  derbem  Kranzhaare  am  abgestutzten  Ende  oder  an  der  Basia  der 
Kegelspitze  mit  der  Loupe  ohne  Schunerigkeit. 

Die  einfachen  Griffel  der  männlichen  oder  vielmehr  unfruchtbaren  Zwitterblilmchen 
lassen  sich  von  denen  der  vorigen  Familie  leicht  an  ihrem  allmählig- keuligen,  bürsten^ 
förmig  behaarten,  abgestutzten  Ende  leicht  erkennen.  Auch  kommen  dieselben  selten 
vor,  z.  B.  bei  Gnaphalium ,  Antennaria,  Leontopodium  etc.  Schon  durch 
wenige  Bestimmungsübungen  erwirbt  man  sich  einen  gewissen  Takt  in  der  Untersuchung 
und  einen  sogenannten  „praktischen  Blik"  für  diese  Charaktere ,  welche  überhaupt  nicJtt 
$0  schwierig  zu  erkennen  sind,  als  man  im  Anfang  glauben  möchte. 

Gattungen. 

Blümchen  eines  Blumenkorbes  zwcigestaltlg,  dio  randständigen 
im  Umkreise  desselben  bandförmig,  cinlippig,  (oder  zwei- 
lippig)  und  strahlend,  die  inncrn  oder:  Scheibcoblümchen 
rührig,  trichtcrig 2 

Blümchen  sämmtlich  gleichförmig,  röhrig,  fädlich  oder  trich- 
tcrig. Körbe  daher  nur  eine  Scheibe  ohne  Strahl  darstellend, 
oder  letzterer  nur  scheinbar  vorhanden,  nicht  aus  Blümchen, 
sondern  aus  den  inncrn  Hüllblättchen  gebildet        ...        21 

Früchtchen,  wenigstens  die  der  Scheibe,  mit  einer  Haarkrone  S 

Früchtchen  mit  Spreublättchen,  grannenartigen,  hakigen  Spitzen, 
mit  einem  Spreu-  oder  Hautrande  gekrönt,  oder  nakt,  kahl, 
ohne  Fruchtkrone 8 

Früchtchen  sämmtlich  mit  einer  Haarkrone        ....  4 

Früchtchen  der  Strahlblümchen  nakt,  ohne  Haarkronc.  (Grund- 
ständige Blätter  herzförmig)       ....        Doronicum  Less. 

Blätter  grund-  oder  wcchselständig.  GrifTclüste  am  Ende  ab- 
gestutzt ,  ohne  Spitze.  Haarkrone  mehrreihig  (meist  aus 
weifsen  ,  weichen  Haaren  gebildet) 5 

|Blätter  gegenständig!  GrifTeläste  am  verbreiterten  Ende  in 
eine  kurze  Spitze  vorgezogen !  Ilaarkrone  einreihig  (aus 
gelblichen,  zähnig-scharfcn  Borstchen  gebildet)  .         .     Arnica  Cass. 

Strahlblümchen  bandförmig,  weiblich,  nur  mit  einem  Griffel 
ohne  Staubgefäfse.  GrifTeläste  nur  am  abgestutzten  Ende 
(bürstenförraig)  behaart.     (Scnccio  Less.)  ....  6 

Strahlblümchen  fast  zwcilippig,  weiblich,  aber  aufser  dem 
Griffel  noch  mit  5  freien,  unvollkommenen  Staubgefäfsen 
versehen.  GrifTeläste  auswendig  flaumhaarig.  {Cincraria 
sibirica  Linn.  —  Hoppca  Uchb.)   ....  Ligularia  Cjss. 
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IIullblät(cli«n  ziemlich  gleich  lang,  ein-  bis  dreireihig,  an- 
liegend, ohne  schwarze  oder  braune  Spitzen    .        .        .        .  ^      t 

Hüllblättehen  ungleich,  die  innersten  viel  länger,  fast  walzlich 

6.  (       zusammenschliefsend,  die  äufsern  viel  kürzer  und  kleiner,  am 

Grunde    der   Hülle    oft   ein   äufsercs   Hüllchen    darstellend, 

(alle,   oder  doch  die  innern  oder  die  äufsern,   an  der  Spitze 

schwarz  oder  braun) Senecio  Rchb. 

.  Hüllblättchen  einreihig Cineraria  Kocn, 

Hüllblättchen  dreireihig.     (Grammarthron  Ciss.)     .      Aronicum  Neck. 

Blütheboden  mit  Spreubhittchen  besetzt 9 


8 

Blütheboden  nakt,  nur  grübig 16 

Früchtchen  mit  2  gegenständigen,  abfälligen  Spreublättchen 
oder  mit  2 — 3  —  5  bleibenden,  grannenartigen,  rükwärts 
^.   I      hakerigen  Spitzen  gekrönt    ...'...         .        .        10 

Früchtchen  mit  einem  spreuigen ,  oder  häutigen ,  oder  ohr- 
förmigen,  meist  unscheinbaren  Krönchcn  oder  nakt,  kahl, 
ohne  Krönchen 11 

Hülle  ziegeldachig.  Früchtchen  mit  2  gegenständigen,  con- 
caven,  abfälligen  Spreublättchen  gekrönt.  (Aus  Amerika 
stammend,  nur  kuUivirt !  —  Sonnenblume  und  Erdäpfel 
oder  Topinambur^s.    —    Blätter   meist   wcchselständig.) 

10.  ( Helianthu9. 

Hülle    zweireihig ,    die    äufsere    abstehend.     Früchtchen   mit 

2  —  3  —  4  bleibenden,  rükwärts  hakerigen  Grannen  (-Spitzen) 
gekrönt,  wodurch  sie  sich  klettenartig  anhängen.  (Wild- 
wachsend! —  Blätter  gegenständig)  .        .        .  Bidens  Toubk, 

^  Früchtchen  glatt,  nicht  in  Wollhaare  cingcwikelt      ...        12 

11.  <  Früchtchen  dicht  mit  Wollhaaren  umkleidet.    {Santolina  erecta 

(     Lam.  Fers.  —  Mataxa  Spreng.)  .        .        .  Lasiospermum  Lag. 

Strahlblümchen  zahlreich,  länglich.    (Früchtchen  kantig  oder 

flügelig.    Hülle  meist  halbkugelig,  flachglokig)      ...         13 
Strahlblümchen  meist  nur  5  —  8,  sehr  kurz,  abgestutzt,  fast 

12.  {  rundlich  oder  vierekig,  gewöhnlich  kaum  von  der  Länge  des 
Scheibendurchmessers,  und  fast  eben  so  breit.  (Früchtchen 
meist  ellipsoidisch ,  flügellos.  Hülle  gewöhnlich  eiförmig 
oder  fast  walzlich) Achillea  Cass, 

/  Früchtchen  kantig,  ohne  Flügelränder.    (^Anthemis  Linn.)  .       14 

13  )  Früchtchen   zusammeogedrükt,   mit  2  Flügelrändern 

/ Anacyclus  Less. 

Strahlblümchen  unfruchtbar  oder  geschlechtslos.  Korollenröhre 
der   Scheibenblümchen    flügelkantig   oder  am  Grunde  sakig 

oder  gespornt.    Fruchtkrönchen  fehlend 15 

14.  (  Strahlblürachen  weiblich  und  fruchtbar.  Korollenröhre  der 
Scheibenblümchen  weder  flügelkantig  noch  gespornt.  Frücht- 
chen mit  einem  schwieligen ,  diken ,  fast  ganzrandigen 
Krönchen Anthcmis  Cass. 
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Straihlblflnichcn  geschlechtslos  und  ungespovnt.  Scheibenkorollen 

mit  zweiflügeliger,  aber  ungespornter  Röhre    .        .       Maruta  C^ss. 
15.^  Strahlblümchen  weihlich  mit  einem  Griffel,  am  Grunde  zwei- 
spornig.     Scheibenkorollen  mit  einflügeliger,  am  Grunde  in 
einen  Sporn  vorgezogener  Röhre        ....     Ormenis  Cjss. 


16. 


18. 


20. 


Blüthebodcn  fest,  schwammig,  stofl'erfüllt^  inwendig  nicht  hohl. 

(^Chrysanthemum ! !  ?) IT 

Blütheboden   (fast   walzlich  -  kegelig ,   beim   Durchschneiden^ 

inwendig  hohl.  —  Kamille!        .        .        .  Malricaria  Tovrk. 


S  Früchtchen,    wenigstens    die    der    Strahlblümchen    mit   einem 
spreuigen  oder  häutigen,  meist  gezähnten  Krönchen       .         .        18 
Früchtchen  alle  nakt,  ohne  Krönchen 20 

Früchtchen  kantig,  alle  mit  einem  sehr  kleinen,  unscheinbaren 
Hautkrönchen.     (^Pyrethrum  Robb.) 19 

Früchtchen  stielrundlich ,  nur  die  der  Strahlblümchen  mit  einem 
deutlichen,  zähnigen  Spreukrönchen,  die  übrigen  alle  nakt, 
ohne  Krönchen.  {Ch.  montanum  und  ceratophilloides  Rchb.) 
Pkalacrodiscus  Less. 

Strahlkorollen  länglich,  länger  als  der  Durchmesser  der  Scheiber 
Hülle  halbkugelig  oder  glokig  ....  Pyreihum  IVilld. 
2g^  I  Strahlkorollen  abgestutzt,  fast  elliptisch- vierekig,  kürzer  als 
der  Durchmesser  der  Scheibe,  und  fast  eben  so  breit.  Hülle 
eiförmig  oder  fast  walzlich.  (P.  macrophyllum  Rchb.  etc.) 
Gymnocline  Cjss. 

Röhre  der  Scheibenkorollen  zusammengedrükt,  fast  zwei- 
flügelig. Früchtchen  etielrundlich,  flügel-  und  zahnlos. 
(Wildwachsend!) Chrysanthemum  Cjss. 

Röhre  der  Scheibenkorollen  stielrundlich.  Früchtchen  kantig, 
die  der  Strahlblümchen  mit  3  (alle  übrigen  mit  einer)  am 
Ende  in  eine  Dornspitze  auslaufenden  Flügelkanten.  (Kul- 
tivirt  und  in  der  Südregion  Terwildert.  Zierpflanze  aus 
Mexico.  —  Centrospermum  Sfr£ng.  etc.)         .        .         Pinardia  Cjss. 

f  Blumenkörbe  ungleich  gestaltet,  mit  blofs  männlichen  und 
blofs  weiblichen  Blümchen  auf  derselben  Pflanze.  Männ- 
liche Blümchen  zahlreich,  mit  röhriger,  fünfzipfeliger  Ko- 
rolle, verwachsenen  oder  freien  Staubfäden,  und  stets  freien 
Antheren,  weibliche  ohne  Korolle,  nur  1  —  2  in  einem 
Blumenkorbe,  welcher  daher  einer  einfachen  Blume  gleicht. 

/      (Tracht  der  Nesselgewächse !) 23 

Blumenkörbe  gleichförmig,  mit  zwitterigen  oder  einhäusigen 
Blümchen  auf  derselben  Pflanze  oder  zweihäusig,  d.  h.  auf 
der  einen  Pflanze  männlich,  auf  der  andern  weiblich.  Bei- 
derlei Blümchen  mit  Korollen.  Staubfäden  frei,  Antheren 
in  eine  Röhre  verwachsen.  ( Gewöhnliche  Tracht  der 
Sjnanthereen !) 23 


21. 


l 


21. 
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Weibliche  Körbe  zweibluthlg  mit  straliliger  oder  stachel- 
borstiger, zweihörniger  Hülle  und  an  der  Spitze  aufwärts- 
haliig  gebogenen  Stacheln  oder  Borsten  derselben 

Xanthmm  Toubn, 

tl  I  ^^^^^^^^^^  Körbe  nur  einblüthig,  mit  verwachsenblättriger, 
fünfzipfeliger,  kelchartiger,  horsten-  und  stachclloser,  un- 
bewchrter,  ungehörnter,  am  Grunde  fünfhökeriger  und  von 
2  —  3  Dekblättchen  gestützter  Hülle.  (Männliche  Körbe  in 
Aehren  oder  Trauben,  an  deren  Grunde  wenige  weibliche 
•tehen) Ambrosia  TouBif. 

'Fruchtchen,  wenigstens  die  innern  des  Blumenkorhcs  mit  einer 

Haarkrone 24 

23.  ^  Früchtchen  ohne  Haarkrone,  entweder  am  Gipfel  ganz  kahl 
und  nakt,  oder  mit  einem  Spreu-  oder  Hautkrönchen,  oder 
mit  2  —  5  rükwäi-ta-hakerigen  Grannen  (Spitzen)  besetzt      .       82 

Blümchen  gleichförmig,  trichterig,  zwitterig,  oder  seltener  die 
randständigen  weiblich.  Antheren  ungeschwänzt.  Hüllblätt- 
chen krautigt    (Senecio  I !?) 25 

Blümchen  sehr  klein ,  zweigestaltig ,  die  männlichen  oder 
zwitterigen  trichterig ,  die  weiblichen  fädlich ,  meist  nur 
dreizähnig.  Anthereufächer  am  Grunde  in  ein  Spitzchen 
vorgezogen,  geschwänzt.  Hüllblättchen  alle,  oder  doch  die 
innern  rauschend-häutig.    (Gnaphalium  Linn.  ! ! !)    .        .        .        2T 

Hüllblättchen  gleich,  einreihig,  fast  ohne  alle  kleinere  am 
Grunde,  an  der  Spitze  weder  schwarz  noch  braun  gefärbt. 
{Cineraria  Linn.) 26 

Hüllblättchen  ungleich,  die  innern  länger,  einreihig,  meist 
walzlich  zusammenschliefsend ,  die  äufsern  am  Grunde  viel 
kleiner,  meist  ein  äuf«eres  Hüllchen  darstellend,  beiderlei 
oder  doch  die  einen  an  der  Spitze  geschwärzt  oder  gebräunt 
.         .    Senecio  Rchb. 

Griifeläste  nur  am  abgestutzten  Ende,  und  zwar  bürstenförmig 
behaart.    Blümchen  alle  gleichförmig       .        .  Cineraria  Koch. 

Griffeläste  auswendig  flaumhaarig.  Randblümchen,  wenigstens 
eines  oder  das  andere  etwas  unregelmäfsig  und  lippig,  meist 
mit  5  freien,  aber  unvollständigen,  unfruchtbaren  Staubfäden. 
(Hoppea  Rens.)      .        .        .        .        .        .        .  Ligularia  Cjss. 

Blumenkörbe  in  einem  endständigen  Knäuelchen,  welches  von 
einer  Rosette  ausgebreiteter,  (verhältnifsmäfsig)  sehr  langer, 
weifs-filziger  Blätter  wie  von  einer  Hülle  umgeben  ist 

27.  \      •        • Leontopodium  R.  BBOjrii' 

Blumenkörbe  in  Trauben ,  Aehren ,  Doldentrauben ,  Schein- 
dolden, oder  in  achsel-  und  endständigen  Knäuelchcn  ohne 
weifsfilzige  BlättcrhüUe 28 


25. 


26. 


81 


30 
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BlÜtheboden  durchaus  nakt,  ohne  Spreublattchen.  (BlHiuen- 
körhe  einzeln,  schcindoldig,  doldentraubig,  traubig  oder  ährig 
gestellt,   aber   keine   kugelige    oder   pyramidalischc   acliael- 

Btändige  Knäuel  bildend) •        •        ^ 

28.  (  BlÜtheboden,  wenigstens  aufsen  oder  am  Rande,  mit  Spreu- 
blättchen  besetzt.  (Blumenkörbchen  in  meist  achselständige, 
oder  doch  seitlichp  pyramidalischc  oder  kugelige,  einem  ein- 
zelnen Korbe  gleichende  Knäuel  zusammengedrängt.  {Filago 
Pers.) 

i  Körbe  mit  einhäusigen,   im  Umkreise  weiblichen,  im  Innern 
■       zwitterigen    Blümchen.      Haarkrone    auf    allen    Früchtchen 
gleich,   aus  feinen,    am  Ende  nicht  Terdikten  Borstchen  zu- 
sammengesetzt      ...••••••• 

Körbe  auf  der  einen  Pflanze  blofs  mit  männlichen,  auf  der 
^^'  (  andern  blofs  mit  weiblichen  Blumen.  Haarkrone  der  männ- 
lichen, d.  h.  mit  einem  keuligen,  ungespaltenen  Grifi'el  ver- 
sehenen Blümchen  aus  derbem,  Rm  Ende  etwas  keulig  Ter- 
dikten Haaren  gebildet.  Weibliche  Blümchen  fein  und 
fädlich.    (G.  dioicum  Linn.  etc.)         .        .       Antennaria  R.  Bnoirti. 

Hüllblättchen  ganz  rauschend-häutig,  hellgelb  gefärbt.  Weib- 
liche Blümchen  im  Umkreise  einreihig.  (Jielichrysum  Rchb. 
fl.  exe.  mit  Ausschlufs  Nr.  1401.)         .        .  Helichrysum  Less.? 

30.  /  Hüllblättchen  (wenigstens  die  äufsern)  in  der  Mitte  etwas 
krautig,  bräunlich,  roth  -  oder  schwarzbraun ,  nie  schön 
gelb!    Weibliche  Blümchen  im  Umkreise  mehrreihig 

Gnaphalium  Less. 

l  Blumenkörbchen  in  kugeligen  Knäueln.  Spreublattchen  im 
Umkreise  des  Blüthebodens  einreihig.  Haarkrone  der  weib- 
lichen im  Umkreise  einreihigen  Blümchen  gleichfalls  ein- 
reihig, auf  den  übrigen  Früchtchen  mehrreihig.  (Impia 
Bluff,  et  Fingh.) ^*>^«  ^^**- 

31.  (  Blumenkörbchen  in  pyramidalischen  oder  konischen  Knäueln. 
Spreublattchen  und  weibliche  Blümchen  im  Umkreise  mehr- 
reihig. Früchtchen  der  äufsersten ,  zwischen  den  Spreu- 
blattchen verstekten  Blümchen  kahl,  ohne  (die  übrigen  mit 
einreihiger)  Haarkrone.  {Logfia  Cass.  —  Achariterium  und 
Hcrotium  Bluff,  et  Fingerh.) Oglifa  Cjss. 

i  BlÜtheboden  mit  Spreublattchen  besetzt 33 

(  BlÜtheboden  nakt,  ohne  Spreublattchen 88 

Hülle  ziegeldachig.  Früchtchen  ohne  oder  mit  einem  Spreu- 
oder Hautkrönchen,  aber  nie  zwei  -  bis  fünfgrannig.  (Blätter 
wechselständig.    Nur  in  der  Südregion  heimisch.)  .        .        34 

33.  /  Hülle  zweireihig,  die  äufsere  Blättchenreihe  abstehend.  Frücht- 
1  chen  mit  2  —  3  —  5  rükwärts- hakigen,  sich  klettenartig  an- 
(  hängenden  Grannen  (Spitzen)  besetzt!  —  Blattei»  gcgcn- 
^      ständig.    (Gemein) ß^'f^en^  ^^^^' 
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Blätter  flederlg;  oder  ein-  und   mehrmal  fiedertheiÜg  und  fein 

zerschnitten .        85 

S4.  (Blätter  einfach,  ganz,  länglich,  halbumfassend,  kerhig.  (Blüm- 
chen alle  gleich.  —  Athanasia,  Filago  und  Santolina  maritima 
LiNN.  —  Diotis  candidissima  Desp.)      .        .        .  Otanthus  Link. 

Früchtchen  kahl  und  nakt,  d.  h.  nicht  mit  dichten,  verworrenen 
,   ;      Wollhaarcn  umkleidet 36 

Früchtchen  mit  dichten ,  verworrenen  Wollhaaren  umkleidet. 
(Mataxa  Spreng.) Lasiospermum  Laq. 

Blümchen     alle     gleichförmig.       Korollenröhren     angespornt. 
Früchtchen    zusammengedrükt ,    zweiflügelig.       ( Anacyclus 

LiNN.) 87 

86.  (  Blümchen  zweigestaltig,  die  randständigen  einllppig,  oder  in 
ein  kurzes  Bändchen  vorgezogen,  die  übrigen  röhrig  -  trich- 
tcrig,  Korollenröhre  am  Grunde  fast  zweispornig.  Frücht- 
chen stielrundlich ,  ungeflügelt   ....  Santolina  Less. 

Früchtchen   ohne   Krönchen.      Randblümchen   weiblich,    aber 
«^    1      unfruchtbar     ........  Anacyclus  Le5S. 

Früchtchen    mit   einem  kleinen  Hautkrönchen.    Randblümchen 
zwitterig,  selten  weiblich,  aber  immer  fruchtbar  .   Hiorthia  Neck. 

Hüllblättchen   alle   knapp   anliegend,    meist   schuppenförmig , 
ziemlich  gleich.    Früchtchen  ungeschnabelt     ....        39 

IlüUblättchen  (wenigstens)   mit  der  Spitze  zurükgebogen ,   die 

38.  ^  untersten  blattig,  nur  die  obern,  innern  anliegend  und 
schuppenförmig.  Früchtchen  in  einen  nakten,  kronlosen 
Schnabel  vorgezogen Carpesium  LiNif. 

i  Randblümchen  mit  röhriger,  zähniger  oder  zahnloser  Korolle. 
Korollenröhro  der  männlichen  und  zwitterigen  Blümchen 
«tielrundlich.  Früchtchen  dik,  weder  zusammengedrükt  noch 
geflügelt,  noch  gestielt.  (Körbe  in  Aehren,  Trauben  oder 
Scheindolden  und  Doldentrauben,  selten  einsam!)  .        .        40 

39.  /  Randblümchen  ohne  Korolle,  die  übrigen,  zwitterigen  mit  zu- 
saramengedrükter,  zweiflügeliger,  am  Grunde  stumpf- zwei- 
sporniger  Korollenröhre  und  vierzähnigem  Saume  derselben. 
Früchtchen  zweigestaltig,  die  randständigen  flach  zusammen- 
gedrükt, gestielt,  die  übrigen  sitzend,  kleiner  und  schmäler. 

\      (Körbe  auf  langen  Stielen  einsam)     ....      Cotula  Less. 

i  Hülle  halbkugelig  oder  flach-glokig 41 

(  Hülle  fast  kugelig,  eiförmig  oder  walzlich.  QArtemisia  Link.)  .  43 
I  Blätter  zusammengesetzt,  oder  vielfach -zertheilt  ...  42 
\  Blätter  einfach,  ganz,  gesägt  oder  gezähnt  .  .  Balsamita  Desf. 
Früchtchen  verkehrt-eiförmig,  am  Gipfel  kahl,  ohne  Krönchen 

mit  sehr  kleinem  Scheibchen.   (Artemisia  Absynthium  u.  a.  m.)  .        43 
Früchtchen    kantig,    mit    unscheinbarem    Hautkrönchen    und 
42.  {      breitem   Scheibchen   innerhalb    desselben.     (Körbe   ziemlich 
grofs,  scheindoldig.   Blümchen  goldgelb.    Blätter  fast  doppelt 
fiederschnittig  ,  mit  eingeschnitten  -  sägigen  Fiederchen !) 
Tanaceium  Tovbn. 
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Bandblumchen  weiblich,  allein  mit  Griffeln  versehen  und 
fruchtbar,  alle  übrigen  männlich  und  wegen  Mangel  des 
Fruchtknotens  unfruchtbar.    {A.  Dracunculus,  campestris  etc.) 

Oligosporus  das. 

\  Blümchen  sSmmtlich  mit  Fruchtknoten  und  Griffeln  versehen, 
daher  alle  fruchtbar,  die  randständigen  weiblich,  und  die 
übrigen  oder  alle  zwitterig.  (i^.  Jbrotanum,  ponticOf  vul- 
garis efc.)     (^j^rtemisia  Less.) ^^ 

fBlüthebodcn  nakt,  unbehaart 45 
Blütheboden  haarig           ....         Absynthium  Toubn.  (355) 
I  Blümchen  alle  gleich  und  zwitterig.    (A.  maritima  u.  a.) 
Scriphida  Bess. 
Randblümchen  weiblich,   meist  nur  dreizähnig,   oder  zahnlos, 
gestutzt.     (^Jhrotanum  Toubn.)     ....          ArUmisia  C^ss. 

52.  Familie:   Calendulaceae,     (Ringeiblnmen.) 

Hülle  flach  -  glokig ,   aus  zwei  Reihen  ziemlich  gleicher  Blättchen 
gebildet.     Scheibenblümchen   unfruchtbar,  mit  röhrigen  Korollen, 
5  Staubgefäfsen ,   und  oberwärts  unter  der  kurzen  Spalte  knotig 
aufgetriebenen,   und    daselbst   mit   einem   Haarkranze   versehenen 
Griffeln.      Randblümchen    bandförmig,    strahlend,    weiblich    und 
fruchtbar.     Früchte   ungleich -förmig,   einwärts  gebogen,  flügel- 
randig  oder  stachelig  und  warzig,  ohne  Krönchen    .        .       Calendula  Cjss, 
(Gleichsam  eine  straJilbliithige   Gattung  der  Distelgewächse  —   Cynareen  —    mit 
welchen  sie  ungeachtet  ihrer   abweichenden   Tracht  von  Lessing  als  Sippschaft 
vereinigt,  und  durch  die  ausländischen   Sippschaften   der   Arctodideae  und 
Othonneae  sehr  natürlich  verbunden  wird.) 

B)   Familien   nach   älterer   Eintheilung 

ohne   vorzugsweise  Berüksicbtigung   der   Griffel   in   den 

Hauptabtheilungen. 

j  Blumenkörbe  auf  derselben  Pflanze  ungleich,  die  obern  männ- 
lich, vielblüthig,  die  untern  weiblich,   korollenlos,   ein-  bis 
zweiblüthig,  mit  kelchartigen,   gehörnten   oder  am  Grunde 
f ünfhökerigen ,  später  einem  Fruchtgehäuse  ähnlichen  Hüllen. 
_    .       Antheren  frei.     (Familie:    Urticeae  Juss.  —  Xanthieae  sect, 

Cucurbitacearum  Rchb.)      .     (51.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  22.) 
Blumenkörbe  einer  Art  unter  sich  gleich,  mehrblüthig.    Blüm- 
chen  sämmtlich    —    sehr   selten    die   randständigen   ausge- 
nommen  —   mit  einer  Korolle  versehen.    Antheren  in   eine 
\      Röhre  verwachsen.    (Compositae  Juss.)      .        .         .        •         ,  3 

Blümchen  desselben  Korbes  alle  gleichförmig,  d.  h.  alle  röhrig, 

trichterig  oder  fädlich,  oder  alle  bandförmig,  fünfzähnig      .  S 

2.  (  Blümchen  desselben  Korbes  zweigestaltig,  die  äufsern  im  Um- 
kreise  bandförmig,   oder   ein-   bis   zweilippig,    die   übrigen 

innern  röhrig,  trichterig 21 

Korollen  aller  Blümchen  röhrig 4 

Korollen  aller  Blümchen  bandförmig ^4 
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!  Innere  HuIIblättchen  einen  Scheinstrahl  vorstellend   ...  5 

Innere  Hüllblättchcn  nicht  strahlend 7 

(  Blätter  und  Hüllblättchen  stechend,  dornig         .         .         .        Carlina. 
\  Blätter  und  Hüllblättchen  unbe\Fehrt,  dornlos    ....  G 

Scheinstrahl  kürzer  als  die  Hülle.   Früchtchen  mit  einer  Haar- 
.      kröne.   (Gnaphaliuni  Linn.)    .   (51.  Fani.  Senecionideae  Less.  Nr.  27,) 
Scheinstrahl  länger  als  die  Hülle.    Früchtchen  mit  lanzettlichen 
lang  zugespitzten  Spreublättchen  gekrönt  .    XerantJiemum  Gay. 

Griffel  der  Zwitterblümchen  vor  der  Theilung  oder  Spalte  ver- 
dikt,  und  am  Grunde  der  Verdikung  mit  einem  Kränzchen 
hervorstehender  Härchen  besetzt.    Familie:  CynarocepJialae 

Vaill. (47.  Fam.  Cynareae  Less.") 

,  Griffel  der  weiblichen  und  Zwitterblümchen  fädlieh,  walzlich, 
oberwärts  vor  der  Theilung  weder  knotig  verdikt,  noch  mit 
einem  Haarkranze  versehen ,  in  den  männlichen  oder  un- 
fruchtbaren Zwitterblumen  zwar  oft  keulenförmig ,  aber  nie 
mit  einem  Haarkranze  unter  dem  Gipfel  oder  vor  der  Spalte 
besetzt B 

Früchtchen  mit  einer  Haarkrone   .        .        .  ö 

Früchtchen  ohne  Haarkrone,  am  Gipfel  ganz 
8.    Discoideae  Linn.  (      kahl,    oder  mit  einem  Spreu-  oder  Haut- 

krönchen,    mit  Zähnchen,  Spreublättchen 
oder  Grannen  besetzt 19 

Hülle  ziegeldachig 1^ 

Hülle    einreihig   aus   gleichen,    oder   zweireihig,   am    Grunde 
)      noch  mit  einigen,  oft  ein  zweites  Hüllcben  bildenden  kleinern 

Blättchen,  nie  ziegeldachig 11 

!  Hüllblättchen  krautig 11 
Hüllblättchen  (wenigstens  am  Rande  und  jedenfalls  die  inner- 
sten) rauschend -häutig 13 

Blümchen  gelb.     Blätter  wechselständig,  ganz,  ungetheilt        .        12 
Blümchen  röthlich ,  nie  gelb,    Blätter  (wenigstens  die  untern) 
gegenständig,   hand  -   oder   fingerthcilig ,   sägig 
Evpatorium  Less. 

Blümchen  sämmtlich  zwitterig.  Griffeläste  aufrecht,  breit- 
linealisch,  mit  den  breit -lanzettlichen  Spitzen  zusammen- 
neigend. Blätter  lineal-borstlich  ....  Chrysocoma. 
12.  [  Blümchen  ungleich,  im  Umkreise  mehrere  Reihen  weiblich, 
fadenförmig.  Griffeläste  der  Zwitterblümchen  dünn,  stumpf- 
lich, fast  halbstielrundlich  und  aus  einander  fahrend.  Blätter 
hreit  eilänglich,  kerbig Conysa  Less. 

Blätter  schmal  und  ganzrandig,   weifs-  oder  graufilzig,   oder 

doch  graulich-wollhaarig,  nie  ganz  grün  .        ,        .        .        14 

Blätter  breit,  eirund  oder  länglich,  kcrbe-sägig,  zwar  haarig, 

aber  grün Conyza  Less. 


13. 
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Blumenkorbe  In  achselständige,  pyramldallsche  oder  kugelJge, 
oder  endständige  und  mit  einer  ausgespreizten  Rosette  weifs- 
filziger  Blätter  umhüllte  Knäuel  zusammengedrängt  .  .  15 
14.  (  Blumenkörbe  einzeln,  gestielt,  oder  in  Achren,  Trauben, 
Doldentrauben  und  Scheindolden,  aber  weder  in  achsel- 
ständige pyramidalische  oder  kugelige,  noch  endständige, 
\on  einer  Blätterrosette  umhüllten  Knäueln     ....        16 

Korbknäuel  zahlreich,  pyramidalisch  oder  kugelig,  meist  achsel- 
Btändig,  ohne  Blätterrosette,  einem  einzelnen  Blumenkorbe 
gleichend  .  .  .  (51.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  81.) 
^^'  \  Korbknäuel  einzeln,  endständig,  Ton  einer  strahlig  ausgebrei- 
teten Rosette  weifsfilziger,  eine  Hülle  darstellender  Blättchen 
umgeben Leontopodium  R.  BROwy- 

Weibliche   Blümchen   im    Umkreise   einreihig,   oder   von    den 

zwitterigen  in  besondern  Körben  auf  andern  Pflanzen  getrennt. 

GrifFeläste    der   Zwitterblümchen    am    Ende   abgestutzt   und 

etwas  verbreitert,  oder  in  den  unfruchtbaren  keulig  und  nur 

,      am  abgestutzten  Gipfel  bürstenförmig  behaart.    (Gnaphaliurri) 

!"•  \ (Fam.  51.  Senecionideae  Less.  "Sr.  29.) 

Weibliche  Blümchen  im  Umkreise  mehrreihig.    Grifl^eläste  der 
Zwitterblümchen  fein-linealisch,  am  Ende  weder  verbreitert 
noch  abgestutzt,  unbehaart,  nie  keulig!      {Conyza) 
Phagnalon  Cjsb. 

Blümchen  gelb  oder  pomeranzengelb!  GrijRFeläste  nur  am  ab- 
gestutzten Ende  und  zwar  bürstenförmig  behaart,  nach  dem 
Aufblühen  zurükgebogen  oder  zurükgeroUt 

,  .  ^  ....  (51.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  25.) 
2Y  (  Blüincheu  weifs  oder  roth,  nie  gelb.  Griifel  der  weiblichen 
und  fruchtbaren  Zwitterblümchen  in  2  lange,  fädliche  oder 
keulige,  meist  der  ganzen  Länge  nach  behaarte  oder  warzige 
aufrechte  Aeste  getheilt,  in  den  unfruchtbaren  einfach,  oben 
kolbig  aufgeblasen.     (Blätter  herzförmig)        ....        18 

/  Stengel  einkörbig Homogyne  Cjss. 

18.  J  Stengel  vielkörbig.    (Körbe  traubig,  doldentraubig  oder  schein- 

(      doldig  geordnet)         .         .      (49.  Fam.  Eupatoriaceae  Less.  Nr.  2.) 

/  Körbchen  in  einen  endständigen,  von  einer  hüllenartigen  Blätter- 
1      rosette  umgebenen  Knäuel  zusammengedrängt.     (Nur  in  der 
1      südlichsten  Region.  —  Evax  Gärtn.)         .        .        •      Filago  Less. 
\  Körbe  von  keiner  hüllenartigen  Blätterrosette  umgeben    .        .        20 

Blümchen  und  Früchtchen  innerhalb  der  Hülle  frei,  d.  h.  nicht 
in  ein  Hüllblättchen  eingewikelt,  gewöhnliche  Körbe  bildend 

(51.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  S2.) 

20.  {  Jedes  Randblümchen  einzeln  in  einem  wollhaarigen  oder  knor- 
pelzähnigen  Hüllblättchen  fest  eingewikelt,  und  so  achsel- 
ständigc,  quirlige  Früchtchen  vorstellend.  (Nur  in  der  süd- 
lichsten Region) Micropus  Ll^^. 
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Strahl  nur  scheinbar,  aus  den  Innern  Ilüllblättchen, 
nicht  aus  bandförmigen  Blümchen  gebildet.     Ko- 

21.    Radiatae.  (      rollen  sämmtlich  rührig 5 

Strahl  aus  bandförmigen,  ein-  oder  fast  zweilippigen, 
am  Ende  meist  dreizähnigen  Korollen  gebildet     .        23 

,  Früchtchen  mit  einer  Haarkrone 23 

22. 


-I 


Früchtchen  ohne  Haarhrone 27 

Scheiben-  und  Strahlblümchen  gleichfarbig,  gelb  oder  weifs  .        24 
2«  )  Scheibenblümchen  gelb,   Strahlblümchen   weifs,   roth,  blau, 
lilazinisch  oder  Tiolett,  nie  gelb 
(50.  Farn.  Jsteroideae  Less.  Nr.  4.) 

Strahl-  und  Scheibenblümchen  gelb  oder  pomeranzenfarbig, 
letztere  mit  zweispaltigen ,  am  Ende  nicht  kolbig  aufge- 
blasenen Griffeln 25 

oj  I  Strahl-  und  Scheibenblümchen  weifs  oder  schmutzig-weifa; 
letztere  mit  einfachem,  unter  der  kurz -gespaltenen  Spitze 
kolbig- aufgeblasenem  Griffel.  (  Blüthenstengel  blattlos, 
schuppig;  Blätter  neben  demselben  sich  erst  später  ent- 
wikelnd Nardosmia  Cass. 

Ilüllblättchen  ziegeldachig      .      (50.  Fam.  Asteroideae  Less,  Nr.  8.) 
„«   1  Hüllblättchen    ein-   bis   dreireihig,    ziemlich   gleich    oder   am 
Grunde  von  mehrern  oder  wenigen,  oft  ein  äufseres  Hüllchen 
Torstellenden  kleinern  umgeben  .        .  •     .        .        .        .        26 

Stengel  blattlos,  schuppig  (einkörbig).  Strahlblürachen  (fein- 
linealisch,  fast  fädlich)  mehrreihig.  Blätter  erst  später  neben 
2g  J      dem    Blüthenstengel    sich    entwikelnd,    ( ekig  -  herzförmig ) 

Titssilago  Cjss. 

Stengel  beblättert.  Strahlblümchen  breitlich,  und  meist-  läiig- 
lich,  einreihig    .        .        .      (51.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  3.) 

i  Blütheboden  mit  Spreublättchen  besetzt 28 

(Blütheboden  nakt,  ohne  Spreublättchen 32 

/  Strahlblümchen  gelb 29 

28.  <  Strahlblümchen  weifs  oder  röthllch 

( (51.  Fam.  Senecionideae  Less  Nr.  11.) 

Früchtchen  am  Gipfel  ohne  Krönchen,  oder  mit  einem  zähnigen 
Spreukrönchen,   oder  mit   einem   Hautrande,    oder  mit  zwei 
gegenständigen  ,  abfälligen ,  glatten  Spreublättchen ,  aber  nie 
_„  /      mit    Grannen    besetzt.      (Hüllblättchen    zicgeldachig ,    an- 
liegend)   80 

Früchtchen  ara  Gipfel  mit  2  —  5  starken,  dornartigen,  rükwärts 
hakigen  und  sich  klettenartig  anhängenden  Grannen  gekrönt. 
(Hüllblättchen  zweireihig,  die  äufsern  abstehend)  .         Bidens. 

C  Blätter  einfach 31 

30.  (Blätter  fiederjg  oder  zwei-   und  mehrfach  fiederig  zusammen- 

(     gesetzt  und  getheilt      .        (52.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  11) 


31. 
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Fruchtkrone  aus  2  gegenständigen,  hinfälligen,  concaven  Sprea- 
blättchen  gebildet.  (Kultivirt!  —  Sonnenblume  und 
Erdäpfel  oder  Topinambur'e)    ....         HeUanthus. 

Fruchtkrone ,  wenigstens  auf  den  Scheibenfrüchtchen ,  ein 
spreuiges  oder  knorpeliges,  gezähntes,  bleibendes  Krönchen 
darstellend.     (Wildwachsend)       .        .        .  Buphthalmum  Lisrf. 

S  Hüllblättchen  ein-  bis  zweireihig,  gleich  lang  und  krautig     .        33 
Hüllblättchen  ziegeldachig,  schuppenförmig 
(52.  Fam.  Senecionideae  Less.  Nr.  16.) 

Strablblfimchen  gelb.  Griifcl  der  Scheibenblürachen  einfach, 
unter  der  sehr  kurzen  Spalte  aufgetrieben,  und  mit  «inem 
Haarkränzchen  besetzt  Früchtchen  ungleichförmig,  die  rand- 
ständigen einwärts  gebogen,  flügelig  oder  Stachel -warzig, 
go    1      etwas  geschnäbelt.    (Stengel  beblättert)   .        .        .  Calendula. 

Strahlblümchen  weifs  oder  röthlich.  Griffeläste  der  Scheiben- 
blümchen aufrecht,  mit  den  Spitzen  zusammenschliefsend. 
Früchtchen  gleichförmig,  ungeflügelt,  ungeschnabelt,  glatt. 
(Blätter  scheinbar  alle  grundständig,  rosettig,  Korbstiele 
nakt) BelUs. 

Blümchen  alle  weiblich.  Korollen  weifs,  (selten 
röthlich)  dreizähnig.  (Stengel  blattlos,  schuppig; 
die  Blätter  lang  gestielt,  herzförmig,  erst  später 
neben   demselben  aus   dem   Rhizome   sich   ent- 

34.    Lingulatae.  {      wikelnd) Nardosmia  Cjss. 

Blümchen   alle   zwitterig.     Korollen   gelb,  blau, 
selten  purpurroth  oder  pomeranzenfarbig,  (aber 
nie  weifs)  am  abgestutzten  Ende  fünfzähnig 
(48.  Fam.  Cichoraceae.^ 

53.  Familie:   Loheliaceae.    (^Lobelien.) 

Kelch  fünfspaltig,  bleibend.  Korolle  zweilippig,  mit  einerseits  der 
Länge  nach  gespaltenen  Röhre,  fünftheiligem  Saume,  Ton  welchem 
2  Zipfel  die  Ober-  und  3  die  Unterlippe  bilden.  Staubfäden  ober- 
wärts  mit  den  (bärtigen)  Antheren  in  eine  Röhre  verwachsen. 
Fruchtknoten  unterständig.  Grifl*el  fädlich,  mit  kopfiger,  zwci- 
lappig-ausgerandeter,  am  Grunde  gehärteter  Narbe.  Kapsel  zwei- 
bis  dreifächerig,  an  der  Spitze  klappig  aufspringend       .      Lohelia  Linif. 

54.   Familie:    Campanulaceae,     (Glokenblumen.) 

Korolle  tief  fünftheilig,  mit  schmalen,  vom  Grunde  nach  der 
Spitze  sich  trennenden,  lange  noch  oberwärts  in  Form  eines 
Zylinders  oder  aufsteigenden  Horns  vereinigt  bleibenden 
Zipfeln 2 

Korolle  nur  fünfspaltig,  mit  breiten,  von  der  Spitze  nach  der 
Basis  sich  trennenden  und  entfaltenden  Zipfeln.    (Campanula 

LiNN.)        . ^ 
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Anlheren  frei,  aufrecht,  (später  zusaramensclirurapfend.)  Griffel 
zwei-  bis  dreispaltig.  Kapsel  seitlich  mit  Lüchern  sich 
öffnend     .......••         Phyteuma  Link. 

Antheren   am  Grunde  in  einen   Ring  verwachsen ;   (anfänglich 
2*  \      walzlich -zusammenschliefsend,  später  in  ein  Sternchen  aus- 
gebreitet.)    Griffel  keulig,   mit   einfacher   oder   kurz   zwei- 
lappi^er  Narbe.    Kapsel  an  der  Spitze  mit  einem  Loche  sich 
öffnend Jasione  LiNN. 

Korolle  regelmäfsig,  mit  gleichen  Zipfeln  und  Staubgefäfsen. 

Griffel  oder  Narben  drei-  bis  fünfspaltig         ....  4 

^*  \  Korolle  etwas  unregelmäfsig,  mit  ungleichen  Zipfeln  und  Staub- 
gefäfsen.   Griffel  und  Narbe  einfach,  ungetheilt  .  Roncela  Dumobt. 

Korolle  glokig.  Kapsel  dik,  kurz,  eiförmig,  cllipsoidisch,  läng- 
lich oder  fast  kugelig 5 

4.  (  Korolle  radförmig,  flach  ausgebreitet.  Kapsel  lang  gestrekt, 
dünn,  schmal  -  prismatisch ;  (kaum  unter  der  Spitze  mit 
Löchern  aufspringend)  ....      Prismatocarpus  Herit. 

Fruchtknoten  halb  oberständig,    d.  h.  nur  bis  über  die  Hälfte 
mit  dem  Kelche   verwachsen,    oberwärts    frei,    und    an    der 
.5.^      freien  Spitze  klappig  aufspringend      .        .       WaUenbergiaScHRAD. 

Fruchtknoten  ganz  unterständig,  Kapsel  daher  (und  zwar  meist 
am  Grunde)  seitlich  mit  Löchern  sich  öffnend   .   Campanula  Rciib. 

55.  Familie:    Vaccimeae,     (Heidelbeersträucher.) 

..  /Korolle  krugförmig- glokig,   ein-  bis  fünfzähnig  oder  kerbig. 

S  \     Aufrechte  Sträuchlein Vaccinium  Roth. 

e^/ Korolle  viertheilig,  mit  flach  ausgebreiteten,  später  zurük- 
5)  geschlagenen  Zipfeln.  Stengel  und  Aeste  dünn- fädlich  (in 
O  (     und  auf  dem  Torfmoose)  kriechend   .        .        .       Oxycoccos  Tovrn. 

56.   Familie:   Ericeae,    (Haiden.) 
(  Korolle  verwachsen-blättrig,  vier-  bis  fünfzipfelig  oder  zähnig  .  2 

^i  Fetalen  4  — 5 .*    ,/        ^^ 

/  Blume  viergliederig,  d.  h.  Kelchblättchen  und  Korollenzi-pfel  4. 

S      Staubgefäfse  8.     Erica  Toürn 3 

^'  \  Blume  fünfgliederig,  d.  h.  Kelch-  und  Korollzipfel  5.    Staub- 

\      gefäfse  5  oder  10  ...        .^       .....  5 

/  Kelch  einfach,  kürzer  als  die  Korolle  ......  4 

)  Kelch  am  Grunde  von  4  —  6  Dekblättchen  umhüllt,  daher  an- 

^'i      scheinend  doppelt,  (korollinisch)  länger  als  die  Korolle 

f  Calluna  Salisb, 

(  Kelch  vicrbWig     .*        .' Erica  Rchb. 

^'     Kelch  vierspaltig Bruckenthaha  Rchb, 

f  Korolle  krugförmig,  d.  h.  röhrig,  meist  etwas  bauchig  und  am 
\      Schlünde,   wo    die   Zipfel   oder   Zähne   sich   trennen,   etwas 

5,  (      eingeschnürt 

)  Korolle  glokig,   trichterig  oder  radförmig,   fünfspaltig,  weder 
\      bauchig,  noch  eingeschnürt 
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Änthcren  auf  dem  Rülicn,  unter  den  Löchern,  womit  die 
Fächer  aufspringen,  begrannt.  Beerenfrucht.  (Blätter  breit, 
eirundlich  oder  verkehrt -eirundlich,  flach,  weder  mit  den 
Rändern  umgerollt,  noch  schülferig,  noch  zu  3  quirlständig.) 

\       Arhutus  LiNN. ! ' 

Antheren  an  der  Spitze  begrannt,  oder  grannenlos.  Kapsel- 
frucht. (Blätter  schmal,  mit  umgerollten  Rändern  oder  zu 
3  im  Quirl,  oder  schülferig.)     Andromeda  Linn. !  .        .  8 

/  Steinfrucht  mit  5  einsamigen  Kerneteinen.  (Erdstrauch  mit 
l      niedergestrektem  Stamme  und  Hauptästen) 

I      ,        ,         . Arctostaphylos  Adaks. 

^"  \  Beere  (körnig -scharf)  fünffächerig,  mit  vielen  scheidewand- 
I  ständigen  Samen.  (Aufrechter  Strauch  der  Südregion  Ton 
\      3  — 8''  Hohe,  —  Erdbeerbaum  !)  .         .         .  Arhutus  Tovrk. 

Antherenfächer    an    der    Spitze    begrannt    oder    geschnäbelt. 

Blätter  wechselständig 9 

8.  \  Antherenfächer  an  der  Spitze  weder  begrannt  noch  geschnäbelt, 
aber  am  Grunde  etwas  vorgezogen.  Blätter  (fast  nadei- 
förmig) zu  3  im  Quirl Menzmia  Smith, 

Blätter  am  Rande  umgerollt,  ohne  Schülfern.  Antherenfächer 
begrannt.      Kapsel   fachtheilig ,    die   Scheidewände    auf  der 

Mitte  der  Klappen Andromeda  Renn. 

j  Blätter  flach ,  schülferig.  Antherenfächer  unbegrannt ,  aber 
I  geschnäbelt.  Kapsel  längs  den  Nähten  der  Scheidewände 
\      aufspringend !  ?     (^Andromeda  calycidata)    .        .         .     Lyonia  Nvtt. 

I  Staubgefäfse  10,  mit  dem  Griffel  einseitig  aufsteigend  oder 
auegespreizt;  Antheren  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  auf- 
springend. (Blätter  wechselständig,  wimperig,  harzig-punk- 
tirt    oder   unterwärts   kleiig- schülferig. )    —    Rhododendron 

IQ.  (         LlNN 11 

Staubgefäfse  5  aufrecht.  Antheren  mit  2  Längsritzen  auf- 
springend. (Blätter  gegenständig,  kahl,  glänzend,  denen  des 
Buchses  ähnlich!  —  Loiseleuria  Desv.  —  Chamaeledon  Link.) 
Azalea  Lins, 

Korolle  radförmig,  ganz  flach  nusgebreitet.  Staubgefäfse  all- 
seitig und  gleichförmig  in  einem  Kreise  ausgespreizt 

11.  / Rhodothamnus  Rchb. 

Korolle  trichterig.     Staubgefäfse  mit  dem  GrifTel  nach  einer 

Seite  hin  aufsteigend Rhododendron  Rchb, 

Fetalen  am  Grunde  weder  vertieft,  noch  mit  einer  Honigdrüse 
versehen.  Antheren  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  aufsprin- 
gend. Sträucher,  Halbsträucher  oder  Kräuter  mit  vollstän- 
12   /       digen ,  grünen  Blättern! 13 

Fetalen  am  Grunde  in  einer  sakförmigen  Vertiefung  Honig 
absondernd.  Antheren  mit  einer  Längsritze  aufspringend. 
Saftige,  fleischige,  schmutzig-weifsc,  beschuppte«  blattlose, 
wie  aus  Wachs  geformte  Fflanzen !    .        .        .        .  Monotropa. 
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Fruchtknoten  kugelig,  ohne  Rippen  und  Nabel.  Griffel  fädlich, 
niit  kleiner,  kopfiger,  einfacher  Narbe.  Kapsel  hängend. 
(Strauch  mit  am  Rande  umgerollten ,  untci'seits  —  gleich 
den  Zweigen  —  rostbraun-filzigen  Blättern)     .        .         .        Ledum, 

13.  /  Fruchtknoten  plattkugelig,  oben  und  unten  genabelt,  mit  fünf 
Furchen  und  fünf  diken  Rippen.  Narbe  grofs,  fünfknötig. 
Kapsel  aufrecht.  (Kraut  oder  Halbstrauch,  mit  flachen, 
ebenen,  kahlen,  glatten  Blättern,  Stengeln  und  Aesten.  — 
Pyrola  LiNN.) 14 

Griffel  sehr  kurz  in  die  Vertiefung  des  Fruchtknotens  einge- 
senkt, so  dsfs  blofs  die  Narbe  sichtbar  ist.  Kapsel  ober- 
wärts   aufspringend.     Blätter   fast    quirlig   zusamraengerükt. 

14.  /      Blumen  doldig  oder  doldentraubig   .        .         .        Chimophila  Pursh. 
Griffel  lang  hervorgestrekt.     Kapsel   unterwärts   aufspringend. 

Blätter   gegen-   oder   Wechsel-   und  grundständig-     Blumen 
einsam,  gipfelständig,  traubig  oder  ährig        .        .         Pyrola  Rad. 

57.   Familie:   Primulaceae.     (Primeln.) 

Blätter  einfach,  ganz  oder  etwas  lappig,   aber  nie  fiederig,  in 

feine,  lineal-pfriemliche  Fetzen  getheilt 2 

Blätter  (alle  untergetaucht)  kämmig -fiederig  in  feine  lineal- 
^*  )      pfriemliche  Fetzen  getheilt.     (Blumen  am  blattlosen ,   über 
den  Wasserspiegel  hervorgestrekten  Stengelende  quirlständig) 

.  Hottonia  Li  Nif. 

Blüthentragender    Stengel    oder    Stiel    blattlos,    alle   Blätter 

grundständig •  " 

Blüthentragender  Stengel  mit  Wechsel-,  gegen-  oder  quirl- 
ständigen Blättern  besetzt 8 

Korolle  vier-  bis  fünfspaltig,  mit  ausgebreiteten  oder  zurük- 
geschlagenen  Zipfeln.     Kapsel  an  der  Spitze  mit  4  —  5  —  10 

Zähnen  aufspringend 4 

\  Korolle  glokig,  zerschlitzt-Tielspaltig.  Kapsel  zuerst  mit  einem 
geschnabelten  Dekelchen  rundum  aufspringend,  dann  sich  erst 
am  Saume  in  10  kurze  Zähne  spaltend      .        *     Soldanella  Tourn. 

Korollenzipfel  kurz,  flach  ausgebreitet,  oder  glokig  und  trich- 
terig aufstrebend.  Weder  der  Stengel  oder  die  Blumenstiele 
vor  dem  Aufblühen  schnekenförmig  eingerollt,  noch  die 
Wurzel  oder  das  Rhizom  einen  plattkugeligen  Knollen  dar- 

4.  (      stellend ••••'.'.*  ^ 

Korollenzipfel  sehr  lang,  zurükgeschlagen.  Blumenstiele  (ein- 
blüthig)  vor  dem  Aufblühen  schnekenförmig  eingerollt,  und 
unmittelbar  aus  einem  plattkugeligen,  fleischigen,  kuchen- 
förmigen  Knollen  entspringend    .        *        .        .      Cyclamen  Tovrn. 

i  Korollenröhre  am  Schlünde  unter  der  Saumausbreitung  einge- 
schnürt, etwas  bauchig.    (Androsace  Läm.)       .        .        •        •  6 
Korollenröhre   am  Schlünde   nicht   eingeschnürt,   (allmählig) 
sich  in  den  Saum  erweiternd,  walzlich  oder  trichterig  .        .         1 
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Blumenstiel  einblüthig,  hüllenlos  unmittelbar  aus  der  Blätter- 
rosette oder  dem  l^rieclienden  Rhizome  entspringend  .   Jretia  Avct. 

Blumen  in  Dolden  oder  doch  zu  2  —  3  auf  dem  Gipfel  eines 
nakten  Stieles  (Schaftes) ,  am  Grunde  ihrer  Stielchen  mit 
einer  Blätterhülle  umgeben  ....         Androsace  Auct. 

Staubgefufse  auf  einem  vorspringenden  häutigen  Ringe  am 
Ende  der  kurzen  KoroUenröhre  eingefügt.  Blätter  lang  ge- 
stielt, herz-  oder  nierenförmig,  ekig- lappig  .  .  .  Cortusa. 
«  I  Staubgefäfse  der  Korollenröhre  unmittelbar  eingefügt,  am 
Grunde  mit  keinem  vorspringendem  Ringe  zusammenhängend. 
Blätter  am  Grunde  verschmälert,  aber  weder  eigentlich  ge- 
stielt, noch  am  Grunde  herzförmig  ausgeschnitten,  noch  eki"-- 

lappig Primula  Tours. 

.  i  Kelch  und  Korolle 9 

*  \  Kelch  inwendig  korollinisch  gefärbt.   Korolle  fehlend    .    Glaux  Tovrn. 

Einsame  Blume  oder  2  —  3  lang  gestielte  Blumen  am  Gipfel 

des  Stengels  oder  Schaftes 20 

9.  ^  Blumen  seitlich  am  Stengel  in  den  Blattachseln ,  oder  an  der 
Seite  blattachselständiger  Aeste  einzeln,  oder  im  Quirl  oder 
in  Trauben  und  Aehreu  gestellt  ,  nie  gipfelständig  .        .        11 

Kelch  und  Korolle  ganz  flach,  sternförmig  ausgebreitet,  ohne 
Röhre,  6  —  7  — 9  (selten  5-)  theilig.  Staubgefäfse  eben  so 
viele.  Kapsel  kugelig,  durchscheinend -häutig,  nicht  auf- 
springend. (Stengel  einfach,  aufrecht.  Blätter  meist  in 
einen  Scheinquirl  zusammengedrängt,  aus  dessen  Mitte  sich 
1  —  3  Blüthenstiele  erheben)      ....       Trientalis  Tovrn. 

10.  \^  Kelch  glokig,  fünfspaltig.  Korolle  trichterig  oder  tellerförmig, 
mit  fünfspaltigem  Saume  und  eben  so  vielen  Staubgefäfsen. 
Kapsel  fünfklappig.  (Stengel  ästig,  kriechend,  mit  den  vcr- 
trokneten  vorjährigen  Blättchen  bedekt,  dichte  Rasen  bildend ; 
die  jährigen  Blätter  in  eine  Rosette  gestellt,  aus  deren  Mitte 
sich  der  nakte,  einblüthige,  kurze  Blüthenstiel  erhebt 
Androsace  Aucr. 

Blume  regelmäfsig,  nicht  lippig.    Kelch  und  die  ganzrandigcn 

Blätter  unbewaffnet,  nicht  dornig 2<» 

Blume  unregelmäfsig.     Kelch   unter  der   Mündung   mit   einem 

11.  ^  schiefen  Kranze  kleiner  Dörnchen.  Korolle  fünftheilig  zwci- 
lippig,  die  4  obern  Zipfel  zweispaltig,  der  untere  (meist) 
ganz.  Obere  Blätter  (meist)  dorn -zähnig,  (Nur  in  der 
südlichsten  Region.) Coris  Tovrn 

'  Staubgefäfse  4  —  5  —  6 ,3 

12.  (  Staubgefäfse   10,  von  welchen  5   antherenlos,   oft  zahnförmig 

(       erscheinen l^ 

Fruchtknoten  frei ,  oberständig  im  Grunde  des  Kelchs.    Korolle 

vier-  bis  fünfzipfelig I  . 

13.  /  Fruchtknoten  zur  Hälfte  mit  der  Kelchröhrc  verwachsen,  daher 
„halbunterständig."  Korolle  mit  5  Zipfeln  und  5  zwischen 
diese  gestellte  Zähnchen Samolus  Tours. 

12 


l 


14, 


16 


17 
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Kapsel  ringsum  wie  mit  einem  Dekel  anfspringend,  (was  schon- 
am  Fruchtknoten  durch  eine  Queernaht  angedeutet,  und  beim 
Druke  leicht  wahrzunehmen  ist.)     Anagällis  Spenn.  flor.  frib. 
app 15 

Kapsel  mit  2  —  5  Klappen  oder  Zipfeln  aufspringend ,  ohne 
Queernaht 16 

Korolle  vierzipfelig.    Stauhgefäfse  4.     Obere  Blätter  wechsel- 
ständig.   Blumen  fast  sitzend      ....      Centunculus  Link. 
15  (  Korolle    fünfzipfelig.     Staubgefäfse   5.      Alle    Blätter    gegen- 
ständig.     Blumen    lang    gestielt.      (Dahin   auch:    Jirasekia 
ScHM.) Anagällis  Link. 

Blätter  sämmtlich  gegen-  oder  quirlständig.    Blumen  gestielt, 

(meistens  gelb.  —  Lysimachia  Linn.) 17 

Blätter,   wenigstens  die   obern,  wechselständig.     Blumen   fast 

sitzend,  weifs  oder  röthlich Glaux  TouRTf. 

Korolle  weifs,  sehr  klein,  kaum  Ton  y^  der  Länge  des  Kelchs. 

(Nur  in  der  Südregion) Asterolinum  Linn. 

Korolle  gelb,  länger  oder  doch  so  lang  als  der  Kelch.     {EpTie- 

merum  Don.  —  TSaumhurgia  Mönch,  und:)        .       Lysimachia  Tourn. 

Korolle  weifs.     Fruchtknoten  bis  zur   Hälfte  mit  dem   Kelch 
verwachsen,   halbunterständig.    Blätter  wechselständig,   die 
18.  (      grundständigen  rosettig Samolus  Toubk. 

Korolle  gelb.  Fruchtknoten  frei,  oberständig.  Blätter  sämmt- 
lich gegenständig Lysimachia  Tourk. 

58.  Familie:  Lentibularieae.     (Wassersclilauchartige.) 

Kelch  fünfspaltig  -  zweilippig.    Korolle  zweilippig  mit  offenem 
Schlünde.      Kapsel    halb  -  zweiklappig.      Schaft    einblüthig. 
Blätter   grundständig,    rosettig,    fettig  -  klebrig    anzufühlen. 
c  1      .         ,         .         ,         .  .         .         .         .         .         .    Pinguicula  Tourn, 

^'^  I  Kelch  zweitheilig.  Korolle  raaskenförmig,  d.  h.  der  Schlund 
2  (  durch  eine  Aufstülpung  der  Unterlippe  geschlossen.  Kapsel 
U  i  !Il""o^"™  aufspringend.  Frei  im  Wasser  schwimmend  !  Blätter 
untergetaucht,  auf  ihr  blofses  Faserskelett  reducirt,  einer 
sehr  verzweigten  Wurzel  ähnlich,  mit  hydrostatischen  Blasen 
besetzt.     (Lentibularia  Toubn.)    ....       Utricularia  L/iV/v. 

59.   Familie:   Scrophularineae.     (BraunwurzähnÜGhe.) 

j  Staubgefäfse  2 2 

^'  \  Staubgefäfse  4  —  5 7 

Kelch  vier-  bis  fünftheilig  ohne  Dekblättchen.    Antherenlose 

Staubfäden  fehlend.     (Feroniceae)       .         .         .        .         .         .  3 

Kelch  fünfblättrig,  am  Grunde  mit  2  gegenständigen,  den 
andern  Kelchblättchen  ähnlichen  Dekblättchen ,  daher  an- 
scheinend siebenblättrig.    Staubgefäfse  4,  davon  2  antherenlos 

oder  verkümmert Gratiola. 

(  Korolle   mit   deutlicher   Röhre,    trichterig,    tellerförmig   oder 

3.  <      zweilippig 4 

(  Korolle  fast  ohne  Röhre,  radförmig     .        .        .         Veronica  Tovris. 
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Korolle  unregelmäfsig ,  zweilippig 5 

-    }  Korolle   ziemlich   regelmäfsig,   mit   gekreuzten,   abstehenden, 
fast  gleichen  Zipfeln ,  nur  der  unterste  etwas  kleiner 
Veronica  Tourn. 

Staubgefäfse  gerade,  parallel- aufsteigend  oder  divergirend,  so 
lang  oder  länger  als  die  Korollzipfel.  Stengelblätter  aus- 
gebildet, gegenständig  . 6 

5.  (  Staubgefäfse  unter  der  Oberlippe  mit  den  Antheren  bogig  zu- 
sammenneigend, und  kürzer  als  dieselbe.  Stengelblätter  nur 
in  angedrükten ,  scheidenartigen  Schuppen  ausgesprochen , 
wechselständig Wulfenia  J^cq. 

Oberlippe  eilanzcttlich,  gekielt,  in  eine  lange  Spitze  vorgezogen, 
die  3  eine  Unterlippe  vorstellenden  Zipfel  lincal-lauzettlich, 
hin-  und  hergebogen,  aufsteigend,  später  herabgebogen. 
Staubgefäfse  divergirend,   kaum   von   der  Länge  der  Ober- 

6.  ^       lippe Veronica  (orchidea  Crakz.') 

Oberlippe    gewölbt    oder   zweispaltig;    Zipfel   der    Unterlippe 

weder    hin-    und    her-    noch   herabgebogen.      Staubgefäfse 
parallel  von  der  untern  gegen  die  obere  Lippe  aufsteigend, 

länger  als  dieselbe Paederota  L/aa'. 

Korolle  radförmig  eder  glokig,  oder  bauchig-aufgeblasen,  fast 
kugelig  oder  krugförmig,    Antheren  einfächerig.    {J^erhasceac 

7.  \      BiRTL.  ex  parte) g 

Korolle   lang-röhrig,   tellerförmig,   zweilippig,   rächen-   oder 

maskenförmig.     Antheren  zweifächerig 11 

Korolle  radförmig.    Staubfäden  von  Wollhaaren  zottig      ,        .  9 

g  }  Korolle  glokig  oder  bauchig-kugelig,  krugförmig.  Staubfäden 
kahl  oder  mit  spärlichen ,  kurzen ,  meist  drüsentragenden 
Flaumhärchen  besetzt 10 

Staubgefäfse  4,  davon  2  etwas  Lürzer.    Stengelblätter  doppel- 
.      fiederig  (die  untersten  gegenständig)  .        .         .        Celsia  Lipiis\ 

Staubgefäfse   5,   davon    (gewöhnlich)  8  kürzer.    Blätter  (alle 

wechselständig)  einfach,  nie  fiederig        .         .         Verbascum  Liisy. 

Korolle  glokig,  fünfspaltig,  mit  gleichen  Zipfeln.  Blumenstiele 
einblüthig  aus  den  bodenständigen  Blätterbüscheln.  Blätter 
keilig-länglich,  langstielig,  ganzrandig     .         .  Limosella  Liyy\ 

2Q  j  Korolle  fast  kugelig  oder  krugförmig,  unter  dem  schiefen, 
ungleichen,  kurz-fünfspaltigen  Saume  eingeschnürt.  Stengel 
aufrecht,  mit  gegenständigen,  breiten,  gezähnten  oder  lappigen 
oder  gefiederten  Blättern,  und  achselständigen,  vielblüthigen, 
centrifugalen,  gabeligen  Blüthenständen  .       Scrophidaria  LinN. 

Korolle  trichterig-tellerförmig,  fast  regelmäfsig,  mit  schlanker 
)      Röhre  und  fast  flach  ausgebreiteten,   ausgerandeten  Zipfeln. 

(Blumen  anfänglich  doldentraubig !)  .  .      Erinus  Linn. 

Korolle  lippig,  rächen-  oder  maskenförmig  ...        12 

Antherenfächer  am  Grunde  unbewehrt,    d.  h.  ohne  dorn-  oder 

borslenförmiger  Verlängerung.     (^Antirrliineae  Barte.)    .         .        13 

Antherenfächer  am  Grunde  in  dorn-  oder  borstcnförmige  Spitzen 
vorgezogen.    {Rhinanthcac  Bärtl.) .10 
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(  Larvenblume.    Schlund  von  einer  Aufstülpung  der    Unterlippe 

13.  I      niaskenförmig  geschlossen.    (Antirrhinum  Linn.)       ...        14 
(  Lippenbluine.     Schlund  offen 15 

Korolle  gespornt.    Kapsei  mit  Zähnen  aufspringend 

Linaria  De3f. 

14.  l  Korolle  nicht  gespornt;  der  Sporn  am  Grunde  derselben  nur 
als  kurze  sakige  Hervorragung  angedeutet.  Kapsel  oberwärts 
gegen  den  Gipfel  mit  Löchern  aufspringend     .        .       Jntirrhinum. 

-.f.   i  Korolle  ohne  Sporn Iß 

*  [  Korolle  gespornt        .......      Anarrhinum  Desf. 

i  Blätter  gegenständig         . 1' 

j  Blätter  wechselständig 18 

Kelch  am  Grunde  ohne  Dekblättchen.  Korolle  kurz -rohrig, 
rachenförmig  (sehr  klein).  Staubgcfäfse  sämmtlich  antheren- 
tra"-end.    Kapsel  einfächerig        ....  Lindernia  All. 

Kelch  am  Grunde  mit  2  Dekblättchen,  welche   scheinbar  ein 
^''  (      sechstes   und    siebentes    Kelchblättchen    darstellen.      Korolle 
ansehnlich,  langröhrig,  allmählig  in  den  vierspaltigen  Saum 
erweitert,    dessen  oberer  Lappen  zurükgeschlagen  ist.     Zwei 
Staubfäden  antherenlos.    Kapsel  zweifächerig  .        .      Gratiola. 

Korolle  walzlich -glokig,  mit  ungleich  vier-  bis  fünflappigem 

Saume Digitalis. 

18.  l  Korolle  trichterig-tellerförmig,  mit  schlanker  Röhre,  tief  fünf- 
spaltigem,  ausgebreitetem  Saume,  2  schmälern,  genäherten 
und  3  abstehenden,  auegerandeten,  gleichförmigen  Zipfeln   .    Erinus. 

<  Pflanze  in  Blüthe 20 

^^'  \  Pflanze  in  Frucht ,29 

/  Kelchzipfcl  blattig,   eingeschnitten  -  zähnig   oder  gekräuselt 

S      ,        ,        ^         .        .         . Pedicularis. 

'^'\  Kelchzipfel  weder  |blattig,   noch   eingeschnitten -zähnig,  noch 

\       gekräuselt ^'■ 

(  Kelchzähne  oder  Zipfel  5 22 

^^'  [  Kelchzähne  oder  Zipfel  4 24 

Oberlippe  flach-gewölbt,  weder  helmförmig  noch  zusammen- 
gedrükt.     Blätter   gegenständig,    einfach   und    ganz,   weder 

fiederig  noch  doppelfiedertheilig 2S 

Oberlippe  helmförmig,   zusamraengedrükt.     Blätter   wechsel- 
oder   grundständig,    oder   quirlig   zusammengerükt,   fiederig 
oder  doppelfiedertheilig  und  spaltig    ....         Pedicularis. 
Korolle  gelb,  kurz-röhrig.    Oberlippe  zwei-,  untere  dreispaltig 

mit  gerandeten,  fast  gleichen  Lappen       ....        Tozzia. 
23'^  Korolle  purpur- violett,  lang,  röhrig -keulig,  allmählig  in  den 
Schlund   erweitert.      Saum    schief   abgestutzt,    obere   Lippe 
ganz,  länger,  untere  dreizipfelig,  aufrecht,  kürzer         .       Bartsia, 
(  Zipfel  der  Unterlippe  ganz,  ohne  Ausschnitt        ....        25 
^*'  \  Zipfel  der  Unterlippe  fast  herzförmig  ausgeschnitten    .        .  Euphrasia. 
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KoroUe  am  Schlund  zusammeDgedrükt  oder  rundlrch,  oder  trieli- 
\      terig  erweitert.    Oberlippe  am  Rande  nicht  umgebogen        .        2(5 

Korolle  am  Schlünde  dreiseitig,  dreikantig.  Oberlippe  am 
Rande  umgebogen Melampyrum. 

Kelch  glokig  oder  röhrenförmig,  weder  hauchig -aufgeblasen, 
noch  zusammengedrükt.  Oberlippe  zahnlos  .  ,  .  .  21 
„ß  f  Kelch  bauchig -aufgeblasen  und  doch  von  der  Seite  her  etwas 
zusammengedrükt.  Oberlippe  unter  der  Spitze  mit  2  vor- 
springenden Zähnen  oder  Eken.  (Seitenzipfel  der  Unterlippe 
vertical  gestellt !  —  Alectorolophus  Hill.)         .        .         Rhinanthus. 

Korolle  rachenförmig,    mit  kurzer  und  gerader  Röhre.     Ober- 
lippe   zusammengedrükt ,    helmförmig    oder   zwcilippig    und 
n^   ,      flach -convex  ....        % 28 

KoroUe  keulig,  mit  sehr  langer,  bogiger  Röhre  allmählig  in 
den  schief  gestutzten,  aufrechten,  vierlappigen  Saum  er- 
weitert  ....        1        .....        .        Bartsia. 

Oberlippe  flach-convex,   zweispaltig,  mit  breiten,  gerandeten, 
denen  der  Unterlippe  ziemlich  gleichen ,  nur  etwas  kurzem 
„Q   f      Lappen Tozzia. 

Oberlippe  zusammengedrükt,  fast  helmförmig,  ganz,  viel  länger 
als  die  Unterlippe,  und  derselben  nicht  ähnlich.  {Euphrasiae 
spec.  LiNN.)     .        .         ....         .        .  Odontites  Hjll. 

!  Frucht    zweifächcrig ,    2  —  4    und    mehrsamig,    klappig   auf- 
springend          30 
Frucht  einfächerig,  einsamig,  nicht  aufspringend      .        .        Tozzia. 

Samen    glatt,  ohne    Queerfalten    und   Längsriefen,    Grübchen 

oder  Runzelchen 31 

SO  {  ' 

Samen  mit  Queerfalten,  Längsriefchen  oder  Runzelchen  belegt 

oder  von  Längsreihen  vertiefter  Pünktchen  netzig-grübig      .         84 
Samen  eirundlich,  länglich  oder  ellipsoidisch  oder  dreiseitig  etc , 

weder  linsenförmig  zusammengedrükt  noch  flügelrandig        .        32 
81.  (  Samen   linsenförmig,    platt   gedrükt   und    (meist)    mit    einem 
häutigen  Flügclrande  umzogen.    (Alectorolophus  Hall.) 

Rhinanthus. 

Kelchzipfel  oder  Zähne  weder  blattig  noch  eingeschnitten  ge- 
zähnt        33 

^  Kelchzipfel   blattig ,    eingeschnitten  -  gezähnt   oder   gekräuselt 

Pedicularis. 

Kapselfächer  ein-  bis  zweisamig.  Samen  grofs,  eilänglich,  am 
Grunde    in    ein    kegeliges,    schwammiges    Anhängsel    ver- 

33.  l      schmälert Melampyrum. 

Kapselfächer  vielsamig.     Samen   sehr  klein,   gekrümmt  oder 

dreiseitig,  ohne  Anhängsel  ....       Trixago  Colvms. 

Samen    queerfaltig   oder   längsriefig.      Blätter   einfach,   ganz, 
_      ,       weder  fiederig  noch  doppelfiederig,  gegenständig    ...         35 
Samen  netzig-grübig.     Blätter  fiederig  ödes  doppelficdcrtheilig, 
Wechsel-  oder  grund-  oder  quirlständig     .  Pedicularis. 
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ä  Manien  mit  feinen,  zarten,  weifslichen  Längsrlefchen  belegt    .        36 
Samen  mit  kantigen  Queerfalten  belegt        ....        Barisia. 
i  Kapsel  stumpf  üder  ausgerandet.     {Euphrasia  Linn.)  .         .        37 

^^"  \  Kapsel  allmälilig  in  einen  Schnabel  vorgezogen     .    Trixago  CoLvniy. 
Zipfel    der    Unterlippe    tief,    fast   herzförmig   ausgeschnitten. 
Unteres   Antherenfach   der  kürzern  Staubgefäfsc  länger  be- 

grannt  als  die  übrigen Euphrasia. 

Zipfel  der  Unterlippe  ganz   oder  nur  seicht  ausgerandet.    An- 

therenfächer  alle  gleich  lang  begrannt         .        .      Odontites  Hall. 

60.    Familie:   Orobancheae.     (^Sommerwurzen.) 

{Kapsel  einfächeri'g  mit  wandständigen  Mutterkuchen.) 

Korolle  am  Grunde  drüsig  -  fleischig ,  und  auf  dieser  Basis 
rundum  aufspringend,  aber  ohne  Drüsenschuppe.  Stengel 
mit  wechselständigen  Schuppenblättchen  besetzt,  in  eine 
allseitige  Aehre  endigend Orobanche  TovRrr. 

Korolle  am  Grunde  weder  drüsig -fleischig,  noch  ringsum  ab- 
springend. Fruchtknoten  am  Grunde  vorn  mit  einer  Drüsen- 
O  I  schuppe.  Rhizora  mit  gegenständigen,  wachsartigen,  fleischi- 
gen Schuppen  besetzt,  ästig.  Blüthenstengel  in  eine  ein- 
seitswendige  Traube  endigend     ....  Lathraea  Lir^is. 

61.  Familie:    Verhejiaceae.     (Eisenkräuter.) 

/  Kelch  fünfzähnig.  Steinfrucht  kugelig  mit  4  einsamigen  Fä- 
^l  ehern,  Strauch  mit  fingerigen,  fünf-  bis  siebenzähligen 
f  1  Blättern.  (Nur  in  der  südlichsten  Region)  ....  Vitex. 
a  (  Kelch  fünfspaltig.  Frucht  troken,  bei  der  Reife  sich  in  4  ein- 
^  j  sämige  Kernfrüchtchen,  d.  h.  geschlossene,  einsamige  Fächer 
^  f      theilend.    —   Kraut   mit   eilänglichen ,   geschlitzten   und  ge- 

^      kerbten,  meist  dreispaltigen  Blättern    ....  Verbena. 

62.  Familie:   Labiatae.     (Lippenblümler.) 
Allgemeines. 

Rüksichtlich  der  Bestimmung  der  Gattungen  ist  hier  Folgendes  zu 
bemerken :  1)  die  Charaktere  der  Antherenfächer  —  ob  letztere  nämlich : 
parallel,  oder  divergirend ,  den  Seiten  eines  drei-  oder  fast  vierekigen 
Halters  angewachsen,  oder  gleichsam  mit  den  Spitzen  auf  einander  gesetzt, 
\\m\  vertical  ausgesperrt  sind  u.  e.  w.  —  müssen  in  der  Periode  des  Auf- 
springens  weder  an  den  noch  ganz  geschlossenen,  noch  an  den  schon 
entleerten,  abgestorbenen  Antheren  untersucht  werden,  was  um  so  leichter 
ist,  da  die  Labiaten  ihrer  centrifugalen  Infloreszenzen  wegen  ungemein 
lang  blühen,  und  zugleich  alle  Zustände  der  Blumenentfaltung  bieten 
können.  2)  Der  Kelch  heifst:  fünf-  bis  zehnzähnig,  wenn  dessen  Zähne 
in  Form,  Richtung  und  Gröfse  ziemlich  gleich  sind,  oder  doch  nur  unbe- 
deutend abweichen;  zwei  lippig  aber,  wenn  entweder  die  3  obern  Zähne 
in  Verwachsung,  Form,  Richtung  oder  Gröfse  sehB'  von  den  untern  2 
abweichen,  was   man  mit   (y,)   bezeichnet,   oder  wenn  der  oberste   Zahn 
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oder  Zipfel  viel  gr^feer  als  die  4  untern,  blattartig,  breit  und  eirundUch 
ist,  was  durch:  (y^)  ausgedrükt  wird,  oder  wenn  gar  keine  Zähne  an  der 
Mündung  vorkommen,  diese  aber  einem  offenen  Maule  gleicht.  3)  Stütz- 
blätter nenne  ich  die  gröfsern  Blätter,  welche  die  Schcinquirln  stützen, 
zum  Unterschiede  von  den  Dekblättchen,  welche  sich  am  Grunde  der 
einzelnen  Blumen  oder  ihrer  Stielchen  finden.  4)  Haarkranz  oder 
Haarleiste  bezeichnet  eine  meist  schiefe,  selten  horizontale  oder  unter- 
brochene Linie  von  Haaren  in  der  Korollenröhre.  5)  Unter  Anhängsel  oder 
Fortsatz  an  den  Staubfäden  versteht  man  verschiedene  Bildungen  von  un- 
gefähr gleicher  Form;  dasselbe  ist  zahnarttg  bei  manchen  Salvien,  und 
stellt  hier  den  stielartigen  Halter  eines  fehlgeschlagenen  Antherenfaches  dar; 
bei  Phlorais  erscheint  dasselbe  innerhalb  der  Korollenröhre  als  ein  auf- 
wärts gerichtetes  Fädchen  u.  dgl.,  und  bei  O  c  i  m  u  m  als  behaartes  Läppchen ; 
in  beiden  Fällen  scheint  es  eine  Verdoppelung  und  Verwachsung  des  Staub- 
fadens mit  sich  selbst  anzudeuten.  6)  Die  Gestalt  der  Früchtchen,  besonders 
die  Beschaffenheit  des  Gipfels  derselben,  ob  sie  abgerundet  oder  mit  drei- 
ekiger  Fläche  abgestutzt  sind,  erkennt  man  schon  an  den  Fruchtknoten. 
7)  In  mehrern  Gattungen  kommen  Formen  von  Arten  mit  blofs  Avciblichen 
Blumen  vor,  deren  Staubgefäfse  fehlen,  oder  sehr  kurz,  in  der  Korollen- 
rohre eingeschlossen,  die  Antheren  meist  verkrüppelt  und  leer  sind.  Der 
Griffel  ist  jedoch  vollkommen  gebildet,  und  ragt  jederzeit  weit  über  den 
Schlund  der  bei  diesen  Formen  meist  viel  kleinern  Korolle  hervor.  Dahin 
gehören  die  Frübformen  von:  GlecJioma  hederacea,  Lamium  amphxicaule ^ 
Calanüntha  grandiflora ,  Acinos ,  Thymus  -  Ä  r  t  e  n  etc.  Sonst  —  im  Normal- 
Falle  —  ragen  beiderlei  Geschlechtsorgane  bei  allen  Gattungen  {Marru- 
hium,  Sideritis  und  Lavandula  ausgenommen)  über  den  Korollenschlund 
hervor. 

Zuerst  gebe  ich  nun  eine  Analyse  der  Gattungen ,  in  welcher  alle  in 
Reich ETiBJCU^s  Flor,  excurs.  beschriebenen  Gattungen  (mit  Ausnahme  von 
EhJiolzia,  welche  nur  in  Sibirien,  Taurien  u.  s.  f.  heimisch  ist)  aufgenommen, 
und  nebenher  auch  die  Sippschaften,  in  welche  sich  dieselben  gruppiren 
lassen,  angegeben  sind.  Darauf  folgt  eine  Analyse  nach  Koch's  Tabelle 
a.  a.  O.  IV.  Seite  213  —  215 ,  wo  die  von  ihm  (als  in  Diandria  Monogynia 
Liyvi.  gehörig)  ausgelassenen  Gattungen  in  den  mit:  *  bezeichneten  Divi- 
sionen von  mir  eingeschaltet  {Beringeria  und  Marrubium  hirsutum  aber,  als 
von  Koch  nicht  aufgenommen,  ausgelassen)  wurden. 

Ueber  den  Werth  der  Gattungen  enthalte  ich  mich  hier  zu  sprechcir, 
und  bemerke  nur,  dafs  die  Gattung  Rosmarinus  sich  durchaus  nicht  halten 
läfst,  indem  sich  auch  nicht  ein  einziges  sie  von  Salvia  ausschliefsendes 
Merkmal  findet,  denn  die  2  weitern,  verkümmerten  Staubgefäfse  fehlen  ihr 
keineswegs,  die  Antheren  sind  einfächerig,  nicht  zweifächerig:  locuUs 
paralldis,  wie  Reichenbach  angibt,  und  der  sogenannte  Zahn  an  den  Staub- 
fäden ist  bei  manchen  Salvien,  z.  B.  S.  vcrticillaia  etc.  noch  viel  kleiner, 
und  zeigt  eben  so  wenig  eine  Spur  eines  fehlgeschlagenen  Antherenfaches, 
als  bei  Ro.smnrinus  u.  s.  w.  Der  gute,  alte  Rosmarin  sollte  daher:  Salvia 
Rosmarinus  hcifsen ! ! !  Sonst  wurden  überall  die  LiNNE'schen  oder  Kocn'schen 
Gattungen  möglichst  beibehalten,  häufig  aber  noch,  wie  bisher  in  den 
übrigen   gröfsern   Familien,    aus  diesen   die   von  andern  Botanikern  ange- 
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rvonimeaen   ausgeschiedeD ,   was   zugleich    die   Bestimmung   der   Arten   er- 
leichtern wird. 

Gattungen. 


1. 


Stauhgefäfse  und  Griffel  ( wenigstens  letzterer )  über  den 
Schlund  der  Korolle  hervorragend 2 

Stauhgefäfse  und  Griffel  in  der  Korollenrobre  verborgen,  nicht 

über  den  Schlund  hervorragend 46 

Staubfäden  oberwärts ,  wenigstens  die  beiden  längern  ausein- 
ander tretend,  weder  alle  parallel  an  einander  liegend,  noch 
oberwärts  bogig  gegen  einander  neigend 8 

Staubfäden  parallel  an  einander  liegend  oder  oberwärts  bogig 
gegen  einander  neigend,  so  dafs  die  Antheren  den  Griffel 
berühren  oder  ganz  an  einander  stehen 12 

Korolle  fast  regelmäfsig,  nur  der  obere  (d.h.  hintere)  Lappen 
etwas  gröfser,  ausgerandet  oder  zweispaltig.  Antherenfächer 
parallel  neben  einander  stehend 4 

Korolle  deutlicher  zweilippig.  Antherenfächer  spitz  -  oder 
rechtwinkelig- divergirend  oder  vertical  ausgesperrt,  gleich- 
sam mit  den  Basen  auf  einander  gestellt  ....  6 

Stauhgefäfse  2.    Früchtchen  dreikantig,   dreiseitig, 
obeu  abgestutzt,  mit  dreiekiger  Endfläche 

4.    Mmtheae.  ] ^f  ^^"*  '^^''^^- 

Stauhgefäfse  (normal)  4.  Früchtchen  eilänglich  oder 

ellipsoidisch,  fast  stielrundlich,  am  Gipfel  abge- 
rundet.   (Mentha  LinN.)  ......  5 

(Kelch  zweilippig  (%),  nach  dem  Verblühen  durch  einen  Haar- 
>    kränz  geschlossen Pulegium  Bavu. 

\  Kelch  mit   ziemlich  gleichen  Zähnen,   wenigstens  nicht  zwei- 

(      l'Ppigj  ohne  Haarkranz Mentha  Mill. 

Blumen  einsam  in  den  Achseln  grofser,  den  Kelch 
bergender,  ziegeldachig  und  vierzeilig  in  zapfen- 
förmige  Endähren  gestellter  Dekblätter.  (Ori- 
ganum  Linn.)           ...<•••  "• 

6.  Saturejineae.  (Blumen  in  Scheinquirlen,  Köpfen,  Büscheln  oder 
gestielten  armblüthigen  Scheindoldchen  oder 
Trichotomien  mit  kleinen,  schmalen,  weder  den 
Kelch  bergenden,  noch  zeilig  gestellten  Dek- 
blättchen 8 

Aehren  loker.    Kelch  röhrig,   mit  5  ziemlich  gleichen  Zähnen 

und  einem  Haarkranz  im  Schlünde  .        .         .        Origanum  Tousy. 

Aehren    dicht -vierzeilig.     Kelch    zweilippig    (Va)»    o^«'   ^*® 

halbirt:  ohne  Haarkranz  im  Schlünde     .        .         Majorana  Tovrs. 

Kelch  ziemlich  gleichförmig -fünfzähnig  oder  spaltig         .        .  9 

'.  Kelch  zweilippig  (%) ^^ 


5. 


11. 
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Mittellappen  der  Unterlippe  seicht  herzförimg  aufigcschnltt>efl , 
mit  gerundeten  Zipfeln.  Staubfäden  bogig  aufsteigend,  mit 
einem  dreiekigen  Halter  aufgewachsenen,  daher  spitz-  oder 
g  j      rechtwinkelig  -  divergirenden    Antherenfäcliern.       (  Satitreja 

Koch.) 10 

Mittellappen  der  Unterlippe  in  2  stumpfwinkelig  ausgesperrte, 
längliche  Zipfel  gespalten.  Staubfäden  gerade ,  ausgespreizt. 
Antherenfächer  (später)  rertical  ausgesperrt        .      Hyssopus  Tours. 

!  Kelchröhre  am  Schlünde  ohne  Haarkranz  .  .  Satureja  Be^tb. 
Kelchröhre  im  Schlünde  mit  einem  Haarkranze  geschlossen. 
(Mit  Ausschlufs  Nr.  2107.  Rchb.)  .  .  .  Micromeria  Benth' 
Kelch  im  Schlünde  durch  einen  Haarkranz  geschlossen,  mit 
pfriemlich-spitzen  Zähnen  der  Unterlippe.  Staubfäden  gerade, 
ausgespreizt.  Antherenfächer  einem  fast  vierekigen  Halter 
aufgewachsen,  daher  spitz-  oder  rechtwinklig- divergirend. 
Früchtchen  troken,  wie  gewöhnlich     .        .         .  Thymus  Kocii. 

Kelch  im  Schlünde  ohne  Haarkranz,  mit  breiten,  eirundlichen, 
blattigen ,  später  tellerförmig   ausgesperrten   oder   zurükgc- 
bogenen  Zipfeln.     Staubfäden  bogig- aufsteigend.     Antheren- 
fächer später  yertical-ausgesperrt.    Früchtchen  saftig,  beeren- 
^      artig.     (Nur  in  der  Südregion!)  ....  Prasium  Liyy. 

Staubgefäfse  unten  Ton  einander  entfernt,  oberwärts  bogig 
zusammenneigend,   so   dafs    die   Antheren   den    Grififel  oder 

sich  selbst  berühren 13 

Staubgefäfse  unter  sich  und  mit  dem  Griffel  parallel  laufend  19 

!  Kelch  walzlich,  daher  auf  dem  Queerdurchschnitte 
stielrundlich.     {Calamiiüha  Spenn.)  ...         14 

Kelch  oberseits  platt,  flach,  daher  auf  dem  Queer- 
durchschnitte halbstielrundlich.  (Melissa  Spbnn.)  .        18 

i  Kelch  zweilippig  (y^) i        ...        15 

(  Kelch  fast  gleichförmig -fünfzähnig       .         .        .         Piperella  Presl. 
Blumen    in    armblüthigen   Scheinquirlen    oder  gestielten   Tri- 
chotomien    und   Scheindoldchen.     Zähne    der   Oberlippe    des 
Kelches  breit,  eirund  oder  lanzettlich,  kurz -zugespitzt        .        Iß 
15.  (  Blumen  in  diken,  polsterartigen,  sehr  reichblüthigen,  von  zahl- 
reichen Dekblättchen  hüllenartig  unterstützten  Scheinquirlen. 
Zähne  der  Oberlippe  des  Kelchs  wie  die  der  Unterlippe  fein 
und  lang  pfriemlich  zugespitzt    ....    Clinopodium  Ljün. 
Blumen    in    gestielten    Trichotoraien  ,    Scheindoldchen    oder 

Büschelchen 11 

Blumen  in  arm-  (meist  6-)  blüthigen  Scheinquirlen.     (Thymus 

LiNN.) Jcinos  MoKcii. 

Kelchschlund  mit  einem  Haarkranze  geschlossen.    (Melissa  Link. 

—  Thymus  Scop.) Calaniintha  Moyciu 

Kelchschlund  offen,  ohne  Haarkranz.    (Nur  in  der  Südregion.  — 

Satureja  rupestris  ^Vllf.)  .  .  (Calamintha  ihymifolia  Renn.) 
Haarkranz  in  der  KoroUcniühre  ....  Hormiumn  Ltns. 
Haarkranz  in  der  Korolicnröhre  fehlend  .        .    Melissa  kova. 


12 


14 


16 


17. 


18. 


21. 
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Oberlippe  der  Kofollc  scheinbar  fehlend,  d.  h.  tief  bis  in  die 
Rühre  gespalten,    oder  Tiel  kürzer  als  die  Staubfäden,  nur 

19.  (      zwei  kleine  Läppehen  darstellend *iO 

Oberlippe  der  KoroUc  länger  als  die  Staubgefäfse   oder   kaum 

kürzer,  oder  vierspaltig 23 

KoroUc  (abfällig)  einlippig,  mit  tief  bis  in  die 
Röhre  gespaltener,  zwei  Läppchen  der  Unterlippe 
vorstellender  oder  ganz  fehlender  Oberlippe.  {Teu- 

20.  Buguleae,  {      ctium  Schreb.) 21 

Korolle  zweilippig,  mit  sehr  kurzer,   zweilappiger 

Oberlippe   (und   selbst  bei  der  Fruchtreife  blei- 
bender Röhre  derselben!)  .        .  yijuga  Schbeb. 
Oberlippe   in   zwei   am   Schlünde    stehenden  Läppchen  ausge- 
sprochen, daher  die  Unterlippe  anscheinend  fünflappig  .        23 
Oberlippe  fehlend,  daher  die  Unterlippe  nur  dreizipfelig.     (T. 

Laxmannf) Phleboanthe  Tjüsch. 

Kelch  ziemlich  gleichförmig  fünfzähnig,  oder  die  drei  obern  Zähne 

desselben  gröfscr  als  die  beiden  untern      .        .  Teucrium  Mö^cii. 

22.  (  Kelch  zweilippig  (^4),  mit  einem  grofsen,  hlattigen,  eiförmigen 
obern  Zipfel  und  4  gleichen,  schmalen,  kleinern  untern 
Zähnen~ Scorodonia  Mökch. 

Oberlippe  der  Korolle  gerade,  aufrecht,  ganz  oder  fast  flach, 
weder  stark  gewölbt,  noch  zusammengedrükt,  noch  helm- 
förmig ,    noch    oberwärts    zurükgeschlagen ,    und   vierspaltig 

23.  (       oder  schlitzig 24 

Oberlippe  der  Korolle  mehr  oder  weniger  gewölbt,  zusammen- 
gedrükt, oder  helraförmig,  oder  oberwärts  zurükgebogen , 
oder  Tierspaltig  oder  schlitzig 26 

Kelch  ziemlich  gleichförmig-fünfzähnig,  zur  Blü- 

thezeit  schlank ,  der  Korollenröhre  anliegend     .        25 
_,      ^,    ,  ,  Kelch   zweilippig,   (meist   V^  oder  V>)   oder  un- 

regelmalsig  lappig  oder  zabnig ,  glokig,  \iel 
weiter  als  die  Korollenröhre.  ( Früchtchen 
weichhaarig!)         ....  Melittis  Lt?irf. 

Mittellappen  der  Unterlippe  der  Korolle  flach  und  ganzrandig. 
Staubfäden  stets  unter  sich  imd  mit  dem  Griffel  parallel 
hleibend Glechoma  Liifrf. 

Mittellappen  der  Unterlippe  der  Korolle  sehr  ,  fast  schüssel- 
artig-concav,  kerbezähnig.  Staubfäden  nach  der  Befruchtung 
(meist)  oben  auswärts  gebogen Nepeta  L/aa. 

Kelch  ziemlich  gleichförmig-fünfzähnig 27 

Kelch  auf  verschiedene  Weise  zweilippig 31 

Seitenzipfel  der  Unterlippe  der  Korolle  wie  der 
Mittellappen  spitz,  oder  nur  als  kleine  Zähnchen 

21.  Lamleae,    \      ausgesprochen,  oder  ganz  fehlend  ....        28 
Seltenzipfel    der   Unterlippe    der    Korolle   wie    der 

Mittellappen  stumpf 29 


25 


26 


31 
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Seitenzipfel  der  Unterlippe  der  (gelben)  KoroiUi  vne  Aet  Mittel- 
zipfel derselben  spitz,  ganz  und  ungespalten  .  Galeobdolon  Hvvs.  (4ö!)) 

Seitenzipfel  der  Unterlippe  der  (weifsen  oder  rotlien)  Korolle 
\  nur  als  kleine  Zähnchen  ausgesprochen,  oder  fehlend,  Mittel- 
zipfel derselben  breit,  gerundet  oder  in  2  gerundete  Lappen 
gespalten.    (Lamium  und  Orvala  Rchb.)     .        .        Lamium  Tovbn. 

!  Kelch  fünfzähnig "" 
Kelch  zehnzähnig.  (Nur  in  der  Südregion  heimisch!)  .  .  36 
Unterlippe  der   Korolle   am   Schlünde    ohne    Hohlzähne.     An- 

therenfächer  mit  Längsritzen  aufspringend       ....        31 
30.  (  Unterlippe  der  Korolle  am  Schlünde  beiderseits  mit  einem  hohlen, 
hornartigen  Zahne  versehen.  Antherenfächer  mit  2  am  Rande 
wimperigen  Klappen  queer  aufspringend !  .         .         Galeopsis  Tourth. 

Haarkranz  in  der  Korollenröhre "-' 

Haarkranz  in  der  KoroUenröhre  fehlend "^ 

Früchtchen  am  Gipfel  abgerundet SS 

32.  \  Früchtchen  oben  mit  einer   dreiekigen ,  berandeten  Endfläche 

abgestutzt  oder  zakig "'* 

Kelch  trichterig  - glokig ,  mit  ungleichen  (kleinern  untern) 
Zähnen.  KoroUenröhre  (meist)  mit  Absatz  oder  Einschnü- 
rungsstelle, vro  inwendig  der  Haarkranz  ist.  Aeufsere  2  Staub- 
fäden nach  der  Befruchtung  strikartig  gedreht,    und  beider- 

3.  (       seits  im  Schlundwinkel  auswärts  gebogen    .         .       Stachys  Tovrn. 
Kelch  keulig-trichterig,  wie  gefältelt,  mit  gleichen,  abstehenden 

Zähnen.    Korollenröhre  fast  gerade,   ohne  Absatz  und  Ein- 
schnürung.   Staubgefäfse  immer  aufrecht  und  gerade  bleibend 

Ballota  LiKN. 

Oberlippe  der  Korolle  gerade  und  später  fast  flach;  Unterlippe 
(bald)  beiderseits  so  zurükgerollt,  dafs  sie  gleichsam  ohne 
Seitenzipfel  schmal -linealisch  erscheint.  Staubfäden  nach 
der  Befruchtung  oben  auswärts  gebogen,  in  der  KoroUen- 
röhre ohne  „Anhängsel'* Leonurus  Ehrii. 

4.  (  Oberlipp9  der  Korolle  fast  halbkreisförmig  gegen  die  deutlich 
dreizipfelige,  mit  breitern  Mittellappen  yersehene  Unterlippe 
gebogen,  undseitlich  zusammengedrükt.  Staubgefäfse  parallel 
bleibend ,  die  längern  beiden  in  der  Korollenröhre  über  dem 
Haarkranze  derselben  einen  aufwärts  gebogenen  Fortsatz 
(„Anhängsel")  bildend Phlomis  Koch. 

KoroUenröhre  fast  walzlich,  sehr  lang  und  in  einem  stumpfen 
"Winkel  weit  über  den  Kelchschlund  hervorgestrekt !  Frücht- 
chen oben  gerundet,  etwas  flügelrandig,  und  nach  einwärts 
so  schief  abgestutzt,  dafs  sie  wie  zusammengedrükt  erschei- 
nen. (Kelchausschnitte  anscheinend  rundlich  !  —  Scheinquirl 
in  am  Grunde  unterbrochenen  Endähren)      .        .        Betonica  Tuvrs. 

Korollenröhre  oberwärts  trichterig,  kaum  über  den  spitzwinkelig 
ausgeschnittenen  Kelch  hervorragend.  Früchtchen  oben  mit 
einer  dreiekigen  (berandeten)  Endfläche  abgestutzt.  (Schein- 
quirl entfernt  -  ständig ,  nur  die  obersten  genähert,  alle  von 
einem  Blätterpaarc  gestützt)        ....        Chaiturus  Eiinii. 


( 


35. 


1 


—     188     — 

Kk^aut  mit  reichbldthigen,  kop%on  Scheinqutirlen  und  dornlosen, 
krautigen  Dekblättchen  derselben.  Kelch  schlank,  mit  offenem 
Schlünde  und  gleichen  Zähnen.  Oberlippe  der  Korolle  gerade, 
linealisch,  am  gerade  abgestutzten,  (meist)  vierschlitzigen 
Ende  später  zurükgebogen.  (Marrubium  hirsutum,  hispaniciim, 
Pseudodictamnus  etc.) Marrubiastrum  (Rchb.) 

36.  /  Erdstrauch  mit  arm-  (2  —  4-)  blüthigen  Scheinquirlen,  und 
statt  der  Dekblätter  mit  dreitheiligen  Dornen  versehen. 
Kelch  (trichterig-krugförmig)  ungleich-zähnig,  der  Schlund 
mit  einem  hervorragenden,  schneeweifsen  Haarbüschel  ge- 
schlossen. Oberlippe  der  Korolle  gewölbt,  am  Ende  weder 
zurükgeschlagen ,  noch  vierschlitzig.  {Molucella  frutescens 
All.  —  Ballota  spinosa  Link.)     ....        Beringeria  Neck. 

i  Staubgefäfse  2.    Antheren  einfächerig  ...        38 

37.  Salvieae.  |  gtaubgefäfse  4.    Antheren  (meist)  zweifächerig  .         40 
Staubfäden   mit   einem   zahnartigen    oder  fädlichen   Anhängsel 

unter  ihrer  Mitte,  aber  auf  keinem  Stielcheri  wagerecht  auf- 
liegend und  schaukelnd 39 

38.  (  Staubfäden  wagebalkenartig  auf  einem  Stielchen  aufliegend, 
schaukeld,  am  obern  Ende  eine  vollkommene,  einfächcrige , 
mit  Pollen  erfüllte,  am  untern  eine  unvollkommene,  leere 
Anthere  tragend ! Salvia  Liifiv. 

/  Blätter  krautig,  flach,  ziemlich  breit,  wenigstens  mit  den  Rändern 

\      nicht  zurükgerollt ,  aber  auch  nicht  ganzrandig       .      Salvia  LiitN. 

39.  \  Blätter  lederig,   schmal  -  linealisch ,   ganzrandig   und    mit   den 
f      Rändern  zurükgerollt.    (Salvia  Rosmarinus  Spenn.) 

^      .        .        , Rosmarinus  Toubn. 

Kelch  fünfzähnig  oder  vierzähnig  mit  einem  breitern,  blattigen 
obern  Zipfel,  aber  ohne  schildförmiges,  aufgerichtetes  Plätt- 
chen auf  der  Oberlippe        ........        41 

Kelch    zahnlos,   auf   dem  Ruken   der  Röhre  am   Grunde   der 
\      Oberlippe    mit    einem    ( später )    aufgerichteten    Plättchen , 
welches  nebst   den   sich  schliefsenden  Lippen   dem   Frucht- 
kelche   die   Gestalt   eines  Helms   mit  geschlossenem   Visier 
ertheilt Scutellaria  Li  NN. 

{Oberlippe  des  Kelchs  aus  einem  breiten,  eirundlichen  Blättchen, 
Unterlippe  desselben  aus  4  Zähnen  gebildet     ....        42 
Oberlippe  des  Kelchs  aus  3,  Unterlippe  desselben  aus  2  Zähnen 
gebildet 43 

j  Korolle  mit  gewölbter,  ganzer  oder  zweispaltiger,  meist  helm- 
förmiger  Oberlippe,  welche  länger  ist,  als  die  ihr  anliegenden, 
mit  keinem  „Anhängsel"  versehenen  Staubfäden;  Unterlippe 
derselben  mit  2  Seiten-  und  einem  gröfsern,  meist  zwei- 
lappigen Mittellappen Dracocephalum  Liifif. 

Korolle  wie  verkehrt;  die  Oberlippe  flach  gewölbt,  vierspaltig, 
viel  breiter  als  die  ungetheilte,  am  Rande  wellig-gekräuselte 
Unterlippe,  und  kürzer  als  die  aus  letzterer  bogig  aufsteigen- 
den ,  unterwärts  mit  einem  lappenförmigen ,  dicht  behaarten 
„Anhängsel"  versehenen  Staubfäden        .        .        •        Ocimum  hiMi. 
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Kelch  tief  zweispaltig,  mit  aufrechten,  nach  dem  Verblühen 
knapp  zusammenschliersenden  Lippen,  und  über  die  Hälfte 
ihrer  Länge  Terwachsenen  Zähnen  derselben    ....        44 

Kelch  mit  fast  gleichen,  immer  weit  abstehenden  Zähnen,  und 
daher  offenem  Schlünde;  die  3  obern  Zähne  aufrecht,  etwas 
kleiner,  die  2  untern  etwas  länger,  aus-  oder  abwärts  ge- 
richtet, und  80  eine  Art  Unterlippe  Torstellend,  aber  nie  mit 
den  obern  zusammenschliefsend 45 

Kelchröhre  stielrundlich.  Korollenröhre  sehr  schlank,  dünn, 
und  plötzlich  in  einen  sehr  weiten  Schlund  aufgetrieben. 
Lappen  des  Mittelzipfels  der  Unterlippe  der  Korolle  zurük- 
geschlagen      .        .        .        .        .        .        .         Dracocephalum  Linif. 

Kelchröhre  oberseits  flach,  daher  nur  halbstielrundlich.  Ko- 
rollenröhre tricbterig,  allmählig  in  den  Schlund  erweitert. 
Mittellappen   der   Unterlippe    der  Korolle   hohl,   fast   ganz, 

meist  kerbezähnig Brunella  Tovbk. 

Oberlippe  der  Korolle  gerade  Torgestrekt.    Staub- 
fäden in    der  Korollenröhre  ohne  „Anhängsel." 
(Blätter  meist  handnervig  und  die  untern  hand- 
.      lappig) Leonurus  Ehbh, 

45.  Phlomideae.  }q^^^^.         ^^^  Korolle  fast  sichelförmig.    Staub- 
(Vergl.  Nr.  34.)      |       r-j       .     j      »r       „        .,  v       j        tt       i 

J      faden  m  der  Korollenrohre  ober  dem  Haarkranze 

derselben  einen  aufwärts  gebogenen  Fortsatz 
oder  „Anhängsel"  bildend.  (Blätter  fiedernervig, 
ungelappt) Phlomis  Koch, 

Kelch  mit  5  — 10  in  Gestalt  und  Richtung  ziem- 
lich gleichen  Zähnen 41 

Kelch  auf  verschiedene  Weise  zweilippig,  (näm- 

46.  Marruhaceae.  ^     jj^^  3/^  ^^^^  y^-y  ^^^^  j^^j^  ^.^  2  untern  Zähne 

gröfser,   länger  oder  mehr  aus-  oder  abwärts 

gerichtet         .        , 48 

Früchtchen  mit  einer  dreiekigen  Endfläche  abgestutzt.  Stütz- 
blätter der  entfernt -ständigen  Scheinquirl  von  den  übrigen 
Stengelblättern  nicht  verschieden  .  .  .  Marrubium  Spenn, 
Früchtchen  oben  abgerundet.  Stützblätter  der  meist  zur  End- 
ähre genäherten  Scheinquirl  von  den  übrigen  Stengelblättern 
sehr  verschieden,  dornig -zähnig        .        .         .         Sideritis  Möncn. 

S  Oberlippe  des  Kelchs  drei-,  Unterlippe  zweizähnig  ...        49 
Oberlippe  des  Kelchs  aus  einem  einzigen,  eirundlichen,  viel  brei- 
tern Läppchen  oder  Blättchen  gebildet,  Unterlippe  vierzähnig  .        50 
Korolle  länger  als  der  Kelch,    weit  über  diesen  hervorragend. 
Früchtchen  mit  dreiekiger  Endfläche  abgestutzt.     Kelchzähne 
frei,  einzeln,  die  beiden  untern  länger.     (^Anisodontium  Rchb. 

—  M.  peregrinum  JAcq.) Marrubium  Mönch. 

Korolle  kürzer  als  der  Kelch.    Früchtchen  oben   abgerundet. 

Oberlippe  des  Kelchs   aus   drei  bis  zur  Mitte  verwachsenen, 

Unterlippe   desselben   aus  2  ziemlich   freien,  etwas  kürzern 

oder    eben    so   langen    Zähnen    gebildet.      (Sideritis   montana 

\      LiNN.) Hesiodia  Mdri£H. 
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'  Kelch  trichterig,  vor  und  nach  der  Blüthezeit  offen,  mit  ab- 
stehenden Lippen  und  pfriemlich  -  dornspitzigen  ,  4  untern 
Zähnen  fast  von  der  Länge  der  weifsen  oder  rosenröthlichen 
Korolle.      Blätter    breit,    flach,    sägig.      (Sideritis    romana 

Li?;n.) Burgsdorfia  AioACH. 

50,  /  Kelch  fast  walzlich,  vor  und  nach  der  Blüthezeit  mit  der 
Oberlippe  dekelartig  geschlossen ;  die  4  übrigen  Zähne  des- 
selben sehr  klein,  stumpf  und  kerbenartig.  KoroUe  blau, 
selbst  mit  der  Röhre  weit  über  den  Kelch  hervorragend. 
Blätter  schmal -linealisch,  mit  den  Rändern  zurükgerollt 

.    Lavandula  Tours. 

Gattungen    nach   Koch    a.   a.    O. 

'  Griffel    und    Staubgefäfse    im    Schlünde    der   KoroUe    eingc- 

1      schlössen 2 

•  ]  Griffel    und    Staubgefäfse    ( wenigstens    ersterer )     über    den 

f      Schlund  der  Korolle  hervortretend 4 

(  Zähne  des  fruchttragenden  Kelches  auseinander  stehend    .        .  8 

2.  \  Zähne  des  fruchttragenden  Kelches  zusammcnschliefsend 

/ Lavandula. 

L  Früchtchen  mit  dreiekiger  Fläche  abgestutzt       .        .         Marrubium. 
^'  {  Früchtchen  oben  abgerundet  .        ...         •         •         •      Sideritis. 

Staubgefäfse  oberwärts  auseinander  tretend,    oder   unten   aus- 
\      eiuander  gestellt,  und  mit  den  Spitzen  zusammenneigend      .  5 

(staubgefäfse    gleichlaufend,    dicht    neben    einander    unter    die 
(      Oberlippe  gestellt,  (oder  aus  der  Unterlippe  aufsteigsnd)     .        15 

\  Kelch  fünfzähnig      » " 

\  Kelch  zweilippig •»" 

Antherenfächer    parallel    und    dicht    neben    einander    liegend. 

Korollenzipfel  fast  gleich •  ? 

6.  {  Antherenfächer  auf  die  beiden  Nebenseiten  eines  dreiekigen 
Halters  aufgewachsen,  auseinander  tretend,  oder  gleichsam 
mit  den  Spitzen  vertical  auf  einander  gestellt  ...  8 

!  Staubgefäfse  2.     Früchtchen  mit   dreiekiger  Endfläche   abge- 
stutzt        Lycopus. 
Staubgefäfse  4.    Früchtchen  oben  abgerundet                      .       Mentha. 
Mittelzipfel  der  Unterlippe  (der  KoroUe)  den  übrigen  fast  gleich 
gestaltet.    Antherenfächer  an  die   beiden   ISTebenseiten  eines 

dreiekigen  Halters  angewachsen 9 

^'  [  Mittelzipfel  der  Unterlippe  (der  Korolle)  breit-herzförmig  oder 
zweUappIg.  Antherenfächer  gleichsam  mit  den  Spitzen  ver- 
tical auf  einander  gestellt Hyssopus. 

i  Staubgefäfse  nach  oben  auseinander  tretend  .  On'ganum. 

^'  \  Staubgefäfse  mit  der  Spitze  zusammenneigend     .         .         .     Satunjn. 
Antherenfächer  auf  die  beiden  Nebenseiten  eines  fast  vierekigen 

Halters  angewachsen ^^ 

^^  )  Antherenfächer   gleichsam   mit   den   Spitzen    auf  einander  ge- 
stellt         ^^ 
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Staubgefäfse  zusammenneigend 12 

Staubgefäfse  gerade   hervorgestrekt,    oberwärts   aus  einaiider 

(      tretend Thymus. 

l  Hülle  Ton  borstlichen  Blättchen  unter  den  Scheinquirlen 

12.  < Clinopodium. 

\  Hülle  unter  den  Scheinquirlen  fehlend          .                         Calamintha. 
/  Haarleiste  in  der  KoroUenröhre 14 

13.  <  Haarleiste    in    der  Korollenröhre    fehlend.      (Kelch   oberseits 

(      flach) Melissa. 

!  Staubgefäfse  unter  der  Oberlippe  zusammenneigend.     Frücht- 
chen troken Horminum. 
Staubgefäfse  aus  einander  tretend.    Früchtchen  beerenartig  .  Prasium. 
(  Korolle  zweilippig 16 

■  \  Korolle  einlippig,  Oberlippe  fehlend Teucrium. 

Oberlippe  der  Korolle  ganz  oder  ausgerandet,  oder  zweispaltig, 

Unterlippe   derselben   dreizipfelig    oder   zweilappig.     Staub- 

gefäfee  unter  die  Oberlippe  gestellt 17 

Oberlippe   der   Korolle   vierspaltig,    die   Unterlippe   derselben 
ganz,  (Staubgefäfse  von  ersterer  entfernt,  aus  letzterer  bogig 

aufsteigend) Ocimum. 

i  Oberlippe  der  Korolle  flach 18 

'  (  Oberlippe  der  Korolle  concav  oder  gewölbt         ....        21 

!  Korollenröhre  ohne  Haarleiste 19 
Korollenröhre  inwendig  mit  einer  Haarleiste.    (Oberlippe  sehr 
klein) y^juga. 

Unterlippe   der  Korolle  mit  flachem  Mittelzipfel.      (Antheren 
jQ  /      paarweise  in  ein  Kreuz  gestellt)        ......        20 

Unterlippe  der  Korolle  mit  rundlichem,  sehr  concavem,   deut- 
lich gekerbtem  Mittelzipfel ISepeta. 

<  Kelch  walzlich,  fünfzähnig Glechoma. 

'  (  Kelch  weitglokig  ,  gelappt  -  lippig Melittis. 

{  Kelch  zweilippig 22 

■  \  Kelch  fünfzähnig 26 

(  Lippen  des  Kelches  gezähnt 23 

'''  \  Lippen  des  Kelches  ungezähnt Scutellaria. 

2g  j  Staubgefäfse  2  .        .        .         .        , 24 

(  Staubgefäfse  4 25 

Blätter  lederig,   schmal -linealisch,   mit  den  Rändern   nmge- 

24.        '^^t Rosmarimi^. 

Blätter  krautig,  breit,  eingeschnitten,  lappig,  kerbig  oder  sägig, 

mit  flachen  Rändern Salvia. 

25  I  Kelch  walzlich Dracocephahim, 

'  \  Kelch  oberseits  flach Prunella. 

/  Seitenzipfel  der  Unterlippe  deutlich  auegebildet  ...        27 

26.  /  Seitenzipfel  der  Unterlippe  der  Korolle  fehlend  oder  aus  kleinen 

(      Zähnchen  bestehend      ........      Lamium. 

<  Zipfel  der  Unterlippe  stumpf 28 

'  \  Zipfel  der  Unterlippe  spitz Gakchdolon. 
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Haarleiste  in  der  Korollenröhrc 29 

^^'  \  Haarleiste  fehlend 82 

i  Früchtchen  ohen  abgerundet 30 
Früchtchen  oben  mit  einer  dreiekigen,    berandeten  Fläche  ab- 
gestutzt oder  zakig 81 

^  Staubgefäfse    nach    dem    Verblühen    (wenigstens    die    beiden 

30.  (      äufsern)  auswärts  gewunden Stacliys. 

{  Staubgefäfse  (auch)  nach  dem  Verblühen  gerade       .        .       Ballota. 
.  Staubgefäfse  an  ihrer  Basis  ohne  Anhängsel        .        .        .    Leonurus. 

31.  <  Staubgefäfse    an    ihrer   Basis   mit   einem   fadenförmigen    An- 

(      hängsei Phlomis. 

i  Antherenfächcr  mit  Längsritzen  aufspringend       ....        33 
•<  Antherenfächcr  (queer)  mit  Klappen  aufspringend     .         .     Galeopsis. 
/  Früchtchen  oben  zusammengedrükt  und  abgerundet  .        .     Betonica. 
33,  <  Früchtchen  oben  mit  einer  dreiekigen,  berandeten  Fläche   ab- 

(      gestutzt Chaiturus. 

63.  Familie:   Acanthaceae,     (Bärenklauen.) 

Kelch  vierblättrig;  die  Blättchen  ungleich  in  Gröfse  und  Form,  das 
obere  helmförmig  gebogen,  die  Oberlippe  der  Blume  vorstellend. 
Korolle  einlippig,  dreilappig,  zweifächerig.  Antheren  einfächerig, 
bärtig.  Kapsel  zweifächerig,  fachtheilig-zweiklappig.  Fächer  ein- 
bis  zweisamig.  Samen  an  hakenförmigen,  aufstrebenden  Aesten  des 
scheidewandständigen  Mutterkuchens  angeheftet  .        .     Acanthus  Tours. 

64.   Familie:   Polemom'aceae»    (^Sperrkräuter.) 

Kelch  tief  fünfspaltig.  Korolle  radförmig  -  glokig  oder  trichterig, 
fünflappig.  Staubfäden  5,  mit  verbreiterter  Basis  den  Schlund  der 
Korolle  schliefsend.  Narbe  dreispaltig.  Kapsel  dreifächerig,  fach- 
theilig-dreiklappig.    Blätter  ßederig      .        .  Polemonium  Tovbk, 

65.  Familie:    Convolvulaceae.     (Weiden.) 
Korolle  trichterig-glokig,  fünffaltig  und  fünfwinkelig.    Griffel  ein- 
fach.   Narben  2.    Kapsel  zwei-  bis  vierfächerig.    Fächer  zweisamig. 
(Scheidewände  oft  kaum   über    die    Hälfte   der  Samensäulc   hinauf- 
reichend.)    Kotyledonen  runzelig-faltig       .        .        .       Convolvulus  Tovait. 

Gattungen  nach  RoB.   Brown. 

I  Kelch  von  zwei  gegenständigen,  breiten  Dekblättern  wie  von 
einem  äufsern  Kelche  eingeschlossen.  Scheidewände  nicht 
bis  an  die  Spitze  der  Samensäule  reichend  .  .  .  Calystegiu. 
Kelch  ohne  Dekblättchen ,  d.  h.  diese  am  Blattstiele  von  dem- 
selben entfernt.  Scheidewände  bis  an  die  Spitze  der  Kapsel 
reichend Convolvulus. 

66.  Familie:   Cuscuteae.     (Flachsseiden.) 

Kelch  vier-  bis  fünfspaltig.    Korolle  kugelig-glokig  oder  krugformig, 

mit   vier  -  bis   fünflappigem   Saume ,    vertroknend,      Staubgefäfse 

4  —  5,  am   Grunde   derselben  1  —  2  Schuppen.     Griffel  2.    Kapsel 

ein-  bis  zweifächerig,   zwei-  bis  viersair.ig,   (meist  aui  Grunde) 
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rundum  aufspringend.  Schmnrotzcrgc%väch8e  mit  fudlichcn,  win- 
denden, blattlosen,  durch  Saugwärzchen  in  den  Stengeln  anderer 
Pflanzen  sich  festsaugenden  Stengeln.  Reim  acotyledonisch,  spiralig 
gewunden ! Cuscuta  Tovrs. 


1. 


67.  Fa  in  i  1  i  e  :  Solanaceae.     (  T  o  11  k  r  ä  u  t  e  r. ) 

Korolle  radförmig 2 

Korolle  glokig,  oder  trichterig,  oder  tellerförmig      ...  C» 

/  Antherenfächer  der  Länge  nach  mit  einer  Spalte  aufspringend  3 

2.  <  Antherenfächer   an  der  Spitze  mit  einem  Loche  (also  die  An- 

(       there  mit  2  Löchern)  aufspringend.  —  Beerenf'rucht  .  Solanum. 

Blätter  einfach.     Antheren  ohne  häutige  Verlängerung   an   der 

Spitze.     Samen  kahl ,  unbehaart         .        .        .         .         «         .  4 

8.^  Blätter  gefiedert.  Antheren  in  eine  häutige  Spitze  vorgezogen. 
Samen  haarig.     (Beerenfrucht  platt-kugelig,  ribbig-hökerig) 

i  .  .  .  Lycopersicum  Tovri\. 
Blumen  einzeln,  achselständig,  gestielt.  Korollenzipfel  gleich, 
cilanzettlich,  spitz,  fast  dreiekig.  Frucht  nicht  aufspringend, 
lederig  oder  fleischig.  (Blätter  meist  ganz  und  ganzrandig)  .  5 
4.  (  Blumen  fast  stiellos,  einseitswendige  Wikelähren  bildend.  Ko- 
rollenzipfel gerundet,  der  obere  gröfser.  Kapsel  mit  einem 
Dekelchen  rundum  aufspringend.  (Blätter  ekig-  oder  buchtig- 
lappig  und  zähnig) Hyoscyamus. 

Kahl.     Kelch    nach   dem   Verblühen  weder  vergröfsert,   noch 
andere  gestaltet.     Frucht  lederig  oder  pergaraentartig ,  nicht 
g   1      aufspringend.     (Nur  im  Süden  kultivirt!)  .        .     Capsicum  Tours. 
Haarig.     Kelch  nach  dem  Verblühen  sehr  vergröfsert,  Iiäutig, 
aufgedunsen ,    ( später    scharlachroth )    wie    eine   Blase   die 
mennigrothe,  kirschenartige  Beere  einschliefsend   .        .       Physalis. 
Stauden  und  Kräuter.    Korolle  glokig  oder  trichterig,  mit  ein- 
geschlossenen Staubgefäfsen 7 

6.  /  Strauch  (der  Südregion).  Korolie  fast  präsentirtellerförmig, 
am  Schlünde  von  den  Zotten  der  lang  liervorgestrekten 
Staubfäden  geschlossen.     (Beerenfrucht)  .  Lyciuni. 

Korulle  trichterig H 

Korolle  gloLig  oder  walzlJch- glokig 10 

Blumen  einzeln,  gestielt.  Korolle  röhrig- trichterig,  mit  ge- 
faltetem oder  winkeligem,  regelraäfsigem  Saume  und  gleichen 
Zipfeln  desselben.     Kapsel  zwei-  bis  vierklappig    ...  9 

8.^  Blumen  sitzend  in  einseitswendiger  Wikelähre!  Korollc  kurz 
und  flach- trichterig,  mit  faltenlosera,  etwas  schiefem  und 
unregelmäfsigem  Saume,  dessen  oberster  Lappen  gröfser  ist. 
Kapsel  mit  einem  Dekelchen  rundum  aufspringend  .  .  Hyoscyamus. 
Kelch  über  dem  Grunde  wie  rundunischnittcn  abfallend.  Narbe 
zweispaltig!  Kapsel  igelig-stachelig,  von  der  tellerförmigen, 
später    zurükgeschlagcnen ,    bleibenden   Kelchbasis    gestützt. 

(Stechapfel) Dalura. 

Kelch  ganz  bleibend.  Narbe  kopfig  !  Kapsel  kahl ,  vom  ganzen 
Kelche  umschlossen.     (Tabak)        .        .        .        .  ykotianu. 

13 
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Blätter  und  Blumenstiele  stengelständlg 11 

Blätter  und  Blumenstiele  grundständig;  Stengel  fehlend.  (Beere 
10.  (  von  der  Gröfse  eines  Holzapfels,  vom  sehr  diken  Mutter- 
]{uchen  und  den  gleich  unter  der  Fruchthaut  liegenden  Samen 
fest  und  derb.  —  /itropae  spec.  Linn.)      .         .    Mandragora  Tourn, 

Kelch  tief  fünfspaltig.  Beere  glänzend- schwarz,  kirschengrofs 
Tom  sternförmig  ausgespreizten  Kelche  gestützt.  (Wol fa- 
ll. (       kirsche) Atropa  Li  NN. 

Kelch  fünfzähnig.  Kapsel  mit  einem  Dckel  rundum  aufsprin- 
gend, vom  glokigen  Kelche  eingeschlossen  .        .     Scopolina  ScnvLT, 


68.  Familie:  Borragineae,     (Scharfblättrige.^ 

Fruchtknoten    und  Früchtchen    2  —  4.      Griffel    in    der   Mitte 

zwischen  denselben  entspringend 2 

1.  )  Fruchtknoten  1.  Griffel  auf  der  Spitze  desselben  entspringend. 
Frucht  längs  der  Nähte  in  4  einsamige  Kernfrüchtchen  zer- 
fallend      HeUotropium  Tovrn. 

Schlund    der  Korolle   nakt ,   ohne   Dekläppchen   zwischen    den 

„    .      Staubgefäfsen 8 

Schlund  der  Korollc  mit  —  zwischen  die  Staubgefäfse  fallen- 
den —  Dekläppchen  besetzt 9 

j  Kelch  fünftheilig  oder  fünfblättrig 4 

(  Kelch  fünfspaltig  oder  fünfzähnig.    (Pulmonaria!?)  .        .  8 

(  Korolle  walzlich- keulig 5 

j  Korolle  trichterig  oder  glokig 6 

Rauhhaarig.    Früchtchen  4  cinsamig Onosma. 

5.  l  Kahl ,  graugrün  ,  anscheinend  glatt.  Früchtchen  2  ,  zwei- 
gamirr Cerintke  Tovrn, 

Korolle  regelmäfsig,  trichterig,  dünnröhrig,  mit  gleichen  Zipfeln. 
Staubfäden  gerade ,  in  der  Korollenröhre  eingeschlossen. 
(Lithospermum  Lehm.)  ,.,......  7 

6.  (  Korolle  unregelmäfsig,  glokig- trichterig,  fast  rachenförmig , 
mit  etwas  ungleichen  Zipfeln.  Staubfäden  nach  einer  Seite 
bogig  aufsteigend,  ungleich,  länger  oder  doch  eben  so  lang 
als  die  Korolle Echium  Tovnrt. 

Haarig.      Kelch    fast    so   lang   als    die   Korollenröhre.      Saum 

trichteri«" Lithospermum  Li  SN. 

Kahl,  fleischig,   meergrün.    Kelch  kaum  halb  so  lang  als  die 
'•  [      Korollenröhre.     Saum  fast  becherförmig,  mit  kurzen,  abge- 
rundeten   Läppchen.      (Pulmonaria   maritima   Linn.    —    Mer- 

iensia  Roth.) Stecnhammera  Renn. 

Kelch  fünfzähnig,  röhrig,  funfkantig.  Früchte  glatt,  am  Grunde 
platt,  weder   ausgehöhlt,   noch  mit  einem  wulstigen  Ringe 

umgeben Pulmonaria  Toubn. 

8. /Kelch  fünfspaltig,  glokig.  Früchte  netzartig-  oder  grnbig- 
gitterig,  am  Grunde  mit  einem  erhabenen,  körnig  -  faltigen 
Ringe   umgeben,   und    daher   ausgehöhlt.     ( Lycopsis   Linn.^ 

Nonnca  Mkpic. 
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KoroUe  röhrig,  teller-  oder  trichterförmig,  mit  5  einreihigen 
Dekläppchcn  am  Schlünde 10 

Korolle  radförniig,  fänflheilig,  flach  in  einen  Stern  ausge- 
breitet. Dekläppchen  10,  in  2  Reihen  irechselständig,  die 
äufsern  kürzer,  ausgerandet,  die  innern  pfriemlich,  die 
konisch -zusammenneigenden,  hervorgestrektcn  Staubgefäfse 
tragend Borrago  Tours. 

Korollenröhre  gerade,  wenigstens  nicht  knieartig  gekrümmt    .        11 

Korollenröhre  knieartig  gekrümmt        .        .         .  Lycopsis  Linn. 

KoroUc  teller-  oder  trichterförmig 12 

Korolle  walzlich -keulig Symphytum  Tourk. 

Kelch  mit  einem  Zähnchen  in  jedem  Ausschnitt6winkel  zwischen 
den  Zipfeln  oder  Zähnen,  bis  zur  Fruchtreife  sich  gänzlich 
anders  gestaltend,  d.  h.  später  zusammengedrükt,  wie  aus 
2  flach  auf  einander  liegenden ,  eingeschnitten  -  zähnigen 
Blättchen  gebildet Asperugo  TouRTf. 

Kelch  in  den  Ausschnittswinkeln  zwischen  den  Zipfeln  zahnlos, 
nach  dem  Verblühen  glokig  oder  ausgespreizt,  aber  weder 
zusammengedrükt,  noch  aus  2  flach  auf  einander  liegenden, 
\       eingeschnitten-zähnigen  Blättchen  gebildet       ....         IS 

Früchte  schief  oder  wagerecht  gestellt,    mit  einer  Seitenkante 

der  bleibenden  Grifi'elbasis  angeheftet.   (Cynoglossum  Linn.^    .        14 

Früchte  aufrecht,  mit  der  Basis  dem  Stempelpolster  im  Grunde 

des  Kelches  angeheftet 17 

Früchte  unbestachelt,  kahl,  mit  einem  Flügclrandc  umgeben, 
oder  oberwärts  mit  eingeschlagenem  Hautrande  wie  ge- 
nabelt       15 

Früchte  stachelig,  ohne  Flügelrand  und  Nabel  ...        16 

Korolle  gelblich-roth  mit  purpurrothen  Dekläppchen.  Frücht- 
chen flügelrandig,  glatt  und  ohne  Nabel  .  Mattia  Schult. 

Korolle  azurblau  mitweifsen  oder  gelben  Dekläppchen.  Früchte 
napfförmig,  Ton  dem  häutigen,  eingeschlagenen  Rande  ober- 
seits  genabelt Omphalodes  Tours, 

Früchtchen  pyramidalisch-dreikantig,  am  Rande  mit  einer  oder 
zwei  Reihen  widerhakiger  Stacheln  besetzt.  (Myosotis  Linn. 
ex  parte.)         .        .         ..-.,.    Echinospermum  SfVARTz. 

Früchtchen  rundlich  oder  oval  (von  oben  herab)  platt  gedrükt, 

oberseits  mit  kurzen  Stachelchen  besetzt     .         .    Cynoglossum  Tours . 

Axen  des  Blüthenstandes  mit  Dekblättchen  yersehen.  Dek- 
läppchen im  Schlünde  der  Korolle  flaum-  oder  pinselig- 
haarig  oder  filzig  (weifs)    ....         ....        18 

Axen  des  Blüthenstandes  ohne  Dekblättchen.  Dekläppchen  im 
Schlünde  der  Korolle  kahl  (gelb).     Myosotis  Linn.  .        .        20 

Korollen  braun-  oder  purpurroth,  blau  oder  violett.  Früchte 
matt,  runzelig -gitterig,  am  Grunde  von  einem  erhabenen, 
fälteligen  Ringe  umgeben,  daher  ausgehöhlt  ....        19 

Korollen  (sehr  klein)  grünlich-weifs.  Früchte  weifs,  ganz  glatt 
und  glänzend  wie  Porzellain,  am  Grunde  platt,  weder  mit 
einem  Ringe  umgeben,  noch  ausgehöhlt  .  LUhonpermum  Lkhiu. 
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Fruchtkelt.-h  blasig  aufgetrieben,  nikend  oder  hängend.  Schlund 
von  den  kurzen  Dekläppchen  nicht  verschlossen,  nur  wie  luit 
einem  Haarkranze  besetzt    .        .        ;        .        .  Nonnea  Medic. 

)  Fruchtkelch  nicht  blasig,   aufrecht.     Schlund  der  Korolle  mit 
den  filzigen  oder  pinseligen  Dekläppchen  geschlossen 

Anchusü  LiMf. 

Früchtchen  glatt,  ohne  Zähnchen.    ( Vergifsmeinnicht!  — 

_^.      Katzenäuglein) Myosotis  Schrad- 

Früchtchen   fast  dreikantig,   mit  fein  stachelzähnigem  Rande. 

(M.  nana  Viil.) Eritrichium  Schbad' 

69.   Familie:    Gentianeae.     (Enzianen.) 

^  Blätter  gestielt,  herzförmig  oder  dreizählig         ....  2 

■  \  Blätter  stiellos  ,  weder  herzförmig  noch  dreizählig     .         .        .  S 

Blätter  gegenständig,  schwimmend,  rundlich-herzförmig.  Blu- 
men seheindoldig,   gelb,    mit   am   Rande  franzig -gezähnten 

„.      Zipfeln •  Villarsia  Fekt. 

Blätter  wechselständig,  aufrecht,  dreizählig.     Blumen  traubig, 
fleischig,  weifs ,  mit  inwendig  bärtig  -  zottigen  Zipfeln 
Menyanthes  Tovbk. 

(  Korollzipfel  und  Staubgefäfse  4 4 

\  Korollzipfel  und  Staubgefäfse  5  — 10    .        .        .        .        .        •  5 

Korolle  blau  oder  lilazinisch,  mit  glokig- keuliger  oder  walz- 
licher Röhre,  am  Schlünde  bärtig  oder  mit  zahnartigen, 
ganzen  oder  gespaltenen ,  durch  einwärts  gedrükte  Falten 
4.  /      gebildeten  Läppchen;  Narben  2 Gentiana. 

Korolle  gelb,  mit  fast  kugelig -bauchiger  Röhre  und  kahlem 
Schlünde  ohne  Barthaare  und  Läppchen.  Griffel  einfach, 
fädlich;  Narbe  kopfig.     (Cicendia  Adans.)  .  Exacum  SatiTH. 

j  Korollzipfel  und  Staubgefäfse  5  —  6 6 

•^M  Korollzipfel  und  Staubgefäfse  8  — 9  — 10 IS 

I  Korolle  radförmig,   fast  fünftheilig,  flach,  sternförmig  ausge- 
breitet.    (Swertia  Wulf.) 1 
Korolle  trichterig,  glokig  oder  tellerförmig          ....  8 
Korollzipfel   am    Grunde   mit  2   von   aufrechten  Wimpern  um- 
gebenen Honiggrübchen.     Griffel  zMcispaltig    .        .         .       Swertia, 
Korollzipfel  am  Grunde  ohne  Honiggrübchen,  aber  der  Schlund 
1,/       von   kurzen,    in   feine   Fetzen   zerspaltenen  Schuppen  bärtig. 
Griffel    fehlend.      Narben    beiderseits    längs    der    Naht    des 
Fruchtknotens    herablaufend.     (Gentiana    carinthiaca   Fröl.) 

.    Lomatogonium  BnAUiSE, 
[  Kelch  röhrig  oder  glokig,  fünf-  bis  sechszähnig  oder  spaltig  .  9 

8.  \  Kelch  der  Länge  nach  aufgeschlitzt,  wie  halbirt  oder  scheiden- 

'      förmio- Gentiana  Tovrs. 

!  Schlund  der  Korolle  nakt,  wenigstens  nicht  bärtig    ...        10 
Schlund   der   Korolle   von  5   in   haarfeine  Fetzen  zerschlitzten 
Jiäppchen  bärtig Gentiana  Tovrs. 
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i  Korollenzipfel  ohne  Wiiuperzähne  am  Rande      ....        11 
Korollcnzlpfel    am   Rande   in   Wimperzähne  gespalten 
Gentiana  (ciliata)» 

/  Röhre  der  Korolle  schlank,  walzlich 12 

11.  ?  Röhre   der   Korollc  aufgetrieben,   glokig  oder  kugelig -glokig 
'••••••••...        Gentiana  Tovrn. 

Korolle  (blau)  am  Schlünde  zwischen  den  Zipfeln  faltig  ein- 
gezogen, und  dadurch  mit  ganzen  oder  zweispaltigen  Läpp- 
chen besetzt,    Antheren  aach   nach  dem  Verblühen  gerade, 

12.  ^      wenigstens  nicht  gewunden          ....        Gentiana  Touny. 
Korolle  (rosenroth)  am  Schlünde  weder  faltig  noch  mit  Lapp- 
chen  besetzt.     Antheren  nach   der   Befruchtung  schrauben- 
förmig gedreht Erythraea  Ricn. 

Kelch  röhrig,  tief  acht-  bis  zehnspaltig.  Korolle  tellerförmig 
mit   schlanker  Röhre   und   acht-  bis   zehnspaltigem   Saume 

Chlora. 

13.  l  Kelch  der  Länge  nach  aufgeschlitzt,  wie  halbirt  oder  scheiden- 
förmig,  unrcgclmäfsig,  zwei-  bis  drei-  und  mehr- zähnig. 
Korolle  radförmig  oder  glokig,  tief  sieben-  bis  neun-spaltig 

Gentiana  Tovrk. 

70.  Familie:  Jpocyneae.  (  S  i  n  n  g  r  ü  ii  a  r  t  i  g  e. ) 
Korolle  lang-röhrig,  mit  tellerförmigem,  fünftheiligem  Saume 
und  flach  ausgebreiteten,  schief  abgestutzten,  gleichsam  nach 
einer  Seite  gedrehten  Zipfeln  desselben.  Antheren  auswärts 
bärtig,  haarschopfig ,  oder  in  lange,  wollhaarige,  strikartig 
zusammengewundene  Schwänze  vorgezogen      ....  2 

Korolle  glokig.     Antheren  kahl,    weder  haarschopßg  noch  in 

Schwänze  vorgezogen Apocynum  Tooay. 

Korolle  (meist  blau)  am  Schlünde  nakt  oder  bärtig,  ohne 
Kronläppchen.     Antheren  auswärts  bärtig  oder  haarschopfic^. 

Samen  kahl.    (Kraut) Finca  Liay. 

Korolle  (meist  rosenroth,  nie  blau)  am  Schlünde  mit  einer  aus 
2.  <      5  gestutzten,   schlitzig -zähnigen,   vor   die   Zipfel   gestellten 
Läppchen  gebildeten  Krone.     Antheren   in  lange,   strikarti«»- 
zusammengewundene,  haarige  Schwänze  vorgezogen.    Samen 
haarschopfig.    (Strauch  der  Südregion.  —    „Oleaster"  — 
\      Zierpflanze) Nerium  Tovrn. 

71.   Familie:  Asclepiadeae,     (Seideiipflanzen.). 
Korolle  sternförmig  ausgebreitet,  mit  5  ein  Krönchen  bildenden 

Läppchen  im  Schlünde         ....       Cynanchiim  H.  BaofVTf. 
Korolle  zurükgeschlagen,  mit  einer  aus  5  tuttenförinigen,ei  n- 

gerollten,  im  Grunde  mit  einem  hervorragenden  Hörne  ver- 
^  I     sehenen  Zipfeln  gebildeten  Krone  im  Schlünde 

Asclcpias  R.  BnoirN. 

72.    Familie:   Jsperuleae.     (Sternkräuter.) 
Blätter  quirlsländig.    (Kräuter  oder  Halbstiäuchcr)   ...  2 

Blätter  gegenständig.    (Südliches  Sträuthlcin)      .     Eniodca  Sirjnrz' 
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Korolle   radförraig   oder    flnchglokig ,    ohne    eigentliche,    Ter- 

längerte  Rohre S 

Korolle  lang-röhrig,  trichterig 5 

Korolle    drei-    bis   vier-    (nur   ausnahmsweise   fünf-)    spaltig. 

Frucht  zweiknöpGg,  troken 4 

3.  /  Korolle  fünf-  (nur  ausnahmsweise  vier-)  spaltig.  Doppel- 
Beere  oder  Steinfrucht  saftig.    (Färberröthe  —  Krapp) 

•        .         .  Rubia  A.  Ricii. 

I  Blümchen  frei,  meist  mit  vierzipfeliger  Korolle.  Frucht  am 
Gipfel  kahl,  ohne  Krönchen ,  d.  h.  ohne  alle  Spur  eines 
Kelchrandes Galium  A.  Rica. 

Blümchen  verwachsen ;  nämlich  auf  dem  Fruchtknoten  des 
mittlem,  zwitterigen,  vierzipfeligen  Blümchens  beiderseits 
ein  männliches  mit  dreispaltiger  Korolle  sitzend.  Frucht 
vom  verbreiterten,  dreizähnigen  oder  dreizakigen  Kelchrandc 
gekrönt.     (Nur  in  der  Südregion!)      .        .         .       Vaillantia  TousN. 

Korollenzipfel  abstehend.    Frucht  fast  zweikugelig.    (Blumen 

in  centrifugalen  Knäuelchen,  Büscheln  oder  Scheindoldchen)  .  6 

Korollenzipfel  zusammenschliefsend.  Frucht  aus  2  zusammen- 
gewachsenen ,  länglichen  Achenien  gebildet.  (Blumen  in 
dünnen,  lineal -fädlichen  Aehren)       .         .         .       Crucianella  Lipiif. 

Fruchtknoten,  wenigstens  die  Frucht  am  Gipfel  mit  den  Zähnen 

des  (später  vergröfserten)  Kelchrandes  gekrönt       ...  7 

Fruchtknoten   und   Frucht   am   Gipfel   nakt,   ohne   Spur   eines 

Kelchrandes   ...         * Asperula  Link. 

Kraut   mit   stets   quirlständigen ,    krautigen    Blättern.     Frucht 

troken Sherardia  Ltnß. 

Sträuchlein  der  Südregion  mit  zu  4  quirlständigen  oder  gegen- 
ständigen, lederigen  Blättern.  Frucht  beerenartig.  (Aspe- 
rula calahrica  L.  —  Sherardia  foetida  Ljm.)       .      Krnodea  Swjrtz. 

73.    Familie:    CaprifoUaceae.    (Gaisblattsträucher.) 

Kelchrand  auf  dem  Fruchtknoten  sehr  kurz -zähnig.  Korolle 
trichterig,  fünfspaltig,  fast  zweilippig.  Staubgefäfse  5.  Dek- 
blättchen  fehlend,  oder  schmal,  pfriemlich,  M'eder  kelchartig, 
noch  mit  der  Beere  verwachsend.  —  Lonicera  Linn.  .         .  2 

1.  (  Kelchrand  auf  dem  Fruchtknoten  fünfzipfelig.  Korolle  glokig 
mit  5  ziemlich  gleichen  Zipfeln.  Staubgefäfse  4,  davon  ein  Paar 
kürzer.  Dckblättchen  am  Grunde  des  Fruchtknotens  zu  4  einen 
Schcinkelch  bildend,  zwei  derselben  sich  vergröfsernd  und  zur 
Hälfte  mit  der  Beere  verwachsend      .         .         .       Linnaca  Gronov. 

Stamm  aufrecht,  mit  geraden,  weder  klimmenden,  noch  win- 
denden Aesten  und  Zweigen.  Blumen  auf  dem  Gipfel  nakter 
Stiele  gepaart,  mit  kurz-triehterigen  Korollcn.  Fruchtknoten 
und  Beeren  der  beiden  Blumen  zur  Zwillingsbeerc  verwachsen. 

Xylostcum  Tourn 3 

Stamm  und  Aeste  klimmend  oder  windend.  Blumen  stiellos  in 
Quirlen,  mit  langröhrigen  Korollcn.  Fruchtknoten  und  Beeren 
einzeln,  frei,  nicht  verwachsen       .  Caprifolium  Tovbm. 
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Beeren  roth   oder   schwarz,  zweiknötig,   d.  h.  die  Gipfel  der 

Zwillingsbeerc  noch  getrennt       .        .         .        ,     Xylosteum  Tooay. 

Beeren  hlau  bereift,  beide  gänzlich  in  Eine  Terwachscn  und 
zusammengeflossen Isika  Adj^s. 

74.  Familie:    Viburneae.     (Holdern.) 

Kelchrand  fünfzähnig,  den  Fruchtknoten  krönend.  Korolle  (der 
fruchtbaren,  zwitterigen  Blumen)  glokig.  Beere  eiiisamig. 
Blätter  ganz  oder  handnervig -lappig.  —  Fiburnum  Linn. 
, 2 

Kelch  den  Fruchtknoten  nicht  ganz  bis  an  den  Gipfel  über- 
ziehend. Korolle  radförraig  oder  flach -glokig.  Beere  drei- 
samig.    Blätter  fiederig Sambucus  Tours. 

Blätter  eirundlich,  fiedernervig,  mit  drusenlosem  Stiele.  Blumen 
alle    zwitterig,   fruchtbar   mit   glokigen   Korollen 
,..,,......       T'iburnum  TouRy. 

Blätter  handnervig-dreilappig,  grob  buchtig-zähnig,  mit  drü- 
sigem Stiele.  Blümchen  im  Umkreise  der  Scheindolde  ge- 
schlechtslos, wenigstens  unfruchtbar,  mit  sehr  grofscn,  rad- 
formigen,  weifsen  Korollen,  die  übrigen  innern  viel  kleiner, 
glokig,  gelblich-  oder  grünlich- weifs         .        .         Opulus  Tvias. 

75.  Familie:   Jasrni/ieae.    (Jasmine.) 

Kelch  fünf-  bis  achtzähnig  oder  spaltig.  Korolle  tellerförmig,  mit 
ziemlich  langer  Röhre  und  fünfspaltigem  Saume.  Staubgcfäfse 
zwei.  Griffel  mit  zweispaltiger  Narbe.  Steinfrucht  oder  Beere  cin- 
bis  zweifächerig.    (Strauch) Jasminum  TouRy. 

76.  Familie:    Olemeae.    (Fliedern.) 

Blumen  vollständig  mit  Kelch  und  Korolle,  mit  oder  erst  nacli 

den  Blättern  sich  entfaltend         .        .        .        •        •        •        •  2 

1.  (  Blumen  unvollständig,  nakt,  blofs  aus  den  Geschlechtsorganen 
bestehend,  ohne  Kelch  und  Korolle,  lange  vor  den  (gefie- 
derten) Blättern  sich  entfaltend  .        .        Fraxinus  Fers.  (508) 

Korolle  flach -glokig  oder  trichterig,  vierzähnig  oder  zipfelig. 

Frucht  ungeflügelt.     Blätter  einfach  und  ganz  ...  3 

2.  (  Korolle  aus  4  abfälligen  Fetalen  gebildet.  Flögelfriicht  läng- 
lich,  einsamig.  Blätter  fiederig,  mit  sägigen  Blättchen. 
{Fraxinus- Arien  Linn.) Ornus  Pers. 

Korolle  radförmig  oder  flaeh-glokig ,  tief  viertheilig.     (Nur  in 

der  Südregion) 4 

Korolle  lang -röhrig,  trichterig,  vierspaltig         ....  5 

Narbe  zweispaltig -ausgerandet.     Blätter   unterseits   graulicli, 

mehlig  oder  schülferig Olea  Toors. 

4.  \  Narbe  dik,  einfach,  ganz,  meist  knöpfig,  ohne  Ausraudung. 
Blätter  glatt  und  Lahl,  höchstens  untcrseits  punktirt,  aber 
weder  graulich -mehlig  noch  schülferig    .        .       PhiUyrca  TviBX, 
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Steinfrucht  flelscbig,  mit  zwei  ein-  bis  zweisamigen  Kern- 
steinen. Blätter  am  Grunde  ganz,  ohne  Ausschnitt.  (Wild- 
wachsend. —  Dinten beere)  .  .  .  Ligustrum  Tovbk, 
5.  /  Kapsel  (troken)  zweifächerig,  fachtheilig-zweiklappig,  mit  der 
Länge  nach  sich  spaltender  Scheidewand,  so  dafs  jede  Klappe 
2  olTene,  einsaniige  Halbfächer  darstellt.  Blätter  herzförmig! 
(Lilac.  —  Spanisch -Flieder)    .        .        .        .   Syringa  Link, 

77.  Familie:   Loraiitkeae.    (Misteln.) 
Zweihäusig!     Fetalen  4  (selten  3  —  5),   auf  den  männlichen 
Pflanzen  in  eine  vierzipfelige  Korolle  verwachsen.    Antherea 
den    Korollzipfeln    der    Länge    nach    aufgewachsen !     Narbe 
sitzend,   Griffel   fehlend.     Beere    (weifs)   kugelig,   mit  sehr 
klebrigem  Safte  erfüllt     (Mistel)     .        .         .        Viscum  Toubiv. 
Zwitterig  oder  vielehig!     Fetalen  (meist)  6.     Staubfäden  kurz 
O  /      aber   wie   die  Antheren   frei  l    Griffel   mit   diklicher   Narbe. 
Beere  (gelblich),  am  Grunde  fast  birnförmig  zugespitzt 
Loranthus  Lirfrt. 

78.   Familie:    Umbelliferae.     (Dold  en  pflanzen.') 
Erklärung   der   Gattungscharaktere. 

Der  Blüthenstand  der  Doldenpflanzen  Ist,  wie  schon  ihr  Name  an- 
deutet, gewöhnlich  eine  Dolde,  seltner  ein  Kopf  oder  Blumenkorb. 
(Vergl.  die  Einleitung  zur  47  —  52.  Familie  der  Synanthereen.)  Die 
Di»!  Je  ist  ein  centripetalcr  Blüthenstand ,  dessen  Blüthenstiele  auf  dem 
Gipfel  der  Hauptaxe  (d.  h.  des  doldentragenden  Stengels,  Astes,  Zweiges 
oder  Stieles)  strahlenartig,  wie  die  Fischbeine  oder  Röhrchen  eines  Regen- 
schirmes gestellt  sind.  Die  Stiele,  welche  an  ihrer  Spitze  die  Blume  tragen, 
also  die  Dolde  constituiren,  heifsen :  Strahlen,  dieselbe  daher  je  nach 
ihrer  gröfsern  oder  kleinern  Anzahl  „reich-  oder  arm-,  auch  wohl: 
3  —  5-  u.  s.  f.  vielstrah  lig.  In  diesem  Falle  heifst  die  Dolde  einfach. 
Wiederholt  sich  aber  am  Gipfel  jedes  Strahles  die  Verästelung  nach  dem 
Typus  der  Dolde;  so  heifst  diese:  zusammengesetzte  oder  „Doppel- 
dülde,"  die  secundäre  Dolde  aber  auf  dem  Strahlgipfei  :  „Döldchen'* 
i^umbelluld)',  beide  können  dann  ferner:  arm-  (3  —  5-)  oder  reich- 
(8  —  30-  und  mehr-)  strahl  ig  seyn.  Die  Axen,  an  deren  Gipfel  die 
Dolden  oder  Köpfe  stehen,  entwikeln  sich  (wie  bei  den  Sy n an thereen) 
centrifugal,  und  werden  oft  vom  obersten  Aste  so  zur  Seite  gedrükt,  dal's 
sie  dem  Blatte  gegenüber  zu  stehen  scheinen,  und:  ,,bla ttgegenstän- 
dige  Dolden''  heifsen.  Am  Ende  der  Hauptaxe  unter  der  Dolde  findet 
sich  meist  ein  Kreis  von  Blättchen  —  Hülle  genannt  —  welcher  oft  aus 
vielen,  5  —  10  und  mehr,  oder  nur  aus  1 — 2  —  3  Blättchen  besteht,  was 
mit  reich-  oder  arm  blättrig  bezeichnet  wird.  Die  Zahl  der  Hüll- 
biättchen  ist  übrigens  weder  in  derselben  Gattung  noch  bei  derselben  Art 
durchgehends  beständig.  Erscheint  eine  Hülle  unter  dem  Döldchen,  so 
helfet  sie:  Hüllchen  {ivolucellura) ,  und  wenn  sie  nur  aus  3  einseits- 
wendigen  Blättchen  gebildet  ist:  „halbirt"  wie  beim  Schierling  etc. 

Der  Kelch,  dessen  Röhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen  ist, 
bildet  auf  demselben  entweder  ein  fünfzipfeliges  oder  fünfzähniges  Kiönehcn 
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oder  nur  einen  unscheinbaren,  Beicht -kerbigen  oder  fast  ganz  verwkch(en 
Bing  oder  Rand:  „Kelchrand"  genannt. 

Die  5  Fetalen  sind  von  verschiedener  Gestalt,  Gröfse  und  Kichtnng; 
,  Verhältnisse  ,  welche  mit  den  gewöhnlichen  Kunstausdrüken  bezeichnet 
werden.  Sind  die  2  äufsersten  Fetalen  der  in  den  Urakreia  der  Dolde 
fallenden  Blümchen  grofser  als  die  übrigen,  so  nennt  man  sie  strahlend 
und  dieselben  zusammen  in  einem  CoUektivausdruke :  „Strahl"  der 
Dolde,  die  Blümchen  auch  wohl:  Strahlblümchen.  Doch  hüte  man 
sich,  sie  mit  den  Strahlen  der  Dolde,  d.  h.  mit  den  Blumenstielen  oder 
Aesten  derselben  zu  verwechseln. 

Die  beiden  Griffel  entspringen  aus  einem  breiten  Kegel  auf  dem  Gipfel 
des  Fruchtknotens,  den  man:  Griffelpolster  (stylopodium)  genannt  hat. 

Die  Frucht  (Di-  oder  Polachaena  —  Cremocarpium)  besteht  aus  zwei 
Karpellcn  („Früchtchen'*  —  Mericarpia) ^  welche  an  der  Spitze  der 
Fruchtaxc  hängen,  mit  ihrer  convexen,  äufsern  oder  Rükenseite  vom 
Kelche  überwachsen,  mit  der  innern ,  vordem  Seite  oder  Verbindungs- 
fläche (planum  commissurale)  aber  zusammenhängend  sind,  und  bis  zur 
Fruchtreife,  wo  sie  sich  gewöhnlich  von  einander  trennen,  ein  Ganzes  bilden. 

Die  Fruchtaxe,  der  Stiel,  an  welchem  die  beiden  Karpelle  bei  der 
Fruchtreife  mit  ihren  Spitzen  aufgehängt  erscheinen,  heifst:  Frucht- 
halter, und  ist  meist  zweilheilig  oder  zweispaltig,  selten  einfach  und 
ungetlieilt ;  sehr  selten  sind  die  beiden  Aeste  desselben  so  mit  den  Kar- 
pellen verwachsen,  dafs  er  ganz  zu  fehlen  scheint. 

Die  ganze  Frucht  hat  wenigstens  10  Längsriefen,  welche  im  Allge- 
meinen :  „Riefen"  (juga  oder  costae)^  und  —  da  sie  immer,  selbst 
an  den  glattesten  Früchtchen  doch  deutlich  am  schnabeligen  Ende  der- 
selben vorhanden  sind  —  „Hauptriefen"  {j^ga  primaria^  heifsen. 
Jedem  einzelnen  Karpelle  kommen  also  wenigstens  5  Hauptriefen  zu,  von 
welchen  einer  in  die  Mitte  der  Rükenseite  fällt,  und  daher  „Kielriefe" 
genannt  wird.  Die  beiderseits  demselben  zunächst  stehenden  Riefen  hat  mau 
als:  „Mittelriefen,"  und  diese  drei  zusammen  als:  „Rük  enriefen" 
bezeichnet.  Zwischen  den  beiderseitigen  Mittelriefen  und  dem  Rande  des 
Karpells  stehen  beiderseits  die:  „Seitenriefen,"  welche  oft  den  Karpell- 
rand selbst  bilden,  und  dann :  „randende"  heifsen,  oder  in  seltenern  Fällen 
auf  die  Verbindungs fläche  gestellt  (^plano  commissurali  imposita) 
sind ,   und  dann  erst  bei  erfolgter  Trennung  der  Karpelle  sichtbar  werden. 

Die  Räume  zwischen  den  Riefen  hat  man  mit  dem  Namen :  „Thälchen 
oder  Rillen  {yalleculae) ^  und  die  Riefen,  welche  sich  öfters  in  denselben 
erheben,  als:  „Neb enriefen"  {juga  secundaria)  bezeichnet.  Im  letztern 
Falle  zeigt  ein  Karpell  9  Riefen,  nämlich  5  kleinere  Haupt-  und  4  gröfscre 
mehr  hervortretende  Nebenriefen. 

So  weit  die  beiden  Karpelle  einer  Frucht  mit  einander  zusammen- 
hängen, verwachsen  sind,  heifst  die  Verbindungs  fläche  oder  Vorder- 
seite derselben:  „Fuge"  (^commissura)  und  die  um  die  Gränze  der  Fuge 
gezogene,  eingebildete  Linie  die:  „Fugen naht"  (raphe).  Diese  ist 
raittelständig,  wenn  nur  eine  schmale,  dünne  Leiste  oder  Kiel  die 
beiden  Karpclle  verbindet,  und  rnndständig,  wenn  dieselben  mit  ihrer 
ganzen  Vorderseite  knapp  an  einander  liegen,  nicht  mit  den  Rändern 
klaffen ,  sondern  sich  vollkommen  dckcn. 
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Gewöhnlich  Ist  die  Fruchihülle  und  Samenhaut  dicht  verwachsen : 
,, dichtes,  derbes  Karpell"  (M.  soUdum);  seltner  liegt  der  Same  lose, 
frei  in  der  Fruchthülle :  „loskerniges,  mandeliges  Karpell"  {M. 
nucleatum),  oder  noch  seltener  lösen  sich  die  Häute  der  Fruchthülle  so, 
dafs  zwischen  der  äufsern  Haut  derselben  und  der  mit  dem  Samen  ver- 
wachsenen innern  ein  lufterfüllter,  gleichsam  leerer  Raum  erscheint: 
„schlauchiges  Karpell"  (M.  utrtculatum) .  Dieser  verschiedene  Bau 
der  Karpelle,  so  wie  die  Form  des  Samenkerns  oder  Ei  weif  se  s  wird 
sogleich  auf  einem  Queerdurchschnitte  erkannt. 

Dasselbe  ist  1)  gerade,  ohne  Beugung  von  Oben  nach  Unten,  und 
Torn,  gegen  die  Fuge  platt,  oder  convex,  oder  mit  den  Rändern 
der  Länge  nach  eingerollt,  eingebogen,  oder  mit  einerFurclie 
oder  Rinne  durchzogen.  Im  ersten  Falle  erscheint  das  Eiweifs  auf 
dem  Queerdurchschnitte  rundlich  oder  halbrund  oder  rundlich-ekig,  immer 
aber  sein  vorderer  Rand  gerade  oder  convex,  nie  concav  oder  ausgeschnitten. 
Im  zweiten  Falle  ist  der  Queerdurchschnitt  desselben  herz-  oder  halb- 
mondförmig, der  vordere  Rand  also  concav,  oder  die  Fuge  des  Karpells 
selbst  mit  einer  tiefen  Ausrandung  bezeichnet,  welche  einer  Längsfurche 
entspricht.  —  2)  Das  Eiweifs  zeigt  sich  in  seltenen  Fällen  ( nur  bei 
Coriandrum  und  Bifora)  fast  halbkreisförmig  oder  wie  eine  halbe  Hohl- 
kugel mit  der  Basis  gegen  die  Spitze  gekrümmt,  und  erscheint  dann  auf 
dem  Queerdurchschnitte  mehr  oder  weniger,  auf  dem  Längendurchschnitte 
aber  fast  halbzirkelförmig  gebogen,  was  bei  geradem  Eiweifse  nie  der 
Fall  seyn  kann.  Die  Früchte,  welche  solches  halbkugeliges  Eiweifs  haben, 
zeichnen  sich  auch  noch  sonst  dadurch  aus,  dafs  sie  ganz  kugelig  oder 
zweikugelig,  wie  hohl  und  zusammendrükbar  sind  u.  s.  w. 

Die  Kanäle,  welche  das  in  den  meisten  Doldenfrüchten  enthaltene 
ätherische  Oel  oder  Gummiharz  einschliefsen,  und  meistens  auf  der  Ober- 
fläche der  Karpelle  als  farbige  Streifen  erscheinen,  heifsen :  „Striemen" 
{vittae).  Hat  ein  Karpell  auf  seiner  Rükseite  nur  4  Striemen,  welche  in 
den  Thälchen,  oder  wenn  Nebenriefen  vorhanden  sind,  unter  diesen  liegen, 
80  wird  es:  „armstrieraig^'  (paucivittatum)  genannt;  hat  es  aber  mehr, 
in  jedem  Thälchen  drei ,  oder  ist  der  Same  rings  um  mit  vielen  Striemen 
überzogen,  dann  heifst  es:  „reiclis  tr  iemig  "  (multivittaturn).  Kann  man 
mit  der  Loupe  die  Striemen  äufserlich,  oder  selbst  auf  dem  Queerdurch- 
schnitte eines  reifen  Karpelles  nicht  deutlich  erkennen;  so  brüht  man 
diese  Karpelle  mit  kochendem  Wasser  an,  troknet  sie  nach  einigen  Minuten 
mit  Luschpapier  ab,  und  wird  dann  auf  dem  Queerdurchschnitte  die 
Striemen,  zumal  am  Rande  des  Durchschnittes,  und  gegen  das  Licht 
gehalten ,  als  eben  eo  viele  gefärbte  Punkte  oder  Flekchen  (wenigstens 
mit  der  Loupe  und  gewohnlich  selbst  mit  freiem  Auge)  leicht  und  deutlich 
wahrnehmen. 

Ueber  die  hier  nach  Koch  (Deutschi.  Flora  II. )«  DficiNDOLLe 
(^Prodrom.  IV.  1830)  und  Rsjcbbnbach  {Flor,  excurs')  in  der  Analyse  auf- 
geführten Gattungen  wäre  wohl  sehr  vieles  zu  sagen,  und  mit  Recht  viele 
derselben  mit  einander  zu  vereinigen,  wie  z.  B.  Daucus  mit  Orlaya,  Jpium 
mit  Petroselinum ,  Gaya,  Silaus  und  Cnidium  mit  Ligusticum ;  Ostericum  und 
Imperatoria  mit  Peucedanum ;  Archangelica  mit  Angelica,  Myrrhis  und  Pleuro- 
spcrmum  mit  Chaerophyllum,  Meum  mit  Mohpospermum  u.  s.  w.  Doch  zu  solchen 
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Reductions- Versuchen  ist  hier  weder  Zeit  noch  Ort.  —  Ich  erlaube  mir  nur 
einige  Bemerliungen  über  die  Bearbeitung  nachstehender  Analyse  der 
Doldengattungen,  zugleich  einige  Worte  des  Trostes  für  die  nach  derselben 
bestimmenden  Anfänger,  welche  häufig  aus  lauter  Furcht  (???)  Tor  der 
Schwierigkeit  gar  nie  im  Bestimmen  den  Anfang  machen  wollen,  und 
häufig  noch  aus  andern  Gründen  von  ihren  Lehrern  darin  bestärkt  werden. 

Die  Gewächse  dieser  Familie  müssen  mit  reifen  oder  doch  fast  reifen 
Fruchten  gesammelt,  und  können  ohne  diese  nur  durch  Autopsie  erkannt 
werden;  sie  bieten  jedoch  den  seltenen  Vortheil  dar,  dafs  man  immer  noch 
blühende  Exemplare  mit  fruchttragenden,  und  selbst  noch  schön  blühende 
Dolden  auf  demselben  Exemplare  findet,  dessen  erste  Dolde  schon  reife 
Früchte  trägt.  Die  Pflanze  behält  übrigens  in  Blüthe  wie  in  Frucht  die- 
selbe Tracht,  und  verliert  nichts  in  ihrem  Ansehen  u.  s.  f.,  wie  dieses 
leider  bei  andern  Familien,  deren  Gattungen  sich  durchaus  nur  in  der 
Frucht  charakterisiren ,  z.  B.  bei  den  Cru eiferen  oder  Tetradyna- 
inisten  der  Fall  ist.  Darüber  hört  man  nun  allgemein  klagen:  „dafs 
sich  die  Doldengatt nngen  in  der  Blüthe  nicht  mehr  bestim- 
men lassen!'  Konnte  man  es  früher?  Kann  man  es  durchgehend«  in 
andern  Familien?  Jeder,  der  die  Gewächse  nicht  blofs  durch  Autopsie 
kennt,  sondern  Gattung  und  Art  nach  irgend  einer  Methode  aufgesucht, 
und  ihre  Charaktere  studirt  hat,  wird  sogleich  mit:  „Nein!"  antworten. 
Aber  darin  liegt  die  Täuschung,  dafs  man  gewöhnlich  sehr  viele  Dolden- 
(und  andere)  Gewächse  durch  Autopsie  kennen  gelernt,  aber  nicht  be- 
stimmt hat,  und  diese  nun  auch  ohne  Frucht  —  ganz  natürlich  —  schon 
in  der  Blüthe  etc.,  aber  nicht  nach  Charakteren,  nicht  aus  einem  Buche 
kennt.  So  erkennt  der  geübte  Blik  des  Poraologen  z.  B.  die  Aepfelsorten 
meist  schon  an  Charakteren  der  Rinde,  Knospen,  an  der  Tracht  etc.;  aber 
es  möchte  für  den  minder  geübten  sehr  schwierig  seyn,  ohne  Frucht  diese 
Sorten  zu  bestimmen.  In  der  ersten  Analyse  wurde  nichts  versäumt,  was 
die  Bestimmung  der  Gattungen  erleichtern  könnte,  wo  es  geschehen  konnte, 
wurden  die  Blumen,  die  Hüllen  und  Hüllchen,  oft  (und  zwar  gewifs  nicht 
ohne  Vortheil)  selbst  die  Blätter,  so  wenig  als  möglich  aber  Dasein  oder 
Fehlen  und  Gestalt  der  Striemen  berüksichtigt.  Ich  habe  dieser  noch  eine 
zweite  Analyse  nach  Koch  folgen  lassen,  in  welcher  vorzugsweise  die 
Striemen  zu  Charakteren  benützt,  aber  nicht  alle  Gattungen,  welche 
Reicrenbach  a.  a.  O,  beschreibt,  aufgenommen  sind.  In  dieselbe  wurden 
von  mir  nur  wenige  weitere  Divisionen  eingeschoben  oder  zugesetzt,  indem 
man  sonst  die  Doldengattungen  mit  riefenlosen  Karpellen  u.  dgl. 
unmöglich    finden    kann.      Beide   Analysen    mögen    sich   wechselseitig    als 

ControUe  dienen! Zum  Schlüsse  habe  ich  noch  zu  erklären,  dafs  der 

Vorwurf:  Kleinliche  und  schwierig  zu  erkennende  Gattungs- 
merkmale gewählt  zu  haben,  wenigstens  nicht  mich  treffen  kann, 
da  ich  hier  nur  Gegebenes  zu  analysiren  hatte,  stimme  aber  der  Bemerkung 
Bartling's  a.  a.  O.  S.  235  aus  ganzem  Herzen  bei: 

f^Genera  Umbelliferarum ,  methodot  ni  fallor  nimis  artificlali  hodie  tarn 
„muUiplicata ,  ut  parum  absit ,  quin  singulae  pro  generibus  dcstinctis  vendt- 
^^tentur  species  ;  difficillimc  determinantur  naturalia,  paucissimis  exceptis,  e.  gr. 
,,üu2tleuro,  Santcula  utquc  Eryngio  etc.''* 
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I.    Gattungen  nach  Decandolle  und  Reichenbach. 

Eiweifs  auf  der  Vorderseite   gegen  die  Vcrbindnngsfläche  des 

Karpclis  flach  oder  gewölbt 2 

Eiweifs  auf  der  Vorderseite  ausgehöhlt  oder  wegen  den  mehr 
oder  weniger  eingebogenen  oder  eingerollten  Rändern  (oder 
die  Verbindungfifläche  des  Karpells  selbst)  der  Länge  nach 
mit  einer  Furche  oder  Rinne  durchzogen  ....        (»5 

Doldchen  oder  Blumenköpfe  und  Körbe  di-  und  trichotomisch 
gestellt  oder  einsam  auf  naktem  Schafte,  aber  nie  in  eine 
eigentliche,  regelraäfsige  Doppeldolde  geordnet.  (Striemen 
und  Nebenriefen  fehlend) 5 

Doldchen  in  eine  regelmäfsige,  drei-  bis  fünf-  und  Tielstrahlige 

Doppeldolde  gestellt 7 

Kelch  blattig-fünfzähnig,  grofs.  Fetalen  aufrecht-zusammen- 
schliefsend,  herzförmig  eingeknikt.  Frucht  dik,  nicht  seitlich 
zusammengedrükt,  daher  die  Karpelle  auf  dem  Queerdurch- 
Bchnitte  rundlich  oder  halbrund.  (Blätter  nicht  schildförmig)  .  4 

Kclchrand  verwischt  oder  nur  sehr  klein  gezähnelt.  Fetalen 
lanzettlich,  ausgebreitet.  Frucht  von  der  Seite  flach  gedrükt, 
gleichsam  zweischilderig,  daher  die  Karpelle  auf  dem  Queer- 
durchschnitte  linealisch,  mit  dem  schmalen  Durchmesser  zu- 
sammenhängend.  (Blätter  schildförmig)      .         .  Hydrocotyle  Tovbn. 

Blütheboden  ohne  Spreublättchen.  Hüllblättchen  weder  fieder- 
spaltig  noch  dorn-  oder  borsten-zähnig.  Männliche  Blumen 
gestielt,  weibliche  sitzend.  Früchte  rießg  oder  stachelig, 
aber  nicht  spreublättriff.     (Blätter  handlappig,  dornlos)        .  5 

Blütheboden  mit  Spreublättchen  besetzt.  Hüllblättchen  fieder- 
spaltig,  dornig-  oder  borsten-zähnig.  Blumen  alle  zwitterig  und 
sitzend.  Früchte  riefen-  und  stachellos,  aber  mit  Spreublätt- 
chen besetzt.    (Distelartige  Gewächse)        .         .      Eryngium  Tourk, 

Frucht  eiförmig  oder  länglich,  ohne  Stachelborsten.  (Doldchen 
oder  Köpfe  grofs,  mit  grofser,  blattiger  oder  petaloidischer 
Hülle,   auf  den   ersten    Blik    einer   einzelnen,    vielmännigen 

5.  (       Blume  gleichend.  —  Astrantia  Linn.  ! !) 6 

Frucht  fast  kugelig,  mit  hakigen  Stachelborsten  besetzt.  Blu- 
menköpfchen klein,  mit  unscheinbaren,  kleinen  Hüllchen 
Sanknla  ToVBS. 

Frucht  fast  eiförmig,  an  den  Seiten  eingezogen,  daher  fast  zwei- 
knötig,  glatt,  später  mit  5  fädlichen  Riefen,  welche  fein-run- 
zelige Thälchen  zwischen  sich  lassen.  (Blumenkopf  einsam 
auf  dem  Gipfel  eines  nakten  Schaftes  mit  blattigcr,  gezähnter, 
weit   über   die   gelben   Blümchen   hinausragender  Hülle.   — 

6.  (      Dondia  Spreng.) Hacquetia  Neck. 

Frucht  länglich;  Karpelle  plan-convex,  schlauchig,  mit  5  auf- 
geblasenen, hohlen,  jede  derselben  eine  innere,  kleinere  Riefe 
einschliefsenden,  faltig-zakigen  Riefen.  (Stengel  ästig,  inehr- 
köpfig.  Hüllblättchen  fast  petaloidiscfa,  kaum  länger  als  die 
weifalichen  oder  röthlichen  Blümchen)    .        .       Astvmüa  Sprexg. 
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j  Karpeile  mit  5  Haupt-  und  4  Nebenriefen  ....  8 

'  I  Karpelle  mit  5  Haupt-  aber  keinen  Nebenriefen        ...        13 
Nebenriefen  (wenigstens  die  beiden  seitlichen)  stachelig   oder 
flügelig,  gröfser  als  die  Hauptriefen,  deren  seitliche  auf  der 
Verbindungsfläche  stehen,    und   daher  an  der  ganzen  Frucht 

g    f      nicht  bemerkbar  sind 9 

Nebenriefen  fädlich,  feiner  und  niederer  als  die  Hauptriefen, 
deren  seitliche  den  Karpellrand  bilden.  (Blätter  zwei-  bis 
dreifach-dreizähllg,  mit  gerundeten,  dreikerbigen  oder  drei- 
lappigen Blättchen.  —  Laserpitium  trilohum  Link.)  .  Siler  Scor. 
i  Nebenriefen  stachelig.  {Daucus  Scop. ! !) 10 
Nebenriefen  unbewehrt,  stachellos,  alle  oder  doch  die  beiden 
seitlichen  flügelig 11 

Stacheln  der  Nebenriefen  einreihig,    kaum   zusammenhängend. 
(Dolde  nach  dem  Verblühen  vogelnestartig  zusammengezogen. 
Hüllblättchen   drei-   oder  fiederspaltig,   fast  von   der  Länge 
__    ,      der  Dolde.  —  Gelbrübe,  Möhre!)        .         .  Daucus  Tovrn. 

Stacheln  der  Nebenriefen  zwei-  oder  dreireihig  gestellt,  oder 
2  Reihen  in  eine  verwachsen,  oft  hakig.  (Dolde  immer 
ziemlich  flach.    Hüllblättchen  ganz,  ungetheilt,  randhäutig. 

—  Platyspermum  Kocn.) Orlaya  Hoffm. 

Nebenriefen  alle  flcgelig  und  gleich      .        .  Laserpitium  Tovrn. 

11.  ^  Nebenriefen  ungleichförmig,  die  beiden  rükenständigen  fädlich, 
die  seitlichen  häutig-flügelig       .        .         .         i  Thapsia.  Ltify. 

Fugennaht  randständig,  daher  die  Karpellränder  knapp  auf 
einander  liegend,  sich  dekend,  nicht  klafl'end,  und  die  Frucht 

12.  /      daher  ungeflügelt  oder  nur  einflügelig 13 

Fugennaht  mittelständig,  daher  die  Karpellränder  klafl'end,  und 

die  Frucht  mehr  oder  weniger  zweiflügelig      .         .        .         .        Cl 
Frucht  dik,   stielrundlich,    gar  nicht  oder  von  der  Seite  (aber 
nicht  vom  Rüken)   her   zusammengedrükt   oder   eingezogen, 
ohne  von  den  Rükenriefen  weit  abstehenden,  flugeligen  oder 

13  J      ^crdikten  Rand 14 

Frucht  vom  Rüken  (aber  nicht  von  der  Seite)  her  zusammen- 
gedrükt, platt  oder  linsenförmig,  mit  einem  breiten,  dünnen 
oder  flügeligen,   oder  verdikten    und   ringförmigen,  von  den 
Rükenriefen  entfernten  Rand  umzogen       ....         .53 
Frucht    deutlich   von    der   Seite    her   zusammengedrükt,    oder 
j«   )      gcßt^n  die  Naht  eingezogen  und  fast  zweiknötig      ...         15 
Frucht  fast  stielrund  ,   weder  seitlich  zusammengedrükt,    noch 

gegen  die  Naht  eingezogen,  noch  zweiknötig  ...        38 

Kelchrand  deutlich  fünfzähnig lg 

Kelchrand  verwischt 24 

Fetalen  rundlich,    mit  eingebogenem  Läppchen  oder  verkehrt- 

eirundlich  und  ausgerandet,  oder  verkehrt-herzförmig   .        .        11 
16.  /  Fetalen  eiförmig,    flach,    in   ein  Sternchen  ausgebreitet,   spitz 
oder  sturapflich   mit   aufgesetztem  Spitzchen,    nicht   ausge- 
randet.    {Sium  xnundaUim  etc.  Roth,)     .        .        Helosciadfum  Koca. 


15 


19 
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Frucht  fest  oder  mandeltg.    Kelchzälino  flach.    Riefen  fest     .        18 
-.   /  Frucht  schlauchig.     Kclchzähne  fast  tuttenförmig  eingebogen. 
Riefen  hohl,  jede  eine  kleinere,  innere  einschliefsend.     (Auf 
dem  Zhaun  bei  Laibach  in  Krain)      .        .        .        Hladnikia  Rchb. 

(  Riefen  scharf-kielig ,  fast  flügelig.     (Ligustkum  Koch.)     ,        .        19 
(  Riefen  stumpf,  fädlich  oder  dik  und  abgerundet         ...        20 

Hüllblättchen  zahnlos,  ungespalten.  Frucht  fest  mit  dem  Samen 
verwachsen.  Thälchen  reichstriemig.  (Stengel  ästig  und 
beblättert) Ligusticum  Decakd. 

Hüilblättchen  meist  dreispaltig  oder  zähnig.  Frucht  mandelig, 
strieraenlos.  (Stengel  einfach,  eindoldig,  blattlos.  —  Laser- 
pitium  simplex  Linn.  —  Gaya  Gaud.)  .        .        Pachypleurum  Ledeb. 

Fruchthalter  frei,  zweitheilig  oder  spaltig.  Thälchen  ein- 
striemig  21 

20.  /  Fruchthalter  scheinbar  fehlend ,  d.  h.  seine  Aeste  mit  den 
Karpellen  verwachsend,  am  Grunde  abbrechend.  Thälchen 
reichstriemig.    (^Sium  Koch,  umbell.') 23 

Frucht  länglich  oder  eiförmig ,  mit  feinen ,  fädlichen  Riefen 
und  Striemen,  welche  schmäler  sind  als  die  Thälchen. 
iCritamus  Koch.) 22 

21.  l  Frucht  rundlich ,  gegen  die  Naht  stark  eingezogen,  daher  fast 
zweiknötig,  mit  undeutlichen,  diken,  abgerundeten  Riefen 
und  eben  so  breiten,  die  Thälchen  ganz  erfüllenden  Striemen. 
(Sumpfpflanze) Cicuta  Likn. 

Fetalen  durch  ein  eingezogenes  Läppchen  herzförmig.  (Blätt- 
chen und  Blattfetzen  steif,  fast  lederig,  herablaufend,  lineal- 
lanzettlich,  kleinsägig) Falcaria  Rir. 

22.  (  Fetalen  herzförmig  ausgeschnitten,  aber  das  Läppchen  erst  aus 
einer  Queerfalte  unter  dem  Einschnitte  entspringend.  (Blätt- 
chen und  Blattfetzen  wenigstens  der  Stengelblätter  fein , 
fädlich-linealisch) Ptychotis  Koch. 

Riefen   gleich.     Striemen   oberflächlich.     (Sisarum   Riv. ) 

Sium  Koch. 

Riefen  ungleich,  die  beiden  seitlichen  nämlich  diker.   Striemen 

von  der  dikrindigcn  Fruchthülle  bedekt    .        .        .      Berula  Koca. 

Fetalen  rundlich  mit  einwärts  gebogenem  oder  gerolltem  Spitz- 
chen oder  Läppchen,  oder  verkehrt- eirundlioh  und  ausge- 
randet,  oder  verkehrt -herzförmig      .        .        i        .        .        .25 

Fetalen  lanzettlich,  in  eine  gerade  oder   aufsteigende,  wenig 

gebogene  Spitze  allmählig  zulaufend  (weifs  oder  röthlich)  .        37 

Fetalen  eingerollt  (gelb) 52 

Fetalen  rundlich  oder  eirundlich,  nicht  ausgerandet,  sondern 
mit   einwärts  gebogenem  Läppchen  oder  eingerolltem  Spitz- 

25.  (      eben 26 

Fetalen  ausgerandet  oder  mit  eingezogenem  Läppchen  ver- 
kehrt -  herzförmig  ....  ...        28 


23 


24. 
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Blumen  zwitterig  oder  vielehig.  ThSlchen  einstriepig.  (Blätt- 
chen, wenigstens  die   der  untern  Blätter  breit,  gezähnt.  

Apium  LiNN.) 9^ 

2g  )  Blumen  (meigt  durch  Fehlschlagen)  zweihäusig,  die  männlichen 
ohne  Kelchröhre.  Thälchen  striemenlos,  aber  unter  jeder 
Riefe  eine  Strieme!     (Blättchen   und   Blattfetzen  linealisch- 

fädlich    oder    haarfein !    —     Pimpinella   dioica   etc.   Linn.   

Apinella  Neck  ! ! !) Trinia  Hoffm. 

Hüllchen  fehlend.  Fruchthalter  ungetheilt,  einfach.  (Blätter 
einfach-fiederig.  Dolden  kurz  gestielt,  astwinkel-  oder  blatt- 
gegcnständig,   ohne  oder  mit  blattiger  Hülle.   —    Seil  er  i) 

2T.  ^       {A.  graveolens  L.) jpium  Hoff«, 

Hüllchen  reichblättrig.  Fruchthalter  zweitheilig.  ( Blätter 
meist  zwei-  bis  dreifach -fiederig.  Dolden  endständi«»-.  __ 
Petersilie) Petroselinum  Hoffm. 


28    /  ^*®^^"  ^^^'^^'^'^^^^j  fast  flügelig 29 

■^liefen  fädlich •        .        .        SO 


<Ru 
'•  (  Ri< 

Fetalen   weifs    oder   röthlich,    deutlich   verkehrt  -  herzförmig. 


29  (       (I^f'gusticum  KocH.^ 29 

Fetalen  grünlich -gelb,   nur  unmerklich  ausgerandet.    (Peuce- 

danum  Silaus  Livm.  —  Cnidium  Spreng,  u.  s.  w.)  .        .     Silaus  Bess. 
Thälchen  ein  -  bis  zweistriemig.    Blätter  ein  -  oder  mehrfach- 

fiederig  oder  vielfach  zertheilt 32 

Thälchen  strieraenlos.     Blätter  doppel-dreizählig,  mit  oft  zu- 
sammenfliefsenden  Blättchen       ....     Aegopodium  Linn. 

j  Striemen  fädlich 32 

.     '  i  Striemen  keulig .'        '  g^^^  ^  ^^ 

Fetalen    gleichförmig,    gleichlappig,   nicht   strahlend.      HüU- 

g2   j      blättchen  fehlend  oder  ganz,  ungetheilt 33 

Fetalen  ungleich -lappig,   die  äufsern   meist  strahlend.    Hull- 

blättchen  drei-  oder  fiedcrspaltigl      ....     Ammi  Tovrn. 
C  Hülle  und  Hüllchen  fehlend.     (Wurzel  spindelig,  ästig)  .        34 

33.  J  Hülle    oder    doch    das    Hüllchen   vorhanden.      (Wurzelknollen 

(       fast  kugelig.  —  Bunium  Rchb.) 35 

Thälchen    und    Verbindungsfläche    der    Karpelle    vielstriemig.. 
(Grundständige  Blätter  einfach-fiederig,   nur  ausnahmsweise 
mehrfach -fiedertheilig,    aber  auch  bei  diesen  die  Blättchen 
und  Fetzchen  am  Grunde  der  Fiedern  nie  über's  Kreuz  oder 

34.  i      Sj^^'^^^sa™    quirlig    gestellt.      Dolden     vor    dem    Aufblühen 
"i^^"^) Pimpinella  Hoffm. 

Thälchen  einstriemig,  Verbindungsfläche  zweistriemig.  (Blätter 
doppelfiederig  mit  ficderspaltig-vieltheiligen,  am  Grunde  der 
Fiedcrn ,  wo  diese  aus  dem  allgemeinen  Blattstiele  heraus- 
treten,  kreuzweise  gestellt!)        Carum  Linn. 

L  Thälchen  zwei-  bis  dreistriemig.     (Nur  in  der  Südregion.  — 

35.  (      Bunium  Decand.) 3^ 

'  Thälchen  einstriemig.    {Carum  Koch.)         .      Bulbocastanum  Adjns. 
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Hülle  und  Hüllchen  vielblättrig.   Griffel  ausgesperrt  und  zurük- 
gebogen.     Stempelpolster  flach -convex.     {li.  alpinum  W.  et 

Ui-j/) Bunium  Koch. 

^^'  \  Hülle  fehlend  oder  nur  ein  -  bis  zweiblättrig.  Hüllchen  halbirt, 
zwei-  bis  dreiblättrig.  Griffel  aufrecht,  aus  hervorragendem, 
kegeligem  Stempelpolster.  (B.  majus  Gouan.)  .  Conopodium  Kocn. 
Riefen  scharf-kielig,  stark  hervortretend.  Thälchen  drei-  bis 
funfstriemig.  (Zwitterig!  Dolden  endständig,  nicht  sehr 
zahlreich  auf  wechselständip^en  Aesten.  —  Alpenpflanzen.  — 
Aethusa  Meum  und  Phellandrium  Mutellina  Linn.)  .  .  Meum  Jdcq. 
37.  (  Riefen  fädlich,  fein,  wenig  hervortretend,  unter  jeder  derselben 
eine  Strieme.  Thälchen  strieraenlos.  (Zweihäusig!  Stengel 
vom  Grunde  an  buschig -ästig,  mit  gegenständigen  Aesten. 
Dolden  sehr  zahlreich  gegenständig.  —  Nur  in  der  wärraern 
Kalkregion!  —  Pimpinella  dioica  etc.  Linn.)    .        »     Trinia  Hoffvi. 

i  Kelchrand  deutlich  fünfzähnig 3J) 

^*  \  Kelchrand  verwischt 4G 

Fetalen  ausgerandet  oder  verkehrt-herzförmig    ....        40 
Fetalen   spatelig,   langnagelig,    sternförmig   ausgebreitet,  mit 
^     blofs   einwärts  gebogenem  Läppchen   oder  eingerollt,   nicht 

ausgerandet .45 

Fruchthalter  frei.    Griffel  ausgesperrt  oder  zurükgebogen,  oder 

sehr  kurz c        .        .        4l 

40.  /  Fruchthalter  fehlend.    Griffel  lang,  selbst  bei  der  Fruchtreife 
aufrecht,  (fast)  parallel.     {Oenanthe  und  Phellandrium  aqua- 

ticum  Linn.) Oenanthe  Ljm. 

Frucht  dicht  behaart 42 

^**  j  Frucht  kahl ,  höchstens  mehlig 43 

/  Frucht  in   einen   Hals   verschmälert.    Hülle  fehlend   oder  nur 
1      ein-,  zwei-  bis  dreiblättrig  ....       Athamanta  Koch, 

42.  <  Frucht  länglich  oder  eiförmig,  aber  in  keinen  Hals  verschmälert. 
)      Hülle  oder  Hüllthen  reichblättrig.    {Mkamanta  Libanotis  etc. 

\      Linn.) Libanotis  Craistz. 

/Riefen  dik-fädÜch,  stumpf,  weder  flugelig  noch  scharf-kantig. 

)     Thälchen  einstriemig.     {Seseli  Koch.) 44 

'*^- )  Riefen  scharf -kielig,  fast  flugelig.     Thälchen  zwei-  bis  drei- 

(      striemig.    (Vergl.  Nr.  19.) Ligusticum  Kocn. 

(Hülle  fehlend Seseli  Liks. 

44.  (  Hülle  reichblättrig.  {Athamanta  Linn.)  .  .  Libanotis  Craktz. 
Fetalen  lang -nagelig,  spatelig,  mit  einwärts  gebogenem  End- 
läppchen, sternförmig  ausgebreitet,  weifs.  Riefen  scharf- 
kielig,  stark  hervortretend.  Fruchthalter  zweitheilig.  Hülle 
fehlend  oder  ein-  bis  zweiblättrig.  (Aeste  und  Dolden  quirl- 
ständig. —  Ligusticum  nodiflorum  Viil.  etc.)  .  Trochiscanthes  Kocn. 
Fetalen  eingerollt,  gelb.  Riefen  fädlich,  stumpf.  Fruchthalter 
einfach,  ungetheilt.  Hülle  und  Hüllchen  reichblättrig,  meist 
zurükgescblagen.  (Dolden  end-  und  wechselständig.  —  Sium 
und  Ligusticum  Linn.  —  Brignolia  Bert.  —  Nur  in  der  Süd- 
rc^ion !)....         .        .        .        .        ^     Kundmanvia  Scop. 


45. 
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(Pctalen  verkehrt  -  eirund  und  ausgerandet  oder  verkehrt -herz- 
förmig mit  eingezogenem  Läppchen 47 
't\ß.  /  Fetalen   lanzettlich ,   allraählig  in   eine    gerade  oder  sanft  ge- 

j      hogene,  aufsteigende  Spitze  zulaufend  .        .         Meum  Jjcq. 

\  Fetalen  eingerollt 51 

Hüilchen   5  —  reichblättrig,    wagerecht   abstehend    oder    den 

Stielchen  anliegend.     (Ligusticum  Spenn.)  ....        48 

Hüllchen  dreiblättrig,  wie  halbirt  und  gerade,  knebelbartartig 

herabhängend! Aethusa  Hoffoi. 

Frucht  fest  mit  dem  Samen  verwachsen.     Thälchen  ein-  oder 
raehrstriemig.     (Stengel  beblättert,  meist  mehr-,  selten  nur 

eindoldig) 49 

.  Frucht  fast  mandelig,  sich  leicht  vom  Samen  lostrennend. 
Riefen  am  Grunde  dik,  zusammenfliefsend  und  die  Thälchen 
fast  verdrängend.  Striemen  fehlend!  (Stengel  blattlos,  ein- 
doldig.  —  Ligusticum  simples  All.  —   Gaya  Gauü.  —  Laser- 

pitium  LiNN.) Pachypleurum  Leded. 

C  Riefen  scharf- kielig.    Thälchen  drei-  bis  vierstriemi«-     .        .        50 
•  i  Riefen  häutig-flügelig.    Thälchen  einstriemig     *.        .     Cnidium  Cuss. 

(Fetalen  weifs  oder  röthlich,  deutlich  verkehrt-herzförmi"-,  mit 
eingezogenem  Läppchen        ....  Ligusticum  Decjsd. 

*^^J.  <  Fetalen  grünlich-gelb ,  verkehrt-eirundlich ,  mit  eingebo^^enem 
I     Läppchen,   kaum  merklich  ausgerandet.     (Peucedanum  Liss. 

\      —  Cnidium  Spreng.^ Silaus  Bess. 

Fetalen  goldgelb.  Frucht  fest,  nicht  mandelig,  mit  verwach- 
senem Samen.  —  Blätter  haarfein  zertheilt,  nach  Anis  rie- 
chend, oder  ganz  und  ganzrandig,  nicht  fleischig  ...  52 
52  /  Petalen  grünlich-  oder  schmutzig- weifs.  Frucht  mandeli"-, 
mit  freiem,  losem,  vielstriemigera  Kerne.  —  Seestrandspflanze 
mit  fleischigen,  saftreichen ,  in  lineal - lauzettliche  Fetzen 
zertheilten    Blättern.     (Cachrys   maritima   Spbenc.) 

Critkmum  Tuuny. 
Hüllchen  fehlend.     Frucht  fast  stielrundlich.    Blatter  in  haar- 
feine   Fetzen    zertheilt,    wie    alle    Theile   der   Pflanze    von 
angenehmem  Anisgeruche    ....  Foeniculum  Hoffv. 

52.  ^  Hüilchen  vielblättrig.  Frucht  seitlich  mehr  oder  wenio-er  zu- 
samraengedrükt  oder  gegen  die  Naht  eingezogen.  Blätter 
ganz,    ohne    alle    Einschnitte    oder  Theilungen,    und    ganz- 

randigl Bupleurum  Touris. 

Karpellrand  platt,  glatt,  gleichfarbig,  ohne  starke  Verdikung, 

_o    /      Knoten  und  Queerfalten 54 

Karpellrand  verdikt,  faltig -knotig,  meist  einen  .weifsen  Ein- 
fassungsring darstellend TordijUum  Tovan. 

Fetalen  verkehrt-eirundlich  mit  eingezogenem  Läppchen  aus- 
gerandet oder   herzförmig,   weifs,   gclblichweifs   oder  grün- 

54   i      lichgelb 55 

Fetalen  ohne  Ausrandung,  entweder  eingerollt  oder  eilanzett- 
lich,  in  eine  aufsteigende  oder  einwärts  gebogene  Spitze 
zulaufend,  dottergelb 59 

14 
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Karpellränder  nicht  klaffend.    Riefeu  fest    .        ^        .        .        .        56 
Korpellränder    und    Flügel   wegen    der    etwas    mittehtändigen 
l      Fugennabt  meistens   etwas  klaffend.     Riefen  hohl.     Samen 

ziemlich  lose Ostericum  Hoffm. 

Striemen  keulenförmig,  kaum  über  die  Hälfte  des  Karpells 
hinabreichend !  Seitenriefen  von  den  Rükcnriefen  sehr  ent- 
fernt, aber  nicht  mit  dem  Karpcllrande  zusammeniliefsend. 
(Fetalen  im  Umkreise  der  Dolde  meist  strahlend) 

56.  ( Heraclenm  Likk. 

Striemen  fädlich,  fast  bis  an  den  Gruud  des  Karpells  herab- 
laufend. Seitenriefen  Ton  den  Rükenriefen  nicht  merklicher 
entfernt,   oft  mit  dem  Rande  zusammenschliefsend  und  Ter- 

wischt.    (Fetalen  nicht  strahlend) 57 

Kelch  fünfzähnig.     Blältcr  mehrfach  zusammengesetzt.     (Peu~ 
cedanum,  Thysselinum,  Pteroselinum,  Oreoselinum,  Cervaria  und 
.       Ostericum  verticillare  Rchb.^          ....    Peucedanum  Koch. 
'     Kelchrand    verwischt.      Blätter    doppelt   dreizählig,   mit   mehr 
oder  weniger  zusammenfliefsenden,  breit-eirunden  Blättchen, 
in  der  Knospe  tutten förmig  eingerollt        .        .     Imperatoria  Linn. 
(  Fetalen  eingerollt 59 

58.  \  Fetalen  ausgebreitet,  mit  aufsteigender  oder  etwas  eingebogener 

\      Spitze.     (Nur  in  der  Sudregion.  —  Ferula  Tourn.)  .        .         60 
Frucht  ziemlich  platt.     Riefen  sehr  fein,   die  seitlichen   von 
den  rükenständigen  weit  entfernt,   an   den   Hand  gestellt.  — 
Blätter  fiederig,  mit  breiten,   zähnigen  oder  lappigen  Blätt- 
chen          Pastinaca  Tours. 

59.  /  Frucht  linsenförmig.  Riefen  fädlich,  diklich,  alle  unter  sich 
gleich  weit  entfernt,  die  beiden  seitlichen  mit  dem  Rande 
zusammenfliefsend  oder  verwischt.  Striefen  die  Thälchen 
ganz  erfüllend.  Blätter  vielfach  zertheilt,  mit  fast  haar- 
feinen oder  fädlichen  Fetzen        ....       Anethum  Hoffm. 

Hülle    reichblättrig.      Striemen   sehr  zahlreich    (30  —  60)    das 
Eiweifs  dicht  überziehend,    die  rükenständigen  von  der  dik- 

60.  (      liehen  Fruchthülle  bedekt Ferulago  Kocii. 

Hülle   fehlend.     Striemen   oberflächlich,   in   den  Thälchen   zu 

drei,  auf  der  Verbindungsfläche  zweipaarig    .        .       Ferula  Koch. 
Fetalen  eingerollt  oder  verkehrt-herzförmig  mit  eingezogenem 

-     ,       Läppchen 62 

*1  Fetalen  lanzettlich,    lang  zugespitzt,  aufsteigend,   oder  sanft 

einwärts  gebogen.    (Angelica  Linn.^ 64 

/  Fetalen  verkehrt-herzförmig,  weifs 63 

62.  <  Fetalen  eingerollt,  grünlich-gelb.   (Randflügel  nicht  viel  breiter 

f      als  die  Rükenriefen.  —  Ligusticum  Linn.)   .         .     Levisticum  Koch. 
Rükenriefen  fädlich,  hohl,  die  randständigen  geflügelt.   Kelch- 

rnnd  grofs,  deutlich  fünfzähnig  ....      Ostericum  Hoffm. 
63  (  Rükenriefen  fest,  geflügelt,  die  randständigen  in  einen  doppelt 
breitern  Flügelrand  vorgezogen.     Kelchrand  verwisclit 
Sdinum  Hoffm. 


—     211     — 

Fracht  mandelig,    mit   losem,    freiem,   Tielstriewigem   Kerne 
r.,} Archangelica  Hoffm. 

Frucht  fest,  mit  dem  Kerne  lerwachsen.    Thälchen  ein-,  Ver- 

binduDgsfläche  zweistriemig         ....       Angelica  Tours. 

Eiweifs   vom   Grunde  gegen   den   Gipfel  halbkreisförmig  oder" 
fast  halb -hohlkugelig  gebogen,  daher  auf  dem  Queer-  und 
Längendurchschnitte  eine  Curve  bildend.    (Kraut  Ton  starkem 
(j5.  /      Wanzengeruche !  —  Coriandrum  Bauu.) 66 

Eiweifs  mit  den  Rändern  der  Länge  nach  eingebogen  oder  ein- 
gerollt, daher  auf  dem  Queerdurchschnitte  mehr  oder  weniger 
herz-  oder  halbmondförmig 61 

Kelchrand  grofs,    fiinfzähnig.    Frucht  kugelig,   mit  10  Riefen 
und  10  Thälchen,  welche  Ton  einer  blitzartigen  oder  welligen 
66.  ^       Linie  durchzogen  sind Coriandrum  Hofftu, 

Kelchrand  verwischt.  Frucht  zweikugelig,  ohne  Riefen,  von 
schwachen  Rillen  durchzogen,  körnig-runzelig     .      Bifora  Hoffoi. 

(Karpelle  mit  5  Haupt-  und  4  Nebenriefen,  von  welchen  die 
beiden   Hauptseitenriefen   auf  die   Verbindungsfläche   fallen. 

"-•(       (CaucaZ/s  LiNN.) 68 

f  Karpelle  ohne  oder  nur  mit  5  Haupt-  (aber  keinen  Neben-) 

l      Riefen 69 

(  Stacheln  der  Nebenriefen  zwei-  bis  dreireihig        .       Turgenia  Hoffn. 
l  Stacheln  der  Nebenriefen  einreihig        .        .        .         Caucalis  Hoffm. 
Döldchen  mit  vielen  zwitterigen,  fruchtbaren  Blümchen,  viele 
Früchte  tragend ,  keine   derselben  in   den  Blüthcboden  ein- 
gesenkt     70 

Döldchen  mit  vielen  männlichen  ,  unfruchtbaren,  fehlschlagen- 

69.  (  den,  im  Umkreise  strahlenden  Blümchen,  nur  das  mittel- 
ständige zwitterig ,  fruchtbar  und  mit  dem  Fruchtknoten 
und  Frucht  in  den  kegelig- verdikten  Blütheboden  (die  Axe, 
den  Stielgipfel)  des  Döldchens  eingesenkt.  (Nur  in  der  Süd- 
region, am  Seestrande) Echinophora  Linn. 

i  Karpelle  mit  5  Riefen  auf  der  Rükenseite,  oder  3  Rükenriefen 

70.  \      und  2  stacheligen  auf  der  Yerbindungsfläche   .         .        .  71 
\  Karpellc  ohne  Riefen .    -    81 

Riefen  hohl,  wie  aufgeblasen 72 

Riefen  fest,  derb,  weder  hohl  noch  aufgeblasen        ...        73 
Hülle  reichblättrig.    Kelchrand   fünfzähnig.    Frucht  eiförmig, 
jede  Riefe  eine  feste,  mit  dem  Kerne  verwachsene  kleinere  ein- 
schlicfsend.     (Ligusticum  austriacum  Linn.)  .    Pleurospermum  Hoffm, 
72.  ^  Hülle  fehlend  oder  ein-  bis  zweiblättrig.    Kelchrand  verwischt. 
Frucht  lang,  länglich-säulenförmig,  die  Riefen  hohl  und  leer, 
keine  kleinern  einschliefsend.    (Kraut  von  angenehmem  Anis- 
ger uclie.  —  Scandix  odorata  Linn.)      ....     Myrrkis  Scor. 
S  Frucht  über  die  Riefen  hinaus  in  keinen  Schnabel  verlängert      .        71 
Frucht   über   die   Riefen   hinaus  in    einen  fast  eben  so  langen 
riefcnlosen  Schnabel  verlängert  .        .        .         Scandix  Gabtr. 
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/  Riefen  und  Thälchen  ohne  Stacheln  oder  Stachelborstchen  75 

74  (  Riefen   und   Thälchen    (wenigstens   die   letztern    immer)    mit 

\      Stacheln  oder  Stachelborstchen  besetzt 80 

/  Riefen  glatt,  gerade,  ohne  Kerben.    Thälchen  ein-  oder  viel- 

75.  )      striemig 76 

(  Riefen  wellig-kerbig !    Thälchen  striemenlos !     .        .      Conium  LiTiK. 

!  Frucht  länglich  oder  säulenförmig,  nie  zweiköpfig     ...        77 
Frucht  zweiköpfig,  mit  nierenförmig-kugeligen  Karpellen.    (Nur 
in  der  Südregion  heimisch) 79 

Fetalen  lanzettlich,   allmählig  in   eine  aufsteigende,   oft  sanft 

einwärts  gebogene  Spitze  zulaufend  ......        78 

j  Fetalen  verkehrt-herzförmig,  mit  eingezogenem  Läppchen  oder 

Spitzchen Chaerophyllum  Kocn. 

Kelchrand  verwischt.  Riefen  scharf-kielig,  aber  nicht  geflügelt, 
alle  gleich  breit.  Thälchen  zwei-  bis  dreistriemig.  (Alpen- 
oder  Voralpen  -  Fflanze.     —     (  Jthamanta  - ,    Aethusa  -    und 

Phellandrium  -  Art  Linn.) Meum  Jacq. 

\  Kekhrand  mit  5  grofsen,  hlattigen  Zähnen.  Riefen  flügelig, 
ungleich,  die  beiden  seitlichen,  randständigen  schmäler. 
Thälchen  einstriemig.    (Ligusiicum  peloponesiacum  Linn.) 

Molopospermum  Kocn. 

Fetalen  weifs.  Riefen  sehr  fein-fädlich,  die  seitlichen  vor  den 
Rand  gestellt.  Thälchen  einstriemig.  (Grundständige  Blätter 
dreifach-dreizählig,  die  obern  auf  ein  kleines  schuppenförmiges 
Scheidchen  reducirt.  —  Danaa  aquilegifolia  All.  —  Smyrnium 

79.  (       nudicaule  Rieb.) Physospermum  Cuss. 

Fetalen  gelb  oder  grünlich -gelb.    Rükenriefen  scharf  hervor- 
tretend, Seitenriefen  randend ,  verwischt.     Thälchen  reich- 
striemig.    (Stengelblätter  dreizählig  oder  herzförmig,   ganz, 
^      Frucht  purpur-schwarz,  etwas  fleischig!)    .         .       Smyrnium  Lag. 

Riefen  kaum  als  stachelborstige  Linien  erkennbar,  3  auf  die 
Rükenseite   und   2   auf  die  Verbindungsfläche   des    Karpells 

gestellt Torilis  Adaks. 

®®*  \  Riefen   flach,    alle  5  auf  die  Rükenseite  des  Karpells  gestellt. 
(Nur  in  der  Südregion.  —  Anthriscus  nodosus  Rchb.) 

Chaerophyllum  Kocn. 

Frucht  in  einen  gefurchten  oder  riefigen  langen  Hals  ver- 
schmälert. Verbindungsfläche  ohne  heborstete  Längsstreifen. 
(Karpelle   stachelborstig  oder   kahl.   —    Chaerophyllum-   und 

Scandix- Arten  Linn.) Anthriscus  Fers. 

\  Frucht  (immer  über  und  über  mit  Stachelborstchen  besetzt, 
aber)  in  keinen  Hals  vorgezogen.  Verbindungsfläche  mit  2 
stachelborstigen  Längsstreifen  durchzogen.  (Caucalis-  und 
Tordylium- Arten  Linn.)         .        .        .        .        •  Torilis  Adaks. 
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II.    Gattungen    nach    Koch, 
Deutschi.  Flora  II.  S.  80  — 33. 

(  Karpelle  mit  Riefen 2 

•  \  Karpelle  ohne  Riefen 61 

<  Karpelle  mit  5  Haupt-  und  4  Nehenriefen  ....  8 

*  \  Karpelle  mit  5  Hauptriefen  aher  keinen  Nebenriefen         .        ,  7 

Seitliche  Hauptriefen  auf  die  Verbindungsflache  des  Karpella 
gestellt,  daher  an  der  ganzen  Frucht  nicht  sichtbar ;  Neben- 
riefen flügelig  oder  stachelig 4 

Seitliche  Hauptriefen  randend.    Nebenriefen  fädlich      .       Siler  Scop. 

»    ■  Nebenriefen  stachelig 5 

'  (  Nebenriefen  unbewaff'net,  geflügelt       .        .        .       Laserpitium  Scop. 

Eiweifs  auf  der  Vorderseite,  gegen  die  Verbindungsfläche  platt  .  0 

Eiweils  eingerollt Caucalis  Koch. 

Stacheln  einreihig,  kaum  zusammenhängend      .        .       Daucus  Linif. 
Stacheln  einreihig  aber  breitflügelig- zusammenhängend,   oder 
zwei-   und   dreireihig,   frei   oder   verwachsen 


t 


Platyspermum  Kocu. 

l  Karpelle  schlauchig  oder  raandelig 8 

7  ?  Karpelle   fest,   mit  derben,  festen,    nicht  hohlen  Riefen   und 

(      Terwachscnem  Samenkerne IS 

/  Karpelle  schlauchig,  mit  hohlen  Riefen 9 

g,  \  Karpelle    mandelig ,    mit   festen   Riefen    aber   losem ,    freiem 

(      Samenkerne 12 

/Riefen    aufgeblasen,    jede    eine    kleinere,    innere   Riefe    ein- 

9,  ?      schliefsend 10 

(  Riefen  hohl,  aber  keine  kleinern  einschliefsend  ...        11 

Riefen   gerundet  -  stumpf ,    faltig  -  zähnig.     Striemen   fehlend, 
_-   .      (Blätter  handnervig,  lappig)        ....     Astrantia  Sprep/o. 
Riefen    flügel  -  kielig,    klein  -  kerbig.     Thälchen    einstriemig. 

(Blätter  mehrfach  dreizählig  oder  fiederig)  j  Pleurospermum  Hofeu, 

/  Riefen  flügel  kielig,  gleich.    Eiweifs  eingerollt  .        .      Myrrhis  Scop, 
11.  l  Riefen    ungleich,    die    randständigen    geflügelt,    die    übrigen 

(      fädlich.    Eiweifs  auf  der  Vorderseite  platt       .      Ostericum  Hoffm. 

Riefen  scharf-,  fast  flügel-kielig,  die  seitlichen  wenig  breiter 

^,    , Crithmum  Tovarf. 

Riefen  sehr  ungleich,  die  rükenständigcn  diklich,  die  scitenstän- 

digen  häutig-flügelig,  doppelt  breiter  .        .        Archangdica  Hoffm. 

Frucht  an  der  Seite  geflügelt,   die  Flügel  wenigstens   doppelt 

breiter  als  die  fädlichen  oder  flügel-kieligen  Rükenriefen      .        14 
13.^  Frucht   olinc   Seitenflügel,    mit  fädlichen  oder  flügel-kieligen, 
fast  gleichen  Riefen,    von  welchen  die  scitcnständigcn  kaum 
breiter  sind 22 
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Karpellränder  klaffeiul,  oder  nur  durch  eine  schmale  Verbln- 
dunp^sleiste  verbunden,  daher  die  Fugennaht  mittclstandig, 
und  die  ganze  Frucht  am  Rnnde  zweiflügelig  ...  15 
\  Karpellrinder  liuapp  aufeinander  liegend,  nicht  klaffend,  daher 
die  Frucht  beiderseits  nur  einflügelig,  dabei  flach  oder  linsen- 
förmig zusammengedrükt 16 

!  Fetalen  lanzettlich  zugespitzt  ....  Angelica  Hoffoi. 
Fetalen  verkehrt -herzförmig Selinum  Hoffbi. 
Fetalen  rundlich,  eingerollt,  (grünlich-gelb)        .        Levisticum  Koch. 

<  Randflügel  platt  oder  kaum  verdikt,  glatt 17 

(  Rand  verdikt,  einen  faltig-knotigen  Ring  bildend  .      Tordylium  Tousy. 

/Striemen  1  —  3  in  jedem  Thälchen,  oberflächlich      ...        18 
,-    1  Striemen  sehr   zahlreich,   das  Eiweifs  dicht  überziehend,  die   . 
j     rükenständigen  von  der  diklichen  Fruchthülle  bedekt,  daher 
(      äufserlich  nicht  bemerkbar  ....  Ferulago  Koch. 

i  Riefen  sehr  fein,  die  seitlichen,  neben  dem  verbreiterten  Rande 
liegenden  entfernter  gestellt 19 
Riefen  fädlich,  diklich,  gleich  weit  gestellt,  die  seitlichen  oft 
verwischter 20 

Fetalen   eingerollt,   (dottergelb).    Striemen   fädlich 

Pastinaca  Koch. 

19.  {  Fetalen    verkehrt- herzförmig ,    (meist   weifs   und    strahlend, 
selten   gleich   und   hellgrünlich -gelb.)      Striemen   keulig 
Heracleum  LiKPf. 


20 


Fetalen  flach  oder  gekrümmt,  mit  einem   einwärts  gebogenen 

Läppchen  ausgerandet  oder  verkehrt-herzförmig     .        .        .      ,  21 
Fetalen  abgestutzt,   völlig  eingerollt,  (dottergelb).  —  Blatt- 
fetzen fädlich-borstlich! Jnethum  Hoffm. 

(  Kelchrand  fünfzähnig Peucedanum  Koch. 

'  '  \  Kelchrand  verwischt  ......    Imperatoria  Liisn. 

Eiweifs    oder    das    Karpell    selbst   auf  der    Vorderseite    (oder 
Verbindungsfläche)   der  Länge   nach   mit   einer  Furche  oder 
9^  j      Rinne  durchzogen,   oder  ausgehöhlt,  oder  fast  halb -kreis- 
förmig oder  halb -hohlkugelig  gekrümmt         ....        23 

Eiweifs   auf  der  Vorderseite  gegen  die  Verbindungsflächo  des 

Karpells  platt,  flach  oder  convex »31 

Eiweifs  der  Länge  nach  eingerollt         ......        24 

Eiweifs  mit  einer  Furche  oder  Rinne  durchzogen,  oder  eine  tief- 
geschärfte Furche  auf  der  Verbindungsfläche  des  Karpells    .         26 
23.  ^  Eiweifs  fast  halb-kreisförmig  oder  halb-hohlkugelig,  d.  h.  mit 
der  Basis  gegen  die  Spitze  gekrümrat,  ausgehöhlt.     (Frucht 
kugelig,   mit  10   Riefen  und   10   Thälchen.  —    Kraut  nach 

Wanzen  riechend!) Coriandrum  Hoffm. 

Frucht  armstriemig,  stachelborstig  oder  in  den  hohlen  Blüthe- 

»      boden  des  Döldchens  eingesenkt 25 

Frucht  reichstriemig,  weder  stachelborstig  noch  in  den  Blüthe- 

boden  eingesenkt Smymium  Lag. 
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Frucht  im  Doldchen  einsam,  mittelständig,  unbewohrt.  In  den 
hohlen  Bluthehoden  eingesenkt  ,        .        .        .     Echinopkora  Link. 
i  Früchte  in  jedem  Döldchen  zahlreich,  frei,  gestielt,  dicht  mit 

Stachelborsten  besetzt Torilis  Adaks, 

Fracht  striemenlos" ** 

(  Frucht  mit  ein  -  oder  reichstriemigen  Thälchen  ...        29 

I  Karpelle  fünfriefig "^ 
Karpelle  riefenlos,  blofs  am  verlängerten  Halse  gefurcht 
Jnthriscus  Pbbs. 

Frucht  rundlich-eiförmig,  fast  zweiknötig,  ungeschnabelt,  mit 

stark  hervortretenden,  wellig-kerbigen  Riefen  .        .     Conium  Link. 
28.  ( Frucht   länglich ,    in    einen   riefenlosen ,   fast   eben    so   langen 
Schnabel    vorgezogen ,     mit    stumpfen ,    wenig    erhabenen , 
(glatten)  Riefen Scandix  GJarrt. 

Fetalen  ganz,  lanzettlich,  mit  gerader,  aufsteigender  oder  sanft 
einwärts    gebogener    Spitze.      Riefen    stark    hervortretend , 
29./      Hügelig-  oder  scharf-kielig "^ 

Fetalen  verkehrt -herzförmig.     Riefen  stumpf,  wenig  erhaben 

j        .        .         Chaerophyllum  Koca. 

Kelchrand  verwischt.   Riefen  gleich.   Thälchen  reich-  (2  —  4-) 

striemig Meum  Jjcq, 

Kelchrand  mit  5  grofsen,  blattigen  Zähnen.    Seitenriefen  be- 
deutend schmäler,    Thälchen  einstriemig    .    Molopospcrmum  Kocn. 

Thälchen  reichstriemig ®* 


30 


-1 

82.  I 


Thälchen  einstriemig  oder  striemenlos 


40 
83 
89 
84 


Fruchthalter  frei       .... 
Fruchthalter  fehlend.     (Sium  Decand.) 
i  Fetalen  abgestutzt,  eingerollt,  gelb 
33?  Fetalen  lanzettlich,  spitz   oder  verkehrt  -  eirund ,   ausgerandet 

(       oder  herzförmig     . 85 

Frucht  auf  dem  Durchschnitte  fast  stielrund.    (Blätter  in  fast 
haarfeine   Fetzen    zeftheilt,    von    lieblichem    Anisgeruch!) 

34.  ( Foeniculum  Hoffoi. 

Frucht  an  den  Seiten  stark  zusammengedrükt  oder  eingezogen. 

(Blätter  einfach,  ganz  und  ganzrandig! !)  .        .      Bupleurum  L/a\y. 

!  Fetalen  verkehrt -eirnndlich,  ausgerandet  oder  verkehrt -herz- 
förmig mit  eingezogenem  Läppchen SC 
Fetalen  lanzettlich,  spitz Meum  Jjcq. 

^  Riefen  fast  flügelig  scharf-kielig 87 

I  Riefen  flach  oder  sehr  fein .        88 

L  Kelchrand  fünfzähnig.     (Fetalen  weifs  oder  röthlich) 

37^  / Ligusticum  Kocu. 

{  Kelchrand  verwischt.  (Fetalen  grünlich-gelb)  .  .  Silaus  Bess. 
(  Kelchrand  deutlich  fünfzähnig  ....  Athamanta  Kocn. 
\  Kelchrand  verwischt Pimpinella  Hoffm. 

i  Striemen  oberflächlich Sium  Kocn. 

39.  j 


Striemen  von  der  dikrindigen  Fruchthüllo  bedekt  .        .      Berula  Kocn. 

i  Thälchen  einstriemig 41 

(  Thälchen  stricnicnlos 55 


n.\ 
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Fetalen   verkehrt  -  herzförrai;» ,   oder   rundlich   in    ein    einwärts 

gebogenes  Läppchen  verengert  oder  eingerollt          ...  42 

(  Fetalen  lanzettlich  oder  eirundlich,  spitz              .    •    .         .        .  54 

!  Fetalen  verkehrt -herzförmig  oder  rundlich          ....  43 
Fetalen  eingerollt,  (gelb.   —  Blätter  einfach,  ganz  und  ganz- 
randig!)  Bupleurum  LiisN. 

t  Fetalen  verkehrt -herzförmig 44 

43.  <  Fetalen   rundlich ,   in    ein   einwärts   gebogenes  Läppchen   ver- 

(       schmälert,  ohne  Ausrandung       .......  53 

^     {  Kelchrand  deutlich  fünfzähnig 45 

■  \  Kelchrand  verwischt 49 

4^  (  Frucht  fast  stielrund • .  46 

\  Frucht  von  der  Seite  auffallend  zusamraengedrükt    .  .48 

,„  (  Fruchthalter  frei 47 

46  i 

*  (  Fruchthalter  fehlend Oenanthe  Lam. 

k  Hülle  fehlend  oder  nur  ein-  bis  zweiblättrig  .        Seseli  Likn. 

'  \  Hülle  reichblättrig Libanotis  Cbjistz. 

C  Striemen  bandförmig,  von  der  Breite  der  Thälchen  .      Cicuta  LiMS'. 

48.  {  Striemen  fädlich,    schmäler  als  die  Thälchen.    (Falcaria  Riv.) 

^ Critamus  Bess. 

S  Frucht  auf  dem  Queerdurchschnitte  rund 50 
Frucht  an   den  Seiten   deutlich   zusammcngedrükt,    oder   ein- 
gezogen            51 

Karpelle  mit  fast  häutigen  Flögclriefen        .        .        .     Cnidium  Cuss. 
^^  I  Karpelle  mit  diken,  erhabenen,  nur  am  Kiele  etwas  geschärften 
Riefen.      (Hüllchen   halbirt,    dreiblättrig,    gerade    herab- 
hängend !) Aethusa  Hoffm. 

^,    (  Striemen  fädlich 52 

*  (  Striemen  keulenförmig Sison  Lag. 

^^^  i  Lappen  der  Fetalen  fast  gleich Carum  Koch. 

'  "  \  Lappen  der  Fetalen  selir  ungleich  ....    Ammi  Tours. 

i  Fruchthalter  einfach,  ungetheilt Apium  Hoffm. 

\  Fruchthalter  zweitheilig  oder  spaltig   .         .  Petroselinum  Hoffu. 

Fetalen  eirundlich ,  flach ,  in  ein  Sternchen  ausgebreitet ,  spitz 
oder  mit  aufgesetztem,  etwas  gekrümmtem  Spitzchen 

54.  l Helosciadium  Koch. 

Fetalen  lanzettlich,   in    eine   lange,  sanft  einwärts  gekrümmte 

Spitze  allmählig  zulaufend  .        .        .       Molopospermum  Koch. 

Kelchrand    verwischt    oder   sehr   klein    gezähnelt,    undeutlich. 

^f.    .       (Fetalen  ausgebreitet  oder  eingerollt) 56 

****      Kelchrand   blattig -fünfzähnig,   grofs.      Fetalen    aufrecht,    zu- 

sammenneigend ,  eingeknikt ^9 

Frucht  dik ,  an  der  Seite  (gegen  die  Naht)  eingezogen     .        .         57 
.  Frucht   von    der    Seite    her    ganz    flach    gcdrükt ,    (auf    dem 
^      Durchschnitte  linealisch!  —  Blätter  schildförmig) 

...,,...         .        .  Hydrocofyh  Tgvriv. 


Ö7. 


59. 


CO 
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PetjJcn  verkehrt -elrundlich  oder  verkehrt -herzförmig,  aus- 
gebreitet.    (Blätter  zusammengesetzt) 58 

Fetalen  rundlich,  völlig  eingerollt,  (gelb.  Blätter  einfach, 
ganz  und  ganzrandig) Bupleurum  Liyiv. 

Fetalen  verkehrt  -  herzförmig.  Riefen  fest,  ohne  Strieme. 
(Blätter  doppelt-dreizählig,  mit  eirundlichen,  breiten,  meist 
zusammenfliefsenden  Blättchen)  .  .  .  Aegopodium  Lisy. 
^'\  Fetalen  verkehrt- eirundlich,  (nicht  oder  kaum  ausgerandet). 
Riefen  hohl,  jede  eine  Strieme  enthaltend!  (Blätter  sehr  zu- 
ßammcngesetzt,  mit  sehr  feinen  Fetzen)    .         .  Trinia  Horpia, 

Frucht  mit  Stachelborsten  oder  spreuartigen  Schuppen  besetzt  .        60 

Frucht  kahl,  (eiförmig,  an  den  Seiten  eingezogen,  fast  zwei- 
knötig.  —  Blumen  auf  naktem  Schafte  ein  einsames  Köpf- 
chen bildend,  gelb.  —  Hcvcquetia  Neck.)    .        .         Dondia  Spreng. 

Frucht  fast  kugelig,  mit  hakigen  Stachelborsten  besetzt.    (Keine 

Sprcublättchen  zwischen  den  Blümchen)    .         .       Sanicula  Toubn. 

Frucht  fast  verkehrt  -  eiförmig ,  mit  Spreuschüppclien  oder 
Knötchen  bedekt.  (Blütheboden  mit  Sprcublättchen  besetzt. 
Blumenkörbe  und  Tracht  fast  wie  bei  den  Distelgewächsen  !) 
Eryngium  Toubn. 

I  Kelchrand  deutlich,  fast  blattig -fünfzähnig  ....  63 
\  Kelchrand  verwischt  oder  unmerklich,  nur  sehr  klein  gezähnelt  .  64 
/  Frucht   mit  hakigen  Stachelborsten  oder  Spreuschüppchen  be- 

(52.  \      setzt 60 

V  Frucht  kahl ,  weder  stachelborstig  noch  spreuschuppig      .        .        63 
Doppeldolden.     Fetalen  weifs  oder  röthlich,  ausgebreitet,  ver- 
kehrt-herzförmig, mit  eingezogenem  Spitzchen.    Frucht  von 
bandförmigen    Striemen    streifig.      (Blätter   fiederig) 

C3.  ( Cicuta  LiNN. 

Doldchen  kopfig,  einsam  auf  naktem  Schafte.  Fetalen  gelb, 
aufrecht,  zusammenschliefsend,  eingeknikt.  Frucht  striemen- 
los.    (Blätter  handlappig) Dondia  Spbeng. 

Fetalen  verkehrt-herzförmig.     Frucht  an  den  Seiten  eingezogen 

oder  zweikugelig,  dik.    (Blätter  fiederig-zusaramengesetzt)  .        65 
64.  {  Fetalen  eilanzettlich.    Frucht  von  der  Seite  ganz  flach  gedrükt, 
daher  die  Karpelle  auf  dem   Queerdurchschnitte  linealisch. 

(Blätter  schildförmig) Hydrocotyle  TovRVi. 

Frucht  eiförmig  oder  länglich .66 

Frucht  zwei  kugelig Bifora  Hoffm. 

Frucht  mit  Borsten  oder  Stachelborsten  besetzt  ...        67 

Frucht  kahl       ....         ....         Anthriscus  Peus. 

Frucht  länglich,  in  einen  meist  gefurchten  Hals  verschmälert. 
Auf  der  Verbindungsfläche  keine  (  kurz  -  stachelborstige  ) 
Riefchen.    Eiweifs  vorn  rinnenförmig  oder  längsfurchig  aus- 

67.  /       gehöhlt Anthriscus  Pers. 

Frucht  eiförmig,  in  keinen  Hals  verschmälert.  Auf  der  Vcrbin- 
dungfillaclie  beiderseits  eine  kurz-stacliclborstige ,  sehr  feine 
Riefe !    Eiwcii's  mit  den  Rändern  ctM  as  eingerollt  .    Torilis  Adaiss, 


65. 
66. 
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79.   Familie:   Araliaceae.    (^Aralien. ') 

Kelchrand  vier  -  bis  fünftlieilig,  petaloidisch,  auegeLreitet,  am  Grunde 
von  2  —  3  bis  zur  Mitte  angewachsenen,  gleichsam  einen  aufsern 
Kelch  bildenden  Dekblättchen  gestützt.  Fetalen  fehlend.  Staub- 
gefäfseS  — 10.  Griffel  4  — 5.  Beere  anfänglich  vier-  bis  fünf- 
fächerig ,  in  jedem  Fache  ein  hängender ,  oft  fehlschlagender 
Same Adoxa  Lmif. 

SO.    ¥  umiliG  i  He  der  aceae,    (^Epheogcwächse.  ) 

Kelchzäbne,  Fetalen  und  Staubgefäfse  4.    Steinkern  der  Fracht 
zweifächerig.    (Aufrechter  Strauch,  Baum  oder  Kraut  mit 
P  I      gegenständigen,  ganzen  und  ganzrandigen  Blättern) 

*£,  I Cornus  Tours. 

J  (  Kelchzähne,  Fetalen  und  Staubgefäfse  5.     Steinfrucht  beeren- 

"S  1      artig,  mit  5  runzelig-rauhen  Steinkernen.    (Kletternder,  mit 

^  I      Klammern  sich   anheftender  Strauch   mit  wechselständigen , 

immergrünen,  häufig  drei-  bis  fünfwinkeligen  oder  lappigen 

Blättern.  —  Epheu!) Hedera  Tours, 

81.   Familie;    Berherideae.     (Berberitzen.) 

Kelch,  Fetalen  und  Staubgefäfse  4.  Auf  den  Fetalen  eben  so 
viele  becherförmige  Blättchen  liegend ,  welche  eine  Neben- 
krone bilden.  Griffel  1  seitlich.  Schotenfrucht,  (Kraut  mit 
ein-,   zwei-    bis    dreimal    dreizähligen    Blättern) 

«I Epimedium  Liss. 

^  '  Kelch ,  Fetalen  und  Staubgefäfse  6.  Nebenkrone  fehlend , 
dagegen  2  Drüsen   am   Grunde  jedes  Fetals.    Fruchtknoten 

Ö  j  ohne  Griffel  mit  grofser,  genabelter  Narbe  gekrönt.  Stein- 
frucht am  Gipfel  genabelt.  (Strauch  mit  büscheligen  Blättern 
und  einfachen  oder  drei-  bis  fünftheiligen  Dornen.  —  Sauer- 
dorn)*          Berberis  Tovrs. 

82.  Familie:   Paeoniaceae.     (Gichtrosenartige.) 

Blumen  klein,  traubig  oder  ährenförmig,  mit  abfälligem  Kelche 
und  länglichspateligen,  weifsen  Fetalen  von  der  Länge  der  Staub- 
gefäfse.  Fruchtknoten  kahl  oder  flaumig.    {Actaea  Decakd.)    .  2 

Blumen  sehr  grofs,  einzeln,  endständig,  mit  bleibendem  Kelche 
1.  (  und  (normal  dunkel-karmin -)  rothen,  breiten,  rundlichen, 
concaven  Fetalen ,  welche  länger  sind  als  die  Staubgefäfse. 
Fruchtknoten  und  Balgkapseln  filzig-zottig,  mit  grofser,  zun- 
genförmiger,  sichel-  oder  schnekenartig  gekrümmter  Narbe ! 
—    Gichtrosen Paeonia  Tours. 

Fruchtknoten  einsam.  Beerenfrucht  schwarz.  (Trauben  eiför- 
mig, einsam,  endständig) Jctaea  Liss. 

Fruchtknoten  und  Balgkapseln  2  —  5.  (Trauben  zahlreich,  in 
eine  Rispe  oder  Doldentraube  gestellt)     .        .       Cimicifuga  Liss. 


'•1 
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83.   Familie:   Rariunculaceae.     (Ranunkeiartige.) 
/  Fruchtknoten  JDit  einem    einzigen  Elchen.     Frucht   einsaniig, 
\      niclit  aufspringend •  ^ 

1.  Fruchtknoten   mehreiig.     Frucht  drei-   und   vielsamig,   halg- 
I      kapsulartig,  längs  der  Bauchnaht  aufspringend,  oder  in  eine 

^      iiiehrfächerige  Kapsel  verwachsen !♦' 

Blumenblätter  in  zwei  Reihen  wechselständig,  d.  h.  die  äufsern 

einen  Kelch,  die  innern  eine  Korolle  darstellend     ...  8 

2.  \  Blumenblätter  ein  meist  petaloidisches  Ferigon ,  aber  keine 
durch  Stellung  und  Färbung  verschiedenen  Reihen,  d.  h. 
weder  Kelch  noch  Korolle  geschieden  darstellend  .        .        *        1« 

Blätter  grund-  oder  wechselständig.  Kelch  drei-  oder  fünf- 
hättrig.  Fetalen  5  (selten  3  —  6  —  9).  Fruchtchen  kürzer 
oder  länger  geschnäbelt,  aber  nie  in  lang-behaarte  Schwänze 

3.  (      vorgezogen      ...........  ^ 

Blätter   gegenständig.      Kelch   vierblättrig.      Fetalen    12   und 

mehr.     Früchtchen  in  lange,   lang -behaarte  Schwänze  vor- 
gezogen   Atragene  Liyrf. 

Nebenblättchen  am  Grunde  des  Blattstiels  fehlend     ...  5 

Nebenblättchen  am  Grunde  des  Blattstiels  häutig    .     Isopyrum  LiNy. 

Kelch  dreiblättrig " 

Kelch  fünf  blättrig.     {Ranunculus  Afzei..) 8 

Korolle  gelb  oder  weifs,  oder  rothlich,  genau  ober  dem  Kelche 

der  Axe  eingefügt • 

Korolle  (wenigstens  an  der  wildwachsenden  Pflanze)  blau,  auf 
einem  Stielchen  über   den   Kelch   emporgehoben.    (Anemone 

Hepatica  Linn.) Hepatica  Dill. 

j  Fetalen  meist  6  —  9 ,  gelb Ficaria  Moncb, 

\  Petalen;2  — 3  — 5,  weifs  oder  rothlich  überlaufen  .  Ranunculus  Linrf. 
I  Fetalen  auf  dem  Nagel  ohne  Honiggrube  und  Schüppchen  oder 

\      Röhrchen ® 

(  Fetalen    auf    dem   Nagel    mit   einer    nakten    oder   von   einem 
I      Schüppchen  oder  Röhrchen   bedekten  Honiggrube.    (Ranun- 

'       ciilus  Linn.!) 1" 

;  Fetalen  zungenförmig ,  kürzer  als  der  Kelch,  mit  fädlichem 
Nagel.  —  Schaft  einblüthig,  nakt.  Blätter  schmal-linealisch, 
ganzrandig,  alle  grundständig.    (Staubgefäfse  meist  nur  5!) 

Myosurus  Dill» 

Fetalen  verkehrt -eirundllch,  rundlich  oder  spatelig -länglich, 
länger,  oder  doch  eben  so  lang  als  der  Kelch,  mit  breitem, 
flachem  Nagel.  —  Stengel  beblättert,  (meist  ästig  und  mehr- 
blüthig.)  Blätter  fiederig  zusammengesetzt,  mit  feinen, 
linealtsch-fädlichen  Fetzen.    (Staubgefäfse  zahlreich) 

\ Adonis  Lins. 

Honiggrube  auf  dem  Nagel  der  Fetalen  off"en,  nakt,  ohne  Schüpp- 
chen,  Lippchen  oder   Rührchen.     Früchtchen   ohne   hervor- 
10.  (      tretenden  Rand,  höchstens  mit  feinem  Kiele  durchzogen       .        11 
Honiggrube  mit  einem  Schüppchen,  Lippchen  oder   Röhrchen 
bedckt.     Früchtchen  mit  hervortretendem  Rande      .        ,        •        12 
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FrÄc^tdien  mtt  hängendem  Samen.     (Alpenpflanzen !) 
-^, Callianthemum  Meyer. 

Friiclitclien  mit  aufrechtem  Samen.    (Wasserpflanzen.) 

....      Uanuncuhis  Rchü. 

Früchtchen  dreifächerig,  nämlich  zu  heiden  Seiten  nehen  dem 
Samen  tragenden  Fache  mit  einem   hohlen   Ilüker   versehen 
(und    in    einen    schwertförmigen ,   mächtigen    Schnabel    Ter- 
,      längert.)     Stauhgefäfse  5  —  8       .        .         .     Ceratocephalus  Mokch. 

Früchtchen  einfächerig,  ohne  hohle  Höker  oder  Nebenfächer, 
(mit  meist  kurzem  oder  dünnem  und  gebogenem,  hakigem 
oder  eingerolltem  Schnabel,  oder  ungeschnabelt.)  Stauh- 
gefäfse sehr  zahlreich Ranunculus  ÜECAriD. 

Stengelblätter  gegen-  oder  (zu  3)  quirlständig  oder  eine  Hülle 
bildend.      (Blumen  grofs.     Perigonblättchen    länger   als   die 
.      Stauhgefäfse) .14 

Stengelblätter  wechselständig.  (Blumen  ziemlich  klein.  Pe- 
rigonblättchen sehr  hinfällig,  kürzer  oder  kaum  so  lang  als 
die,  später  überhängenden,  Stauhgefäfse)  .        .      Thalictrum  LiKK. 

Perigonblättchen  4  (nur  ausnahmsweise  5),  in  der  Knospenlage 
klappig  oder  mit  den  Rändern  eingeschlagen.  Blätter  gegen- 
ständig      Clematis  Tovrn. 

14.  ^  Perigonblättchen  5  —  18,  in  der  Knospenlage  geschindelt. 
Stengelblätter  (meist  zu  S)  quirlständig,  unter  den  Blumen 
genäherte ,  kelchartige  oder  entferntere  Hüllen  bildend. 
{Anemone  Linn.  .—  Koch.)    .        .     ' 15 

Hülle  von  der  Blume  entfernt,  aus  drei  gröfsern,  fingerig  viel- 
theiligen ,  oder  eingeschnittenen,  oder  den  grundständigen 
(Blättern)  fast  gleich  gestalteten  Blättern,    —    Anemone  De- 

-.^    I  CANDOLLE    U.    3.  ..........  16 

Hülle  kelchartig,  der  Blume  scheinbar  angedrükt,  kleiner  als 
dieselbe,  ganz  und  ganzrandig.  (Schaft  nalit,  einblumig. 
Grundständige  Blätter  herzförmig,  stumpf-dreilappig,  ganz- 
randig.  —  Leberblümlein).  .  .  .  Hepatica  Dill. 
Hüllblättchen  ganz,  ungetheilt ,  oder  an  der  Spitze  einge- 
schnitten,  oder  den  grundständigen  (sog.  Wurzel-)  Blättern 

ähnlich .        .        11 

16.  (  Hüllblättchen  fingerig  -  vieltheilig ,  am  Grunde  scheidig  zu- 
sammengewachsen, den  grundständigen  Blättern  unähnlich. 
(Früchtchen  in  einen  langen,   zottigen   Schweif  auslaufend.) 

Pulsatilla  TovBN. 

Griffel  nach  dem  Verblühen  fast  unverändert,  daher  die 
Früchtchen  in  keinen  langen,   zottigen  Schweif  vorgezogen. 

-^  .       Anemone  Rchb 18 

Griffel  nach  dem  Verblühen  in  einen  langen ,  zottigen  Schweif 
des  Früchtchens  verwandelt.     {Praeonanthus  Ehrh.) 

Pulsatilla  TovRVf. 

l  Früchtchen  fast  kahl  oder  kaum  flaumig,  aber  nicht  in  Woll- 

18.  (       haare  eingewikelt Anemone  Adaks. 

\  Früchtchen  filzig  oder  dicht  in  Wollhaarc  eingewikelt    .    Oriha  Adaks. 


/ 


23 
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Blume  regelmäfsig,  mit  unter  sich  ziemlich  gleichen  Perigon- 

und  Kelchblättcheii  und  Fetalen 20 

19.  (  Blume  unregelraäfslg ,  das  oberste  Kelchblatt  heim  -  oder 
epornförmig,  1  —  2  (den  andern,  wenn  sie  vorhanden  sind, 
unähnliche)  Fetalen  einschliefsend 28 

(   Kelch  und  Fetalen  in  Form  und  Gröfse  deutlich  verschieden  .        21 

20.  {  Ferigon  einfach,  mit  gleichen  Blättchen,  daher  weder  ein  Kelch 

(       noch  eine  Korolle  unterscheidbar 27 

Fetalen  in  unbestimmter  Zahl,  flach,  keilig,  oder  muschcl- 
förmig,  oder  röhrig,  fast  zweilippig  und  stielartig  benagelt, 

21.  ^       aber  nicht  gespornt 22 

Fetalen  so  viele  als  Kelchblättchen,  mit  diesen  wechselständig 

und  gespornt Aquilegia  Toürn. 

i  Blume  von  einer  Blätterhülle  gestützt           .        .        .         .        ,        23 
■"■  \  Blume  ohne  Blätterhülle 24 

Hülle  aus  3  handförmig-schlitzigen  Blättern  gebildet.  Kelch- 
blättchen gelb.  Balgkapseln  3  —  6  frei,  gestielt,  einfächerig. 
(Blätter  alle  grundständig,  schildförmig,  aus  3  handschlitzigen 
Blättchen  gebildet.    —     Helleborus  hycmalis  Likn.) 

.....        Eranthis  Salisb. 

Hülle  aus  5  oder  mehr  ganz  den  Stengelblättern  ähnlichen, 
fiederig  -  vieltheiligen  Blättern  gebildet,  deren  Fetzen  fast 
haarfein  sind.  Kelchblättchen  weifs  oder  blaulich.  Kapsel 
einsam,»  aufgeblasen,  nur  am  Ende  aufspringend,  mit  doppelten 
Fächern ISigella  Tovrx. 

!'  Fetalen  flach,  linealisch-keilig  oder  aus  sehr  kurzem  Röhrchen 
verflächt,  fast  muschelförmig,  nicht  zweilippig       ...        25 
Fetalen  zweilippig 26 

/  Kelchblättchen  5  —  6,  weifs,  oder  röthlich  überlaufen,  ausge- 
breitet. Fetalen  weifs,  muschelförmig.  Fruchtknoten  2  —  3. 
Früchtchen  eben  so  viele,  zwei-  bis  dreisamig.  (Blumen 
klein,  kaum  5  —  ^'"  im  Durchmesser.  Blätter  zweifach- 
„g  /  dreizählig,  mit  2  häutigen  Nebenblättchen)  .  .  Isopyrum  LiMf. 
Kelchblättchen  zahlreich,  gelb,  fast  kugelig  zusammenschlie- 
fsend.  Fetalen  dotter-  oder  safrangelb,  linealisch- keilig. 
Fruchtknoten  und  Früchtchen  zahlreich,  mehrsamig.  (Blu- 
men grofs,  ansehnlich.  Blätter  handnervig- fünftheiÜg,  mit 
dreispaltigen,  eingeschnitten-sägigen  Fetzen)  .         .      Trollius  Lisy. 

Kelch  bleibend.  Kapseln  frei.  Blätter  fufsförmig  oder  fingerig 
aus  flachen,  sägigen,  keilig -länglichen ,  ei-  oder  lineal- 
lanzettlichen  Blättchen  zusammengesetzt.  (Nie  fs  würz!) 
^P   ,•••••.....         .     Helleborus  Adjss. 

Kelch  hinfällig.  Kapseln  am  Grunde  mehr  oder  weniger,  oft 
bis  zur  Hälfte  verwachsen.  Blätter  fiederig-vieltheilig,  mit 
sehr  schmalen,  lineal-fädlichen  oder  borstlich -pfriemlichen 
Zipfeln.     (Schwarzkümmel!)        .        .         .  ISigella  Tovrk. 
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Perigonblättchen  ausgebreitet,  innerhalb  derselben  zwischen 
den  Staubgefäfsen  keine  lineal-keiligen,  safran-  oder  dotter- 
gelben Blättchen.    Blätter  ganz,  herzförmig-rundlich,  kerbig 

CaltJia  LiKPf. 

27.  (  Perigonblättchen  fast  kugelig-zusammenschliefsend,  (sehr  zahl- 
reich).    Zwischen  den  Staubgefäfsen   lineal- keilige,    safran- 
oder  dottergelbe,   dikliche  Blättchen.     Blätter  handnervig  in 
5  dreispaltige,  eingeschnitten -sägige  Fetzen  getheilt 
TrolUus  LiNy. 

(Oberes  Kelchblatt  in  einen  spitzen,  1  —  2  gleichfalls  gespornte, 
nagellose  oder  kurz-nageligo  Fetalen  einschliefsenden  Sporn 
ÄO.  (       vorgezogen Delphinium  Tours. 

j  Oberes  Kelchblatt  helraförmig,  zwei  lang  gestielte,  (genagelte) 

\      kappenförmige  Fetalen  einschliefsend         .        .      Aconitum  Tours. 

84.   Familie:  Polygaleae.     (Bitterlinge.) 

Kelch  ungleich  fünfblättrig,  die  2  seitlichen  (Innern)  Blättchen  viel 
gröfser,  petaloidisch ,  den  „Flügeln"  einer  Schmetterlingsblume 
ähnlich.  Korolle  aus  3  —  5  unter  sich  und  mit  den  Staubfäden 
verwachsenen  Fetalen  gebildet,  deren  unteres  am  Ende  kamm- 
oder  quastenartig  zerschlitzt  oder  gekerbt,  und  gleichsam  dem 
„Schiffchen*'  einer  Schmetterlingsblurac  ähnlich  ist  Staubgefäfse, 
wenigstens  Antheren  8.  Kapsel  ganz  flach  zusammengedrükt, 
zweifächerig ,  zweiklappig.  Same  in  jedem  Fache  einsam,  hängend, 
flaumhaarig,  mit  einem  Fleischwulste  am  Nabel    .        .      Polygala  Tours, 

0 

85.  Familie:   Resedaceae.     (Reseden.) 

Kelch  vier-  bis  sechstheilig.  Fetalen  4  —  6,  ungleich,  mannigfaltig 
zerschlitzt!  Staubgefäfse  10  —  25.  Griifel  3  kurz.  Kapsel  ein- 
fächerig, am  Gipfel  offen,  mit  3  —  4  kurzen,  vorgerekten  und  eben 
BD   vielen    eisgeschlagenen    Zipfeln.     Samen    wandständig 

Reseda  Tours. 

86.   Familie:   Fiimariaceae.     (Erdraucliartige.) 
(Fumaria  Liss.) 

Frucht  fast  kugelig,  einsamig,  nicht  aufspringend.  Samen  matt, 
ohne  Anhängsel  am  Nabel Fumaria  Tours. 

Frucht  lang,  schotenförmig,  zweiklappig,  vielsamig.  Samen 
glänzend  (-schwarz)  mit  einem  Anhängsel  am  Nabel,  längs 
der  bleibenden,  von  den  Klappen  sich  lostrennenden  Nähten 
angeheftet.     (Corydalis  Vent.) 2 

Rhizoni  zwiebelknollig.    Griffel  bleibend.    Anhängsel  am  Samen 
bandförmig,   im   troknen   Zustande   schraubenartig   gedreht. 
Keim  einsamenlappig.     (Kelchblättchen  meist  fehlend  !) 
2.  (........        .         .  Bulbocapnos  Bersh. 

Wurzel  faserig.  Griffel  abfällig.  Anhängsel  am  Samen  hohl, 
wulstig,  die  Basis  desselben  dckend.  Keim  zweisamen- 
lappig Capnoides  Bebmi. 


2. 
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87.  Familie:   Papaveraceae.    (_  Mohnartige.) 
/  Fetalen  gleich.    Staubgefäfse  sehr  zahlreich       ....  2 

1.  j  Fetalen  ungleich ,  die  beiden  äufsern  gröfser.    (Gliederschote) 

\ Hypecoum  Tovbn. 

Fruchtznoten  walzlich,  von  der  Länge  der  Staubgefäfse.  Narbo 
zweilappig.  Frucht  langgestrekt,  schotenartig,  zweiklappig. 
Milchsaft  poraeranzen-  oder  safrangelb.  (Chelidonium  Linn.)  .  8 

Fruchtknoten  rundlich,  verkehrt -eiförmig,  keulig,  oberwärts 
breiter,  mit  eine»  schildförmigen,  strahlig  mit  Papillen  be- 
setzten Narbe!  Kapsel  mit  so  viel  unvollständigen,  nicht 
bis  in  den  Mittelpunkt  reichenden,  samentragenden  Scheide- 
wänden als  Narbenstrahlen  vorhanden  sind ,  und  zwischen 
diesen  unter  der  Narbe  mit  eben  so  viel  Löchern  aufsprin- 
gend.    Milchsaft  weifs  oder  sich  röthend     .        .        Papaver  Link, 

Schotenfrucht  einfächerig.  Samen  zweizeilig,  den  bleibenden, 
von  den  Klappen  sich  lostrennenden  Nähten  angeheftet,  mit 
einem  Fleischkämmchen  am  Nabel  .  .  Chelidonium  Touny. 
3.  ^  Schotenfrucht  zweifächerig.  Samen  einzeilig,  in  die  schwam- 
mig-zellige Scheidewand  eingedrükt,  ohne  Anhängsel  am 
Nabel.  (Narbenlappen  sehr  grofs,  dreiekig,  aufwärts  ge- 
schlagen, fast  parallel.    Nur  im  Süden!)  .        .       Glaucium  TouRy. 

88.  Familie:    Cruciferae.     (Kreuzblümler.) 
Erklärung    der    Gattungscharaktere. 

Der  Blüthenstand  ist  durchgehends  centripetal,  traubi^,  oft  während 
dem  Aufblühen,  selten  auch  bei  der  Fruchtreife  doldentraubig,  meist  ohne 
Dekblättchen ,  welche  nur  sehr  selten  und  ausnahmsweise,  z.  B.  bei 
Erucastrum  Pollichii  vorkommen 

Die  Blume  besteht  aus  4  Kelchblättchen,  4  gekreuzten  Fetalen,  2 
gegenständigen  Paaren  längerer  und  2  gegenständigen  einzelnen  Staub- 
gefäfsen ,  und  einem  einfachen  Fruchtknoten. 

Die  Kelchblättchen  sind  entweder  am  Grunde  alle  gleich,  oder  die 
beiden  untern  oder  äufsern  sind  daselbst  etwas  sakig  nach  abwärts  gesenkt, 
und  bilden  daher  2  gegenständige  hohle  Höker,  welche  der  Kelchbasis  ein 
fast  herzförmiges  Ansehen  geben. 

Die  Fetalen  sind  fast  immer  unter  sich  in  allen  Verhältnissen  gleich , 
nur  selten  die  beiden  äufsern  gröfser,  strahlend,  wie  bei  Iberis  und  Tecsdalia 
nudicaulis. 

Die  Staubfäden  sind  gewöhnlich  fädlich  und  unberandet,  seltener  — 
wie  bei  Myssum,  Farsetia,  Fesicularia,  Clypeola  etc.  —  mit  Flügelrändern 
versehen,  welche  am  Ende  in  einen  Zahn  ausgehen;  am  Grunde  derselben 
finden  sich  häufig  1  —  2  Drüsen,  seltener  ein  petaloidisches  Läppchen  oder 
Anhängsel,  wie  bei  Teesdalia,  oder  zahnartige  Borstchen  und  Zipfelchen, 
wie  bei  Alys sum  eic.  Sie  erscheinen  in  der  Regel  gerade,  nur  bei  Kernera 
die  längern  in  der  Mitte  fast  rechtwinklich  aurwärts  gebrochen. 

Der  Fruchtknoten  bietet  wenig  Charaktere,  und  ändert  in  seiner  Gestalt 
bis  zur  Fruchtreife  gar  sehr,  so  dafs  man  nur  bei  kugeliger  oder  zwei- 
knötiger,   oder  scheibenförmiger  Gestaltung  desselben  allenfalls  im  Allge- 
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meinen  auf  ein  Schotchen  fr  ucht,  ahcr  bei  länglicher  oder  stielrnnd- 
licher  Form  desselben  mit  Sicherheit  weder  auf  Schötchen  noch  Schotu 
schliefsen,  viel  weniger  andere  Charaktere  der  P'rucht  vorher  bestimmen 
kann*  so  wurden  oft  blühende  Lunarieu  für  H  esper  i  s- Arten  ange- 
sehen u.  8,  f. 

Die  Narben  geben  bei  den  Schotenfrüchtigen  einige  gute  Charaktere 
ab;  sie  erscheinen  als  2  grofse,  aufrechte,  inwendig  platte  und  lange, 
parallele  Zipfel  bei  Hesperis  und  Mathiola,  als  gröfsere,  inwendig  convexe, 
später  zurükgebogene  Lappen  bei  Cheiranthus ,  sonst  gewöhnlich  schwach 
auso^erandet  oder  stumpf-  und  fast  zweiknötig  -  kurzlappig ,  seltner  beide 
verwachsen,    stumpf,  und  nur  bei  Malcolmia  pfriemlich-  oder  nadelspitzig. 

Zahlreiche  Gattungscbaraktere  liefern  die  Früchte,  Samen  und  be- 
sonders die  Keime.  Die  Frucht  der  Kreuzblümler  ist  aus  2  Karpellcn 
gebildet,  und  heilst  im  Allgemeinen  (ohne  Berüksichtigung  ihres  ander- 
weitigen Baues  oder  sonstiger  Beschaffenheit)  Schote,  wenn  ihr  Längen- 
durchmesser wenigstens  viermal  gröfser  als  der  gröfste  Queerdurchmesser, 
und  Schötchen,  wenn  ihr  Queerdurchmesser  fast  eben  so  grofs  oder 
doch  nicht  über  Y^  kleiner  ist.  Aber  sowohl  die  Schote  als  das  Schötchen 
zeigen  unter  sich  in  raehrern  Beziehungen  verschiedene  Eigenschaften , 
und  gehen  durch  Zwischenformen,  zumal  in  der  Gattung:  Nasturtlum,  nicht 
nur  bei  verschiedenen  Arten,  sondern  auch  bei  Varietäten  derselben  Art  in 
einander  über. 

Die  Frucht  heifst  ferner  vorzugsweise:  1)  Schote  oder  Schötchen, 
wenn  sie  durch  eine  Längsscheidewand  in  2  Fächer  getheilt  ist,  und  mit 
2  Klappen  der  Länge  nach  an  den  Nähten  aufspringt,  wobei  meist  die 
Scheidewand  mit  den  naht-,  d.  h.  randständigen  Mutterkuchen,  Nabel- 
strängen und  Samen  auf  dem  Blüthenstielchen  bleibt.  2)  Gliederschote, 
(siliqua  lomentacea),  wenn  sie  inwendig  mittelst  Queerscheidewände  in  über 
einander  liegende  Fächer  getheilt  ist,  an  jeder  Queerscheidewand  wie  ein- 
geschnürt, gegliedert  erscheint,  und  bei  der  Reife  in  eben  so  viele  Glieder 
als  Fächer  zerbricht,  z.  B.  Akerrettig,  Crambe,  Rapistrum  u.  dcrgl, 
3)  Nüfschen schote  (s.  nucamentacea ,  nucamentuvi ) ,  wenn  sie  hart- 
Bchaalig  oder  lederig -korkig  ist,  und  weder  klappig  aufspringt,  noch  sich 
in  Glieder  trennt,  z.  B.  Rettig,  ]\eslia ,  Bunias  etc. 

Die  Samen  der  beiden  nahtständigen  Placenten  (Mutterkuchen)  reichen 
mit  ihren  Nabelsträngen  entweder  bis  in  die  Mitte  der  Scheidewand  ;  so 
dafs  abwechselnd  je  ein  Same  der  einen  über  den  Samen  der  andern 
Placente  zu  stehen  kommt,  und  daher  auf  der  Scheidewand  nur  eine 
einzige  Samenzeile  erscheint:  „einreihige  Samen"  (s.  uniseriaUa)  oder 
aber  die  Nabelstränge  sind  verhältnifsmäfsig  kürzer,  daher  treten  die  Samen 
nicht  an  einander,  und  bilden  so  2  Samenzeilfen  auf  der  Scheidewand: 
„zweireihige  Samen"  (s.  biserialia). 

Der  Keim  ist  im  Samen  gekrümmt,  d.  h.  das  Würzelchen  ist  gegen 
die  Cotyledonen,  welche  dicht  auf  einander  liegen,  gebogen,  und  denselben 
knapp  anliegend.  Nach  der  Weise  nun,  wie  das  Würzelchen  an  die  Samen- 
lappen sich  anlegt,  heifst  der  Keim:  1)  seitenwurzelig,  (embryo  plenro  -- 
oder  lomatorrhizeus,)  wenn  das  Würzelchen  den  Rändern  der  Samcnlap-Jtn 
anliegt,  und  mit  der  Spalte,  welche  diese  zwischen  sich  lassen,  paral^•l 
läuft;  2)  ruken  wurzelig,  (notorrhizeus),  wenn  sich  das  Würzelchen  auf  die 
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Mitte  der  Seitenflüche  des  einen  Samenlappcn  anlegt,  also  dieselbe  vertical 
sclineidct. 

Man  hat  nach  Dbcändollb's  Vorgange  die  verschiedenen  Keimformen 
nicht  nur  durch  eigene  Ausdrüke ,  sondern  auch  durch  besondere  Zeichen, 
welche  jederzeit  einen  Queerdurchschnitt  des  Samens  darstellen,  zu  be- 
zeichnen gesucht.  Bei  diesen  Zeichen,  welche  ich  gleichfalls  hier  beifüge, 
stellt  jederzeit  die  Nulle  den  Durchschnitt  des  Würzelchens,  die  Linien 
aber  die  queer  durchgeschnittenen  Saraenlappen  dar. 

Der  Seiten  wurzelige  Keim,  dessen  Samcnlappen  an  einander 
liegende  genannt  werden,  zeigt  3  Formen:  1)  die  Samenlappen  sind 
flach  (0=  Decand.),  der  gewöhnlichste  Fall;  z.  B.  Lunaria,  Levkoje, 
Goldlak,  Brunnkresse  etc.,  oder  2)  mit  ihren  Seiten  oder  Rändern 
einwärts  geschlagen  (cotyledones  ivolutivae:  c==  Spenn.),  bisher  nur 
an  Dentaria  aufgefunden;  oder  endlich  3)  sie  biegen  sich  oberwärts  am, 
und  legen  sich  mit  dem  umgebogenen  Theile  so  an  das  Würzelchen  an , 
dafs  der  Keim  auf  den  ersten  Blik  rükenwurzelig  erscheint,  und  hcifst 
dann:  umgeknikt,  (iy=^  Spenn.),  nur  bei  Suhularia  beobachtet.  Nicht 
ganz  selten  beugt  sich  noch  unter  der  Mitte  das  Würzelchen  etwas  zurük, 
so  dafs  es  von  da  an  der  Seitenfläche  des  einen  Samenlappens  anliegt, 
was  man:  „verschoben-  oder  schief-seitenwurzelig  genannt  hat; 
z.  B.  Barharea  etc.  Es  ist  daher  bei  Untersuchung  des  Keimes  vorzugs- 
weise das  Würzelchen  in  Beziehung  auf  die  Samenlappen  gleich  bei  seinem 
Abgange  von  den  letztern  zu  beobachten,  wo  dann  nie  eine  Verwechslung 
mit  den  rükenwurzeligen  Keimen  statt  finden  kann. 

Die  rükenwurzeligen  Keime  zerfallen  in  folgende  4  Arten  :  1)  mit 
auf  einander  liegenden,  geraden,  flachen  (oder  nur  wenig  con- 
caven)  Samenlappeu  (cot.  incumbentibus :  o\\  Decand.),  der  gewöhn- 
lichste Fall,  z.  B.  Waid,  Knoblauch skraut,  Nachtviole  etc.  — 
2)  mit  rinnig -gefalteten  Saraenlappen  (cot.  conduplicatis ;  o^ 
Embryo  orthoploceus  Decajsv.  oder  E.  ptychorrhizeus  Rchb.),  wenn  dieselben 
sehr  concav ,  oder  der  Länge  nach  so  zusammengelegt  sind ,  dafs  das 
Würzelchen  in  der  Falte  oder  Höhlung  derselben  aufgenommen  wird, 
z.  B.  Kohl,  Rettig,  Reps  etc.  —  3)  mit  zirk  el  förmig,  uhrfeder- 
oder  schnekenartig  eingerollten  Samenlappen  (cot.  circlnatim 
convolutis  o  II  II  E.  spirolobeus  Decaisj},  oder  o])  E.  circumflexus  Rchb.^  z.  B, 
Bunias  etc.  —  4)  mit  zurükgeknikten  Samenlappen  (cot.  bipUcatis 
s.  bicruribus:  o  ||  j]  j|  E.  diplecolobeus  Decand.),  wenn  sich  dieselben  der 
Spitze  des  Wurzelchens  gegenüber  einwärts  biegen,  bis  zur  ersten  Beugung 
am  Würzelchen  hinab,  und  von  da  wieder  bis  zur  ersten  hinauf  steigen; 
z.  B.  Sennebiera,  und  mehrere  exotische  Gattungen:  Heliophila  etc. 

Die  Auffindung  dieser  Charaktere,  welche  übrigens  zur  Bestimmung 
der  Gattungen  mit  Schötchen,  Nüfschen-  oder  Gliederschoten  gar  nicht 
nothwendig  sind,  ist  nicht  so  schwierig,  als  es  bei  der  Kleinheit  vieler 
Samen  der  Kreuzbluthler  anfänglich  scheint.  Wenige  Uebung  in  solchen 
Untersuchungen ,  die  man  sich  leicht  zuerst  an  gröfsern ,  dann  an  kleinem 
Samen  erwirbt,  gewähren  uns  bald  einen  solchen  Blik,  an  den  Samen  schon 
von  Aufsen  mit  approTiimativer  Gewifsheit  die  Bildung  des  Keimes  be- 
stimmen zu  können.  Dafür  gelten  im  Allgemeinen  (mit  sehr  wenigen 
Ausnahmen)  folgende  Regeln:    a)  alle  rundlichen,  plattgcdrükten,  flachen 
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Sßmco  enthalten  einen  8citcn\rurzeligen  Keim  mit  flachen,  geraden  Saraen- 

lappen;   i>)   eiförmige,   längliche   oder  fast  walzlichc  Samen   schliefsen 

einen  rükenwurzeligen  Keim  mit  geraden  und  ziemlich  flachen  Samen- 
lappen ein ;  —  c^  in  kugeligen  Samen  findet  sich  ein  rükenwurzeliger 
Keim  mit  rinnig- zusammengefalteten  (sehr  selten  und  überhaupt  nur  bei 
Bunias ,  Laella  und  der  orientalischen  Gattung :  Erucaria  zirkel  -  oder 
Bchnekenförmig  eingerollten)  Samenlappen.  Bei  frischen  Samen  lassen  sich 
auch  die  übrigen  Keiraformen  schon  äufserlich  erkennen. 

Die  Bestimmung  der  Keimformen  geschieht  am  sichersten  auf  folgende 
Weise:  Von  frischen  Samen  wählt  man  die  noch  grünen  aus,  führt  mit 
einem  feinen,  scharfen  Messerchen  einen  leichten  Schnitt  durch  die  Samen- 
haut, und  dreht  dann  den  Samen  sanft  zwischen  den  Fingerspitzen,  bis 
der  grüne  Keim  heraustritt,  was  sehr  leicht  geht.  Trokne  Samen  werden 
6  — 12  Stunden  in  Wasser  eingeweicht,  oder  mit  heifsem  Wasser  ange- 
brüht, und  dann  wie  die  frischen  behandelt.  Auch  erkennt  man  auf  einem 
durch  den  Nabel  geführten  Queerdurchschnitt  oder  von  demselben  abge- 
schnittenen Scheibchen  (Queerspähnchen)  mit  der  Loupe  leicht  jene  durch 
die  oben  angeführten  botanischen  Zeichen  nachgebildeten  Figuren,  welche 
dann  die  Gestaltung  des  Keimes  selbst  anzeigen  und  erschliefsen  lassen, 
z.  B.  01=   u.  8.  f. 

Ueber  die  Begründung  der  Cruciferen-Gattungen,  über  den  Werth  der 
Gattungscharaktere  und  ihre  Beständigkeit  wäre  viel  —  besonders  nega- 
tives —  zu  sagen;  allein  es  liegt  nicht  im  Zweke  dieser  Schrift,  die 
Gattungen  zu  kritisiren,  sondern  nur  sie  Behufs  leichterer  Auffindung  in 
analytischer  Form  darzustellen  mit  dem  Wahlspruche:  „Es  ist  die  beste 
Welt  oder  wie's  euch  gefällt!" 

Dafs  fast  alle  Gattungen,  allenfalls  Iberis  und  einige  Jlysstneae , 
Kernera  etc.  nur  in  Frucht  bestimmt  werden  können,  müssen  die  Feinde 
karpologischer  Eintheilungen  mit  Geduld  ertragen,  wie  alles  in  der  Welt, 
was  man  nicht  ändern  kann,  da  alle  Cruciferen  in  der  Blüthe  nur  eine 
einzige  grofse  Gattung  bilden.  Schon  Linne  sah  sich  genöthigt,  die  beiden 
Ordnungen  seiner  Tetradynamia ,  welche  ausschliefslich  die  Kreuzblüthler 
enthält,  auf  Charaktere  der  Frucht,  und  zwar  auf  das  oft  so  schwankende 
Verhältnifs  ihrer  Länge  und  Breite  zu  gründen. 

Die  folgende  Analyse  wurde  fast  ganz  nach  Koch's  vortrefflicher  Be- 
arbeitung in  Deutschi.  Flora  IV.  entworfen,  und  die  von  Reicheneach 
getrennten  oder  weiter  aufgenommenen  Gattungen  an  betrefi'ender  Stelle 
eingetragen.  Die  beigefügten  Charaktere  des  Keimes,  auch  wo  dieselben 
nicht  unumgänglich  nöthig  waren,  so  wie  hier  und  da  einige  andere, 
z.  B.  Farbe  der  Fetalen,  Blattbildung  etc.  schien  mir  eine  dem  Anfänger 
die  Bestimmung  erleichternde  Zugabe. 

Gattungen. 

!  Frucht  ein  Schötchen,  d.  h.  so  breit  oder  fast  so  breit  als  lang, 

oder  nicht  über  dreimal  länger  als  breit           ....  2 

Frucht  eine  Schote,  d.  h.  wenigstens  dreimal  länger  als  breit  ^.  42 

(  Schötchen  einfächerig,  (meist  einsamig  und  nicht  aufspringend)  .  3 

(  Schötchen  zwei-  bis  dreifächerig '  ' 
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3. 


4. 


6. 


7. 


10. 


Schötchen  diküch,  beiderseits  gewölbt,  gedunsen,  weder  zu- 
saminengedrükt,  noch  gekielt 4 

Schötchen  von  der  Seite  her  zusauiniengedrukt,  beiderseits  auf 
dem  Rüken  gekielt,  oder  vom  Rüken  her  zusammengedrükt, 
platt 5 

Frucht  kugelig,  mit  feinem,  fädlichem,  aufgesetztem  Griffel. 
Fetalen  gelb.  Samenlappen  des  rükenwurzeligen  Keimes 
flach.     (Myagrum  paniculatum  Link.)  .         .         .      Ncslia  Derv. 

Frucht  rundlich -eiförmig,  in  einen  kurzen  kegeligen  Griffel 
zugespitzt.  Fetalen  weifs  oder  röthlieh.  Samenlappen  des 
rükenwurzeligen  Keimes  rinnig-gefaltet.  {Laelia  ccchleariodes 
P£ßg  ") Calepina  Desv. 

Schötchen  fast  kreisrund,  vom  Rükeu  her  flach  zusammen- 
gedrükt, die  Naht  mit  dem  Rande  zusammenfallend.  Keim 
seitenwurzelig .  o 

Schötchen  länglich,  von  der  Seite  her  zusammengedrükt,  beider- 
seits auf  dem  Rüken  gekielt,  wie  geflügelt,  die  Naht  in  die 
Axe  (Mitte)  fallend,  geradlinig  und  vertical.  Keim  rüken- 
wurzelig Isatis  Liify. 

Staubgefäfse,  wenigstens  die  4  längern,  bis  zur  Mitte  breit 
geflügelt,  und  daselbst  gezähnt,  die  2  kürzern  am  Grunde 
mit  einem  Anhängsel  versehen.  Schötchen  einsamig,  mit 
häutigem  Flügelrande.  Fetalen  anfänglich  gelb,  schmal- 
l^eilio- Clypeola  LiNN* 

Staubgefäfse  flügel-  und  zahnlos.  Schötchen  mehrsamig,  mit 
fädlichem,  hervortretendem  Saume  umgeben.  Fetalen  schnee- 
weifs,  mit  rundlicher  Flatte        ....  Peltaria  LiNy, 

Schötchen  ohne  Gliederungen  oder  Einschnürungen    ...  8 

Schötchen  mit  Einschnürungen  oder  Gliederungen,  die  sich  bei 

der  Reife  queerüber  trennen »    .        39 

Fächer  (2)  neben  einander  liegend,  und  durch  eine  Längs- 
scheidewand geschieden 9 

Fächer  (2  —  3  oder  paarweise)  über  einander  liegend,  und  jedes 

durch  eine  Queerscheidewand  vom  andern  geschieden    .        .        36 

Frucht  nicht  aufspringend,  d.  h.  die  Karpelle  oder  Klappen 
weder  von  einander  noch  von  der  Scheidewand  sich  trennend, 
immer  verwachsen  bleibend 10 

Frucht  mit  2  Klappen  aufspringend,  die  sich  an  der  Naht  von 

einander  oder  auch  zugleich  von  der  Scheidewand  trennen    .        11 

Schötchen  fast  kugelig  -  gedunsen ,  mit  einsaraigen,  durch  eine 
ganze  Scheidewand  geschiedenen  Fächern.  Fetalen  weifs  oder 
röthlieh !  Keim  seitenwurzelig,  (/tnastatica  syriaca  Linn.) 
EucUdium  R.  BRorrpf. 

Schötchen  länglich,  von  der  Seite  her  zusammengedrükt,  beider- 
*  seits  auf  dem  Rüken  fast  flügelig  gekielt,  mit  einem  ein- 
zigen ,  die  Scheidewand  durchbrechenden  Samen.  Fetalen 
gelb.    Keim  rükenwurzelig Isatis  Linpf. 


11. 


12. 


13 
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Scliötchcn  von  der  Seite  her  bedeutend  zueamniengedrükt,  oder 
an  der  Naht  eingezogen,  so  dafs  die  Klappen  kahnförmig, 
auf  dem  Rüken  gekielt,  oder  beide  zusammen  zweiknütig 
erscheinen,  und  die  Scheidewand  nur  die  Breite  des  schmälern 
Qucerdurchmessers  hat.    ( Angusüsepiae) 12 

Schötchcn  gedunsen,  gar  nicht,  oder  vom  Rüken  her  zusammen- 
gedrükt  ,  daher  die  Klappen  gewölbt,  oder  flach,  weder  ge- 
kielt, noch  zusammen  zweiknötig  erscheinen,  und  die  Scheide- 
wand (meist)  von  der  Breite  des  gröfsten  Qucerdurchmessers 
der  Frucht.     (^Latiseptae) 21 

Klappen   auch   nach   dem  Aufspringen   den   (einsamen)  Samen 

eingeschlossen  behaltend 13 

Klappen   nach   dem   Aufspringen   den   oder  die  Samen   an  der 

Scheidewand  zurüklassend 14 

Schötchen  nierenförmig,  strahlig -rippig  und  kämmig -zakig, 
oder  zweiknötig  und  netzig -runzelig,  mit  diklichen,  weder 
platt  gedrükten  noch  flügelrandigen  Klappen.  (Blumen  sehr 
klein  und  unansehnlich,  weifs,  in  blattgegenständigen  Träub- 
chen.  Keim  rükenwurzelig,  mit  zurükgeknikten  Sameulappen. 
—  CocMearia  Coronopus  und  Lepidium  didymum  Linn.) 
Senebiera  Poib. 

Schötchen  zweischilderig,  d.  h.  aus  2  ganz  platten,  fast  kreis- 
runden, flügelrandigen,  scheibenförmigen,  am  innern  Rande 
zusaramenfliefsenden ,  glatten  Klappen  gebildet;  (daher: 
,,  Brillenschötchen."  Blumen  gelb,  doldentraubig.  Keim 
seitenwurzelig  mit  flachen  Samenlappen.)     .         .     Biscutella  Link, 

Staubfäden,  wenigstens   die   längern,   entweder  mit   häutigen, 
öfters  am  Ende  gezähnten  Flügeln  berandet,  oder  am  Grunde 
14.  /      mit  einem  petaloidischen  Anhängsel  (Läppchen)  versehen     .        15 

Staubfäden  weder  geflügelt,  noch  gezähnt,  noch  am  Grunde 
jnit  einem  petaloidischen  Läppchen  versehen    ....        16 

Staubfäden  ungeflügelt,  am  Grunde  mit  einem  petaloidischen 
Läppchen,  welche  sich  an  den  Fruchtknoten  anlegen  und  ihn 
bedeken.  Keim  seitenwurzelig.  {Iheris  nudicaulis  und  Lepi- 
dium nudicaule  Linn.) Teesdalia  R.  Brown. 

Staubfäden,  wenigstens  die  4  längern,  einerseits  mit  einem 
häutigen  Flügelrande  versehen ,  aber  ohne  petaloidisches 
Läppchen  am  Grunde.  Keim  rükenwurzelig.  (Thlaspi- Arten 
Linn.) Aethionema  R.  Brottn. 

I  Fächer  des  Schötchens  einsaraig 17 
Fächer  des  Schötchens  zwei  -  bis  mehrsamig      ....        19 
i  Fetalen  alle  4  gleich.    Keim  rükenwurzelig.     {Lepidium)         .         18 
Fetalen  ungleich,  die  beiden  äufsern  gröfser,  strahlend.    Keim 
seitenwurzelig Iberis  Decakd. 

Schötchen  gar  nicht,  oder  nur  oben,  nie  am  Grunde  ausge- 
randet   oder   eingeschnitten,   mit  gekielten   oder  geflügelten 

18.  {      Klappen Lepidium  Rchb. 

Schötchen  am  Grunde  herzförmig,  mit  aufgedunsenen  Klappen, 

daher  fast  zweiknötig Cardaria  Desv, 
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/  Klappen  auf  dem  Rüken  nicht  geflügelt.   Keim  rükcnwurzeli^    .        20 
1  Klappen  auf  dem  Rüken,  besonders  oberwärts  geflügelt.    Keim 
J      seitenwurzelig.     {Lepidium- Arten  Link.   —    Noccaea  Sect.   b. 

\      RcnB.) Thlasiii  Koch. 

Fächer  zweisamig.     {Lepidium  -  Arten  Linn.  —  JSoccaea  alpina  , 
brevicaulis  und  Teesdalia  petraea  Rchb.)     .         .        Hutchinsia  Kocn. 
'  ^  Fächer  mehrsamig.     {Thlaspi  Bursa  pastoris  und  Lepidium  pro- 

cumbens  Linn.  —  Noccaea  procumbens  Linn.)    .         .    Capsella  Koch. 
Staubfäden  flügelig  oder  gezähnt,  oder   mit  einem   Anhängsel 
am    Grunde ,     oder   in    einem   Winkel    auswärts    gebrochen. 

21.  (      (Keim  seitenwurzelig) 22 

Staubfäden  flügel-  und  zahnlos,   weder  am  Grunde  mit  einem 

Anhängsel,  noch  in  einem  Winkel  auswärts  gebrochen  .         .         26 
Staubfäden   gerade ,   mit   einem    flügelartigen   Zahne   oder   am 
Grunde  einwärts  mit  einem  Anhängsel  oder  einer  schwieligen 
OQ   /      Hervorragung  versehen.     i^Alyssum  Linn.)  ....        23 

Staubfäden,  wenigstens  die  4  längern,  in  der  Mitte  in  einem 
rechten  Winkel  zur  Seite  gebrochen,  toh  einander  abgehend 
und  bogig  aufstrebend.     (^Myagrum  saxatile  Linn.)  .        ,      Kernera. 

i  Fächer  sechs-  bis  mehrsamig .        24 

■  I  Fächer  zwei-  bis  viersaraig    .        .        ;        .        .       Alyssum  Decjnd. 
(  Klappen  flach  oder  flach-convex.     {Farsetia  Kocv.')    ...        25 
'  \  Klappen  halbkugelig-gedunsen  oder  oval-halbkugelig  .  Vesicaria  Ljm. 
Kelchblättchen  am  Grunde  gleich,  nicht  sakig.    Fetalen  zwei- 
spaltig,  weifs.    Klappen    convex.    Samen  (fast)  unberandet 

Bertcrou  Decjnd. 

Kelchblättchen  am  Grunde  ungleich ,  die  2  äufsern  sakig- 
hökerig.  Fetalen  ganz,  ohne  Ausrandung,  gelblich.  Klappen 
flach.     Samen  breit- flügelrandig         .         .        .  Farsetia  Turr. 

Scheidewand  nach  dem  Abspringen  der  Klappen  mit  dem  Grifl'cl 

bekrönt.     (Keim  seitenwurzelig) 2T 

26.  (  Scheidewand  nach  dem  Abspringen  der  Klappen  ohne  Griff'el, 
indem  derselbe  losreifst  und  auf  einer  der  beiden  Klappen 
bleibt.     (Keim  rükenwurzelig)    .       .  .        .      Camelina  CüäNTZ. 

Schötchen    vom    Rüken    her    flach    oder    convex    zusammen- 

gedrükt 28 

27.  {  Schötchen  gedunsen,  oder  ein  wenig  von  der  Seite  zusammen- 
gedrükt,  mit  stark  gewölbten  oder  in  einen  stumpfen  Winkel 
aufgetriebenen  Klappen 33 

/  Schötchen   über   dem   Axenwulste,   auf  welchem   Fetalen   und 

1      Staubgefäfee  stunden,  nicht  bemerklich  gestielt      ...        29 

.Schötchen   über   dem   Axenwulste,    auf  welchem   Fetalen   und 

Staubgefäfse  stunden,   auf  langem  Stiele  emporgehoben;    so 

dafs  der  Blüthenstiel  ungefähr  in  der  Mitte  mit  einem  Knoten 

erscheint Lunaria  LinK. 

Fächer  ein-  bis  zweisamig.    Nabelstränge  ganz  oder  zur  Hälfte 

29.  \      der  Scheidewand  aufgeM'achscn 30 

Fächer  vielsamig^,    Nabelstränge  frei 31 
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Fächer  einsaiiiig.  Nabelsträoge  nur  zur  Hälfte  der  Scheiile- 
wand  aufgewaehsen.  Samen  fiügelrandig.  {Alyssum  mari- 
t'imum  LiNN.  —  Lohularia  Desv.  —  Koch.)  .  .  Koniga  Adahs. 
80.  (  Fächer  zweisaroig.  Nahelstränge  aus  der  Spitze  des  Schöt- 
chens  herahlaufend ,  aber  der  Scheidewand  ganz  aufge- 
wachsen. Samen  ohne  Flugelrand.  {Draba  pyrenaica  Linn.) 
Petrocallis  R.  Bßojrrf. 

SBIüthenstengel  beblättert 82 
Blüthenstengel   blattlos,   alle   Blätter  grundständig,   rosettig, 
\      ganz  und  ungetheilt.    (Vergl.  auch  Nr.  33.)    .      Draba  B.  Broww. 

L  Blätter  einfach,  ganz,  ungetheilt.    Fetalen  weifs   .   Drdba  R.  Bbottk, 
32.  \  Blätter ,    wenigstens    die   stengelständigen ,    leyerförmig   oder 

\      fiederschnittig.    Fetalen  gelb       ....      Nasturtium  Koch. 

Blüthenstengel  beblättert.  Blätter  breit  fiedernervig,  kerbig, 
zähnig  oder  fiederig  eingeschnitten  und  getheilt.  Klappen 
über  den  Büken  gewölbt,  ohne  Winkel.    Keim  seitenwurzelig 

mit  geraden  Samenlappen 84 

83.  /  Blüthenstengel  blattlos,  armblüthig,  kaum  länger  als  die 
grundständigen,  grasartigen,  lineal- pfriemlichen,  parallel- 
längsnervigen,  ganzrandigen  Blätter.  Klappen  auf  dem  Büken 
einen  stumpfen  (aber  nervenlosen)  Winkel  bildend.  Keim 
eeitcnwurzelig,  mit  umgcknikten  Saroenlappen     .    Subularia  Liyir. 

/  Fetalen  weifs.     (Cociilearia  Linn.)  .        i       ,        ...        35 

34?  Fetalen  gelb.     (Sisymbrium  und  Myagrum  -  Arten  der  Auetoren) 

(      .        . Nasturtium  Koch. 

l  Klappen   in    der   Mitte    mit    einem    Längsnerven    durchzogen. 

35.  <       (Löffelkraut) Cochlearia  Koch. 

\  Klappen  nervenlos.    (Meerrettig)     .        .        .        Armoracia  Rupp. 

Schötchen  eiförmig,  länglich  oder  kegelig,  mit  2  oder  2  Faar 
übsr  einander  liegenden,  einsamigen,  oft  mit  schwammigem 
Marke  erfüllten  Fächern 37 

36.  (  Schötchen  fast  birnförmig,  mit  3  Fächern,  von  welchen  die 
2  obern,  neben  einander  liegenden  leer  sind,  daher  nur  ein- 
samig.  (Keim  rükenwurzelig,  mit  rinnig -faltigen  Samen- 
lappen)     Myagrum  Gärtk. 

Schötchen  hart,  nufsartig,  mit  marklosen  Fächern.  Keim 
rükenwurzelig,  mit  schnekenförmig  eingerollten  Samenlappen. 
{Bunias  Linn.  —  Nur  im  Süden) 88 

37.  (  Schötchen  lederig,  schwammig;  Fächer  mit  weifsem,  loker- 
zelligera,  schwammigem  Marke  erfüllt.  Keim  rükenwurzelig 
mit  tief  rinnig-gefalteten  Samenlappen.  (Rettig.  —  Vergl. 
auch  Nr.  42.) Raphanus  Linn. 

Schötchen  vierkantig,  vierfächerig  und  viersamig,  mit  flügeligen, 
„   ,      zakigen  Kanten-    {Erucago  Tourn.)  ....      Laelia  Desv. 
Schötchen    schief  -  eiförmig,    zweifächerig,    zweisamig,    ohne 
Kanten  und  Zaken Bunias  Rchb. 
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Glieder  gleichförmig,  das  unterste  wenigstens  nicht  stielartig  .        40 

Glieder  ungleichförmig,  das  untere  stielartig,  das  obere  kugelig 
oder  rundlich-  eiförmig.  (Keim  rükenwurzelig,  mit  tief  rinnig- 
gefaltcten  Samenlappen) 41 

Glieder  zweischneidig  zusamracngedrükt,  das  obere  fast  seh wert- 
oder  dolchförmig.  Samen  stark  zusaramengedrükt,  mit  seiten- 
wurzeligem Keim.  —  Seestrandspfianze!       .        .         Cakile  Tovrk. 

Glieder  stielrundlich  oder  fast  kugelig,  das  obere  in  den  Griffel, 
das  untere  gegen  den  Stiel  kegelig  zulaufend.  Samen  fast 
kugelig  mit  rükenwurzeligem  Keime  und  stark  rinnig-gefal- 
teten Samenlappen  desselben.  (Hederich  oder  Ak er- 
rettig! —  „Unkraut")     ....  RaphanistrumITouRN. 

Längere  Staubfäden  oberwärts  gezähnt!  Unteres  Schötchen- 
glied  leer,  oberes  mit  einem  an  langem  Nabelstrange  hän- 
gendem Samen.    (Fetalen  weifs.  —  Pflanze  des  Südens  oder 

des  Seestrandes) Cramhe  Link. 

^^'  V  Längere  Staubfäden  (wie  die  kürzern)  zahnlos.  Beide  Schöt- 
chenglieder  einsaraig ;  der  Same  im  untern  hängend ,  im 
obern  aufrecht,  im  Grunde  desselben  angeheftet.  (Fetalen 
gelb.  —  Gemein.  —  Myagrum-  Arten  Linn.)      .      Rapistrum  Bokru. 

Schote  über  dem  Axenwulstc,  auf  welchem  Fetalen  und  Staub- 
gefäfse  stunden,  nicht  bemerklich  gestielt,  schmal-linealisch, 
lineal  -  länglich  ,  walzlich  oder  kantig ,  aber  nicht  platt- 
lanzettlich       45 

^^*  \  Schote  über  dem  Axenwulste,  auf  welchem  Fetalen  und  Staub- 
gefäfse  stunden,  auf  langem  Stiele  emporgehoben,  (so  dafs 
der  Blumenstiel  ungefähr  in  der  Mitte  mit  einem  Knoten 
erscheint),  platt,  lanzettlich LimaHa  Li?,n. 

Schote  zweiklappig  aufspringend,  weder  mit  schwammig-zelli- 
gem Marke  erfüllt,  noch  gegliedert 44 

Schote   nicht  auf8j)ringend ,    mit  schwammig -zelligem   Marke 
^^'  \      erfüllt,  oder  gegliedert,  mit  einsamigen,  bei  der  Reife  queer- 
übcr  sich  trennenden  Gliedern.     (Keim  rükenwurzelig,  mit 
rinnig-gefalteten  Samenlappen.  —  Raphanus  Linn.)         ,        .        C9 

Narbe  stumpf,  ausgerandet,  oder  zweilappig,  oder  spaltig        .        45 
Narbe   einfach,   nadelspitzig,   weder   ausgerandet   noch    zwei- 
spaltig.    (Keim  rükenwurzelig.  —    Cheiranthus  -  Arten  Linn.) 
Malcolmia  R.  Browis\ 

Narbe  tief  zweispaltig,   aus  parallelen,   aufrechten,   inwendig 

flachen,  langen  Zipfeln  oder  Plättchen  gebildet      ...        46 

45.  (  Narbe  stumpf,  oder  ausgerandet,  oder  kurz-zweilappig,  oder 
mit  inwendig  convexen,  ausgesperrten  und  zurükgekrümmtcn 
Lappen 41 

Narbenzipfcl    pfriemlich,    auf    dem    Büken   ohne   Bukel    und 

Hörn.  —  Keim  rükenwurzelig Jlesperis  Liss. 

46.  (  Narbenzipfel  auf  dem  Büken  bukelig  oder  gehörnt,  oder  der 
Griffel  beiderseits  in  ein  Hörn  ausgehend,  —  Keim  seiten- 
wurzclig.     {Chciranihus-Arien  Linn.)  .         Mathiola  R.  RROirx. 


44 


48. 
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Klappen  ohne  hervortretende  Nerven  oder  Adern,  oder  doch 
nur  am  Grunde  mit  einem  schwachen,  bald  verschwindenden 
47.  /      Anfange  dazu.     (Keim  seitenwurzelig) 48 

Klappen  mit  1  —  3  —  5  Längsnerven,  oder  mit  erhabenen  Längs- 

äderchen  durchzogen 51 

Samen  einreihig.     (Cardamine !?  ?)         .        .         .        .         .        .         49 

Samen  zweireihig  oder  unregelmäfsig  gestellt        .      Nasturtium  Bavh. 

/  Samenlappen  flach,  ungestielt.     (Cardamine  Linn.)      ...        50 
49.  <  Samenlappen  gestielt,   an  beiden  Seiten  mit  den  Rändern  ein- 

V      geschlagen Dentaria  Tovnrf. 

SNabclstränge  dünn,  fädlich     ....  Cardamine  Vecjtsd. 
Nabelstränge  breit  gedrükt,  daher  etwas  geflügelt 
Pteroneurum  Vecjkd. 

SKeim  eeitenwurzelig ,  (mit  flachen,  geraden  Samenlappen)       .        52 
Keim    rükenwurzelig ,    ( mit    flachen    oder    rinnig  -  gefalteten 
Samenlappen) 55 

(  Samen  in  jedem  Fache  einreihig 53 

■  (  Samen  in  jedem  Fache  zweireihig         ....     Turritis  Dill. 

Narbe  stumpf  oder  ausgerandet 54 

53,  {  Narbe   tief  zweispaltig ,    mit   zurükgekrümmten   Zipfeln   oder 

Lappen Cheiranthus  R.  Brown. 

Schote   stark,   fast  flach   zusammengedrükt.     (Fetalen  weifs, 

gelblich-weifs,  rosenroth  oder  bläulich)    .         .        .    Trabis  Jdavs. 

Schote   fast   stielrundlich  oder  vierkantig.     (Fetalen  gelb.  — 

Erysimum  Barharea  Linn.  etc.)     .         .         .         Barharea  R.  Brown. 

l  Sanienlappen  flach  auf  einander  liegend 56 

55.  <  Samenlappen   rinnig -gefaltet,    das  Würzelchen  in  ihrer  Falte 

f       aufnehmend.     (Brassica??]) 63 

57 


54. 


^     (  Samen  in  jedem  Fache  einreihig 

'  \  Samen  in  jedem  Fache  zweireihig 

(  Klappen  mit  3  Längsnerven  durchzogen.     (Sisymhrium  Koch.) 
*  (  Klappen  mit  einem  einzigen  Längsnerven  durchzogen 


62 

58 
60 


i Kelchblättchen    aufrecht,    zusammenschliefsend.      Schote   fast 
vierkantig 59 
Kelchblättchen  abstehend.    Schote  fast  stielrundlich  oder  sechs- 
kantig       Sisymhrium  Rchb. 

Schote  sehr  dünn,  fast  fädlich,  von  der  Seite  her  zusammen- 
gedrükt, mit  kaum  bemerkbaren  Seitennerven,  sanft  gebogen, 
auf  dünnem  Blüthenstielchen.  Blätter  lanzettlich,  sitzend. 
(Arahis  Thaliana  Linn.)  .....         Conringia  Rcbb. 

59.  ^  Schote  dik,  säulig-pfriemlich,  holperig,  nicht  zusammengedrükt, 
mit  2  deutlichen,  durch  anastomosirende  Seitenäderchen  mit 
dem  Rande  und  Mittelnerv  verbundenen  Seitennerven,  auf 
eben  so  dikcn  Blüthenstielen.  Blätter  herzförmig,  gestielt. 
(Knoblauchgcruch  !  —  Erysimum  Linn.)        .        .         AUiaria  Trjg. 
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Kelchblättchen   aufrecht,  zu8aiiimenschllef§end.     Schote   vier- 

licintig'.     Blätter  einfach,  ganz  und  ungetheilt  .         .         .         Cl 

60.  (  Kelchhlättchen  abstehend.  Schote  fast  ßpindelig-zweischneidig. 
Blätter  fiederig,  mit  schmal -lanzettlichen ,  ilederspaltigen 
Blättchen.     {Sisymhrium  tanacetifoUum  Linn.)      .     Hugiienmia  Rchb. 

Fetalen  gelb.  Blätter  und  Stengeltheile  grün  oder  graulich- 
behaart          Erysimum  Rcbb, 

^^  I  Fetalen  weifs  oder  grünlich-  oder  8chmutzig-\f eifs ,  oder  blofs 
8ch>yefelgelblich.  Blätter  und  Stengeltheile  meergrün-  oder 
bläulich -bereift.  (^Arahis  Thaliana,  Brassica  austriaca  und 
Orientalis  Linn.  —  Jäcq.)      .         .        .         Conringia  Heist.  {Rcbb.^ 

Schote  stielrund,  mit  einem  zarten  Nerven  durchzogen.  — 
Kelchblättchen  am  Grunde  gleich.  Fetalen  weifs  oder  röth- 
lich.     (Am  Grofsglokner  in  Oberkärnthen !)    .        .     Biaya  Sterkb. 

Schote  vierkantig,    mit    einem   starken    Nerven  durchzogen.  — 
Kelchblättchen    am    Grunde    ungleich ,    nämlich    die    beiden 
äufsern  derselben  sakig-hökerig.    Fetalen  gelb.    (Sandpflanze 
des  südlichem  Gebiets.  —  Erysimum  Ehrh,  "-  Decand.) 
Syrenia  Aisdbz. 

Samen  in  jedem  Fache  einreihig 64 

Samen  in  jedem  Fache  zvpeireihig 61 

Klappen  nur  mit  einem  einzigen  Nerven  durchzogen  .        .        65 

Klappen  mit  3  —  5  Nerven  durchzogen         .        .        .     Sinapls  Koch. 

Samen  fast  kugelig.     {Brassica  Koch.)  .         .        .    -     .         .        66 

Samen  oval  oder  länglich  und  etwas  zusammengedrükt.  (Sisym- 
brium-  und  Brassica  -  Arten  d.  Auct.,  z.  B.  Ä.  Erucastrum, 
obtusangulum  efc.) Erucastrum  SpETfif. 

Schoten  fast  stielrundlich,  in  einen  diken,   kegeligen  oder  zu- 

zusammcngedrükt-vierekigen  Schnabel  auslaufend,  abstehend. 

Klappen  convex,  meist  mit  Seitenadern  durchzogen.     {Brassica 

Rchb.  mit  Ausnahme  der  Sect.  a.  —  Napus  Spenn.  Flor,  frib.^ 

66.  ( Brassica  Spekn. 

Schoten  Tierkantig ,  plötzlich  in  einen  kurzen ,  fast  fädlich- 
dünnen  Schnabel  zugespitzt,  der  Traubenaxe  knapp  anlie- 
gend! Klappen  einnervig,  aderlos,  gekielt.  (Sinapis  nigra 
Linn.) Melanosinapis  Spekk. 

Kelchblättchen  am  Grunde  gleich.  Schote  stielrundlich  oder 
convex  zusammengedrükt.  Fetalen  gelb,  schwefelgelb  oder 
weifslich  mit  purpurrothen  Adern 68 

Kelchblättchen  am  Grunde  ungleich,  die  beiden  äufsern  sakig- 
hökerig.  Schote  vierkantig.  Fetalen  röthlich,  weder  gelb 
noch  geädert.     (Nur  im  Süden)  .         .  Moricandia  Decjkd. 

Fetalen  purpurroth  geädert.  Schote  stielrundlich,  mit  starkem, 
dolch-  oder  schwertförmigem  Schnabel.  Samen  fast  kugelig. 
{Brassica  Eruca  und  Sinapis  erucoides  Linn.)  .  .  Eruca  Tovrs. 
68.  /  Fetalen  gelb,  ohne  Adern.  Schote  convex -zusammengedrükt, 
mit  kleinem ,  schmächtigem  GrifTclschnäbelchcn.  Samen 
länglich-oval,  etwas  zusammengedrükt.  {Sisymbrium  tcnui- 
folium,  murale,  vimineum  etc.  Liisn.)    .        .         .    Viploiuxis  Decjm^, 
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Schote  gedunsen,  walzlich-kegolig,  diker  ala  die  dikstcn  Blu- 
raenknospen,  glatt,  raarkerfüllt,  ungegliedert.    (Rettig!) 

Raphanus  Rchb. 
Schote   schlank  -  walzlich ,    von    der    Dike    cröfserer    Blumen-      * 
j      knospen,   später  fast  rosenkranzartig  gegliedert,  mit  bei  der 
Reife    sich    queerüber    trennenden ,    längsrilligen    Gliedern. 
(Hederich  —  Kriebel-  oder  Akerrettig!) 
Raphanistrum  Tovuy. 

89.  Familie:   Capparideae.     (Kappern.) 
Kelchblättchen  und  Fetalen  4,  unter  sich  gleich.    Staubgefäfse  sehr 

zahlreich  mit  schaukelnden  Antheren.  Fruchtknoten  oval,  auf 
langer,  stiel  förmiger  Axe  über  den  Wulst,  auf  welchem  Petplen 
und  Staubgefäfse  stehen,  emporgehoben.  Narbe  sitzend,  stumpf. 
Frucht  beerenartig  .        .        .        ...        .        .        .  Capparis  Liyy. 

90.  Familie:    Cucurhitaceae.     (Kürbse.) 
Blumen  einhäusig,  d.  h.  männliche  und  weibliche  auf  derselben 

Pflanze 2 

Blumen  zweihäusig,  d.  h.  auf  der  einen  Pflanze  nur  männliche, 

auf  der  andern  nur  weibliche Bryonia  Lia/v. 

/  Antheren  in  eine  walzliche  Röhre  verwachsen,  oder  am  Gipfel 
in  zwei  auswärts  gekrümmte  Zipfel  gespalten,  oder  in  ein 
zweispaltiges  Läppchen  vorgezogen-  Narben  dik,  zweitheilig. 
Fruchtknoten  vieleiig.  Frucht  dikschaalig,  reichsamig,  grofs. 
(Korollen  gelb.  —  Kultivirt,  oder  nur  in  der  Südregion  wild- 
n  l      wachsend) t 8 

Antheren  wellig-lappig,  weder  in  eine  Walze  verwachsen,  noch 
am  Gipfel  zweizipfelig  oder  spaltig.  Narben  kopfig  oder 
schildförmig,  zweilappig  oder  zweispaltig.  Fruchtknoten 
sechseiig.  Frucht  beerenartig,  dünnhäutig,  erbsengrofs , 
armsamig.  (Wildwachsend!  —  Korollen  grünlich-  oder 
gelblich -weifs.) Bryonia  Likn. 

Antheren  am  Ende  in  zwei  auswärts  gekrümmte  Zipfel  getheilt, 
oder   in    ein    gerades,    zweispaltiges    Läppchen    vorgezogen, 
nicht    in    eine   walzliche    Röhre    verwachsen.      Samen    mit 
_  ,       scharfem  Rande 4 

Antheren  in  eine  lange,  walzliche  Rühre  verwachsen,  am 
Gipfel  abgerundet,  weder  in  zwei  Zipfel  noch  in  ein  freies 
zweispaltiges  Läppchen  vorgezogen.  Samen  mit  dikem , 
stumpfem,  wulstigem  Rande.     (Kürbis)  .        .       Cucurbita  Linis. 

Ranken  neben  den  Blattachseln!  Antheren  (aufrecht)  am  Ende 
in  ein  zweispaltiges,  aufrechtes  Läppchen  vorgezogen.  Frucht 
dreifächerig,   die   Samen   nicht  herausspritzend.     (Gurken 

und  Melonen) Cucumis  Likn. 

4.  (  Ranken    fehlend !     Antheren    am   Ende   in    zwei   auswärts   ge- 
krümmte  Zipfel    getheilt.     Frucht    einfächerig,    die    Samen 
durch  das  beim  Abfallen  vom  Stiele  entstandene  Loch  nebst 
dem    Safte   mit   Schnellkraft    herausspritzend !     (Spring- 
\      oder  Eselsgurkc)      .        .        .        .        .        .       Momordica  L/iViv. 


es 
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91.  Fartiilie;    Grossularieae.     (Grosselii.) 
Kclchsauin  fünftheili«;,   mit  ausgeLreiteten  oder  zurukgeschlagenen 

Zipfeln,  oberständig.  Fetalen  5,  dem  Kelchschlund  eingefügt. 
Griffel  meist  zweispaltig,  mit  stumpfen  Narben.  Beere  rundlich, 
mit    den   Tertrokneten    Kelchzipfeln    gekrönt,    vielsamig.      Samen 

wandsfändig ^^'^ß*  ^'^^* 

'S      .Dornlos!     Trauben   lang,  Tielblüthig.     (Johannisbeere!) 
CS      l                                                                          ....        Rihes  MiLL. 
g  a  1  Dornig !    Dornen  flngcrig-dreitheilig,  selten  einfach,  unter  den 
^'ä  ^     Exsertionstellen  der  jungen  Triebe.    Blüthenaxen  arm-,  ein- 
bis  dreiblüthig.    (Stachel-  oder  Grosseibeeren!) 
Grossularia  Mill. 

92.  Familie:  Nopaleae.  (Fakeldisteln.) 
Kclchblättchen  ziegeldachig,  mehr  oder  weniger  über  dem  Frucht- 
knoten in  eine  Röhre  verwachsen,  oder  gleich  über  demselben  sich 
ausbreitend,  die  innern  in  Fetalen  übergehend.  Griffel  1,  mit 
mehrtheiliger  Narbe.  Frucht  saftig,  wie  eine  grofse  Beere,  am 
Gipfel  genabelt.  Blattlose  Fettgewächse  aus  platten,  fleischigen, 
verkehrt  -  eirundlichen  ,  büschelig  -  stachelborstigen  Gliedern  zu- 
sammengesetzt.    (Opuntia  Mill.) Cactus  LiNS. 

93.  Familie:  Ctstmeae.     (Cistrosen.) 
Kelchblättchen  in  der  Knospenlage  alle  5  geschindelt.    Kapsel 
einfächerig,  dreiklappig.    (Fetalen  fast  immer  gelb.  —  Cistüs 

Ljpjn.) Helianthemum  TovRrf. 

|ß/ Kelchblättchen  in  der  Knospenlage  ungleich,  die  2  aufsern 
schindelig,  krautig,  die  3  innern  häutiger,  gewunden,  aber 
^  i  in  einer  der  der  Fetalen  entgegengesetzten  Richtung.  Kapsel 
fünf-  bis  zehnfächerig  und  eben  so  viel  klappig.  (Nur  in  der 
Südregion  heimisch.  —  Fetalen  weifs  oder  roth)  .  .  Cistus  Tours. 
94.  Familie:  Violarieae.  (Veilchenartige.) 
Kclchblättchen  ungleich,  bleibend,  am  Grunde  in  Anhängsel  vor- 
gezogen. Fetalen  ungleich,  das  ungepaarte  gespornt.  Staubfäden 
kurz,  breit,  mit  den  Antheren  kegelig  zusammenschliefsend ,  die 
beiden  untern  rükwärts  in  ein  im  Sporn  verborgenes  Hörn  vor- 
gezogen. Kapsel  dreiseitig,  einfächerig,  dreiklappig,  mit  schmalen, 
auf  der  Mitte   der  Klappen  stehenden,  vielsamigen  Mutterkuchen. 

(Veilchen) Viola  TouitN, 

95.   Familie:   Droseraceae.     (Sonnenthauartige.) 
Blätter   in   der  Knospenlage  wie  der  Schaft  uhrfederartig  ein- 
gerollt, mit  langen  Drüsenhaaren  besetzt,  oder  am  Blattstiele 
lang- wimperig.     Blumen   klein,    ohne    strahlig -wimperige 

Nectarschuppen.     Griffel  3  —  5  —  8 * 

-  )  Blätter  in  der  Knospenlage  mit  den  Rändern  der  Länge  nach 
eingerollt,  kahl.  Blumen  ansehnlich  auf  meist  einblättrigem, 
stets  geradem  Stengel  einsam,  (gipfelständig),  mit  5  vor  die 
Fetalen  gestellten,  strahlig- wimperigen,  auf  jedem  Wimper- 
haare eine  kugelige  Drüse  tragenden  Nectarschuppen.  Griffel 
\      fehlend,  Narben  4  sitzend Parvassia  Tovbs. 
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Griffel  5,  einfach,  iingetheilt.  Blätter  blasenförmig  zueanimcn- 
gezogen,  ara  Blattstiele  wimperig,  quiilständig,  schwimmend; 
Blumenstiel  einhlüthig;  blattachselständig.  (Schwimmende 
Wasserpflanze  der  Südregion.)  ....  Aldrovanda  Mokt. 
,  Griffel  3  —  4 ,  zweitheilig.  Blätter  flach ,  mit  zahlreichen , 
langen,  an  ihrer  Spitze  eine  thautropfen- ähnliche ,  leicht 
platzende  Drüse  tragenden  Haaren  besetzt,  rosettig,  hoden- 
ständig. Blumen  in  einer  armblüthigen ,  einseitswendigen 
Wikeltrauhe  am  Ende  eines  nakten  Schaftes.  (Im  Torf- 
moose!)   Drosera  Likk. 

96.   Familie:    Tamariscifieae.     (Tamarisken.) 
Kelch   fünfblättrig.    Fetalen   5.     Kapsel  mit  haarschopfigen   Samen. 
Sträucher  und  Bäume  mit  traubig -ährigen  Bluthen,  und  kleinen, 
fast  nadel-  oder  schuppenförmigen,  an  den  jüngsten  Trieben  dicht- 
ziegeldachigen  Blättern Tamarix  Ll^s. 

(Nach   Desvaux  und   Reichenbach.),' 

^       .  /  Staubgefäfse  10,  unterwärts  in  eine  Röhre  verwachsen,  5  der- 
fe  I       selben  abwechselnd  kürzer.     Narben  3  sitzend.     Kapsel  ein- 
®  j      fächerig.     Samen  geschnäbelt.    (T.  germanica  etc.) 
_).......,...         Myricaria  Dssr. 

y)\  Staubgefäfse  4  —  5  (selten  10)  nur  am  Grunde  in  einen  drü- 
s  j  .sJgen  Ring  Terwachsen ,  gleich  lang.  Griffel  2  —  3  —  4. 
«  1  Kapsel  einfächerig.  Samen  ungeschnabelt.  (T.  galUca,  afri- 
^  \      cana  etc.) Tamarix  Desv. 

97.    Familie:    Hypericineae.     (Jolianniskräuter.) 

Kelch   fünfblätlrig.     Fetalen   5.     Staubgefäfse    sehr    zahlreich ,    frei 

oder  in   mehrere  Bündel  verwachsen.     Griffel  1  —  3  —  5.    (Blätter 

gegenständig) Hypericum  LirfN. 

Kapsel  drei-  bis  fünffächerig  und  eben  so  viel  klappig;  Scheide- 
wände von  der  durch  die  Centralwinkel  derselben  gebildeten 
Fruchtaxe  losreifsend,    und  diese  als  samentragendes  Mittel- 
säulchen  stehen  lassend         »         .         .         .         .        Hypericum  Rchb. 
j2  /  Frucht   beerenartig ,    einfächerig  ,    mit   Brei    erfüllt ,    mit   fast 

wandständigen  Mutterkuchen       ....     Androsaemum  All. 

98.  Familie:    Che?iopodieae.     (Melden.) 
Beblätterte,  nicht  articulirte  Gewächse  mit  gezähntem,   zer- 
schlitztem oder  zwei-  bis  fünfzipfeligem  Ferigon   ...  2 
1.  (  Blattlose,  articulirte  (Seestrands-)  Gewächse  mit  einblättrigem, 
ganzem,  scheidchenartigem,  längsspaltigem,  weder  gezähntem 

noch  zipfeligem  Ferigon Salicornia  Touny. 

Blumen  zwitterig,  alle  gleichförmig 3 

Blumen  ein-  oder  zweihäusig  oder  vielehig;  die  männlichen  mit 
vier-  bis  fünfzipfeligem,  die  weiblichen  mit  zweitheiligem, 
nach  dem  Verblühen  sich  vergröfsernden  und  einer  einsami- 
gen, zweiklappigen  Kapsel  ähnlichem  oder  krugförmigem 
Perigonc 13 
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c  Perigon  ein-,  iwei  -  bis  dreiblättrig  oder  zipfelig     ...  4 

i  Perigon  vier  -  bis  fünfzipfelig  oder  zähnig 5 

Blumen  in  einfachen  Aehrcn.  Perigon  krautig ,  zusammen- 
gedrükt,  mit  schlitzig -zähnigen  Blättchen,  bei  der  Frucht- 
reife  unverändert.     Achene  flügclrandig    .        .    Corispermum  LiNPf. 

4.  (  Blumen  in  Knäueln.  Perigon  dreizipfelig,  fleischig,  nach  dem 
Verblühen  saftig  werdend ,  und  bei  der  Fruchtreife  die 
(schwarze)  Achene  beerenartig  einschliefsend.  —  „Erd- 
beerspinat"        Blitum  LiNpr. 

/  Perigon  fünfzipfelig  oder  zähnig,  mit  ziemlich  gleichen  Zipfeln 

I      oder  Zähnen 6 

5.  (  Perigon  vierzipfelig,  mit  gegenständigen  kleinern,  zahnartigen 
I      und  2  gekielten,  die  andern  am  Grunde  umfassenden,  gröfsern 

\      Zipfeln.     (Nur  in  der  Südregion)        .        .  Camphorosma  LiKS. 

Perigon  am  Grunde  ohne  kelchartiges  Hüllchen.  (Staub- 
gefäfse  5) 7 

6.  /  Perigon  am  Grunde  von  einem  kelchartigen,  zweiblättrigen , 
rauschend-häutigen  Uüllchen  gestützt.  (Staubgefäfse  1  —  3 
selten  4  —  5) *  .    Polycnemum  LiKN. 

j  Fruchtknoten  frei,  oberständig.  Perigon  nach  dem  Verblühen 
unverändert  oder  auf  dem  Rüken  der  Zipfel  in  eben  so  viele 
dornige  oder  häutige  Anhängsel  vorgezogen ,  aber  weder 
fleischig  werdend,  noch  knorpelig -verhärtend  ...  8 
^  .  Fruchtknoten  zur  Hälfte  mit  dem  Perigon  verwachsen ,  daher 
halb -unterständig.  Perigon  knorpelig  erhärtend,  mit  über 
der  in  seinem  Grunde  eingesenkten  Achene  zusammenge- 
wölbten Zipfeln.  Je  3  Blumen  am  Grunde  Terwachsen,  zu- 
sammen abfallend  und  eine  Scheinfrucht  darstellend.  (Run- 
kelrüben. —  Rahne!) Beta  Tovrs. 

Perigon  nach  dem  Verblühen  unverändert,  krautig,  die  Zipfel 
auf  dem  Rüken  weder  in  Dornchen  noch  in  häutige,  peta- 
loidische    Anhängsel    auswachsend.    —    Chenopodium   Roth. 


8. 


9 


Perigon  nach  dem  Verblühen  sich  vergröfsernd,  und  die  Zipfel 
desselben  auf  dem  Rüken  in  dornartige  oder  häutige,  fast 
petaloidische  Anhängsel  auswachsend.  —  Salsola  Linn.  — 
Spreng 11 

/  Achene  linsenförmig,  wagerecht  im  Grunde  des  Perigons         .        10 
9.^  Achene  (meist)  nierenförmig ,   aufrecht,   vertical   im   Perigone 

stehend.     (Blitum- Arten  Rcub.)    .         .        .  Orthosporum  Meyer. 

Keim   halbkreis  -   oder  ringförmig  das  Eiweifs  am  Rande  um- 

schliefsend Chenopodium  Rchb. 

Keim  platt-schraubenförmig;  Eiweifs  fehlend.    (Ch.  maritimum, 

salsum  etc.  Linn.) Schoberia  Mayer, 

/  Keim  halbkreis-,  ring-  oder  hufeisenförmig  das  Eiweifs  um- 

11. 1      sehliefsend 13 

(  Keim  platt-schraubenfövuiig ;  Eiweifs  fehlend     .        .     Salsola  Rchb. 


-1 
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Anhängsel    auf    den    Perigonzipfeln    hörn  -    oder    dornartig. 

(^Kochia-Arten  Roth.  ■ —  Koch.) Suaeda  Poll. 

j  Anhängsel    auf    den    Perigonzipfeln    rauschend  -  häutig ,    fast 

petaloidisch Kochia  Rciib. 

Einhäusig  oder  vielehig,  d.  h.  weibliche  und  Zwitterhlüthen 
gemischt  auf  derselben  Pflanze.  Perigon  der  weiblichen 
Blumen  zweitheilig,  einer  zweiklappigen,  einsamigen  Kapsel 
gleichend.  Griffel  oder  Narbe  zweitheilig  ....  14 
\  Zweihäusig.  Perigon  der  weiblichen  Blumen  bei  der  Frucht- 
reife aufgetrieben,  krugförmig,  mit  2  gegenständigen,  gröfsern 
und  2  kleinern,  oft  kaum  angedeuteten  Zähnen.  Griffel  4 
(selten  nur  2).    Kultivirt:  „Spinat!"       .        .      Spinacia  TovRVf. 

Männliche  Blumen  mit  fünfzipfeligem  Perigon  und  5  Staub- 
gefäfsen ;  weibliche  nicht  mit  dichter  Wolle  eingewikelt.  — 
Atriplex  Tourn 15 

Männliche  Blumen  mit  vierzipfeligem  Perigon  und  4  Staub- 
gefäfsen  ;  weibliche  mit  dichter  Wolle  eingewikelt.  (Cerato- 
spermum  Pers.  —  Axyris  ceratoides  Linn.)      .         .        Dioiis  Schreb. 

Perigon  der  weiblichen  Blumen  bei  der  Fruchtreife  am  Grunde 

breiter,  eirund  oder  rautenförmig      .        .         .  Atriplex  Wallr. 
15,  (  Perigon  der  weiblichen  Blumen  bei  der  Fruchtreife  nach  dem 
Grunde  keilig  Terschmälert ,  daher  verkehrt- dreiekig 
Halimus  Walle. 

99.  Familie:  Amaranthaceae,     (Fuchs  schwänz  er.) 

Perigon  von  rauschend -häutigen  Dekblättchen  hüllenartig  gestützt, 
gleichfalls  rauschend  -  häutig,  gleichsam  spelzig,  fünfzipfelig. 
Staubgefäfse  3  —  5,  axenständig.  Griffel  zwei-  bis  dreitheilig. 
Frucht  häutig,  rundum  aufspringend.  Same  hart,  glänzend,  auf- 
recht   Amaranthus  LiMf, 

100.  Familie:   Phytolacceae,    (Kermesbeerartige.) 

Perigon  fünfzipfelig.  Staubgefäfse  5  —  20.  Fruchtknoten  platt- 
kugelig, aus  5  — 10  loker  verbundenen  Karpellen  bestehend,  und 
mit  eben  so  vielen  kurzen  Griffeln  gekrönt.  Frucht  kuchenförmig, 
fünf-  bis  zehnfurchig,  eben  so  viel  fächerig,  saftig  und  beerenartig. 
Samen  in  jedem  Fache  einsam,  aufrecht  .        .        .      Phytolacca  Tovris\ 

101.  Familie:    Sclerantheae.     (^Knawlen. ) 

Kelch  fünfzipfelig,  mit  glokiger,  erhärtender  Röhre  den  Frucht- 
knoten fest  umschliefsend,  daher  scheinbar  mit  demselben  ver- 
wachsen ,  d.  h.  oberständig.  Staubgefäfse  10,  meist  5  antherenlos. 
Griffel  2.  Frucht  dünnhäutig,  einsamig,  mit  dem  Kelche  abfällig 
Scleranthus  Liisrf, 

102.  Familie:  Paronychieae.    (Nagelkräuter.) 

i  Petalen  5 2 

^'  (  Petalen  fehlend         ..........  6 


5. 
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f  Stengel  ohne   Gliedcrlinoten.     Blätter   wechselständig.     (Tele- 
phiea  Bartl.) S 
Stengel  gliederknotig.  Blätter  gegenständig.  (Spergulea  Bartl.)  .  4 

/  Stengel  einfach.    Blätter  breit,  eirnndlich  oder  verkehrt-eirund- 
\      rautenförmig.    Kapsel  dreiklappig,  vielsamig    .    Telephium  Tovrn. 
^'  {  Stengel  ästig.    Blätter  schmal ,  fast  linealisch.    Schlauchfrucht 

(      einsaraig Corrigiola  LittTf. 

j  Staubgefäfse  3  —  5 •  5 

(  Staubgefäfse  10,  davon  oft  5  abwechselnd  antherenloa      .        .  9 

Fetalen  lineal-pfriemlich,  sehr  klein.  Griffel  und  Narbe  einfach 
oder  zweitheilig.  Frucht  einsaraig,  dünnhäutig,  schlauchig 
und  nicht  aufspringend,  oder  fünf-  bis  vielspaltig.  {Illecebrea 
Bartl.) 1 

Fetalen  verkehrt -eirundlich,    ausgerandet.     Griffel   3.    Kapsel 

vielsamig,  dreiklappig Polycarpon  Loffl. 

Staubgefäfse  10,  davon  5  antherenlos,  fast  schuppenförmig. 
Frucht    dünnhäutig,    einsamig ,    schlauchig    und    nicht   auf- 

6.  (      springend  oder  fünf-  bis  vielspaltig.     {lllecebrea  Bartl.)        .  T 
Staubgefäfse  5,  davon  2   antherenlos  und  fast  schuppenartig. 

Kapsel  vielsamig,  dreiklappig     ....  Ortegia  Löffl. 

Kelchblättchen  krautig,  randhäutig,  flach -concav  oder  an  der 
Spitze  etwas  kappenförmig  zusammengezogen  ...  8 

7.  (  Kelchblättchen  knorpelig,  verdikt,  von  der  Seite  zusammen- 
gedrükt,  pfriemlich,  fast  halbstielrund.  (Nebenblättchen 
sehr  klein) lllecehrum  LiifS. 

Neben-  und  Dekblätter  sehr  grofs,  meist  gröfser  oder  doch  so 
lang  als  die  Blätter,  rauschend -häutig.  Frucht  mit  einem 
angedeuteten,  aber  nicht  abspringenden  Dekelchen  oder  fünf- 
bis  vielspaltig.     {Illecebrum- Arten  Linn.)      .        .      Paronychia  Juss. 

Neben-  und  Dekblättchen  unscheinbar,  viel  kleiner  als  die 
Blätter.  Frucht  weder  mit  einem  Ansatz  zu  einem  Dekel- 
chen noch  fünf-  bis  vielspaltig     ....    Herniaria  Tovbk. 

Griffel  3  oder  dreitheilig.  Kapsel  dreiklappig.  (Alsine  Rchb. 
—  Arenaria  -  Arten  Linn.  etc.  —  Lepigonum  Wahlenb.  — 
9.  (      Siipularia  Haw.) Spergularia  Pebs. 

Griffel    5    oder    fünftheilig.     Kapsel    fünfklappig.      (^Spergula- 

Artcn  mit  Nebenblättchen !  Linn.)      .         .        .        Spergula  Babtl. 

103.  Familie:  Porttilaceae.    (Portulake.) 
Kelch  bleibend.    Korolle  weifs,  trichterig,  einerseits  der  ganzen 
Länge  nach  aufgespalten,  mit  5  Zipfeln,  von  welchen  3  kleiner 
sind.    Staubgefäfse  3—5.     Griffel  dreispaltige     Kapsel  drei- 
klappig     Montia  LiKK. 

s  (  Kelch  zur  Hälfte  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  ober  der 
Verwachsungsstelle  rund  umschnitten  abfallend.  Korolle  gelb, 

^  j  mit  5  gleichen  Zipfeln.  Staubgefäfse  6  —  15  und  mehr.  Griffel 
oder  Narben  5.  Kapsel  mit  einem  Dekelchen  rundum  auf- 
springend          Portulacca  Tourx, 
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104.  Familie :   Alsineae,     (Mieren.) 

^umetlsung.  Muster  von  ao  tverthlosen  Gattungen  wie  in  dieser  Familie  hat  wohl 
kaum  irgend  eine  andere  aufzuweisen.  Die  meisten  sind  auf  die  unbeständigen 
Zahlenverhältnisse  der  Stauhgefäfse ,  Griffel  und  Kapselklappen  begründet ,  und  oft 
figurirt  dieselbe  Pflanze  wieder  in  einer  ganz  andern  Gattung,  z.  B.  Cherleria 
sedoides  und  Sagina  decandra,  Sagina  procumbens  und  Spergella 
sa ginoides  Rciis.  u.  v.  a.  Ich  habe  in  dieser  Analyse,  den  neuesten  Bearbeitungen 
folgend,  die  Gattungen  so  unnatürlich  zerstükelt ,  dafs  man  sie  —  finden  kann! 

!  Fetalen  fehlend  oder  sehr  klein,  schuppen-  oder  drüsenartig  .  2 

Fetalen  wohl  ausgebildet,  petaloidisch,  flach,  weder  drüsen- 
noch  schuppenartig 3 

Fetalen  fehlend.  Staubgefäfsc  3  —  5,  selten  10.  Stengel  und 
Aeste  einzeilig  behaart,  mit  entfernt- ständigen,  eirundlichen, 
flachen  Blättern Stellaria  media  {apetala') 

2.  /  Fetalen  zweitheilige,  drusenartige  Schuppen  darstellend.  Stauh- 
gefäfse 10.  Dichte,  polsterförmige  Rasen  bildend!  Blätter 
lineal- pfriemlich,  fast  dreikantig,  sehr  gedrungen.  (Alpen- 
pflanze!)   Cherleria  Hall. 

Fetalen  ganz,  oder  nur  sehr  seicht  ausgerandet,  aber  weder 
gezähnt,  noch  gekerbt,  noch  herzförmig  ausgeschnitten,  noch 

3.  \      zweispaltig  oder  zweitheilig 4 

Fetalen  gezähnt,  gekerbt  oder  herzförmig  ausgeschnitten,  oder 

zweispaltig  oder  zweitheilig 16 

Griffel  2  — 3 5 

Griffel  4  —  5 13 

(  Griffel  2.    Kapsel  zwei-  bis  Yierklapplg fi 

\  Griffel  3.    Kapsel  drei-  bis  sechsklappig 8 

<  Kelchblättchen  und  Fetalen  4.    Stauhgefäfse  4  oder  8       .        .  7 

(  Kelchblättchen  und  Fetalen  5.  Stauhgefäfse  10  .  Gouffeia  Decand. 
(  Stauhgefäfse  4,  Kapsel  zweiklappig  ....  Buffonia  Sjus. 
\  Stauhgefäfse  8.     Kapsel  vierklappig       .        .         .         Möhringia  Likk. 

(  Kelchblättchen  und  Fetalen  4 D 

^'  \  Kelchblättchen  und  Fetalen  5 10 

Kapsel  sechsklappig.  Samen  glatt  und  glänzend,  mit  einem 
weifsen  Anhängsel  am  Nabel.     (Blätter  fein  -  fädlich) 

MöTiringia  LiKif. 

Kapsel  dreiklappig.    Samen  körnig-schärflich,   ohne  Anhängsel 

^       am  Nabel.    (Polsterförmige  Rasen  bildende  Alpenpflanze  mit 

länglich  -  lanzettlichen,    oberseits   rinnigen,    unterseits    con- 

?exen,  ziegeldachigen   Blättern.   —    Cherleria  octandra  Sieb. 

—  Ch.  imbricata  Ser,  —  Alsine  aretioides  Koch.)    .    Siebera  Schrad. 

i  Kapsel  dreiklappig 11 

( Kapsel  sechsklappig 12 

Aeufsere  5  Staubfäden  am  Grunde  mit  2  Drüsen  gestützt. 
{^Arenaria-  und  Stellaria -"Ktitn  Linn.  u.  a.  Auct.  —  SabuUna 
RcHB.) ,        .         Alsine  JFahlekb.  (^Koch.') 

Aeufsere  5  Staubfäden  aus  einer  Terlängerten,  schuppenförraigen, 
oft  zweitheiligen  Drüse  hervortrend.     {^Sagina  decandra  Rchb. 

—  Arenaria  sedoides  Fröhlich)    ....  Cherleria  Hall, 


^•1 
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Samen  glatt  (oder  höchstens  sehr  fein  vertieft- punlitirt,)  und 
glänzend,    luit   einem   weifsen   Anhängsel   nra   Nabel.     (^Arc- 
-.n   ]      naria  trinervia  Linn.   —    Sabulina  poJygonoides   u.   a.   Rchb.) 

Mbhringia  Kocu. 

Samen    körnig -schärflich,    matt,    ohne   Anhängsel    am   Nabel. 
\      {Arenaria  -  Arten  Link.)  ....  Arenaria  Koch,  (äcob.) 

(  Kelchblättchen,  Fetalen  und  Griffel  4.     (Staubgefäfse  4  — 8)  .        14 
^^*  \  Kelchblättchen,  Fetalen  und  Griffel  5.     (Staubgefäfse  5—10)  .        15 

^  Kapsel  vierklappig Sagina  Likk. 

14.  \  Kapsel  achtklappig.    (^Sagina  trecta  Linn.  —  Alsinella  Mönch  ) 

' Mönchia  Ehbh. 

i  Kapsel  fünfklappig.  (Staubgefäfse  10.  —  S);erg-u?a-Arten  ohne 
Nebenblättchen,  z.  B.  S.  saginoideSf  suhulata,  nodosa  etc.) 
Spergella  Rchb, 
Kapsel  zehnklappig.  (Staubgefäfse  5)  .  .  Mönchia  Eann. 
j  Griffel  3.  Kapsel  sechsklappig  oder  zähnig  ...  .17 
(  Griffel  4  —  5.  Kapsel  acht-  bis  zehnklappig  oder  zähnig  .  19 
/  Fetalen    tief  ausgerandet    oder   zweispaltig    oder    zweitheilig. 

1      ißtellaria  Linn.  —  Koch.) 18 

'  i  Fetalen  am  abgestutzten  Ende  mehrzähnig.     (Blumen  in  einer 
v      Enddolde)       ........        Holosteum  Link. 

\  Staubgefäfse  und  Fetalen  axenständig  .        .        .  Stellaria  Süiith. 

\  Staubgefäfse  und  Fetalen  kelchständig  ,         .      Larbrea  St.  Hill. 

Kelchblättchen,  Fetalen  und  Griffel  5.   Staubgefäfse  5  oder  10. 

Kapsel  zehnklappig  oder  zähnig.     {Cerastium  Linn.)        .        .        10 

19.  /  Kelchblättchen,  Fetalen  und  Griffel  4.  Staubgefäfse  4  oder  8. 
Kapsel  achtzähnig.  {Cerastium  tetrandrum  Curt  ?  —  Sce- 
strandspflanze  n.  Rchb.!) Esmarchia  Rchb. 

(  Kapsel   fünfklappig ,    die   Klappen   an   der   Spitze  zweispaltig. 

20.  \       i^'  manticum  und  aquaticum  Linn.)      .        ,         ,      MalacJiium  Fbirs. 
(  Kapsel  gleichförmig  zehnzähnig      ....        Cerastium  Renn. 

105.  Familie:  SUeneae.     (  Nelkenblüiu  1er.  ) 

(  Griffel  2 2 

^-  (  Griffel  3-5 8 

Kelch    am    Grunde    nakt   ohne    Hullblättchen   oder   schuppige 

(      Dekblättchcn 3 

2.  /  Kelch  am  Grunde  hüllenartig  mit  Schuppen  oder  Dekblättchen 
gestützt,  oder  ganz  in  häutige  Blättchen  oder  Schuppen  ein- 

gewikelt 

$  Staubgefäfse  10 4 

'\  Staubgefäfse  5  — ö.     (Nur  in  der  Südregion)      .        .     Velezia  Lis\. 
Fetalen   am   Schlünde   mit   Anhängseln   versehen,   welche   zu- 
sammen   einen   Kranz    oder  Krönchen   bilden,   plötzlich    mit 
!       einem    Absätze     in     den    schmal  -  linealischen     Nagel    ver- 
schmälert         5 

Fetalen    am   Schlünde  nakt,    ohne   Anhängsel,    allmählig   und 
ohne  Absatz  nach  dem  Grunde  keilig  zulaufend      ...         6 

16 


( 


8. 
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!  Kelch  walzlich Saponaria  Lixn'. 
Kelch  kantig- geflügelt,  gleich  nach  dem  Verblühen  eiförmig- 
pjramidalisch.   (^Gypsophila  Sm.  —  Saponaria  Linn.)  .  Vaccaria  Host. 

C  Kelch  röhrig  oder  glokig,  ohne  Flügelkanten       .       Gypsopkila  Kocn. 
ß.  <  Kelch   nach    dem   Verblühen   eiförmig  -  pyramidalisch ,    flügel- 

r      kantig.     {Saponaria  Vaccaria  Linn.)    .         .        .  Vaccaria  Host. 

Kelch  glokig.  Fetalen  ungenagelt,  allmählig  und  ohne  Absatz 
nach   dem  Grunde   keilig  zulaufend.    (^Gypsopkila  Saxifragra 

LiNN.) Tunica  Scop. 

\  Kelch  walzlich.  Fetalen  plötzlich  unter  der  Flatte  mit  einem 
Absätze  in  einen  langen,  schmal  - 1  inealischen ,  stielartigen 
Nagel  zusammengezogen      .....  Dianthus  Lii\'K. 

Griffel  3 9 

Griffel  5.  —  Lychnis  Decäiud 11 

Staubgefäfse  10.  Kapsel  zähnig  oder  klappig  aufspringend, 
oder  eine  Beerenfrucht    —   Blätter  nicht  dornspitzig,  unbe- 

9.  (      wehrt ^ 10 

Staubgefäfse  5.    Kapsel  rundum  aufspringend.  —  Blätter  dorn- 

epitzig,  stechend Drypis  Mich. 

Kelch  röhrig,  walzlich,  keulig  oder  bauchig-kegelig,  wie  auf- 
geblasen, mit  aufrechten  Zipfeln  und  Zähnen.  Kapsel  sechs- 
zähnig.    (Cucuhalus  und  Silene  Linn.)        .        .        .        Silene  Smith. 

Kelch  weit-,  fast  bekenförmig-glokig,  mit  nach  dem  Verblühen 
oberwärts  zurükgebogenen  Zipfeln.  Beerenfrucht  schwarz ! 
(^Cucuhalus  bacciferus  Linn.)      ....        Lychnanthus  Guel, 

/  Kelchzähne  oder  Zipfel  kurzer  als  die  Fetalen    ....        12 
11.  <  Kelchzipfel  länger  als  die  Fetalen.     {Githago  Desf.) 

(      , Jgrostemma  Likn. 

i  Kranzzähnchen    oder    Schüppchen    am   Schlünde    der   Korolle 

\      weich,  nicht  stechend Lychnis  Rchb. 

{  Kranzzähnchen  am  Schlünde  der  Korolle  dornspitzig,  stechend 

(      (L.  ccronaria  Läm.) Agrostemraa  Liis'N. 

106.  Familie:    Crassulaceae.     (Dikblätter.) 

l  Blumen  zwitterig  mit  Korolle 2 

1,  (  Blumen   zweihäusig,    die  weiblichen    ohne   Fetalen.      {Sedum 

f      Rhodiola  Decänd.) Rhodiola  Linn. 

(Blumen  drei-  bis  viergliederig;  d.  h.  Kelchblättchen,  Fetalen 
und   Fruchtknoten   3  —  4,    Staubgefäfse  eben    so   viele  oder 
„    .      doppelt  so  viele 3 

Blumen  fünf-  bis  sechsgliederig;  d.  h.  Kelchblättchen,  Fetalen 
oder  Korollzipfel  und  Fruchtknoten  5  —  6  oder  12.  Staub- 
gefäfse eben  so  viele  oder  doppelt  so  viel        ....  5 

«   i  Blumen  viergliederig ** 

\  Blumen  dreigliederig Tillaea  Linn. 


10. 
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/  Stoubgefäfso    4    mit    eben    8o    vielen    anthercnlosen    Fädclien 

\      wechseletändig.    (Sehr  kleine  Pflänzchen  mit  gegenständigen 
4.  (      Blättern.  —  Tillaea  Willd.  —  Hoffm.)      .         .     BulUarda  Dbcjkd. 

]  Staubgefäfse  8.     (Blätter  wechselständig.   —    Sedum  Rhodiola 

(      Decänd.) Rhodiola  Lin5. 

(  Blumen  fünfgliederig •  " 

^'  \  Blumen  sechsgliederig Sempervirum  LiKK. 

{  Fetalen   5    sternförmig   ausgebreitet.      (Blumen    scheindoldig. 

)      Blätter  nicht  schildförmig)  .......  1 

^'  )  Korolle  glokig,  fünfspaltig.     (Blumen  traubig.    Blätter  schild- 

(      förmig,  genabelt) Cotyledon  Tovrk. 

;  Staubgefäfse  5 Crassula  Dill. 

''•  i  Staubgefäfse  10 Sea'um  Torß/v. 

107.  Familie:  Saxifrageae,     (Steinbreche.) 

/  Fetalen    fehlend.     Kapsel  bis   zur  Hälfte   in   2   Klappen   auf- 
\      springend  und  dann  einem  vierlappigen  Becher  gleichend      .  2 

^'  \  Fetalen  5.    Kapsel  zweischnäbelig,  mit  einem  Loche  zwischen 

(      den  Schnäbeln  aufspringend         ....      Saxifraga  TouBN. 
Kelch  vier-  bis  fünfspaltig.     Staubgefäfse  8,   nur  in   den  sich 
zuerst   entwikelnden    Blumen   10,    aufrecht.       (Geraein.    — 
Scheindolden  flach,  von  grofsen  Dekblättern  umhüllt) 

2  / Chrysosplenium  Toubs. 

Kelch  zehntheilig,  mit  abwechselnd  gröfsern  Zipfeln,  wie  die 
10  Staubgefäfse  sternförmig  ausgebreitet.  (Sehr  selten  in 
den  Kärnlhner-  und  Stcyrer- Alpen)        .        .    Zahlbruchnera  Renn. 

108.  Familie:    Halorogeae.     (Halorageen.) 
Kelchrand  über  dem  Fruchtknoten  unscheinbar,  zahnlos.     Fe- 
talen fehlend.    Staubgefäfse  1  —  2.     (Blätter  einfach,  ganz 
oder  zweispaltig) 

Kelchrand    über    dem    Fruchtknoten    viertheilig.      Fetalen   4. 
Staubgefäfse    4  —  6—8.      (Blätter,   wenigstens    die    unter- 
getauchten, fiederig,  mit  fädlichen  oder  haarfeinen  Fetzen)  .  6 
Blätter   (und   Blüthen)   quirlständig.     Griffel   1.     Frucht   ein- 
fächerig, einsaroig Hippuris  Liyif. 

Blätter  gegenständig.      Griffel  2.      Frucht  vierfächerig,  vier- 

ggjjjjo- ;        .        .         Callitriche  Liifif. 

Einhäusig!      Alle    Blätter   untergetaucht,    fiederig   und   quirl- 
ständig.   Fruchtknoten    und   Kapseln  4.    Weibliche  Blumen 

ohne  Fetalen Myriophyllum  Vjill. 

Zwitterig!  Blätter  zweigestaltig,  die  untergetauchten  gegen- 
]  ständig,  fiederig,  die  schwimmenden  rosettig,  rautenförmig. 
/  Fruchtknoten  einsam.  Frucht  grofs ,  mit  4  hornartigen 
\      Dornen ^»"«P«  ^'^''^• 

101).    Familie:  Lythrarieae.     (^ Weideriche.) 

(  Kelch  glokig  oder  röhrig.     Griffel  1 

^  \  Kelch  drei-  bis  viortheilig.     Griffel  3  — 4  .        .        •     Elatine  Lisn\ 
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/  Kelch  glolifg S 

2.  (Kelch  rührig,  .längsrillig,   eecha-  bis   zwölfzähnig.     (Fetalen 

'5  —  6) Lythrum  Likn, 

(  Fetalen  4  — 6  — 7 4 

3. 


'1 


4. 


Fetalen  fehlend.     (Nur  in  der  Südregion) 5 

Kelch   zehn-  bis   zwölfzähnig;   6  Zähne  abwechselnd  kleiner 

und  zurükgebogen.     Fetalen  und  Staubgefäfse  6      .       Peplis  Likk. 
Kelch   achtzähnig ;  4   Zähne   abwechselnd   auswärts  gerichtet. 
Fetalen  und  Staubgefäfse  4         .        .        ,        .     Ammannia  Hovst. 

(  Staubgefäfse  2 Suffrenia  Bellabd. 

'\  Staubgefäfse  4  —  8 Ammannia  Hovst. 

110.  Familie:    Onagrarieae.     (Nachtkerzen.) 

(  Kräuter  und  Staudengewächse.     Staubgefäfse  2  —  4  —  8    .        «  2 

'\  Strauch.    Staubgefäfse  15  —  25  und  mehr    .        .    PhiladelpJms  Liniw 

(  Fetalen  2  —  4.     Kelchzipfel  abfällig 3 

2.  \  Fetalen  fehlend.      Kelchzipfei   bleibend,   die   Frucht   krönend 

V Isnardia  LiMV. 

/  Kelchzipfel  und  Fetalen  4.     Staubgefäfse  8  ....  4 

3.  (  Kelchzipfel,  Fetalen  und  Staubgefäfse  2.    (Frucht  mit  hakigen 
(       Borsten  besetzt) Circaea  Toübn. 

Kelch  über  dem  Fruchtknoten  in  eine  stielartige  Röhre  ver- 
längert. Folienkörner  durch  eine  klebrige  Masse  verbunden. 
Samen   nakt,    ohne   Ilaarschopf.     (Fetalen   gelb!) 

AI Oenothera  LipiTf, 

Kelch  über  dem  Fruchtknoten  eingeschnürt,  fast  ohne  alle 
röhrige  Verlängerung.  Folienkörner  nicht  klebrig.  Samen 
haarschopfig.  (Fetalen  roth,  lilazinisch,  selten  weifs,  nie 
gelb) Epilobium  LiMf. 

111.    Familie;   Granateae.    (Granaten.) 

Kelch  krug-  oder  becherförmig,  fleischig,  zinnoberroth,  fünf-  bis 
•iebenzipfelig.  Fetalen  5  —  7.  Griffel  1  mit  kop6ger  Narbe. 
Frucht  apfelartig,  mit  den  Kelchzipfeln  gekrönt,  lederig  berindet, 
durch  eine  Queerwand  in  2  ungleiche  Abtheilungen  mit  Längs- 
fächern geschieden.  Samen  sehr  zahlreich,  in  einen  safterfüllten, 
dünnhäutigen  Mantel  eingeschlossen.     (Nur  in  der  Südregion) 

Punica  Touay, 

112.  Familie:   Myrtaceae.     (Myrten.) 

Kelch  über  dem  fast  kugeligen  Fruchtknoten  vier  -  bis  fünfzipfelig. 
Fetalen  4  —  5.  Staubgefäfse  sehr  zahlreich.  Griffel  1  mit  einfacher 
Narbe.  Frucht  beerenartig,  init  den  Kelchzipfeln  gekrönt.  Nur 
in  der  Südregion!    .        .        . Myrtus  Link. 

113.  Familie:    Tiliaceae.     (Linden.) 

Kelch  fünfblättrig,  abfällig.  Fetalen  5.  Staubgefäfse  sehr  zahlreich. 
Fruchtknoten  kugelig.     Griffel  1  mit  fünfppaltiger  Narbe.     Frucht 
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lederig  berindet,  nicht  aufspringend,  durcli  Fcliischlagen  mehrerer 
der  ursprünfflichen  4  —  6  Fächer  meist  einfächerig,  ein  -  bis  zwei- 
.amig.- Linde! Tilia  Tovh:.. 

114.  Familie:   Malvaceae.     (Malvenbliilhlcr.  ) 

i  Kelch  von  einer  aus  3  —  9  oder  zahlreichem,  freien  oder  ver- 
wachsenen  Blättchen  gebildeten  Hülle  gestützt       ...  2 
Kelch  nakt,  ohne  Hülle  am  Grunde.     (Sida  Ahutilon  Linn.) 
Ahutilon  Dill, 

I  Fruchtknoten  einsam!    Kapsel  mit  drei-  bis  fünf  -  vielsamigen 
Fächern 
Fruchtknoten  und  Früchtchen  einsamig,  zahlreich,  auf  der  Axe 
spiralig  gehäuft  oder  um  dieselbe  quirlständig         ...  4 

/  Kelch  becherförmig;  Hüllblättchen  3  vielschlitzig.    Samen  mit 
S      langer  Wolle  umwikelt!    (Baumwolle)    .        .     Gossypium  Bavh. 
^'  \  Kelch  fünfspaltig.     Hülle  Tielblättrig.    Samen  ohne  Wolle 

f  Uihiscus  TovBy. 


'  Fruchtknoten   und   Früchtchen   spiralig ,    d.  h,  wechselständig 
4.  )      auf  der  Axe  gehäuft.     (Nur  in  der  Südregion)        ...  5 

(  Fruchtknoten  und  Früchte  um  die  Axe  herum  quirlständig  6 

ä  Hülle  dreiblättrig     .        , Malope  Likk. 
Hülle  sieben-  bis  neunblättrig  oder  theilig.     (In  Ungarn  etc.) 
Kitaibelia  Willd, 

l  Fruchtknoten,  Griffel  und  Früchtchen  zahlreich         ...  7 

6.  {  Fruchtknoten ,    Griffel    und    Früchtchen    nur   fünf!      ( Hibiscus 

{      pentacarpus  Linn.  —  Nur  in  der  Südregion)      .  Pavonia  Cav. 

(  Hülle  angewachsen,  drei-,  sechs-  bis  neuntheilig  oder  spaltig  .  8 

'•  i  Hülle  dreiblättrig      . Malva  Tovay. 

l  Hülle  tief  sechs-  bis  neuntheilig.  —  Althaea  Tourn.  .        .  Ö 

8.  )  Hülle  nur  drei-  bis  sechsspaltig,  d.  h.  die  Blättchen  derselben 

(      bis  zur  Mitte  oder  darüber  verwachsen  .        Lavatera  ToüBir. 

!  Früchtchen    ungerandet.     Hülle   acht-   bis   neuntheilig 
Althaea  Liaa*. 
Früchtchen  auf  dem  Rüken  mit  2  Flügelrändern.    Hülle  sechs- 
bis  siebentheilig ^Icea  Link. 

115.  Familie:    Geraniaceae.     (Storchschnäbler.) 

/  Staubgefäfse  alle  10  antherentragend.  Früchtchen  beim  Ab- 
^  l  springen  von  der  Axe  sich  uhrfederartig  aufrollend,  auf  der 
SqI      Innern  Seite  ziemlich  kahl  ....       Geranium  Hkrit. 

s  l  Staubgefäfse  5  antherentragend,  und  5  kleinere,  mit  derselben 
?  j  abwechselnde,  ohne  Antheren.  Früchtchen  beim  Abspringen 
^  /      von  der  Axe  strikartig  gedreht,  auf  der  inncin  Seite  borstig- 

\      bärtig Lrodium  IIf.rit. 


c 
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116.  Familie:  Lineae.  (  Leinbliithler.  ) 
Kelch  viertheilig,  mit  zwei-  bis  dreispaltigen  Zipfeln,  Petalen, 
Staubgefäfse  und  Griffel  4.  Kapsel  achtfächerig,  achtklappig 
gj,]  und  achtsamig.  (Linum  Racliola  Linn.)  .  .  .  Radiola  Smitu. 
§  (  Kelch  fiinfblättrig.  Petalen,  (antherentragende)  Staubgefäfse, 
-^  i  mit  denselben  abwechselnde  Zähnchen  und  Griffel  5-  Kapsel 
^  I      fünfklappig,  mit  zweispaltigen  Klappen  und  eben  so  vielen 

^      zwei  fächerigen,  zweisamigen  Fächern        .        .        .    Linum  Sanrn. 

117.  Familie:  Osalideae.  (Sauerkleebiüthler.) 
Kelch  fünftheilig.  Petalen  5.  Staubgefäfse  10,  am  Grunde  ver- 
wachsen, die  5  äufsern  kürzer.  Fruchtknoten  fünf-  bis  zehnkantig. 
Griffel  5.  Kapsel  fünfkantig,  der  Länge  nach  in  den  Kanten  auf- 
springend, fünf  fächerig,  fünfklappig.  Samen  in  jedem  Fache  zahl- 
reich, im  Centralwinkel  angeheftet,  wellig  -  liefig ,  bemäntelt.  — 
Blätter  dreizählig,  mit  verkehrt -herzförmigen  Blättchen,  daher: 
„Sauerklee!" Oxalis  Toubn. 

118.  Familie:  Balsamineae.  (Balsam inen.) 
Kelch  dreiblättrig j  die  beiden  Seitenblättchen  gegenständig,  das 
mittlere,  Yordere  trichterig- gespornt.  Petalen  3,  zwischen  die 
r{elchblättchen  gestellt,  das  oberste,  dem  gespornten  Kelchblatt 
gegenständige  rundlich,  ausgerandet,  die  beiden  zweispaltigen, 
ungleich -zipfeligen  und  lappigen  Seitlichen  in  der  Knospenlage 
umfassend.  Staubgefäfse  5,  unter  den  Autheren  in  einen  den  Griffel 
umfassenden  Ring  verwachsen.  Antheren  über  der  Narbe  in  einen 
Kegel  zuiammenschliefsend,  später  in  eine  fünflappige  Platte  aus- 
gebreitet. Griffel  fehlend,  Narbe  spitz.  Kapsel  prisraatisch-stiel- 
rund,  mit  ela«tisch  aufspringenden,  vom  Grunde  nach  der  Spitze 
sich  aufrollenden  Klappen,  welche  die  an  der  frei  werdenden 
Mittelsäule  angehefteten  Samen  weit  umher  schleudern 

, Impatlens  LiKN. 

119.  Familie:    Sarmentaceae.     (Reben.) 

(Petalen  mit  den  Spitzen  zusammenhängend,  von  unten  nach 
oben  sieh  wie  ein  Mützchen  ablösend.  Blattgegenständige 
Gabelranken!  (Weinrebe) Fitis  Linn. 
3  .  Petalen  wie  gewöhnlich  von  oben  nach  unten  sich  trennend , 
^  j  ausgebreitet.  Blattgegenständige  ästige  Klammern  mit  Saug- 
^  f      Warzen!     (Jungfernrebe.  —    Hedera  Linn.   —    Vitis   quinque- 

\     folia  Läm.) Jmpelopsis  Mcux. 

120.  Familie:  Acerineae.  (Ähorne.) 
Vielehig.  Kelch  fünfspaltig.  Petalen  5.  Staubgefäfse  einer  flei- 
schigen Scheibe  eingefügt,  8,  seltner  5  — 9.  t'ruchtknoten  seitlieh- 
plattgedrükt,  mit  einem  in  2  lange  Narben  übergehenden  Griffel. 
Flügelfrucht  aus  2,  seltner  3  —  4  an  der  Bauchnaht  zusammen- 
hängenden, und  eben  daselbst  bei  der  Reife  sich  trennenden  Kar- 
pellen. Bäume  und  Sträucher  mit  handnervigen  und  meist  lappigen, 
gegenständigen  Blättern! ^^cr  Tuürn. 
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121.  Familie:  Coriarieae.  (Gerbesträucher.) 
Vielehig  -  zweihäusig.  Kelch  fünftheilig.  Fetalen  5,  kürzer  als  der 
Kel(3h,  fleischig.  Stauhgefäfsc  10.  Griffel  5  in  haarige  Narben 
auslaufend.  Früchte  5  einsaraig,  in  den  saftig  gewordenen  Fetalen 
eingeschlossen,  und  daher  zusammen  eine  Scheinbeere  bildend.  — 
Südlicher  Strauch  mit  gegenständigen,  längsnervigen,  ganzrandigen 

Blättern      , •        .        .        .        .   Coriaria  LiWN. 

122.  Familie:  Hippocasta7ieae,  ("Rofskasta  nien.) 
Kelch  glokig  ,  f ünfzähnig.  Fetalen  4  —  5 ,  ungleich ,  am  Rande 
wellig  -  faltig ,  benagelt.  Staubgefäfse  7  —  8  ungleich,  wie  der 
Griffel  abwärts  geneigt,  dann  aufsteigend.  Kapsel  rundlich,  lederig, 
meist  igelig-stachelig,  zwei-  bis  dreiklappig,  ein-  bis  dreifäclierig 
und  ein-  bis  dreisamig.  Same  sehr  grofs,  einer  Kastanienfrucht 
ähnlich,  mit  sehr  breitem  Nabel  und  diken,  fleischigen,  zusammen^ 
gewachsfinen  Cotyledonen.  —  Kultivirter  Baum  mit  gegenständigen, 
fingerig -fünf-  bis  siebenzähligen  Blättern  .         .  Aesculus  LiNir. 

123.   Familie:  Euphorhiaceae,     ( Wolfsrailchartige.) 

Einhäusig,  oder  (scheinbar)  zwitterig!  Fruchtknoten  aus  8 
Karpellen,  daher,  wie  die  Frucht,  dreiknötig  oder  dreihörnig. 
Griffel  3  zweispaltig ' 

Zweihäusig!  Fruchtknoten  und  Frucht  aus  2  Karpellen  ge- 
bildet, daher  zweiknötig.  Griffel  2  mit  federig -wimperigen 
Narben Mercurialis  TovRN, 

Kelch  Tier  -  bis  fünftheilig  oder  blättrig.  Staubgefäfse  in  be- 
stimmter Zahl,  (4  —  5)  mit  ungegliederten,  oft  verwachsenen 
Fäden.    Fruchtknoten  ungestielt.  —  Kein  Milchsaft!      .        .  3 

Kelch    glokig,    vier-   oder   zehnlappig.     Staubfäden   in   unbe- 
^•\      stimmter  Zahl,  in  der  Mitte  gegliedert,  mit  häutigen,  zer- 
schlitzten Blättchen  untermischt.    Fruchtknoten  auf  langem 
Stiele  über  die  Staubgefäfse  emporgehoben.   —    Alle  Theile 
weifs  milchend  ! Euphorbia  Liyrt. 

Kelchblättchen    5.     Staubfäden  5  —  10  in   ein   Röhrchen   oder 
Stielchen  verwachsen.    (Kräuter  mit  wechselständigen  Blät- 
tern ,  nur  in  der  Südregion  heimisch)        ....  4 
^'  \  Kelchblättchen  4.    Staubgefäfse  4  frei.    (Kleiner  Baum   oder 
Strauch  mit  immergrünen,  gegenständigen  Blättern) 
Buxus  Touarr, 

Staubfäden    in    einen    Ring    oder    ein    Röhrchen    verwachsen 
(^5  _-  8  _  10).    Blätter  von  Sternhaaren  filzig  oder  kleiig- 
ßchülferig.     (Croton  tinctorium  Linn.   —    Lakmuspflanze 
4.  /      —  Tournesol) Crozophora  Neck. 

Staubfäden  mit  dem  narbenlosen  Griffel  in  ein  Stielchen  ver- 
wachsen, —  Stengel  und  Aeste  fädlich ,  hingestrekt,  mit 
kahlen,  graugrünen,  rundlichen  Blättclien        .        Andrachne  Liifif, 

124.    Familie:   Empeireae,    (Raiischbeerartige.) 

Zweihäusig!     Kelch   dreiblättrig  von  drei   Dekschüppchcn   gestutzt. 

Fetalen  3.    Staubgefäfse  5.     Griffel   sehr   kurz,   strahlig  in  G  —  9 
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Narben  getheilt.  Beere  kugelig; ,  geclis  -  bis  ncunfächcrig.  — 
llaidenartiger  Erdstrauch  mit  zu  3  — 4  quirlständigen,  nadeligen 
Blättern Empctrum  Tovuit, 

125.   Familie:    Rhamneae.     (  Kreuz  clor  na  rtige.  ) 
Aeete  und   Zweige   am   Grunde   des   Blattstiels   mit  gepaarten 

_    .      Stacheln  besetzt % 

Aeste  und  Zweige   stachellos  oder  am  Endo   dornig  werdend. 

Rhamnus  Tourn .  3 

Griffel  2.    Steinfrucht  rundlich  oder  eiförmig,  saftig 

y  ^      .        . ZizypJius  TovBtf, 

Griffel  3.    Steinfrucht  lederig,  troken,  mit  breitem  Flügelrande, 

daher  hut  -  oder  schildförmig       ....        Paliurus  GJrtn^ 
Kelchzipfel,    Fetalen    und    Staubgefäfse    (meist)    4.      Blätter 

.      kerbig  oder  sägig Rhamnus  Rena, 

Kelchzipfel,  Fetalen  und  Staubgefäfse  (meist)  5.    Blätter  ganz- 
randig      Frangula  Dav. 

126.   Familie:   y4quifoliaceae.     (Hülsen.) 
Kelch  Tierzähnig.     Korolle  viertheilig,  sternförmig.     Staubgefäfse  4. 
Narben  4  sitzend.     Steinfrucht  beerenartig,  vierkantig.  —  Strauch 
oder   Baum   mit  immergrünen,    glänzenden,   meist  buchtig- dorn- 
zähnigen  Blättern.     („Stechpalme")     .        .        .        .  Hex  LiN«. 

126.  Familie:  Celastrineae,  TCelastrineen.) 
Kelch  vier-  bis  sechsspaltig.  Fetalen  4  —  6.  Staubgefäfse  eben  so 
viele,  einer  fleischigen  Scheibe  eingefügt.  Griffel  sehr  kurz,  mit 
drei-  bis  fünflappiger  Narbe.  Kapselfrucht  flcischig-lederig,  drei- 
bis  funfkantig,  eben  so  vielfächerig  und  klappig.  Samen  in  jedem 
Fache  einzeln  mit  saftigem  Mantel.  —  Blätter  gegenständig. 
(  „Pf  af  f  enkäppchen"  ) Evonymus  Touaif. 

128.  Familie:  Staphi/leaceae.  ([Pimpern  ufsträucher.) 
Kelch  fünftheilig,  fast  petaloidisch.  Fetalen  5,  aufrecht.  Staub- 
gefäfse eben  so  viele.  GriflTel  2 — 3  (-theilig).  Frucht  häutig^ 
wie  aufgeblasen,  mit  2  —  3  Fächern,  von  welchen  eines  oder  das 
andere  fehlschlägt.  Samen  in  den  Fächern  einsam,  knöchern,  grofs, 
fast  kugelig,  am  Grunde  vom  breiten  Nabel  abgestutzt.  —  Blätter 
fiederig,  mit  einem  Endblättchen  und  2  häutigen  Nebenblättchen 
am  Grunde  des  Blattstiels Staphyha  Lins, 

129.  Familie:  Bwsmeae.  ([Diosmeen.^ 
Kelch  fünfblättrig.  Feialen  5,  langnagelig,  ungleich.  Staubgefäfse  10 
abwärts  neigend,  dann  aufsteigend,  oberwärts  drüsig-warzig.  Frucht- 
knoten fünflappig,  mit  abwärts  neigendem  Griffel  Frucht  aus  5 
quirlständigen,  seitlich  zusammengedrükten  Karpellcn  zusammen- 
gesetzt, welche  sich  später  von  einander  trennen,  an  der  Bauch- 
naht aufspringen,  und  durch  die  sich  lostrennende,  pergament- 
artige innere  Fruchthaut  die  Samen  elastisch  herausschleudern. 
Blätter  fiederig,  mit  einem  Endblättchen,  durchscheinend  punktirt 
Diciamnus  Link. 
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ISO.  Familie:  Rutaceae.  (llautenartige.) 
Kelch  vier-  bis  fünftheilig.  Fetalen  eben  so  viele,  gleich,  benagelt, 
concav.  Staubgefäfse  doppelt  so  viele ,  einer  mit  gleich  vielen 
Honiggrübchen  versehenen  Drüsenscheibe  eingefügt.  Fruchtknoten 
mit  vielen  eingesenkten  Drüsen  besetzt,  von  4  —  5  Längsfurchen 
durchzogen,  und  eben  so  vielen  Endhökerchen  oder  Läppchen,  aus 
deren  Mitte  sich  der  kurze  Griffel  erhebt.    Kapselfrucht  vier-  bis 

fünflappig  und  fächerig ß«*«  Tovaet, 

(Nach  Reichenbach   und   A.  Jussieu.) 
Blumen  alle  gleich,    fünfgliederig,   zehnmännig.    Fetalen  fast 
flach  und  ohne  Nagel.     Griffel  vom  Grunde  an   einfach.  — 
Blätter  einfach  oder   dreizählig,  sitzend.    (R*  linifoUa  Linn. 
«^  I      _  Nur  in  Dalraatien  etc.)   .....      Aiüophyllum  Jtnn. 
5  \  Blumen  ungleich,  nur  die  sich  zuerst  entwikelnde  Gipfelblurae 
'S  1      des   Blüthenstandes   fünfgliederig,   zehnmännig,  die  übrigen 
^1      alle    nur    viergUederig,    achtmännig.      Fetalen    concav    und 
benagelt.     Griffel  4  —  5,  erst  über  dem  Grunde  verwachsen. 
Blätter  fiederig-zusararaengesetzt        ....         Ruta  Rchb, 

131.  Familie:  Zygophylleae,  (Zygophylleen.) 
Kelch  fünfblättrig,  abfällig.  Fetalen  5,  flach  ausgebreitet,  gleich. 
Staubgefäfse  10.  Griffel  sehr  kurz,  mit  halbkegeliger,  fünfstrah- 
liger  Narbe.  Karpelle  5  quirlig  zusammengestellt,  dornig  oder 
stachelig,  zusammen  einem  Ordenskreuze  gleichend,  jedes  einzelne 
in  mehrere  Queerfächer  getheilt !  —  Blätter  fiederig,  mit  einem 
Endblättchen  und  2  Nebenblättchen.  (Burzeldorn!  —  Nur  in 
der  Südregion) Tribulus  TovBTf. 

132.  Familie:  Aurantiaceae.  (Pomeranzen-  und 
Zitronenbäume.) 
Kelch  drei-  bis  fünfzähnig.  Fetalen  5—8.  Staubgefäfse  sehr  zahl- 
reich, 20  und  mehr,  mit  verbreiterten,  flachen,  meist  bündelweise 
lostrennbaren  Fäden.  Griffel  einfach,  mit  knöpfiger  Narbe.  Frucht 
fleischig,  mit  drüsig-lederigem  Ucberzuge,  5  —  10  und  mehrfäche- 
rigem Kernhause,  und  vielsamigen,  mit  saftreichem,  in  Queerhäut- 
chen  abgesondertem  Fruchtbrei  erfüllten  Fächern.  —  Immergrüne 
Bäume  der  Südregion! Citrus  LiMf, 

133.  Familie:   Cassuvieae.     (Sumachartige.) 
Zwitterig    oder    vielehig!     Kelch    fünftheilig.      Fetalen    und 

.      Staubgefäfse  5 2*  —  Rhus  Linm. 

Zweihäusig!     Kelch    drei-   bis   fünfspaltig.     Fetalen    fehlend. 

(Staubgefäfse  3  —  5) ^^  —  Pistacia  LtNPf. 

Blätter  einfach,  ganz  und  ganzrandig.    Blumensträufse  loker, 
rispenförmig,  mit  später  rothhaarigen  Verästelungen 
Cotinus  TovRN. 

2.  (  Blätter   dreizählig,    mit   ganzrandigcn    Blättchen 

Toxicodendron  Tovarr. 

Blätter  fiederig,  mit  sägigen  Blättchen  und  einem  Endblättchen 

Rhus  ToüBK. 
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Blätter  fiederig  ohne  Endblättchen,   lederig,  immergrün 

i         ,       Lentiscus  Tovbn. 

j  Blätter  fiederig  mit  einem  Endblättchcn ,  krautig,  abfällig 

Terehinthus  Tovrn. 

134,  Familie:   Juglandeae.     (Wallnufsartige.) 

Einhäusig!  Männliche  Blumen  in  walzlichen  Kätzchen  mit  gestielten 
Dekschuppen,  auf  welchen  inwendig  beiderseits  3  Dekblättchen 
und  6  — 12  breite,  petaloidische  Staubgefäfse  stehen.  Weibliche 
Blumen  in  gipfelständigen  Knäulchen,  mit  vierzähnigem,  scheinbar 
oberständigem  Kelche,  und  viertheiliger,  krautiger  Korolle.  Griffel 
kurz,  in  2  grofse,  drüsig-schuppige  oder  kämmige  Narben  gespalten. 
Steinfrucht  lederig,  mit  zweischaaligem,  einen  runzelig-hökerigen, 
vierlappigen  Samen  einschliefsendem  Kernsteine.  (Wallnufs- 
oder  gem.  Nufsbaum!) Juglans  L/a.v. 

135.  Familie:   Pomaceae.    Apfelfrüchtler.   — 

Kern  Obstbäume. 

Zur  Bestimmung  des  Gröfsenverhältnisscs  der  Blumen  wurden  folgende 
Ausdrüke  gewählt;  1)  sehr  kleine  Blumen,  welche  nur  ly^  — 2^^^  im 
Durchmesser  haben;  —  2)  kleine  von  3  —  4^^^;  —  3)  mittelmäfsige 
von  4  —  5  —  6^//,  und  4)  grofse  Blumen  von  10^^/  —  1  —  V/:,^^  im 
.Durchmesser. 

Von  dem  Werthe  der  Gattungscharaktere  will  ich  schweigen,  da  doch 
nur   ungefähr    das   bei   der   104.  Fam.    d.   Alsineea    Gesagte    wiederholt 
werden  müfste.     Von  allen  Eintheilungen  der  Pomaceen  in  Gattungen  würde 
ich  am  liebsten  der  in  Roth^s  Manuale  bot.  IL  pag.lO^  —  709  aufgeötellten 
den  Vorzug  geben,  nämlich  nur  2  Gattungen  annehmen:   1)  Mespilus,   mit 
Steinfächern,  d.  h.  mit  Fruchtfächern,  welche  von  einer  beinharten  innern 
oder  Fach-Haut  ausgekleidet,   verknöchert  sind,   also  den  Kernsteinen  der 
Pflaumen  früchtler  (Drupaceae)  gleichen;    deren  Früchte  also  gleich- 
sam  eine   aus  raehrern   Karpellen  gebildete,    zusammengesetzte,   mit  dem 
Kelche  verwachsene  Steinfrucht  (Pflaume  —  Drupa)  darstellen.    Dahin: 
Menpilus,  Crataegus,  Cotoneaster  etc. .....    2)  Pyrus,  mit  Hautfächern ,  d.  h. 

mit  Fr  u  cht  fach  er  n ,  die  mit  einer  zarten,  dünnen  oder  pergament-  oder 
knorpelartigen  Haut  ausgekleidet  sind.  Dahin:  Pyrus,  Cydonia,  Sorhus^ 
Anjelanchier  etc.  Die  in  nachstehender  Analyse  aufgeführten  Gattungen 
sind  fast  ganz  die  von  Likdley  (in:  Transactions  of  the  Linnean  Society. 
XIIL  1821)  aufgestellten ,  von  Koch  a.  a.  O.  und  Rchb.  fl.  germ.  excurs. 
adoptirten,  mit  wenigen  an  ihrer  Stelle  angezeigten  Ausnahmen.  Nicht 
überall  wird  man  übrigens  die  von  genannten  Auetoren  gewählten  Gattungs- 
merkraale  finden,  aber  —  glaube  ich  wenigstens  —  doch  diejenigen  Cha- 
raktere, welche  noch  die  natürlichsten  Gruppen  geben,  und  an  denen  man 
die  Gattungen,  so  gut  es  hier  geht,  selbst  in  der  Blüthe  erkennen  kann. 


1. 


Gattungen. 

Strauch  oder  Baum  in  Blüthe 2 

Strauch  oder  Baum  in  Frucht 8 
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Nebeiiblättchenlklein",  lineal-lanzettlich  oder  lineal-iifrlemlich, 

sehr  hinfällig,  daher  meiet  Bcheinbar  fehlend  ...  S 

2.  f  Nebenblättchen ,    wenigstens    an    den    jungen    Trieben    grofs, 
blatlartig ,  lanzett  -  sichelförmig ,  eingeschnitten  -  sägig 

Crataegus  Likdl. 

,  Blumen  in  einfachen  oder  zusammengesetzten  Scheindolden , 
oder  in  Dolden,  Doldentrauben,  Trauben,  Träubchen  und 
Büschelchen * 

Blumen    einsam ,    einzeln    oder   höchstens    gepaart    aus    einem 

seitenständigen  Blätterbüschel  hervortretend    ....  1 

Blumen  in  einfachen  Trauben,  Doldenträubchen  oder  einfachen 

Dolden  auf  einfachen  Blumenstielen ö 

Blumen  in  zusammengesetzten  Scheindolden  mit  ästigen  Stielen. 
(Mit  Einschlufs  von  Pyrus  oder  Jronia  Chamaemespilus  Koch. 
IJcHB.) »  Sorbus  Cbjktz. 

Blumen  in  Trauben,  lleinen,  büschelartigen  Träubchen  oder 
Doldenträubchen,  mit  schmalen,  lineal- kieligen  oder  läng- 
lichen, oder  sehr  kleinen  und  aufrechten  Fetalen  ...  6 
^*  ]  Blumen  in  einfachen,  auf  verkürzten,  büschelblättrigen  Seiten- 
ästchen  stehenden  Dolden,  mit  grofsen,  rundlichen,  ausge- 
breiteten Fetalen .         •        Pyrus  Liny. 

Blumen  ziemlich  grofs ,  traubig.  Fetalen  (weifs) ,  schmal, 
lineal-  oder  lanzett -keilig.  Blätter  sägig.  (Aronia  Pers. 
mit  Ausschlufs  von  J.  Chamaemespilus)  .  .  Amelanchier  Mbdik. 
\  Blumen  sehr  klein,  doldentraubig-  oder  traubig- büschelig. 
Fetalen  (rosenröthlich) ,  rundlich,  aufrecht.  Blätter  ganz- 
randig.     (Mespilus  Cotoneaster  Linn.)     .         .         Cotoneaster  Medik, 

Kelchzipfel  lineal-lanzettlich  oder  pfriemlich  zugespitzt,  länger 
als  die  (weifsen  oder  grünlich-weifsen)  Fetalen,  ganzrandig, 
ausgebreitet,  nach  dem  Verblühen  eingeschlagen.  Blätter 
•    I       länglich -lanzettlich,  vorn  sägig  .         .         .        Mespilus  Liüdl. 

Kelchzipfel  eirund-lanzettlich,  breit,  viel  kürzer  als  die  (weifsen 
ins  Rosenrothe  spielenden)  Fetalen,  drüsig  -  sägig ,  immer 
zurükgeschlagen.  Blätter  eirundlich ,  ganzrandig.  (Pyrus 
Cydonia  Linn.!  —  Quitten)      .         .        .         .  Cydonia  TovRjf. 

Frucht  mit  Steinfächern.     (Mespilus  Rom.)  ....  9 

Frucht  mit  Ilautfächern,  d.  h.  die  Fächer  mit  einer  dünnen, 
zarten  oder  pergamentartigen  oder  knorpeligen  Haut  aus- 
gekleidet, nie  beinhart,  verknöchert.    (Pyrus  Roth.)     .        .         H 

Frucht  kreisel  -  oder  kurz-birnförroig,  am  Grunde  verkehrt- 
kegelig, mit  sehr  breitem,  von  den  aufrechten  oder  einge- 
schlagenen Kelchzipfeln  umgebenem  Auge.  (Blumen  einsam 
oder  büschelig  und  traubig)         .......         10 

Frucht  kugelig  oder  ellipsoidisch,  beerenförmig,  am  Grunde 
gerundet,  meist  genabelt,  mit  kleinem,  von  den  zurük- 
geschlagcncn  Kclchzipfcln  umgebenem  Auge.  (Blumen  dol- 
dentraubig)    .        .         .         .         .         .         .         .       Cralacgus  LiKOL. 


—     252     — 

Traubig-  oder  büschelblüthig !  Kclchzipfel  klein,  stuoipiUcli, 
aufrecht.  Frucht  klein,  kaum  gröfser  als  eine  grofse  Erbse 
oder  Wachholderbeere.  Blätter  cirundlich ,  ganzrandig.  — 
(Mespilus  Cotoneaster  Linn.)  ....    Cotoneaster  Medik. 

10./  Einzelblüthig!  Kelchzipfel  sehr  lang,  lineal-lanzettlich  in  eine 
pfriemliche  Spitze  vorgezogen  und  eingeschlagen.  Frucht 
Yon  der  Grofse  einer  Holzbirne  oder  gröfser.  Blätter  läng- 
lich-lanzettlich,  vorn   fiägig.     (M.  germanica  Linn.) 

Mespilus  hlKDL. 

Dolden-,  trauben  -  oder  scheindolden-blüthig.  Fruchtfächer 
ein-  oder  zweisamig.  Blätter  sägig,  eingeschnitten,  ekig- 
oder  fiederlappig  und  -  theilig  oder  fiederig      ....        12 

Einzelnblüthig  !     Fruchtfächer  vielsamig.    Blätter  einfach,  ganz 
und  ganzrandig.    (P.  Cydonia  Linn.  —  Quitten) 
Cydonia  Toubk. 


11. 


Blüthenstand  doldig  oder  scheindoldig.  Fruchtknoten  und  Frucht 

zwei-  bis  fünffächerig,  in  jedem  Fache  zweisamig        .         .         18 
Blüthenstand    traubig.     Fruchtknoten    zehnfächerig,    in  jedem 
\      Fache  nur  ein  einziges  Eichen  ;  Fruchtfächer  3  —  5,  einsamig. 
(Aronia  Fers,  mit  Ausschlufs  von  A,  Chamaemespilus) 
Amelanchier  Medik. 

Scheindolden  mit  verästelten  Stielen!  Fachhaut  sehr  zart, 
kaum  bemerkbar.  (Crataegus  torminalis,  Aria ;  Mespilus  Cha- 
maemespilus und  Sorbus  Linn.)  ....  Sorbus  Crjktz. 
13.  \  Dolden  einfach,  mit  einfachen  Stielen,  seltner  (nur  zwei-  und 
dreiblüthig).  Fachhant  pergament-  oder  knorpelartig,  ein 
deutliches  Kernhaus  bildend.  (Mit  Ausschlufs  von  P.  Chamae- 
mespilus Ehrh.) Pyrus  Linn. 

136.  Familie:   Rosaceae.     (R  osenblümler.) 

Fruchtknoten  oberständig,  d.  h.  frei  und  offen  im  Kelche,  oder 
von  der  Röhre  desselben  eingeschlossen,  aber  nicht  mit  der- 
1.  (      selben  verwachsen 3 

Fruchtknoten  unterständig,  d.  h.   anscheinend   mit  der  Röhre 

des  Kelchs  verwachsen,  und  von  dessen  Zipfeln  bekrönt        .        21 

Griffel  und  Fruchtknoten  2  —  3 " 

Griffel  und  Fruchtknoten  4  —  5  —  10  und  mehr  ...  5 

Blume  von  2  gegenständigen  Dekblättchen  gestützt,  oder  von 
einem  fünf-  bis  zehnzipfeligen  Hüllchen  umschlossen.  Kelch- 
zipfel 5,  einreihig,  gleich.  Grundständige  Blätter  fiederig. 
(Agrimonia  Linn.)  .......••  ^ 

Blume  nakt,  ohne  gegenständige  Dekblättchen  und  HüUchcn 
am  Grunde.  Kelchzipfel  10,  zweireihig,  wechselständig,  die 
5  fiufsern  kleiner.  Grundständige  Blätter  rundlich-herzförmig, 
handnervig-fünflappig Jfaldsteinia  JI'illd, 


2 


■\ 


3. 
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Kelch  am  Grunde  von  2  gegenständigen  Dekblättchen  gC8tut«t, 
oberwärts  klettenartig  mit  hakigen  Stacbelborsten  besetzt. 
Stengelblätter  gleichfalls  fiederig.     Blumen  traubig 

Agrimonia  Tovarr^ 

4.  ^  Kelch  von  einem  fünf-  bis  zwülfzipfeligen  Hüllchen  um- 
schlossen, nakt,  ohne  Stachelborsten,  aber  nach  dem  Ver- 
blühen mit  zwischen  die  Zipfel  gestellten  Dörnchen.  — 
Stengelblätter  dreizählig  oder  theilig.    Blumen  doldcntraubig 

oder  büechclig Jremonia  Nßcr. 

Kelchzipfel  einreihig,  in  gleicher  Zahl  mit  den  Fetalen    j        .  6 

g  )  Kelchzipfel  zweireihig,  4  —  5  innere  und  eben  so  viele  wech- 
selständige (meist  kleinere  oder  schmälere)  äufsere.  Fetalen 
4  —  5,  d.  h.  so  viele  als  innere  Kelchzipfel      ....  8 

Kelch  flach -glokig,  sternförmig  ausgebreitet  oder  zurükge- 
schlagen,  tief  fünf-  bis  neunspaltig,  die  Fruchtknoten  nicht 
bergend t 

6.  \  Kelch  langröhrig,  mit  bauchiger,  eiförmiger,  oder  fast  kugeliger, 
später  fleischig  werdender  Röhre,  und  in  derselben  die  samen- 
artig erscheinenden,  seidenhaarigen  Fruchtknoten  fruchtartig 
bergend.     (Rose!) Rosa  TouHjf. 

Kelchzipfel  und  Fetalen  6  —  8  —  9.  Früchtchen  troken,  mit 
dem  bleibenden,  einen  langen  behaarten  Schweif  darstellen^Ien 
Griffel  gekrönt.  Same  aufrecht.  Blätter  länglich,  grob  kerbe- 
sägig,  fiedernervig Dryas  Liyy. 

7.  (  Kelchzipfel  und  Fetalen  5.  Früchtchen  saftig,  kleine  Stein- 
früchtchen mit  abfälligem  ,  kurzem ,  fädlichem  Griff'el  und 
diese  zusammen  eine  Scheinbeere  bildend !  Blätter  hand- 
nervig-lappig oder  drei-  bis  fünfzählig  oder  fiederig.  (Brom- 
beere —  Himbeere  etc.) Rubus  Tours. 

Kelch  zehnzipfelig.    Fetalen  5 tf 

Kelch  achtzipfelig.     Fetalen  4.    (Potentilla  Tormentilla !) 

Tormentilla  Lisrr. 

Früchtchen  ohne  oder  nur  mit  kurzem,  fädlichem,  abfälligem 

Griffel,   aber  weder  in  einen  langen,  oberwärts  gegliederten 
j      Schnabel,  noch  in  einen  behaarten  Schweif  auslaufend.    {Dac- 

tylophyllum  ScniMP.  et  Spenn.  fl.  frib.  app.')         ....         10 
Früchtchen  in  einen  langen,  oberwärts  geknieten,  gegliederten 

Schnabel  oder  behaarten  Schweif  auslaufend.     {Gmm  Linn.)  .        19 
^^  j  Staubgefüfse  10  —  20  und  mehr 11 

•  j  Staubgefälse  5 Sibbaldia  LtKW, 

(  Fruchtknoten  10  —  20  und  mehr 11 

'{  Fruchtknoten  3  —  4  —  5 20 

(  Blätter  fingerig  drei-,  fünf-  bis  neunzählig        ....        IS 

*  \  Blätter  fiederig 18 

^   ^  Blätter  dreizählig 14 

"*  i  Blätter  fingerig  fünf-  bis  neunzählig    .        .        .         Potentilla  Likk. 

(  Fetalen  weifs 15 

^     \  Fetalen  roth  oder  gelb .16 
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Frnchtboden  (fruchttragende  Axc)  fletscliig,  saftig,  beerenartig, 
abfällig,  wohlschraekend.     (Erdbeere).        .      Fragaria  Toiny. 
15.  l  Fruchtboden  (fruchttragende  Axe)  troken,  geschmaklos,  weder 
beerenartig,  noch  abfällig,  noch  efsbar.     (Fragaria  sterilis  etc. 
Link.) Potentilla  Nest. 

Fetalen  gelb 17 


1  ß 

■^"*  l  Fetalen  roth Potentilla  LiyS. 

i  Staubgefäfse  und  Fruchtknoten  meist  nur  5,  selten  10  .  Sibbaldia  Likis'. 
17.  {  Staubgefäfse  und  Fruchtknoten  meist  sehr  zahlreich«  gewöhn- 

'      lieh  20  und  mehr Potentilla  LiAiV. 

Fetalen  roth,  kürzer  als  die  kleinern,  d.  h.  äufsern  Kelchzipfel. 
Fruchtaxe  dik,  schwammig,  fleischig.  Blätter  kahl,  unter- 
seits    meergrün,    fast    lederig.     (Potentilla  palustris  Scov.  — 

_   /       P.  Comarum  Nestl.) Comarum  LiMV. 

'  ^  Fetalen  weifs  oder  gelb ,  länger  oder  doch  eben  so  lang  als 
die  kleinern,  oft  selbst  als  die  gröfsern  Kelchzipfel.  Frucht- 
axe weder  kugelig  noch  schwammig -fleischig.      Blätter  be- 

liaart,  krautig        . Potentilla  Liks. 

Stengel  mehrblüthig.  Fruchtschnabel  oberwärts  bajonetartig 
gebogen,  mit   an   der  Beugung  gelenkartig  abfälligem  End- 

19.  (      gliede.     (Cai~yophyllata  Tourn.)    ....  Geum  Willv. 
Stengel  einblüthig.   Fruchtschnabel  zottig,  schweifartig,  gerade, 

weder  bajonetartig  gebogen,  noch  gegliedert  .     Sieversia  Willd, 

Kelch  ziemlich  flach  ausgebreitet.  Fetalen  klein,  lanzettlich, 
kürzer  als  der  Kelch.  Blätter  dreizählig.  Staubgefäfse 
5  — 10      .         .         , Sibbaldia  LiNX. 

20.  (  Kelch  glokig.  Fetalen  rundlich,  kurz  benagelt,  Ton  der  Länge 
des  Kelchs.  Grundständige  Blätter  rundlich  -  herzförmig, 
handnervig- fünflappig.  Staubgefäfse  meist  sehr  zahlreich 
.         .  Waldsieinia  Willd. 

Kraut.  Kelch  bei  der  Fruchtreife  rerhärtend ,  nur  2  Frucht- 
knoten einschliefsend 4 

21.  (  Strauch  (meist  mit  Stacheln  besetzt).  Kelch  bei  der  Frucht- 
reife  fleischig,  beeren-  oder  apfelartig  werdend,  riele  seiden- 
borstige Fruchtknoten  einschliefsend.  (Rose!)  .      Rosa  Tovny. 

137.    Familie:    Sanguisorbeae.     (Biebernellblüinler.} 
Blätter  fiederig.     Blumen  ährig -kopfig.     Kelch  mit  4  gleichen 

Zipfeln  oder  Zähnen.     (Sanguisorba  Spenn.  fl.  fr.  app.)   .         .  2 

Blätter  handnervig,  fächerfaltig  und  lappig  oder  fingerig,  drei- 

1.  (       fünf-  bis   siebenzählig  oder   theilig.     Blumen   scheindoldig, 

doldentraubig,  büschelig  oder  knäuelig.     Kelch  mit  4  innern 

gröfsern  und  4  wechselständigen  äufsern  kleinern,  zahnartigen 

Zipfeln.     (AlchimiUa  Tourn.) 3 

Blumen  zwitterig.     Staubgefäfse  4  aufrecht,  ungefähr  von  der 

Länge  der  Kelchzipfel      .....  Sanguisorba  Lis\. 

.  Blumen  einhäusig  oder  vielehig  in  demselben  Kopfe,  die  obern 
meist  weiblilh,  die  untern  männlichen  mit  zahlreichen  (15 — 20 
und  mehr)  sehr  feinen,  herabhän£renden  Staubgefäfsen.  (Bie- 
bernelle  —  Nagelkraut  ctr.)      ,        .        .  Poterium  Li!\>\ 


—    256     — 

Blfithcn  in  endständigen  Doldenträubchen  oder  Schcindolden 
und  Trichotomien.  Staubgefäfse  4.  Ausdauernd.  (Frauen- 
«    ,      raantel  —  Löwenfufs  etc.)  ....  Alchemilla  Li?i?f. 

Blüthen  in  Mattachselständigen  Knäulchen  oder  Büschelchen. 
Staubgefäfse  1—3,  selten  4.  Jährig.  (Ohmkraut  etc.) 
{^Alchemilla  Aphanes  Leers.) Aphanes  hivjß. 

138.    Familie:    Spiraeaceae.     (Spieren.) 

Kelch  flach -glokig,  fünfspaltig.  Fruchtknoten  5,  seltner  nur  2  —  3 
oder  6  —  8  —  15.  Griffel  fädlich  oder  oberwärts  Terdikt.  Früchte 
balgkapselig ,  einfächerig ,  zweiklappig ,  zwei  -  bis  mehrsamig. 
Samen  an  der  Bauchnaht  angeheftet Spiraea  LiNit. 

Gattungen   nach  Tournefort,   Mönch  u.  a. 
Kraut    mit    zusammengesetzten    oder   fiedertheiligen   Blättern. 

Blumen  in  Aehren,  Scheindolden  oder  Spieren        ...  2 

Strauch  mit  ganzen,  sägigen  oder  eingeschnitten-zähnigen,  oder 
seicht  lappigen  (nebenblattlosen)  Blättern.  Blumen  in  einem 
Straufse  oder  einer  zusammengesetzten  Doldentraube 

Spiraria  Sebzagb. 

Blumen  zwitterig,  in  einer  Scheindolde  oder  zusammengesetzten 
S,«4ire.  Blätter  fiederig,  mit  sitzenden  Blättchen  und  Neben- 
blättern. Kapseln  aufrecht  oder  gewunden  .  .  Ulmaria  Moncn, 
2.  (  Blumen  zweihäusig,  in  fädlichen,  zusammen  eine  federbusch- 
ähnliche  Rispe  bildenden  Achren.  Blätter  mehrfach  zu- 
sammengesetzt, mit  gestielten  Blättchen,  ohne  Nebenblätter. 
Kapseln  hängend Aruncus  Sebikge. 

139.  Familie:   Drupaceae,     (Pf laumenfrüchtler.  —  Stein- 
früchtler —  Steinobst.  —  Prunus  und  Amygdalus  Lina.) 

(  Strauch  oder  Baum  in  Blüthe 2 

\  Strauch  oder  Baum  in  Frucht 5 

Blätter  in  der  Knospenlage  der  Länge   nach   zusammengelegt, 

so  dafs  die  Ränder  auf  einander  liegen,    und  der  Mittelnerr 

,      auf  die  Falte  fällt 3 

2   ( 
*     Blätter   in    der   Knospenlage    zusammengerollt.     (Pflaumen 

—   Zwetschgen   —   Apricosen    —    Mirabellen   — 

Schlehen  etc.) Prunus  Tours. 

Blumen  einzeln  oder  gepaart,  oder  in  Dolden  an  den  Seiten 
der  Zweige  vor  oder  gleichzeitig  mit  den  Blättern  sich  ent- 

o    I      faltend 4 

Blumen  in  Trauben  oder  Doldentrauben,  und  zwar  erst  nach 
den  Blättern  sich  entfaltend.  (Traubenkirsche  —  Spa- 
nische Weichsel  etc.) Padus  Mill. 

Blumen  langstielig,  doldig,  gleichzeitig  mit  den  Blättern  sich 

entfaltend.     (Kirschen  —  Weich  sein)  .        .       Cerasus  Tours. 
4./  Blumen   sitzend   oder   sehr  kurzstielig,   einzeln   oder  gepaart, 
und  meist  vor  den  Blättern  sich  entfaltend.     (Mandeln  — 
Pfirsiche) Amygdalus  Link. 
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!  Frucht  kahl,  glatt,  glänzend  oder  hereift    .        •        .        .        .  6 

Frucht  sammetartig  oder  filzig  behaart 9 

!  Frucht  unhereift,  matt  oder  glänzend 1 
Frucht   mit   blauem   oder   weifslichera,    leicht   abwischbarem 
Reife  belegt.    (Pf laumen  —  Zwetschgen  —  Schlehen 
u.  g.  f.) Prunus  Tovbk. 

Früchte   langstielig,   in  Dolden   oder  Träubchen  oder  Dolden- 
trauben, erbsen-  bis  haselnulsgrofs  ......  8 

7.  (  Früchte   fast   stiellos,    einzeln   oder  gepaart,   von  der   Grofse 
eines  kleinen  Apfels  oder  einer  Pflaume.    (Naktpfirsich!) 

4 Amygdalus  LiNTf.  {Psilopersica) 

Früchte  in  seitenständigen  Dolden.     (Kirschen   —   Weich- 
sein etc.) Cerasus  Tours. 

Früchte   in  Trauben  oder  Doldentrauben.    (Trauben-  oder 
Ahlkirschc  — Spanische  Weichsel  etc.)    .        .  Padus  MiLl. 

Kernstein  glatt.    (Aprikosen  —  Mirabellen) 

Prunus  Armeniaca  LiKS. 

J  Kernstein    eingestochen -punktirt   oder   grübig-    und  löcherig- 
runzelig,    (Mandeln  —  Pfirsiche)      .        .     Amygdalus  L/aa. 

140.  Familie:  Papilionaceae.     (Schmetterlingsblümler.) 

Allgemeines. 

Die  Schmetterlingsblume  ist  typisch  aus  5  Fetalen  zusammeugcsetzt, 
welche  einzeln  besondere  Namen  erhielten.  Das  oberste,  gröfste,  keinem 
andern  in  der  Regel  ganz  gleichende  Petal  heifst :  „Fahne"  (t>ext7/um), 
die  beiden  seitlichen,  sich  gleichenden,  gegenständigen  Fetalen  nennt  man 
„Flügel"  (jalae).  Die  beiden  untern,  ebenfalls  unter  sich  gleichen,  aber 
keinem  der  andern  ähnlichen  Fetalen,  welche  fast  immer  die  Geschlechts- 
organe zwischen  sish  einschliefsen,  und  gewöhnlich  an  ihren  äufsern  Rändern 
mit  einander  zu  einem  Kiele  verwachsen,  oder  doch  durch  Haare  verwebt 
sind,  und  daher  ein  einziges,  der  Fahne  gegenständiges,  mit  den  Flügeln 
sich  kreuzendes  Petal  bilden,  wurden  mit  dem  Collectivnamen :  „Schiff- 
chen" (carina)  bezeichnet. 

Der  Kelch  wird,  wenn  er  deutlich  lippig  auftritt,  wie  der  Labiaten- 
kelch auch  mit  Zahlen  bezeichnet ,  von  welchen  die  obere  Zahl  die  Zähne 
oder  Zipfel  der  Oberlippe,  die  unter  dem  Striche  befindliche  aber  die 
Zähne  oder  Zipfel  der  Unterlippe  angibt,  z.  B.  Oberlippe  zwei-,  Unterlippe 

dreizähnig  =  (^3). 

Rüksichtlich  des  Griffels  ist  zu  bemerken,  dafs  man  hier  unter  seiner 
innern  Seite  die  gegen  die  Fahne,  und  unter  seiner  äufsern  die  gegen  das 
Schiffchen  gekehrte  Seite  versteht.  Die  an  demselben  häufig,  wenigstens 
oberwärts,  unter  der  Narbe  vorkommenden  Haare  sind  sogenannte:  „Sam- 
melhaare" ipüi  collectores') ,  an  welche  sich,  wie  bei  den  Campanu- 
laceen,  die  Pollenkörnchen  anhängen. 

Die  Frucht  heifst  im  Allgemeinen:  Hülse  {legumen) ,  besteht  aus 
einem  einzigen  Karpellblatte,  dessen  Mittelnerv  durch  die  untere,  und 
■eine  Randvereinigung  durch  die  obere  oder  Bauchnaht,  an  welcher  innen 
die  Samen  stehen,  angedeutet  ist.     Ist  die  Hülse  roehrsamig,  springt  sie 
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längs  ihrer  beiden  Nähte  in  2  Klappen  auf,  und  zeigen  sich  keine  Queer- 
brüken  von  Zellgewebe  zwischen  den  Samen,  welche  die  Klappen  zusammen« 
halten,  so  heifst  dieselbe:  eigentliche  Hälse  (Legumen  verum).  Sind 
aber  zwischen  den  Samen  Queerbrüken  von  Zellgewebe  ausgebildet,  dann 
können  sich  die  Klappen  nicht  an  den  Nähten  trennen,  und  die  Frucht 
bleibt  ganz,  oder  sie  bricht  an  den  Queerbrükchen  zwischen  den  Samen, 
und  trennt  sich  in  so  viele  Glieder,  als  Samen  sind.  Im  ersten  Falle 
nennt  man  die  Hülse:  Schlaue  (nucamentum) ,  im  andern:  Glieder- 
hülse ilomentuni)i  Wenn  die  Frucht,  wie  z.  B.  bei  der  Esparsette,  nur 
einen  Samen  enthält,  und  nicht  aufspringt,  gleichsam  ein  einzelnes  Glied 
einer  Gliederhülse  darstellt,  so  wird  dieselbe  mit  dem  Namen :  Nüfschen- 
hülse  (nux)  bezeichnet. 

Die  Gattungen  dieser  Familie,  welche  zur  Zeit  noch  auf  einen  tüchtigen 
Monographen  wartet,  habe  ich  in  der  folgenden  Analyse,  so  weit  es  gieng, 
nach  Decandolle  und  Reichenbäch  bearbeitet,  und  nur  da  mir  eine  Aen- 
derung  erlaubt ,  wo  die  Charaktere  der  Pflanze  den  Charakteren  in  den 
Büchern  widersprachen;  so  z.  B.  wurde  Vicia  Cracca,  und  alle  ihr  ver- 
wandten zur  Gattung  Ervum ,  eben  so  Lathyrus  pratensis  zu  Orobus  ge- 
bracht etc.  Es  handelte  sich  daher  bei  der  Wahl  der  Charaktere  durchaus 
nicht  um  ihren  Werth,  ihre  Bedeutung  u.  s.  w.,  sondern  blofs  um  ihre 
Tüchtigkeit,  bestimmte  Gruppen,  gleich  viel  ob  künstliche  oder  natürliche, 
zu  scheiden.  So  leisten  wohl  hier  die  Charaktere  der  Blätter  weit  mehr 
als  in  irgend  einer  andern  Familie,  in  vielen  Beziehungen  mehr  als  Blüthen- 
theile,  Frucht  etc.     (Vergl.  S.  835  d.  Handb.  d.  angew.  Bot.) 

Gattungen. 
Staubfäden  alle  10  unterwärts,  oder  bis  zur  Mitte,  oder  nur  9 
derselben    unter    dem    Fruchtknoten    in    eine    Scheide    ver- 
wachsen, und  der  obere,  zehnte  frei 2 

Staubfäden  alle  10  frei,  durchaus  an  keiner  Stelle  uster  ein- 
ander  verwachsen.      ( Südlicher    Strauch    mit    dreizähligen 

Blättern) Anagyris  Tovrk. 

L  Blätter  einfach ,  oder  fehlend 3 

2.  (  Blätter  aus  mehrern  Blättchen  zusammengesetzt,  fingerig  fünf- 
'      bis  neunzählig,  oder  gefiedert    .....         .         .         13 

,  Blätter  wechselatändig,  am  Grunde  verschmälert,  wenigstens 
\  weder  herz-,  noch  spiefs-,  noch  pfeilförmig  ausgeschnitten, 
\      oder  fehlend.     Stengel  rankenlos 4 

3.  /  Blätter  (d.  h.  eigentlich  die  Nebenblätter)  gegenständig,  auf- 
recht, herz  -  pfeilförmig ,  zwischen  sich  eine  (den  nakten, 
blättchenlosen  Blattstiel  eines  gefiederten  Blattes  darstellende) 
Wikelranke  treibend       ....        Lathyrus  (^Jphaca  L/2V]V.) 

Blätter  auf  dem  Blattstiele,  wenn  er  vorhanden,  nicht  einge- 
gliedert, ganzrandig  oder  fehlend.  Nebenblättchen  klein,  frei 
oder  nur  wenig  mit  dem  Blattstiele  verwachsen,  denselben 
nicht  beflügelnd 5 

Blätter  auf  dem  Blattstiele  eingegliedert,  zähnig  oder  sägig, 
Ncbenblättchen  sehr  grofs,  der  ganzen  Länge  nach  mit  dem 
Blattstiele  verwaclrten,  und  denselben  fast  in  der  Breite  der 
Blattfläche  beflügelnd Oiionis  Lins. 

IT 
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/  Blühende  Stengel  weder  gegliedert  noch  zwclflügeUg        .        .  ü 

5  <  Clühcnde  Stengel  zweiflügelig,  Llatlig,  an  den  Blattcxscrtionen 
'(       eingeschnürt,  wie  gegliedert      .         .  Gcnista  {sagltlalis)  LtrfK^ 

Kräuter  mit  Nehenhlättchen  an  den  Blattexscrtioncn   und  stets 

dornlosen  Stengeln,  Aesten  nnd  Zweigen 7 

**'  1  Sträucher  und  Halbsträucher  ohne  Nehenhlättchen  an  den  Blatt- 

cxsertionen,  oft  blattlos  und  dornig 8 

Blätter  grasartig,  stiellos,  mit  sehr  lileinen,  horstlichen  Nehen- 
hlättchen. Fetalen  röthlich  oder  lilazinisch.  Hülse  gerade, 
kahl ,  glatt  und  zweiklappig.     {Nissolia  Tourn.) 

Lathyrus  {Nissolia)  Linn. 

7.  (  Blätter  gestielt,  keilig-länglich,  diklich  und  saftig,  mit  2  rand- 
häutigen, lineal-lanzettlichen  Nehenhlättchen.  Fetalen  gelh. 
Gliederhülse  schnekenförmig  eingerollt,  mit  schilderig-war- 
zjgen  oder  stacheligen  Längsriefen.     (Nur  in  der  Südregion) 

.  •      .        Scorpiurus  LiNX* 

(  Kelch  glokig,  röhrig,  zweilippig  oder  zweihlättrig     ...  9 

g.|  Kelch   einlippig- scheidig,   häutig.      {Spartium  junceum  Linn.) 
'  )  ....•••'••    SpartiantJius  LiiSK. 

(  Stamm,  Aeste  und  Zweige  dornlos 10 

^'  \  Stamm ,  Aeste  und  Zweige  dornig  ......        12 

Aeste  und  Zweige  weder  hlattig  noch  geflügelt,  noch  geg liedert^ .        11 
Aeste   und   Zweige,   wenigstens    die   blühenden    blattig  -  zwei- 
^^'  ^      flügelig,  an  den  Blattexsertionen  gliederig -eingeschnürt 

Genista  {sagittalis)  LiKis 

[  Blätter  alle  einfach •  Genista  Speisk. 

11,  \  Blätter  zweigestaltig,  die  untern  dreizählig,  die  ohern  einfach 

*  )  •  ....,.•••  Spartium  Liis^. 

Kelch  röhrig -glokig,  zähnig -zweilippig  (Vs)  am  Grunde  dek- 

blattlos.     Aeste  und  Zweige  beblättert       .        .         •    Genista^  Liny. 
12. 1  Kelch    scheidig -zweitheilig,    zahnlos,    am    Grunde   mit    zwei 
rundlich- ovalen   DekbläUchen    gestützt.     Aeste   und    Zweige 
meist  (anscheinend)  hlattlos Ulex  Lims. 

Blätter  dreizählig .*..*.' 

Blätter  fingerig,  fünf-  bis  neunzählig.    (Blumen  quirlständig) 
13.  ^  Lupinus  TovnK. 

Blätter  fiedcrig ^^ 

S  Schiffchen  schnekenförmig  gewunden!    Stützblättchen  an   den 
Exsertionsstellcn  der  3  Blattstielchen        .         .  Phaseolus  LiWN. 

Schiffchen   gerade,   d.  h.  ungewunden.     Stützblättchen  an  den 
Exsertionsstellen  der  Blattstielchen  und  Blättchen  fehlend    .        15 
Staubfäden   einbrüderig,   d.  h.   alle  10   bis   zur   Mitte  in   eine 

Uöhre  verwachsen 

15.  /  Staubfäden  zweibrüderig,  d.  h.  9  derselben  unter  dem  Frucht- 
knoten in  eine  Scheide  verwachsen,  ahcr  der  obere,  zehnte 
e     •  ...  19 

frei '         .        .        .        • 


20. 
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Kelch  glolilp;  oder  rölirig;.  fünfzahnig  oder  zipfelig,  am  Grunde 

nakt,  ohne  ^gegenständige  UüllMättehcii IT 

16.  (  Kelcli  zweiblättrig,  gleichsam  aus  2  Scheidchen  bestehend, 
zahnlos ,  am  Grunde  von  2  gegenständigen  Hüllblättchen 
gestützt Ulex  LjTiK. 

l  Kelch  fünfzähnig,  zweilippig  (7^3).     Fahne  ungestreift       .         .         18 
X7.  <   Kelch  fünfzipfelig,   fast   funftheilig,   nicht    zweiliiipig.     Fahne 

\       gestreift Ononis  LiNFf. 

,   Acste    und    Zweige   kantig,    furchig   oder  gerillt,    starr,    steif 
und    besenföraiig.      Blättchen    dreizählig    und    einfach 
Spartium  LiKN. 

\  Aeste    und    Zweige    stielrundlich,   glatt,    weder   kantig,    noch 
furchig,  noch  gerillt.     Blättchen  sämmtlich  dreizählig 
Cytisus  LiNpr. 

{  Nebenblätter  blattig,  sehr  grofs,  den  Blättchen  des  dreizähligen 

Blattes  gleichend.     (Lotus  Linn.) 20 

Nebenblätter  häutig,  wenigstens  weder  blattig  noeh  den  Blätt- 
chen des  dreizähligen  Blattes  ähnlich 25 

Blumen  einsam  oder  höchstens  gepaart  am  Gipfel  des  mit  einem 

Dekblatte  versehenen  Stieles       .......         21 

Blumen   zahlreich,   5  —  20   und  mehr,    doldig  oder  kopfig  am 

Gipfel  des  Stieles^ 22 

Griffel  hin-  und  hergebogen.  Hülse  flügelig -vierkantig.  (L. 
tetragonolobuSf   siUquosus ,  maritlmus  etc.  Linn.   —   Scandalida 

Neck.) Tetragonolohus  ScOP. 

"  Griffel  gerade.  Hülse  walzlich,  stielrundlich,  an  der  obern 
Naht  etwas  eingezogen.  (L.  cdulis  etc.  Linn.  —  Nur  in  der 
Südregion) Krocheria  MöKCn. 

Narbe   dem   blofsen  Auge  spitzlich  erscheinend.     Hülsen  viel- 

„„    .      mal  länger  als  der  Kelch 23 

Narbe   dem    blofsen    Auge   kopfig   erscheinend.     Hülsen  kaum 

zweimal  länger  als  der  Kelch.     (Doiycnium  Decänd.)      .        .         24 

Hülse  zusammengedrükt,  von  den  Eindrüken  der  Samen  hökerig, 

scheinbar  gegliedert.     (L.  ornithopoides  efc.)      .         .     Lotea  Medik, 

Hülse  stielrundlich,  Malzlich,  glatt,  ohne  Höker  und  schein- 
bare Schnürungen.     (L.  corniculatus  etc.^       .        .         Lotus  Mönch. 

Hülse  aufgedunsen,  eiförmig,  arm-  (1  —  2-)  saraig,  kaum  über 
den  Kelch  hervorragend  ,,  ohne  Quecrscheidewände 
...........       Dorycnium  RcUB. 

Hülse  stielrundlich,  walzlicli,  vielsamig,  ziemlich  weit  über  den 
KclcIi  hervorragend,  mit  Qucerscheidewänden  zwischen  den 
Samen,     (A>.  rectum,  hirsutum  etc.  Sek.)       .         .        Jionjeanea  Renn. 

/  Blumen  und  Hülsen  auf  langen  Stielen  emporgehoben,  einzeln, 

)       gepaart  oder  doldig,  kopfig,  ährig  oder  traubig  gestellt        .        26 


23.  / 

{ 


25. 

den  Bluttachscln  sitzend Trigonella  Seb. 


\  Blumen   und   Hülsen   einzeln  oder  gepaart,   oder  huschelig  in 


27. 
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Hülsen  g;eradc,  eiförmig,  kegelig,  cllipsoidisch  oder  aiifge- 
dtinscii,  aber  weder  gekrümmt,  noch  gewunden,  weder  hukerig 
26.  (      noch  ataclielig.    {Trifolium  Linn.) 27 

Hülsen  gekrümmt,  nieren-  oder  sichelförmig,  oder  gewunden, 

schnckcnförmig,  hökerig  und  stachelig  oder  gegliedert  .        80 

Blumen  und  Hülsen  doldig,  oder  in  so  dichte  Köpfe  und  Aehreo 

gestellt,  dafs  die  Axe  nicht  sichtbar  ist 28 

Blumen  und  Hülsen  in  lange ,  ziemlich  lokcre  Endtrauben 
gestellt,  deren  Axe  deutlich  sichtbar  ist   .        .       Melilotus  Tovrn, 

(  Blumen  und  Hülsen  in  Köpfen  oder  Aehren        ....        29 
'  \  Blumen  und  Hülsen  in  Dolden       ....        Trifolium  Tqubk. 

Hülse  im  Kelche  eingeschlossen,  kaum  von  der  Länge  desselben, 
eiförmig,   verkehrt- eiförmig   oder  ellipsoidisch ,   schlauchig. 

(Geruch  nicht  auffallend) Trifolium  Touay. 

29.  (  Hülse  über  den  Kelch  hervorragend,  bauchig  -  aufgedunsen , 
langschnabelig,  längsaderig.  (Geruch  —  zumal  getroknet  — 
wie  Schabzieger  oder  Kräuterkäse !  —  Trigonella  Seb.  — 
Melilotus  caerulea  Lam.)         ....         Grammocarpus  Rchb. 

Hülse  ungegliedert.  —  Blätter  gestielt,  mit  ziemlich  gleichen, 
nie  nebenblattähnlichen  Blättchen.  Nebenblättchen  seitlieh, 
frei  oder  dem  Blattstiele  angewachsen       .         .         Medicago  Lipiis', 

Hülse  gegliedert.  Seitenblättchen  rundli^,  fast  nebenblatt- 
ähnlich am  Stengel  sitzend,  viel  kleiner  als  das  gestielte 
Endblättchen.  Nebenblättchen  in  ein  blattgegenständiges 
Scheidchen  verwachsen.  ( Ornithopus  scorpioides  Linn.  — 
Astrolohium  Decand.  —  Südregion!)    .         .        .    Arthrolobium  Desf. 

(Blattstiel  mit  einem  Endblättchen 32 
Blattstiel  in  ein  Spitzchen  oder  in   eine  Wikelranke  endigend, 
ohne  Endblättchen 49 

Blumen  auf  gelenkloser  Axe  traubig,  ährig,  kopfig  oder  doldig 
gestellt.  Kelch  gleichförmig  fünfzähnig  oder  zweilippig,  mit 
2  auf  die  Fahne  fallenden  Zähnen  der  Ober-  und  dreizähniger 
Unterlippe 3S 

Blume  einsam  auf  einem  ungefähr  in  der  Mitte  knie-  oder 
32.  (  gelenkartig  abwärts  geknikten ,  und  daselbst  mit  1  —  2  sehr 
kleinenDekblättchen  versehenen  Stiele.  Kelch  fünftheilig,  mit 
4  auf  der  Fahne  liegenden,  die  Oberlippe  und  einem  auf  das 
Schiffchen  fallenden,  die  Unterlippe.bildenden  Zipfel.  (Samen 
einem  Widderkopfe  ähnlich.  —  Nur  in  der  Südregion  kulti- 
virt.  —  Kichererbse!) Cicer  Toubx. 

Staubfäden  zwcibrüderig,  d.  h.  9  um  den  Fruchtknoten  in  ein 
Scheidchen  verwachsen,  aber  der  oberste,  zehnte  (ganz  oder 
doch  fast)  frei.  Hülse  aus  dem  Kelche  hervorragend  .  .  33 
\  Staubfäden  einbrüderig,  d.  h.  alle  10  um  den  Fruchtknoten  in 
eine  Röhre  verwachsen.  Hülse  im  blasig  aufgedunsenen 
Kelche  verborgen,  (eingeschlossen)  .       Anthyllis  Likk. 
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/  Hülse  lucliibamig,  längs  ihrer  Nähte  zweiklappig  aufspringend, 
I      ohne  Queerßcheidcwänd«  und  Gliederungen      ....         36 
S4.  {  Hülse  cinsamig,  nüf^chenartig,  nicht  aufspringend  oder  qaeer- 
j      fächerig    oder    gegliedert  ,    und    queerübcr   in    eben    so   >iele 
'       Glieder  sich  trennend   .........         42 

.  Hülse  vollkommen  einfächerig ,  ohne  Längsscheidewand    .        .        36 
\  Hülse    durch    die    tief  eingezogene    Bauch-    oder   Rükennaht, 
35.  /      welche   eine   ganze    oder   unvollkommene    Längsscheidewand 
I      bildet,   mehr  oder  weniger  vollständig  in  2  Längsfächer  ge- 
'      theilt.     i^Asiragalua!?) 40 

S  Kräuter  und  Stauden 37 

'  (  Sträuchcr  und  Bäume 39 

(Hülsen  eiförmig  oder  länglich,  etwas  zusammengedrükt  oder 
schlank,  stielrundlich  und  hökerig,  aber  weder  an  der  Bauch- 
naht eingezogen,  noch  dünnhäutig-aufgeblasen.  (Nur  in  der 
i  Südregion  oder  kultivirt) 38 
Hülsen  dünnhäutig,  aufgedunsen,  wie  aufgeblasen,  an  der 
Bauchnaht  eing&zogen.  (Alpenpflanzen !)  .  .  Phaca  DecaKD' 
Fahne  aufgeschlagen.  Hülsen  schlank,  lang,  stielrundlich, 
\ielsau»ig,  von  den  länglichen  Samen  hükerig.  —  Neben- 
blättchen krautig,  grofs Galega  Tours. 

.  Fahne  schmal,  gerade  vorgestrekt,  der  Länge  nach  zusammen- 
gelegt, Flügel  und  Schiffchen  umfassend.  Hülse  kurz,  ei- 
förmig oder  länglich,  convex-zusammengedrükt,  ein -bis  vier- 
samig.     Nebenblättchen  klein  ,  hinfällig  oder  fehlend 

Glycirrhiza  Toch.s . 

Petaleu    gelb.      Fahne    mit    scharf    umgränztem ,    am    Grunde 
doppel- schwieligem  Mittelfelde.     Griffel  hakig  einwärts  ge- 
bogen und  innerseits  längsbärtig.     Hülse  im  Kelch   gestielt, 
^       rauschend -häutig,  wie  aufgeblasen  .         .  Colutea  Lins. 

■  ^  Fetalen  weifs.  Fahne  ohne  umgränztes  Mittelfeld  und  Schwielen. 
Griffel  gerade,  oberMärta  allseits  bärtig.  Hülse  platt  zu- 
sammengedrükt, an  beiden  Nähten  knorpelrandig.    (Akazie) 

Rohinia  Lixy. 

{  Schiffchen  stumpf 41 

40.  \  Schiffchen  in  eine  lange  Spitze  vorgezogen.    { Ast  rag  alus- Arten 

{       LiNS.) Oxytropis  Decjkd. 

/  Hülse  cinfächerig,  die  obere,  saraentragende  Naht  eingezogen, 

j      wulstig Phaca  Decjüd. 

41.  <  Hülse  durch  die  tief  eingezogene  untere  (oder  Rüken  -)   Naht 
I      in  2  mehr   oder   minder  vollständige    Längsfächer  abgetheilt 

\      .        i Astragalus  DECjyo. 

l  Hülse  raehrsamig,  mehrgliederig  oder  melirfächerig  .  43 

42.  j  Hülse   nüfschenartig,   einsami^ ,    cinfächerig   (wcichstachcb'g , 

(       kämmig -zähnig^  oder  grübi'')      .  48 

<  Blumen  doldig,  kopfig  oder  büsthcii- 43 

\  Blumen  in  Achrcn  oder  Trauben    .  Ihdysarum  Decj^p. 
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Hülse  gegliedert,    in    eben   so   viele    einfächcrifrc   Glieder   aU 
Samen    abgetheilt,   und   sieh  qn»crül)cr  trennend,   oder   mit 
rundlichen  AusscIinlttcH  verseilen        .....  .44 

^^  /  Hülse  mit  Queerschcidewändin  zwiselicn  den  Samen ,  aber 
wegen  den  ununterbrochenen,  verdiktcn  Rändern  (Nähten) 
weder  gegliedert,  noch  mit  rundlichen  Ausschnitten  versehen. 
(Coronilla  Securidaca  Linn.  —  Securigera  Dec.  —  Bonaveria 
Scop.)      , Securidaca  GJbtiv. 

/  Hülse  gegliedert,  ohne  rundliche  Ausschnitte      ....        45 
45.  (  Hülse   mit  rundlichen    Ausschnitten    und    hufeisen  -   oder   fast 

'      ringförmigen  Samen      ......      Hippocrepis  Likn. 


46. 


47. 1 


Blumenstände  ohne  Hüllblatt.     Gliederhülse  stielrundlich  oder 

kantig,  mit  längern,  schlanken  Gliedern.    (Coronilla  Neck.)  .        46 

Blumenstände  von  einem  Blatte  gestützt.  GHederhülsen  schmal- 
linealisch,  Kusammengedrükt,  mit  elliptischen  oder  eilänglichen, 
kurzen,  sich  leicht  trennenden,  aderig -runzeligen  Gliedern, 
(zusammen  einem  Vogelfufse  gleichend)    .         .       Ornithopus  Desv. 

Kräuter^  Stauden  oder  Halbsträucher  ".         .        .        Coronilla  Tourn. 
Strauch.    (Peitschen.  —  C.  Emerus  Linn.)  Emerus  TovrN' 


Blumen  und  Hülsen  kopfig Glysirrhisa  Tovbk. 

48.  ^  Blumen    und    Hülsen    ährig    oder  traubig.      ( Hedysarum   Ono- 

brychis  etc.  Linn.  —  Esparsette  etc.)      .         .     Onobrychis  Tourk. 


49. 


Blattstiel  in  eine  einfache  oder  zusammengesetzte  Wikelranke 

endigend 50 

Blattstiel  in  ein  kleines,  pfriemliches  oder  lineal-lanzettliches 
Spitzchen  endigend,  ohne  Wikelranke       o        ....        54 

Griffel  gerade,  weder  innerseita  gegen  die  Fahne  gekielt,  noch 
aufserseits  gegen  das  Schiffchen  rinnig.  Nebenblättchen 
klein,  wenigstens  kleiner,   (und  meist  auch  andersgestaltig) 

50.  {      als  die  Fiederblättchen 51 

Griffel  oben  einwärts  gebogen,  innerseits  gegen  die  Fahne  gekielt, 

aufserseits  gegen  das  Schiffchen  rinnig  !    Nebenblätter  blattig, 
gröfser  als  die  Fiederblättchen,    (Erbse!)   .        .      Pisum  Tovr^. 

/  Griffel   oberwärts   halbstielrundlich ,    mit   hakiger   Narbe   oder 

\      keulig,  mit  abgestutzter  Narbe 52 

51.  {  Griffel  oberwärts  von  der  Seite  her,  in  der  nämlichen  Richtung 
j      wie  der  Fruchtknoten,  flach  zusararaengedrükt,  lineal-länglich, 

\      zweischneidig,  an  den  Schneiden  behaart    .        .        Lathyrus  Linrf. 

/  Griffel  stielrundlich,  unter  der  Narbe  keulig  verdikt,  kahl  oder 
allerseits  behaart ,    oder  mit  einem  einseitsweadigcn ,    wage- 

I      recht  abstehenden  Haarbüschel  gebartet 53 

Griffel  halbsticlrundlich,  oberwärts  verschmälert,  gegen  die 
Fahne  hin  flacli  und  längsbärtig,  mit  hakig  einwärts  ge- 
krümmter Narbe Orobus  Tours. 


53 


H. 
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GrilTel  kahl,  oder  mit  wenigen  Härchen  besetzt,  oder  i'iugsuoi 
haarig,  sprcngwedclig.  {Ervum  Linn.  und  Vicia  sect.  Cracca 
Kiv.  —  RcHB.) Ervum  Sfenn. 

Griffel  unter  der  Narbe  auswärts,  gegen  das  Schiffchen  mit 
einem  wagerecht  abstehenden,  kurz -kegeligen  Haarbüschel 
gebartet Vicia  Riv. 

Blumen  büschelig  zu  2  —  4  in  den  obern  Blattachseln  sitzend. 
Griffel  keulig,  auswärts  mit  einem  wagerechten,  kurz-kege- 
ligen Haarbüschel  gebartet.  (Kultivirt:  Aker-  oder  Sau- 
bohne. —  Faba  Mönch.) Vicia  Riv. 

Blumen  auf  blattachselständigcn  Stielen  arm-  oder  reichbluthige 
Trauben  bildend.  Griffel  halbstielrundlich,  innerseits,  gegen 
die  Fahne  flach  und  längsbärtig,  mit  hakiger  Narbe.  (Wild- 
wachsend)        Orohus  TovRK. 

141.  Familie:    Caesaipmeae.     ( Cäsalpinien.) 

{Nur  in  der  Südregion  und  kultivirt.) 

Kelch  bekenförmig,  stumpf- fünfzähnig.  Fetalen  5,  fast  eine 
Schraetterlingskoroile  darstellend.  Staubgefäfse  10,  Hülse 
flach  zusammcngedrükt ,  dünn,  troken,  an  der  Bauchnaht 
flügelrandig,  an  der  Rükennaht  aufspringend.  Blätter  rund- 
|c  I  lieh -herz-  oder  nierenförmig,  handnervig  .  .  Ccrcis  Link. 
Kelch  fünftheilig.  Fetalen  fehlend.  Staubgefäfse  5.  Hülse 
linealisch -länglich,  lederig,  mit  wulstigen  Nähten,  um  und 
zwischen  den  Samen  mit  süfsem  efsbarem  Marke  erfüllt, 
nicht  aufspringend.  Blätter  immergrün,  zwei-  bis  dreipaarig 
gefiedert ,   ohne  Endblättchen.     (  J  o  h  a  n  n  i  s  b  r  o  d  b  a  u  m  ) 

.         .        Gerat onia  Linn. 
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^  Hauptabtheilungeii 

der 

analytischen   Bestimmungstabelle. 


•  Die  Zahlen  bezeichnen  die  Seite. 

Analyse  der  Familien 51 

Analyse  der  Gattungen 108 

Blätterblümler 59 

Calathiflorae .  86 

Cryptogamae          ,        ,        . 106 

Eingeschlechtige 93 

Korbblüthige 86 

Korollenblümler 51 

Kryptogamen 106 

Monochlaraydeae 73 

Monopetalae 51 

Naktblüthige 89 

Nudiflorae 89 

Perigonblüthige 73 

Polypetalae 51 

Synanthereae 147 

Unlsexuales 93 

Verborgenblüthige ,        .         .  106 
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PflanzenfamiliBn  Teutschlands  und  der  Schweiz. 


Die  Zahlen  bezeichnen  die  Seite  der  analytischen  Bestimmungstahelle. 


Abietlneae 

Acanthaceae 

Acerineae 

Ahornler 

Alismaceae 

Alsineae 

Aiuaranthaceae 

Amaryllideae 

Apfel  früchtler 

Apocyneae 

Aquifoliaceae 

Araliaceae 

Aralien 

Aronen 

Artocarpeae 

Asarineae 

Asciepiadeac 

Asperuieae 

Asphodcleao 

Astern 

Asteroideae 

Aurantiaceae 

Bärenklaucn 

Bärlappen 

Baldgrcise 

Baldriane 

Balsamineac 

Balsamincn 

Bcrberideac 

Berberizler 

Bctulaccae 

Bieberncllblümlcr 

Birken 

Bitterlinge 

Bleiwurzartigc 

Borragineae 

Braunwurzäijnliclic 


141  Caesalpineae 
192  Cäsalpinien 
246  Calendulaceae 
246  Callaceae 

139  Campanulaceae 
240  Capparidcae 
238  Caprifoliaceae 
129  Cassuvieae 
250  Celastrineae 
197  Charen 

248  Characeae 
2l8  Chennpodieae 
218  Cichoraceae 
138  Cistineae 

142  Cistrosen 

141  Colchicaceae 
197  Convolvulaceae 
197  Coriarieae 

129  Crassulaceae 
160  Cruciferae 
160  Cueurbitaneae 

249  Cupressineae 
192  Cupuliferae 
111  Cuscuteae 
162  Cynareae 
147  Cjperaceae 
246  Cjtineac 
246  Dikblättlcr 
218  Dioscoreac 
218  Dioecoreen 

142  Dlosmeae 
254  Dipsaceac 

142  Distelgovächsc 
222  Doldenpflanzen 
145  Dosten 
194  Droseraceae 
178  Drupaceac 


263  Eiben  142 

263  Eisenkrautähnlicbe  182 

169  Elaeagneae  144 

138  Einpetreae  247 

173  Enzianen  196 

234  Epheugewäcbse  218 
198  Equisetaceae  112 
249  Eupatoriaceae  159 
248  Erdrauchartige  222 
111  Ericeae  174 
111  Euphorbiaceae  247 
236  Fakeldisteln  235 
152  Farrne  108 

235  Fichten  141 
235  Flachsseiden  192 
131  Fleischfrüchtler  143 
192  Fliedern  199 

247  Furaariaceae  222 
242  Gagein  142 
223  Gaisblattsträucher  198 

234  Gentianeae  196 

141  Geraniaceae  245 

142  Gerbsträucher  247 
192  Germerlilien  131 
149  Gichtrosenartige  218 
122  Globularieae  145 
140  Gräser  112 
242  Granateae  244 
131  Granaten  244 
131  Gramineae  112 

248  Grossein  235 
146  Grnssularieae  235 
149  Haiden  174 
200  Halorageae  243 
159  Halorageen  243 

235  Hederaccae  218 
255  Heidclbccrsträucher  174 
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Ilriücn 

llippocafitanoae 

Hoidern 

Hüllfrüditler 

Hülsen 

Hydrocharideae 

Hjpericineae 

Jasininartige 

Jasmincae 

Igelkolben 

Johanniskräuter 

Irideae 

Juglandeae 

Juncaceae 

Kalaniiten 

Kappern 

Karden 

Kermesbeerartige 

Kernobstbäunie 

Klappenfarrn 

Kiiawlen 

Knöteriche 

Kreuzblümler 

Krcuzdörnler 

Kronlilien 

Kugelblumen 

Labiatae 

Laurineae 

Leinblümler 

Lentibularieae 

Linden 

Lineae 

Lippenblüraler 

Lobeliaceae 

Lorantheae 

Lorbeeren 

Lycopodiaceae 

Lythrarieae 

Malvaceae 

MalvenMüinler 

Melden 

Alleren 

Misteln 

Mohnartige 

Myriceae 

Myrtaceae 

Myrten 

Nachtkerzen 

Nagelkräuter 

Najadeae 

Naja  den 

Narzissen 

Nelkenblümler 

Nesseln 

Nixen 

Nopaleac 

Nyinphaeaceac 


174  Oleastern 

247  Oleineac 
199  Onagrarieac 
142  Ophioglosseae 

248  Orchideae 
140  Orchideen 
23f)  Orobancheac 
199  Orontiaceae 

199  Osmundaccae 
138  Osterluzeien 
23t)  Oxalidcae 
129  Paeoniaceae 
250  Papaveraceae 

128  Papilionaccae 

138  Paronychieae 

234  Pflauracnfrüchtler 
146  Phytolacceac 

238  Pimpern üfeler 
250  Plantagineae 
109  Phimbagineae 
238  Polemoniaceac 

144  Polygaleae 
223  Polygoneae 
248  Polypodiaceae 

129  Pomaceae 

145  Poraerauzenbäume 
182  Portulaceae 

144  Portulake 
246  Primeln 
178  Priraulaceae 

244  Ranunkelartige 
246  Ranunculaceae 
182  Rauschbeerler 
173  Rautenartige 

200  Rebenartige 
144  Resedaceae 
109  Reseden 

243  Rhamneae 

245  Rhizocarpae 
245  Ringelblumen 
236  Rohrkolben 

240  Rosaceae 
200  Rosenblümler 
223  Rofskastanien 

142  Rüstern 

244  Rutaceae 
244  Salatpflanzen 
244  Salicineae 
238  Sanguisorbeae 

139  Santalaccae 

139  Santcin 

129  Sarmentaceae 

241  Sauerkleeartige 

143  Saxifrageae 

140  Schachtelhalme 

235  Scharfblättrige 

141  Scheingräscr 


144  Schwertlilien 
199  Sclerantheac 

244  Scrophularincac 
109  Seerosen 

133  Seideln 
133  Seidenpflanzen 
182  Senecionideae 
138  Sileneae 
109  Simsengräser 
141  Sinngrünartige 

246  Smilaceae 
218  Solanaceae 
223  Sommerwurzen 
256  Spaltfarrn 

238  Sperrkräuter 
255  Spieren 

238  Spiraeaceae 

245  Staphyleaceae 

145  Steinbrechc 
145  Steinobst 
192  Sternkräuter 
222  Storchschnäbler 

144  Sumachartige 
108  Synanthereae 
250  Tamariscineae 
249  Tamarisken 

239  Taxineae 
239  Thyraeleae 
176  Tiliaceae 
176  Tollkräuter 
218  Typhaceae 
218  Ulraaceae 

247  Umbelliferae 
249  Urticeae 

246  Va^cinieae 
222  Valerianeae 
222  Veilchenartige 

248  Vcrbenaceae 
108  Viburneae 
169  Violarieae 
138  WaUnufsartige 
252  Wasserliesche 
252  Wasserschläuchler 

247  Wedelfarrn 

143  Wegeriche 

249  Weiden 
152  Weideriche 

145  Winden 

254  Wolfsmilchler 

144  Wurzelfrüchtler 
144  Zankenlilien    - 
246  Zistsaugcr 

246  Zitroucnbäuroc 
243  Zygophylleae 
112  Zygophyllecn 
194  Zypergräser 
122  Zypreescn 


129 
238 
178 
141 
145 
197 
162 
241 
128 
197 
131 
193 
182 
109 
192 
255 
255 
248 
243 
255 
197 
245 
249 
147 
236 
236 
142 
145 
244 
193 
138 
143 
200 
143 
174 
147 
235 
182 
199 
235 
250 
139 
178 
108 
145 
145 
243 
192 
247 
108 
131 
140 
249 
249 
249 
122 
141 


Analytische 


Bestimmungstabelle 


nach 


Linne's  Sexualsystem. 


aa^m 


1. 


2. 


3. 


4. 


9. 


Erklärung 

'    •  des 

Sexualsystems  von  G  Linne. 


a)  Analyse  der  Klassen» 

Blüthen,   d.  h.  männliche  und   weibliche  Geschlechtsorgane 

deutlich  sichtbar.     (Phanerogamia.) 2 

Blüthen,  d.  h.  Geschlechtsorgane  nicht  sichtbar 

'   .         O.  XXIF.  Cryptogamia. 

Blumen  zwitterig,  d.  h.  Staubgefäfse  und  Pistille  in  derselben 

Blume.     (Monoclinia) •  ^ 

Blumen  eingeschlechtig,  d.  h.  die  Staubgefäfse  in  besondern 
und  die  Pistille  in  besondern  Blüthen  derselben  Pflanzen- 
art.    {Viclmid) 14 

Staubgefäfse  frei ,    an  keinem  ihrer  Theile  weder  unter  sich 

noch  mit  dem  Griffel  verwachsen.     (Diffinitas)     ...  4 

Staubgefäfse   unter   sich   oder  mit  dem  Griffel  verwachsen. 

(Affinitas) 10 

Staubgefäfse  ohne  bestimmte4  Längenverhältnifs  unter  ein- 
ander.    (Jndifferentismus) 5 

Staubgefäfse  zu   4   oder  6,    davon  2  kürzer  als  die  übrigen. 

(Subordination       ........*.  9 

(    Zehn  Staubgefäfse  oder  weniger 6 

i   Zwölf  Staubgefäfse  oder  mehr 1 


7. 


Ein  Staubgefäfs 

Zwei  Staubgefäfse 

Drei  „ 

Vier  „ 

Fünf 

Sechs  „ 

Sieben  „ 

Acht  „ 

Neun  „ 

Zehn  „ 

Zwölf  bis  19  Staubgefäfse 

Zwanzig  und  mehr  Staubgefäfse 


Cl.  T.  Monandria. 
„     //.  Diandria. 
„     III.  Triandria, 
„     IV.  Tetrandria. 
„     V.  Pentandria. 
„     VI.  Hexandria. 
„     VILlHeptandria. 
„     VIII.  Octandria. 
„    IX.  Enneandria. 
„    X.  Decandria. 
„    XL  Dodecandria. 
8 


\ 
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Staubgefäfsc  auf  dem  Kelche  eingefügt    .  C\.  XU.  Icosandria. 

Stanbgcfäfac    iintor    dem   Pistill,    auf  der    Axe    der   Blume, 
^  ^       d.  h.  auf  dem  sogenannten  „Fruchtboden"  eingefügt 

,         ,       .  .      Cl.  XIII.  Polyandrya. 

iStaubgefäfse  zu  4 Cl.  XIV.   Didynamia. 
Staubgefäfse   zu   6,   zwei  Paar   gegenüber  stehende   länger, 
zwei  einzelne  gegenständige  kürzer    .         .    CL  XF.  Tetradynamia. 
S    Staubgefäfse  unter  sich  mit  den  Fäden  oder  mit  den  Antheren 
yerwachsen           ...                  11 
,    Staubgefäfse  mit  dem  Pistill  (Griffel)  Terwachsen 

l Cl.  XX.  Gynandria, 

i   Staubfäden  Terwachsen         .  .      *  .  '      .        .        .         .        12 

\    Antheren  verwachsen Cl.  XIX.  Syngenesia. 

t    Staubfäden  in  einen  Ring  oder  eine  Röhre  verwachsen 

12.  <  Cl.  XFL  Monoddpkia. 

\    Staubfäden  in  2  oder  mehrere  Bündel  verwachsen  .        .        13 

i   Bündel  der  Staubfäden  2      .        .        .         .  Cl   Xl'JI.  Diaddphia. 

(   Bündel  der  Staubfäden  3  —  5  und  mehrere     Cl.  XFlIl.  Polyadclphla. 
Eingeschlechtige  Blumen  mit  zwittcrigen  auf  derselben  Pflan- 

14.  ^       zenart Cl.  XXIII.  Polygamia. 

Nur  eingeschlechtige  Blumen  auf  derselben  Pflanzenart         .        15 
Männliche  und  weibliche  Blumen  auf  derselben  Pflanze,  d.  h. 
_    .       auf  demselben  Individuum        .         .         .        .      Cl.  XXI.  Monoecia. 
Männliche    und    weibliche    Blumen    auf   besondern    Pflanzen 

derselben  Art  getrennt Cl.  XXII.  Dioecia. 

h)    Bestimmung   der   Ordnungen. 
I.    Kl.    Monandria    bis   e  i  n  schli  e  f  slic  h    XIII.    Kl.    Polyandrta  , 
nach  der  Zahl   der  Griffel  oder  der   Narben   oder  der  Fruchtknoten , 
wenn  erstere  fehlen,  nämlich: 
I.  Ordnung:  mit  1  Griffel  etc.    —  Einweibige:     Monogynia. 

„  Zweiweibige:  Digynia. 

„  Dreiweibigc:    Trigynia. 

„  Vierweibige:     Tetragynia. 

,,  Fünfweibige:  Pentagynia. 

„  Se  chsTreibi  ge:/7exag'j/nta. 

„  Zehnweibige:    Decagynia. 

„  Ziwölf weihe:  Dodecagynia. 

13  —  20  u.  mehr  Griffeln  etc.  —  Yielweibige:  Polygynia. 
Anmerkung:  Gewöhnlich  werden  schon  alle  Gewächse  mit  zwölf- 
griffligen  Blumen  in  die  Polygynia  gezählt.  —  Nicht  in  jeder  der 
13  ersten  Klassen  kommen  alle  diese  Ordnungen  zugleich  vor, 
woraus  leicht  erhellet,  dafs  ihre  Bezeichnung  mit  Zahlen,  als 
Iste ,  2te  Ordnung  u.  e.  w. ,  auch  nicht  immer  die  Griffelzahl 
anzeigt. 

XIV.   Klasse:    Didynamia,  nach  dem  Bau  der  Früchte: 
Ordnung:  mit  4  einsaraigcn  Früchtchen  im  Grunde  des  Kelchs,  zwischen 
welchen  (früher)  der  Griffel  stand.     (Naktsamigc  oder  Nüfschen- 
früchtler. )         - ,        Gymnosp^jimia. 


II. 

^J 

III. 

« 

VI. 

M 

V. 

« 

VI. 

« 

VII. 

» 

VIII. 

•>■) 

IX. 

11 

n 

2 

« 

3 

11 

4 

51 

5 

11 

6 

11 

10 

"11 

12 
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If.  Ordnung:    mit  einer  einsamen,  «nehrsamigen  Kapselfrücht,  auf  deren 
Gipfel  der  GrifTcl  ettht.     (Bcd  elt  t  sämige  oder  Kapeelf  rüchtler.) 

......      Jngiospermia. 

XV.  Klasse:    Tctradynamia ,  nach    dem   Längenverhältnifs   der  Frucht  zu 

ihrer  Breite,  nämlich: 

I.  Ordnung:  Frucht  nicht  viel,  wenigstens  nicht  dreimal  länger  als  breit. 

(Schötchen  früchtler) Siliculosa. 

II.  Ordnung:    Frucht   bedeutend,   wenigstens    dreimal   länger   als    breit- 
(Schotenfrüchtlcr) Siliguosa. 

XVI.  Klasse:  Monodelphia  und  XVII.  Klasse  Diadelpkia,  nach  der 
Zahl  der  Staubgefäfse  (Anthcrcn),  also  nach  den  Klassencharakteren 
der  13  ersten  Klassen,  nämlich : 

I.  Ordnung:  mit  5  Staubgefäfsen.  —     Fünfmännige.    —     Pentandria. 

II.  j^  ,56  n  S  echsm  änn  ig  e. —     Hexandria. 

III.  ,^  „8  ,,  Achtmännige,    —     Octandria. 

IV.  ..  „10  .,  Z  e  h  n  m  ä  n  n  i  g  e.  —     Decandria. 

V.  .,  rielen       „  Vielraännige.     —     Polyandria. 

XVIII.  Klasse:  PoJyadelphia  ebenso,  aber  mit  Berülsichtigung  der 
Stellung  und  Exscrtion  der  Staubgefäfse,  wenn  ihrer  mehr  als  10 
vorkommen. 

I.  Ordnung:  mit  5  Staubgefäfsen.  —  Fünfmännige.  .         .    Pentandria. 

II.  Ordnung:    mit   zahlreichen    Staubgefäfsen,   welche   auf  dem   Kelche 
stehen.    —     Zwanzigmännige. Icosandria. 

III.  Ordnung:  mit  zahlreichen  Staubgefäfsen,  welche  auf  der  Axe  stehen. 
—  Vielmännige Polyandria. 

XIX.  Klasse:    Syngenesia,    nach    der    Geschlechtlichkeit    und    sonstigen 

Beschafienheit  der  Blumen  ,  wie  folgt: 
Viele  Blümchen  in  einem  Blumenkorb  auf  gemeinsamem  Blüthenboden  ver- 
sammelt, eine  sogenannte  zusammengesetzte  Blume  bildend.     (^Polygamia.^ 
Blümchen  ohne  besondern  Kelch: 

Alle  zwitterig  und  fruchtbar  ...         I.  Ordnung:   Aequalls. 

Nur  die  Scheibenblümchen  zwitterig,  die  randständigen  (im  Umkreise 
lies  Blüthenkorbes)  weiblich  oder  geschlechtslos: 

Scheibenblümchen    fruchtbar,    mit    vollkommenen    Griffeln    und 
Narben : 

Randblümchen    fruchtbar,    mit    vollkommenem    Griffel    und 
Narben          .         ....         II.  Ordnung :  Superßua. 
Randblümchen  unfruchtbar,  narben-  oder  ganz  geschlechts- 
los   III.  Ordnung:  Frustranea. 

Scheibenblümchen    unfruchtbar,    mit   verstümmelten,    kolbigen 

Narben IV.  Ordnung:  yeccssaria. 

Blümchen  (d.  h.  jedes  einzelne  für  sich)   mit  einem  besondern  Kelche 

versehen \.  Ordnung :  Seggregata. 

Einsame  Blumen  auf  einzelnen  Blüthenstielen  von  einem  einzelnen  Kelche 

umschlossen VI.  Ordnung:  Monogamia. 

XX.  Klasse:  Gynandria,  wie  in  den  13  ersten  Klassen  nach  der  Zahl  der 

Staubgefäfse  oder  Antheren,  nämlich: 
!,    Ordnunfr:    mit    1    Anlheic    Monandria :    II.    Diandria ;   III.    Triandria-, 
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ly.  Tetrandria;  W  Pentandria;  VI.  Hexandria;  VII.  Decandria;  VIII.  De- 
candria  mit  10  Staubgefäfsen. 
XXI.  Klasse:    Monoecia  und  XXII.  Klasse:   Dioecia,  werden  die  Ord- 
nungen nach  fast  allen  Klassencharakteren  der  vorhergehenden  Klassen 
bestimmt,  es  gibt  daher: 
a)  Ordnungen   mit  freien  Staubgefäfsen,   nach  ihrer  Zahl:   Monandria, 

Diandria  etc.  bis  Polyandria. 
6)  Ordnungen  mit  verwachsenen  Staubgefäfsen:   Monodelphia,   Polyadel- 
phia  und  Syngenesia,  (Gynandria?) 

XXIII.  Klasse:    Polygamia,   nach   den   Charakteren   der  beiden  letzten 

Klassen,  nämlich: 

I.  Ordnung:    Männliche,  weibliche  und  zwitterige  Blumen  auf  derselben 

Pflanze Monoecia. 

II.  Ordnung:  Männliche  und  weibliche  Blüthen  auf  der  einen ,  und 
Zwitterblumen  auf  der  andern  Pflanze  derselben  Art         .         .     Dioecia. 

III.  Ordnung:  Männliche  Blumen  auf  einer,  weibliche  auf  einer  zweiten 
und  Zwitterblüthen  auf  einer  dritten  Pflanze  derselben  Art   .     Trioecia. 

XXIV.  Klasse:   Cryptagamia,   hier  sind   die   Ordnungen  fast   ganz   nach 

natürlichen  Familiencharakteren  bestimmt,  wie  folgt: 

I.  Ordnung:  Blätter  in  der  Knospenlage  schneken-  oder  uhrfederartig 
eingerollt.     (Farrne) Filices. 

II.  Ordnung:  Blätter  am  fädlichen  Stengel  grün,  häutig,  aber  in  der 
Knospenlage  nicht  schnekenförmig  eingerollt.     (Moose)        .        Musci. 

III.  Ordnung:  Die  ganzs  Pflanze  nur  ein  lappiges  Blatt  oder  nakte, 
fädliche,  bandartige,  oft  lederige  Stengelbildungen  darstellend.  (Algen 
—  Flechten) Algae, 

IV.  Ordnung:  Blattlose,  schwammige  oder  korkige  Gewächse  mit  Löchern, 
Falten  etc.    (Schwämme)  .        .        .  .        .        Fungi. 


BB^MS 


Analyse  der  Gattungen. 


■•! 


I.  Klasse:  Monandria.     (Einmäniiige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia.    (Ein weibige.) 

i  Stengel  beblättert 2 

'  \  Stengel  blattlos ,  (fleischig  und  gegliedert)  .  .   Salicornia. 

Blätter  Wechsel-  oder  gegenständig 3 

Blätter  (and  Blumen)  quirlständig Hippuris. 

Blunaen  achsel-  oder  endständig,  mit  Kelch  oder  Korolle  ver- 
sehen, ohne  Blüthenscheidc.     (Landpflanzen)  ....  4 

S.  (  Blumen   längs   der  Mlttelribbc   der   Innenseite   einer   Blüthcn- 
scheide  zweireihig  gestellt,   und  von   dieser  eingeschlossen, 
sonst  nakt,  ohne  Kelch  und  Korolle.    (Meerespflanze)     .     Zostera. 
Blumen   endständig,   Kelehsaum   anscheinend  fehlend,  nur  in 
einem  später  sich  zur  ästigen  Haarkrone  aufrollenden  Wulste 
ober    dem   Fruchtknoten    ausgesprochen.     Korolle   gespornt. 
(Blätter  ganz,  gegenständig,  ohne  Nebenblättchen.  —   Fale- 
4,  /      riana  rubra  Linn.)  ......     Centranthus  Necit. 

Blumen  in  achselstundigen  Knäulchen.  Fruchtknoten  ober- 
ständig. Kelch  achtspaltig.  Korolle  fehlend.  (Blätter  hand- 
theilig,  wechselständig,  rait  Nebenblättchen.  —  /ilckemiUa 
arvensis  Scop.) JpJianes  Liis'is'. 

II.  Ordnung:  Digynia.     (Z wei weibige. ) 

(  Kräuter  und  Wasserpflanzen 2 

^'  \  Gräser.    (Vergl.  S.  124  Division  35.) ,  4 

Landpflanzen   mit   wechselständigen    Blättern    und    einsamigen 

.      samenähnlichen  Kernfrüchten 3 

Wasserpflanze  mit  lauter  gegenständigen  Blättern  und  Tier- 
fächerigen  Kapseln Callitriche. 

Kelch  bei  der  Fruchtreife  fleischig  werdend,  so  dafs  die  F'nlcht- 
chen  zusammen   eine   Scheinbeere   bilden.     Blätter  buchtig- 
3.  /      gezähnt,  die  untern  spiefsig  oder  herzdrciekig         .  Jilitum. 

Kelch   krautig.     Frucht   nakt,  flügelrandig.     Blätter  schmal, 

linealisch,  ganzrandig,  stachelspitzig  .        .       Corispermum. 

( Achrchen  cinbliithig Psilurus  Tni\. 

f  Achrchcn  roehrbltithig.     (FestucA- Arten)     •      T'utpi'a  Guel.  bad. 

18 
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Hl.  Ordnung:    Tetra- Octa-gynia.     (Vier-  bis  Ach  t  weiblg^e.) 

Flnthende.  schmal-  und  feinblättri^e,  Br.heideMulhlge  Wasserpflanze 

ZanvichclUa  Mich. 

IL   Klasse:   Diandiia.     (Zweiraännigc.) 
I.  Ordnung:  Moiiogynio.     (Ein weibige,) 

C  Kräuter,  Stauden  und  Wasserpfianzen 2 

\  Sträucher  und  Bäume 14 

i  Beblätterte  oder  blattähnliche  Gewächse 3 

\  Blattlose,  gegliederte,  fleischige  Meeresstrandpflanze        .  Salicornia. 
i  Gewächse  mit  Stengel  und  Blättern 4 

3.]  Stengellose,  blattartige,  auf  dem  "Wasserspiegel  schwimracndo 

i      Gewächse •        Lemna. 

/  Blumen  mit  Kelch  und  lioroUe  oder  Fetalen       ....  5 

4.  <  Blumen   ohne  riorollc  und   Fetalen,  blofs   mit  einem  Kelche, 

»       oder  mit  einer  Spelze  versehen  oder  ganz  nakt       ...        13 
(  Korolle    vcrwachsenblättrig,    d.  h.   wie   aus   einem  Stüke  ge- 
bildet        ö 

Korollc  freiblättrig,  d.  h.  aus  2  —  6  freien  Fetalen  gebildet    .        11 
/  Fruchtknoten  oberständig,    d.  h.  im  Grunde  des  Kelches,    und 

1      nicht  mit  demselben  verwachsen 7 

i  Fruchtknoten  unterständig  ,  d.  h.  mit  der  Kelchröhre  verwachsen 

f      und  mit  den  Kelchzähncn  gekrönt     ....       Fedia  Renn. 

i  Fruchtknoten  einsam,  mit  gipfelständigem  Griffel      ...  8 

'•  j  Fruchtknoten  (2—)  4  mit  mittelständigem  Griffel    ...  9 

t  Korolle  gespornt 58.  Fam.  Leniibularieae. 

^'  i  KoroUe  ungespornt 59.  Fam.  Scrophularineae. 

<  Korolle  kaum  zweilippig,  fast  rcgelmäfsig 10 

(Korolle  rachenförmig.   {Rosmai iniis  nnd  Salviahi^s.')  .    Salvia  Spksn. 
/  Blumen  in  Scheinquirlen  ober  den  Blätterpaaren 

Iq) 63.  Fam.  Labiatae.  (Nrn.  4.) 

(  Blumen  in  schlanken  Aehren Ferbena. 

i  Fetalen  4—6.     Fruchtknoten  frei,  oberständig  ....         12 

11.}  Fetalen  2.    Fruchtknoten   unterständig  (mit  hakigen   Borsten- 

f      haaren  besetzt) Ciruaea. 

i  Kelchblättchen   und  axenständige  Fetalen    4.     (Schotenfrucht, 
z.  B.  Lepidium-,  Sisymbrium- Arten  etc.)       .  88.  Fam.  Cruciferae. 

Kelch  röhrig.    Fetalen  6  kelchständig.     (Kapselfrucht)      .     Lythrum. 
{  Kraut  mit  gegenständigen  Blättern  und  Kelchhlüthen      .      Svffrenia. 
13.  I  Grasartiges  Gewächs  mit  wechseUtändigen  Blättern  und  Spelz- 

f      blüthen.     (Sckoenus  Mariscus)      ....        Cladium  Scbrad. 

k  Korolle  verwachsenblättrig  oder  fehlend 15 

i  Korolle  aus  4  Fetalen  zusammengesetzt       ....  Ornus. 

Blumen  ohne  Kelch  und  Korolle,  nakt,  vor  den  Blättern  sich 

cntwikclnd.    Flügelfrucht Fraxinus. 

Blumen  mit  Kelch  und  Korolie ,   mit   oder  nach   den   Blättern 
'      sich  entfaltend.     Beeren-  oder  Kapselfrucht    ....        16 
(  Koroile  ^ierspaltig  oder  theilig      .        .         .        .     76.  Fam.  Oldneae. 
)  KoroUe  fünf-  bis  achtspiiltig Jasminum. 


J 
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If .  0  r  (1 II  n  u g :  Dtgynia.     (  Z  \v  e i  w  e  i  b  i g  e. ) 
Grüser 8.  Fam.  Gramineoe. 

III.  Klasse:    Triandria.    (Drei männige.) 

I.  Ordnung:  Moiiogynia.     (  K  i  u  w  e  i  b  i  g  e. ) 

I  Kräuter  und  Staudengewäclise 2 
Gräser  und  Scheingräser,  Binsen  und  Simsen.     (Vergl.  S.  124 
Division  35.) 8 

„   (  Fruchtknoten  unterständi^ 3 

\  Fruchtknoten  oberständig         ........  4 

Blumen  Tor  dem  Aufblühen  in   einer  Scheide  eingeschlossen, 
ohne    Kelch.      Perigon    sechstheilig   oder   blättrig.      Blätter 
Wechsel  -  oder  grundständig  .         .         .         .        11.  Farn.  Irideae. 

3.  (  Blumen  ohne  Scheide  mit  einem ,  wenn  auch  oft  kaum  be- 
merkbaren Kelchsaum  versehen.  Korolle  röhrig,  mit  drei- 
bis  fünfzipfeligem  Saum.    Blätter  gegenständig 

46.  Farn,  f^olerianeac 

i  Kelch  zweitheilig  oder  blättrig 5 

'  \  Kelch  fünftheilig  oder  blättrig 6 

/Blätter  wcchselständig.     Fetalen  5,  spelzig,  bleibend.     Narbe 
1      zweispaltig,  sprengwedelig.    Schlauchfi  ucht  einsamig  .  Polycnemum. 
5.  <  Blätter  gegenständig,     Korolle   trichteripf,   fünfspaltig»   weifs, 
I      abfällig.    Narben  3  flaumig.    Kapsel  dreiklappig,   dreisamig 

V Moniia. 

Blumen  achselständig.    Blätter  wechsclständig,  nebenblattlos. 
„   ,      Frucht  einsaraig,  dünnhäutig,  klappenlos  ....  7 

Blumen  endständi^.     Blätter  gegenständig,  mit  kleinen,  häutigen 
Nebenblättchen.     Kapsel  vielsamig,  dreiklappig  .       Ortegia. 

(  Frucht  rundum  aufspringend Amaranthus. 

'\  Frucht  nicht  aufspringend,  scheinsamig        .         .         .        Polycnemum. 
i  Kelch  regelraäfsig,  sechsblättrig.     Kapselfrucht  .         .        Juncus. 

8.  <  Kelch  fehlend  ;  Blume  statt  desselben  aus  1  —  2  Spelzblättchen 

\       gebildet 9 

/  Blumen    aus    einem    einzigen  Spelzblättchen   gebildet.     Blatt- 
\      scheiden  ganz,  ungeschlitzt         ...  9.  Fam.  Cyperaccae. 

' '  \  Blumen  aus  2  Spelzblättchen  gebildet.    Blattscheiden  der  Länge 

(      nach  gespalten.    (Nardus  etc.)     ,        .        .        .8.  Fam.  Gramineae, 

II.  OrAnvLVi^'.  Digynia.     (  Zwei  weih  ige. ) 

{Gräser.    (Vergl.  S.  124  Division  35.)     •  .8.  Fam.  Gramineae. 

Kraut   mit    pfriemlichen    Blättern    und    regelraäfsigcn ,    aus   5 
Kelchblättchen  gebildeten,  achselständigen  Blumen   .     Polycnemum. 

in.   Ordnung;    Tngynia.     (  Dreiweibige.  ) 
(  Fruchtknoten  einsam  mit  3  Griffeln  oder  3  Narben    ...  2 

i  Fruchtknoten  3  getrennt Tillaen. 

j  Fetalen  3  —  5  oder  Kornlle  fnnftheilig 3 

•  \  Fetalen  fehlend Polyrarpon. 
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/  Krlch  '/weiblättrifj: Motitia. 

8.  (  Kelch  lind  Koiolle  dreiblättrig^ Elatine. 

\  KelcJi  und  Korolle  fünfblättrig 4 

Blätter    ohne    Nebenblätlchen.      Fetalen    ansehnlich.      (Vergl, 
überhaupt:  Fani.  Ahineae)  ........  5 

j  Blätter  mit  kleinen,    häutigen  Nebenblättehen.     Fetalen    «ehr 

klein,  schuppenförmig Polycarpon. 

!  Fetalen  ganz  und  ganzrandig arenaria. 
Fetalen  ZMeiepaltig  oder  gezähnt G 

Fetalen   zweispaltig.     (Stengel ,  Aeste  und   Blüthenstiele  ein- 

.      fieitig  mit  einer  Haarlinie  versehen) Stellaria. 

Fetalen  gezähnt.    (Stengel  ohne  Haarleiste.  —  Blumen  doldig) 

.        .        .  Holosieum. 

IV.  Ordnung:   Tetru^yiiia.     (  V  i  e  r  w  e  i  b  i  g  e.  ) 
Blumen  trichotomifich  gestellt.    Fetalen  tief  zweispaltig.   Sten- 
gel,  Aeste   und    Blumenstiele  mit  einer  herablaufenden,   an 
jedem  ZMischcnknotenstüJie  wechselständigen  Haarleiste   .   Stellaria. 
Blumen    in    einer   Enddolde.      Fetalen    gezähnt.      Stengel    und 

Blüthenstiele  kahl,  wenigstens  ohne  Haarleiste     .        .     Holosteum, 

IV.   Klasse:    Tetrandria,     (Vier männige.) 

I.  Ordnung:  Moiiogynia.    (  Ein weibigc.) 

{  Blumen  unvollständig,  mit  einfachem  Ferigon    ....  2 

\  Blumen  vollständig,  mit  Kelch  und  Korolle  oder  Fetalen         .        18 

(  Fruchtknoten  unterständig,  scheinbar  unter  dem  Ferigon  .  8 

'  (  Fruchtknoten  oberständig,  im  Ferigon  .....        10 

|i  Strauch  oder  Baum 4 

^'  {  Kraut  oder  Staude 1 

Blätter,  junge  Triebe  und  Ferigon  dicht  mit  Schülfern  besetzt, 

matt  silberglänzend Elaeagnus. 

'^  Blätter,   Zweige  und  Blumen  grün  oder  gefärbt,   ohne  Schül- 
fern          5 

;  Blumen  nach   den   Blättern   sich   cntwikelnd   in  Büscheln  oder 

-   \      Scheindolden  ohne  Blätterhülle 6 

'  1  Blumen  vor  den  Blättern  sich  entwikelnd  ,    in  einer  Dolde  mit 

v      vielblättriger  Hülle Corniis. 

I  Blüthenbüschel  seitenständig.     Blätter  klein-kerbesägig.    Aeste 

„1      an  der  Spitze  dornig  werdend Rkamnus. 

'  \  Scheindoldcn  endständig.  Blätter  ganzrandig.  Aeste  nicht  dornig 

\     werdend Comus. 

^  Blätter  gegen-  oder  wechselständig 8 

'  \  Blätter  quirlständig 72.  Farn.  Asperuhac. 

's  Blätter  gegenständig 9 

■  \  Blätter  wechselständig Thesium. 

^  Blumen  einsam ,  blattachselständig Isnardia. 

<).  <  Blumen  in  einer  mit  vier  petaloidischen  Hüllblättern  gestützten 

f       Enddülde  . Cornui. 

(  Sträucher  und  Bäume 11 

'  I  Kräuter  und  Stauden *        13 
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/   Blätter  grün,   ohne  Schülfern ,   kerbig  oder  «agif^.    Blüthen  in 
)       seitenständigcn  Büscheln  oder  Scheindolden     ....         IS 
'  ]  Blätter  dicht  mit  Schülfern  besetzt,  daher  wie  die  Zweige  und 
(       Perigone  matt  silberglänzend.     Blumen  traubig      .        .  Elaeagnus. 
/  Fruchtknoten    zusararaengedrükt ,    zweispaltig.      Flügelfrucht. 
1      Blätter  am  Grunde  (meist)  ungleichseitig!        .        .         .  Ulmu», 

12.  \  Fruchtknoten   fast    kugelig   oder   eiförmig,    ohne   Ausrandung. 
I      Beeren  -  oder  beerenartige  Steinfrucht.     Blätter  am  Grunde 

V      gleichseitig Hhamnus, 

i  Blätter  einfach 14 

^^*  i  Blätter  bandförmig-  oder  fiederig- zusammengesetzt  .        .        IT 

{  Perigon  zwei-  bis  vierzipfelig.     Blätter  ganzrandig,  ganz  oder 

I      herzFürmie:,  olme  Nebenblättchen 15 

j  Perigon  achtzipfelig.  Blätter  sägig,  kerbig,  lappig  oder  schlitzig, 

(      mit  Nebenblättchen        .......  Mchemilla. 

l  Blumen   in    seilen-    und    achsclständigen  Knäueln.     Kernfrucht 
I      scheinsamig,    vom    bleibenden,    kelchartigen    Perigon    ura- 

)       schlössen.     Blätter  ohne  Ausschnitt 16 

I  Blumen   in   einer   Endtraube  mit  weifsem,   korollenartigem,   ab- 
I      fälligem  Perigon.    Beerenfrucht.     Blätter  herzförmig 

\ Mojanthemum  Rotb. 

I  Griffel  zweispaltig   mit   einfachen  Narben.    Blumenknäuelchen 

I      ährig  zusammengedrukt.     Blätter  pfriemlich     .         .     Camphorosma, 

16.  Griffel    einfach    mit    keulig -pinseliger    oder    quastenförraiger 
I      Narbe.    Blumenknäuei  scheinquirlig,  entferntständig.    Blätter 

\      breit,  länglich-lanzettlich,  meist  dreiribbig         .         .         Parietaria^ 

/  Blätter   lingerig.     Blumen   scheindoldig.    Perigon   achtzipfelig. 

\      Narbe  einfach Jlchemilla. 

17.  Blätter  fiederig.    Blumen  in  (endständigen)  Köpfen  oder  Aehren. 
j      Perigon  viertheilig.    Narbe  quastenförmig  oder  spreugwede- 

(      Ijcr Sanguisorba» 

/Korolle   verwachsen-   („ein-")   blättrig,   mit  vier-  bis  fünf- 

;      zipfeligem  Saume ,        ,        19 

i  Korolle  vierblättrig,  d.  h.  aus  4  freien,  einzeln  abfälligen  Pe- 

\       talen  gebildet 29 

i  Fruchtknoten  oberständig 20 

I  Fruchtknoten  unterständig 26 

C  Fruchtknoten  einsam,  mit  gipfelständigcm  Griffel       ...        21 
20.  l  Fruchtknoten  4  mit  im  Centralwinkel  zwischen  denselben  frei 

'      stehendem  Griffel 62.  Farn.  Labiatae. 

i  Blumen  einsam ,  gipfel  -  oder  blattachselständig          ...        22 
Blumen    in    Aehren,    Köpfen    oder    Blumenkörben    zusammen- 
gedrängt   23 

/  Blumen  gipfelständig.    Korolle  trichterig.    Kapsel  zweiklappig, 
I       mit  nahtständigen  Mutterkuchen.     (Blätter  gegenständig) 

I      .        . G9.  Fain.  Gentianeae.  Nr.  4. 

'  \  Blumen  blattach«elständig.  Korolle  radförmig.  Kapsel  rundum 
I  aufspringend  mit  mittclständigem  Mutterkuchen.  (Blätter 
\      wcchsclständig) Ccntunculus. 


25. 


26 
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(  Blumen  in  Köpfen  oder  in  einem  Bliimenkurbe  ...        24 

'^-  (  Blumen  in  Aehren 25 

Blumenkorb  halbkugelig^,  mit  einer  zweireihigen  Blättchen- 
hülle, einer  gefüllten  Blume  gleichend.  Korolle  petaloidisch, 
gefärbt,   fünfzipfelig,   abfällig.    Kernfrucht  einsnmig,   nicht 

24.  (       aufspringend Globularia. 

Blumenköpfe  hüllenlos.  Korolle  (regelmäfsig) ,  trokenhäutig, 
durchscheinend,    vierzipfelig,    bleibend.      Kapsel    zwei-    bis 

rachrsamig,  rundumaufspringend Plantago. 

Aehren  gedrungen,  walzlich  oder  kegelig.  Korolle  troken- 
häutig, durchscheinend,  bleibend.  Kapsel  rundumaufsprin- 
gend         Plantago. 

Aehren  loker,  fädlich,  mit  allenthalben  sichtbarer  Axe  und 
entferntständigen  Blumen.  Korolle  petaloidisch,  gefärbt,  ab- 
fällig.  Hautfrucht  in  4  Kernstüke  (Achencn)  zerfallend   .   Ferhena. 

Blätter  gegenständig 27 

Blätter  quirlständig 12.  Fam.  Asperuleae. 

/  Korolle   trichterig   oder    glokig,    mit  vier-   bis  fünfzipfeligem 

27.  <       Saume 28 

(  Korollc  radförmig,  bis  auf  den  Grund  viertheilig       .        .        Cornus. 

Blumen  am  Gipfel  zweier  Gabelzweige  gepaart ,  von  4  Dek- 
blättchen  kelchartig  gestützt.  Korolle  kurzglokig.  Frucht 
becrenartig Linnaea  Grokov. 

28.  (  Blumen  zahlreich  in  einem  Blumenkorbe  mit  spreublättrigem 
Blüthenboden  Tcrsammelt;  jede  derselben  von  einem  rüh- 
rigen, glokigen  oder  schusseligen  Hüllkelche  versehen.  Kern- 
frucht troken 45.  Fam.  Dipsaceae. 

j  Fruchtknoten  oberständig 30 

\  Fruchtknoten  unterständig       .        , 31 

Raum,  Strauch  oder  Landpflanze  mit  scheindoldigcn  Blumen, 
gleichen,  ganzen  und  ganzrandigen  Blättern  und  einer  fleischi- 
gen Steinfrucht ,         Cornus. 

30.  (  Wasserpflanze  mit  einzelnen,  achselständigen  Blumen,  rosetti- 
gen, deltoidischen,  gezähnten  schwimmenden  und  haarförmig- 
vieltheiligen  untergetauchten  Blättern  und  vierdorniger  oder 

hörniger  Frucht.     (Stachclnufs) Trapa. 

Sträucher  oder  Bäume 32 

Kräuter  und  Staudengewächse        .        . 33 

Fetalen  ansehnlich,  länger  als  der  Kelch,  zwischen  die  Staub- 
gefäfse  gestellt.  Frucht  drei-  bis  fünfkantig,  mehrsamig, 
fleischig,   aber   an    den    Kanten   aufspringend.     (Pfaffen- 

32.  ^      k  ä  p  p  c  h  e  n  ) Evonymus. 

I  Fetalen  unscheinbar,  meist  schuppenförmig  und  kürzer  als  der 

f       Kelcli  ,   vor    die    Staubgefäfse    gestellt.      Beerenartige,    fast 

\      kugelige  Steinfrucht Rhamnus. 

^  Kelch  zwei-,  drei-  bis  vierblättrig.    Fetalen  axenständig         .        34 

33.  ]  Kelch  verwachsen-,  (d.  h.  „ein-")  blättrig,  röhrig,  acht-  bis 

(      zHÖlfzähnig     Fetalen  kclch§tändig Lythium. 


29. 


31 
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i  Kelch  zwei-  Ihh  dreiblättrig 35 

^^'  \  Kelch  vierblättrig '6a 

Kelch  zweiblättrig,  hinfällig.  Fetalen  gelb,  abfällig,  zwischen 
die  StaubgcfäfsB  gestellt.  Gliederschote.  Blätter  mehrfach 
fiedertheilig,  mit  linealischen  Zipfeln.     Blumen  scheindoldig. 

Narben  2 Hypecoum. 

S5.  (  Kelch  zwei-  bis  dreiblättrig,  bleibend.  Fetalen  piirpurschwarz, 
bleibend,  vor  die  Staubgefäfsc  gestellt,  und  die  Kernfrucht 
bergend.  Blätter  gefiedert,  mit  gestielten,  gezähnten  Blätt- 
chen. Blumen  ährig  und  kopfig.  Narbe  pinselig  oder 
sprengwedelig Sangutsorba. 

Blätter  ein-,  zwei-  bis  dreimal-dreizählig.     Nehenkrone  vier- 
i      blättrig,    mit   becherförmigen ,    auf   den    Fetalen    liegenden 

36.  /       Blättchen Epimedium. 

Blätter  ganz,  fiedernervig,  fiederschlitzig  oder  spaltig.  Neben- 
krone fehlend,     (Vergl.  überhaupt:  Fam.  Cruciferae ! !)  .    Lepidium. 


l 


H.   Ordnung:   Digynia.    (Zweiwei bige.  ) 

i  Beblätterte,  nicht  windende,  selbstständige  Gewächse  .  2 

Blattlose,  fädlich- stengelige,  um  andere  Fflanzen  sich  herum 
windende,  und  dieselben  mittelst  Saugwarzen  aussaugende 
Schmarotzergewächsc Cuscuta. 

!  Blumen  vollständig,  mit  Kelch  und  Fetalen         ....  S 

Blumen  mit  einfachem  Ferigon,  (d.  h.  mit  einem  Kelch)  ohne 
Fetalen 4 

Fetalen  ungleich,  gelb,  abfällig.  Frucht  gliederhülsig,  stiel- 
rundlich ,  lang ,  hornartig  gekrümmt.  Blätter  mehrfach- 
/       fiedertheilig.     Blumen  doldig Hypecoum. 

Fetalen  gleich,  purpurschwarz,  bleibend  und  die  Kernfrucht 
bergend.  Blätter  einfach,  gefiedert,  mit  gestielten,  zähnigen 
Blättchen.     Blumen  ährig  oder  kopfig  .        .       Sanguisorba, 

Kräuter 5 

Baum  oder  Strauch  (mit  am  Grunde  ungleichseitigen  Blättern 

und  einfacher  Flügelfrucht) Ulmits. 


J 


(  Ferigon  vier  -  bis  fünfzipfelig  oder  blättrig         ....  6 

*  (  Ferigon  achtzipfelig Alchemilla. 

;  Blätter   einfach,   pfriemlich ,   ganz    und    ganzrandig.     Blumen 

\      Seiten-,  knäuel-  oher  blattachselständig 7 

6.  \  Blätter  gefiedert,   mit  gestielten,   eirund -länglichen,  zähnigen 
f      Blättchen.     Blumen  in  endständigen  Köpfen  oder  Aehren 
^ Sanguisorba. 

Ferigon   fünfzipfelig,   mit   ziemlich  gleichen  Zipfeln.    Blumen 

1  —  2  in  den  Blattachseln Polycnemum. 

l  Ferigon  vierzipfelig,  mit  gegenständigen  2  kleinern  und  2 
gröfsern  Zipfeln.  Blumenknäuelchen  ährig  zusammengedrängt. 
(Nur  in  der  Südregion) Camphoroma. 
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III.  Or  tili uiig:   Tetragynia.     (  Vierwei  bige.^ 

Fruchtknoten  einsam  luit  4  Griffeln  oder  NarLen       ...  1 

Fruchtknoten  4  , 4 

Kräuter  mit  gegenständigen  Blättern  und  Kapsclfrüchten          .  8 
Strauch  oder  Baum  mit  wechselständigen,  lederigen,  glänzen- 
den, immergrünen,  (meist)  dornzähnigen  Blättern  und  beeren- 
artiger Frucht.     (Stechpalme) Hex. 

Kclcliblättchen    zwei  -    bis    dreispaltig.      Kapsel    achtfächerig. 

(Linum  Radiola  Linn.) Radiola  Smith. 

Kelchblättchcn  ganz.     Kapsel  einfächerig     .  104.  Fam.  Ahineae. 

Schwimmende   oder  untergetauchte,   fluthende  Wasserpflanzen 

mit  kelchartigem  Perigon  ohne  Fetalen 5 

^  Landpflanzc  mit  vierspaltigem  Kelche  und  4  Fetalen.    (Tillaea 

LiNN.)       .         .        • BulUarda  Decauj}. 

Perigon  vierblättrig  oder  theilig.     Früchtchen  stiellos  auf  der 

Aehrenaxe  sitzend Potamogeton. 

Perigon   zweiblättrig   oder   theilig.     Früchtchen   auf  der   Axe 

gestielt Huppia. 

V.  Klasse:  Pentandria.    (Pünfweibige.) 

I.  Ordnung:  Monogy/iia.     ( Einweibige.) 

Blumen  vollständig,  mit  Kelch  und  Korolle        ....  2 

Blumen  unvollständig,  mit  einfachem  Perigon    ....        42 
Korolle  verwachsen-  („ein-")  blättrig  .        .        .        .        .  3 

Korolle  mehrblättrig .32 

Fruchtknoten   mit  dem  Kelche  verwachsen,   ganz   oder  halb- 

unterständig,  mit  den  Kelchzipfeln  gekrönt      ....  4 

Fruchtknoten  nicht  mit  dem  Kelche  verwachsen,  frei  im  Grunde 

desselben,  also  oberständig 7 

Antheren  verwachsen 5 

Autheien  frei 6 

Blumen  einzeln,  unregelmäfsig.     Antheren  ganz  in  eine  Röhre 

verwachsen Lobelia. 

Blumen  in  einem  Blumenkorbe  versammelt,  regelmäfsig.  An- 
theren nur  am  Grunde  in  einen  Ring  verwachsen    .        .       Jastone, 

Staubgefäfse    zwischen    die   Korollzipfel   gestellt,   die   Winkel 

zwischen  den  letztern  zahnlos     ....         ...        30 

6.  (  Staubgefäfse  vor  die  Korollzipfel  gestellt;  in  jedem  Winkel 
zwischen  den  letztern  ein  Zäkchen,  d.  h.  ein  antherenloses 
Staubfädchen Samolus. 

Fruchtknoten  einsam,  gipfelständig.  (Vergl.  Seite  100  Divi- 
sion 7)    *        .... 8 

Fruchtknoten  2—4  mit  im  Centralwinkel  zwischen  denselben 
frei  stehendem  Griffel  ....       68.  Fara.  Borragineae. 

\  Korolle  regelmäf»ig 9 

■  \  Korolle  unregelmäleig .        20 


I 


I 


—     281     — 

StaiibgbfäfBe    Ewischen   die  KoroUenzipfel   und  vor  die  Kelch- 

,.   .       zipfcl  gestellt 10 

StauL^efäfse  vor   die   Korollenzipfel   und   zwischen  die  Kelch- 
zipfel gestellt 57.  Farn.  Primulaceaö' 

/  Blätter  grund-  oder  wechselständig 11 

\  Blätter  gegen-  oder  quirlständig 23 

(  Blätter  dreizählig  oder  fiederig ^        12 

'(  Blätter  einfach,  nicht  aus  Blättchen  zusammengesetzt      .        .        13 
(  Blätter  dreizählig.     Korollenzipfel  inwendig  zottig       .       Menyanthei- 

'  \  Blätter  fiederig.    Korolle  kahl Polemonium. 

^   (  Griffel  einfach,  ungetheilt.    Frucht  vier-  bis  vielsamig  .        .        14 

)  Griffel  fünftheilig.    Frucht  einsamig Plumbago, 

i  Kräuter  und  Staudengewächse 15 

*  \  Strauch  der  Südregion Lycium. 

KoroUenzipfel    zerschlitzt    oder   am   Rande   gefranzt   und   am 

,„    ,       Schlünde  bärtig 16 

15  < 

Korollenzipfel   ganz ,   wenigstens   ganzrandig   und   weder   zer- 
schlitzt, noch  gefranzt 17 

Alpenpflänzchen  mit  lauter  grundständigen  Blättern  und  blauen, 

vielschlitzigen,  glokigen ,  nikenden  Korollen  .  Soldanella, 

16.  (  Wasserpflanze  mit  schwimmenden  Stengelblättern  und  gelben, 
gefranzt  -  zipfeligen  ,     trichterigen  ,     aufrechten     Korollen. 

{Schweykerta  G.mel.) Vülarsia  Vkkt* 

Korolle  röhrig,  trichterig  oder  glokig    - 18 

Korolle  radförmig,  ziemlich  flach 21 

Blüthenstielc  imit  2  gegenständigen  Dekblättchen.   Kotyledonen 

runzelig -faltig       , Convolvulus. 

18./  Blüthenstielc  ohne  (gegenständige)  Dekblättchen,  oft  ihrer 
Kürze  wegen  scheinbar  fehlend.  Kotyledonen  glatt,  ohne 
Runzeln 19 

i  Kapselfrucht 20 

^^*  ^  Beerenfrucht .  67.  Farn.  SoZaneae. 

/  Kelch  fünftheilig,  bei  der  Fruchtreife  sternförmig  ausgebreitet. 
i       Frucht  in  4  einsamige  Fächer  (,,Kernfrüchtchen")  sich  thei- 

I       lend  .  Heliotroptum, 

\  Kelch  fünfzipfelig,  röhrig,  glokig  oder  krugförmig.  Kapsel 
I  zwei-  (oft  scheinbar  vier-)  fächerig,  vielsamig,  mit  Klappen 
'       oder  ringsum  mit  einem  Dekel  aufspringend    .     67.  Farn.  Solaneae. 

,  KoroUenzipfel  gerundet.     Kapselfrucht 22 

21.  ^  KoroUenzipfel   spitzlich ,    lanzettlich    oder   dreiekig.      Beeren- 

(      frucht 67.  Fam.  Solaneae, 

(  Kelch    krugförmig ,   fünfzähnig.      Kapsel   ringsum    mit   einem 
\      Dekclchen  aufspringend.     Blumen  in  cinseitswendiger,  zwei- 
)       zeiliger  Scorpionsschwanz- Achre        ....        Hyoscyamus. 
'  \  Kelch  fünftheilig.    Kapsel  zweiklappig.     Blumen   büschelig  in 

(einem    Blüthensch  weife    oder    trdubig.      ( Staubgefäfsc    von 
Gliederhaaren  zottig,  2  länger)  ....  V^rhastum. 


17. 
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StaubigefälBu  frei 24 

23.  J  Staubgefäfse ,  wenigstenci  die  Antheren  verwachsen  oder  zu- 
samniengeklebt 21 

Antheren  weder  bärtig,  noch  haarschopfig,  uoch  geschwänzt    .        25 

24.  ^  Antheren  auswärts  bärtig,  oder  haarschopfig,  oder  in  einen 
langen,  behaarten  Schwanz  endigend        .         70.  Fam.  Apocyneae- 

Fruchtknoten  einsam  mit  einem  Griffel  oder  2  Narben  ohne 
Drüsen.    Samen  nakt.    (Kein  Milclisaft)  .        .        .        .        2(i 

25.  {  Fruchtknoten  2  frei,  auf  ihren  Spitzen  eine  einzige,  grofse, 
urnenförmige,  mit  5  Drüsen  versehene  Narbe  tragend.  Samen 
haarschopfig.     (Milchsaft)    .        .         .        .        70.  Fam.  Apocyneae, 

Erdstrauch  auf  Alpen.  Blätter  lederig,  buxartig.  Staubgefäfse 
axenständig.  Kapsel  fächcri»-,  vierklappig.  Samen  mittel- 
ständig.   (Chamaeledon  Link.) Azaha. 

'  Kräuter.    Blätter  krautig.    Staubgefäfse  korollenständig.    Kapsel 
einfacherig,   zweiklappig,   oder  nicht   aufspringend.     Samen 

nahtständig 69.  Fam.  Gentianeae. 

Fruchtknoten  2  frei.  Narbe  grofs,  teller-  oder  urnenförmig 
mit  5  Drüsen,  welche  die  Pollenmassen  aufnehmen,  oder  mit 

.      einer  Haarquaste .        28 

■     Fruchtknoten  einsam  mit  2  nahtständigen  Mutterkuchen.    Nar- 
ben 2  oder  eine  kleine,  ohne  Drüsen  und  Haarquaste 

69.  Fam.  Gentianeae. 

I  Pollen  kornig !  Krone  im  Schlünde  der  glokigen  Korolle  feh- 
l  lend,  oder  aus  Schüppchen  und  Läppchen  gebildet,  welche 
\  auf  die  Mitte  der  Korollzipfel  fallen  .  .  70.  Fam.  Apocyncue. 
]  Pollen  wachsartige,  gleichförmige,  später  mit  Stielchen  an 
;  den  Narbendrüsen  aufgehängte  Massen  bildend.  Krone  im 
Schlünde  der  radförmigen  Korolle  aus  diken  Läppchen  oder 
Säkchen  mit  Hörnchen  gebildet,  welche  zwischen  die  Koroll- 
zipfel fallen 71.  Fam.  Asclepiadeac. 

Kelch  dornlos.  Korolle  radförmig  oder  flach  glokig-trichterig, 
aber  nicht  zweilippig,  mit  ganzen,  gerundeten  Zipfeln.  Kapsel 
zweifächerig,  mit  scheidewandständigen  Mutterkuchen  .  .  22 
29.  (  Kelch  unter  der  Mündung  mit  einem  schiefen  Kranze  kleiner 
Dörnchen.  Korolle  zweilippig  mit  4  zweispaltigen  und  einem 
ganzen  Zipfel.     Kapsel   einfächerig   mit  mittelständigem  Sa- 

mensäulchen.    (Nur  im  Süden) CorU. 

(  Blätter  gegen-   oder   quirlständig.     Frucht  fleischig,   beeren- 

«ft  )      artig *^ 

i  Blätter  grund-  oder  wechselständig.    Kapselfrucht 

( i        .        .        .        54.  Fam.  Campanulaceae. 

-j'j  j  Kraut  mit  quirlständigen  Blättern Rubia. 

'  I  Strauch  mit  gegenständigen  Blättern Loniccra- 

/  Fruchtknoten    unterständig ,    d.   h.    mit    der   Kelchröhre   ver- 

--  1      wachsen *        83 

i  Fruchtknoten  oberständig,  d.  h.  frei  im  Kelche  und  nicht  mit 

\      der  Röhre  desselben  verwachsen ^^ 
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Slaubgcfälsti  vor  dio  Kelchzipfel  und  ZAvischcn  die  Fetalen  ge- 
stellt.    Kelchzipfel  bleibend  und  die  Frucht  krönend      .         .        34 
33.  (  Staiibgefäfsc  zwischen  die  Kelchzipfel  und  vor  die  Fetalen  ge- 
stellt.   Kelchrand   mit  den   Zipfeln  ober   dem   Fruchtknoten 
wie  ringsuraschnitten  abfallend  .                 .       125.  Fam.  Rhamneae. 
Kriechender    oder   mit   wurzelartigen    Klammern    kletternder , 
immergrüner  Strauch.    Blumen  in  gestielten  Dolden.    Griffel 
einfach  mit  einfacher  Narbe.     (Epheu)          .        .        .       Hedera. 
j  Aufrechte,   weder   kriechende,   noch  kletternde  Sträucher  mit 
abfälligen  Blättern.   Blumen  traubig,  oder  1  —  2  —  3  aus  der 
Achsel  eines  meist  dreitheiligen  Dornes.     Griffel  zweispaltig 
oder  einfach  mit  2  Narben.     (Johannes-  und   Stachel- 
beeren)          Ribes- 

^  Blumen  regelmäfsig,  ohne  Sporn "" 

'  (  Blumen  unregelmäfsig,  gespornt ^1 

IStrüucher  und  Bäume 3* 
Kräuter 40 

Blätter  ganz,  weder  handlappig  noch  fingerig.  Bluthenstände 
blattachselständig.      Aeste   und   Zweige  ohne  Klammern  und 

Gabelranken ^8 

^  ^  Blätter    handnervig,    lappig    oder    fiogerig    zusammengesetzt. 
Bluthenstände  und  Gabelranken  oder  Klammern  blattgegen- 
ständig.    (Reben)  .        .        .  119.  Fam.  Saimentaceae. 
I  Staubgefäfse   zwischen   den   Fetalen   und    vor   den   bleibenden 

1       Kelchzipfeln  stehend ö9 

38.  \  Staubgefäfse  vor  den   Fetalen   und  zwischen  den  Kelchzipfeln 
I      stehend.     Kelch  mit  der  ohern   Hälfte  wie  runduraschnitten 

'       abfallend 125.  Fam.  Rhamneae. 

Blätter  wechselständig!    Blüthen  einen  lokern  Straufs  bildend. 

Steinfrucht.     Samen  mantellos Rhu8. 

39-  \  Blätter  gegenständig  !  Blumen  in  Trichotomien.  Fleischkapsel 
vier-  bis  ftlnf kantig.  Samenmantel  pomerauzenfarbig,  flei- 
schig         Evonymus. 

Kelchblättchen  und  Fetalen  5.  Blätter  gegeaständig  mit  Ne- 
henblättchen 102.  Fam.  Paronychieae. 

40.  (  Kelch  rührig,  zehn  -  bis  zwölfzähuig.  Fetalen  (meist)  6,  kelch- 
ständig. Blätter  (mit  Ausnahme  der  untersten)  wechsel- 
ständig, nebenblattlos Lythrum, 

Kelchblättchen  3,  hinfällig,  das  mittlere  gespornt.  Fetalen  3. 
Staubfäden  ungespornt,  gleichförmig.  Antheren  verwachsen. 
Blätter  ohne  Nebenblättchen.      (Kapsel   elastisch   aufschnel- 

41.  (       lend) Impatiens. 

Kelchblättchcn  5,  bleibend,  keines  gespornt.    Staubgefäfse  frei, 

die  beiden   untern  mit  im  Korollensporne  stekenden  Ilorn- 
fortsätzen.     Blätter  mit  Nebenblättchen     ....  Fiola. 

L  Fruchtknoten  oberständig 43 

*  \  Fruchtknoten  unterständig .46 

^  Kräuter 44 

^  Sträucher  odei  Bäume 45 
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/  Bl&tier  einfHcli.    Stein-  oder  Beerenfrucht    .     125.  Farn.  Rhamneae. 
44,  (  Blätter   fiederig   ohne   Endblättchen.     Hülsenfrucht.     (Nur  in 

(      der  Südregion !) Ceratonia, 

/  Blätter  gegenständig,  mit  Nebenhlättchen.   Perigon  fünftheilig 

f      oder  fünf  blättrig 122.  Fam.  Paronychieae. 

'j  Blätter  wechselständig,  ohne  Nebenblättchen.    Perigon  glokig, 
^      fünfspoltig Glaux. 

iSträuchcr.     Perigon   mit   den   Zipfeln   ober   dem  Fruchtknoten 
wie  ringsunischnitten  abfallend    .        .        .     125.  Fam.  Rhamneae. 
Kräuter.     Perigonzipfel  bleibend,  die  Frucht  krönend       .      Thesium. 

II.  Ordnung:  Dtgynia,     (Zweiweibige. ^ 
/  Blumen  Tollständig,  mit  Kelch  und  Korolle        ....  2 

1.  <  Blumen   unvollständig,   mit   einfachem   Perigon;   d.   h.  Kelch 

(      oder  Korolle  fehlend 11 

i  Fruchtknoten  oberständig 8 

*  \  Fruchtknoten  unterständig 8 

i  Korolle  tci wachsenblättrig,  glokig,  trichterig  oder  radförmig, 
fünfzipfelig 4 
Korolle  aus  5  Petalen  gebildet 5 

/  Schraarotzergewächs  mit  fädlichem,  blattlosem,  sich  um  andere 
1      Gewächse  herum  schlingende  und  dieselben  mit  Saugwarzen 
^,    /      aussaugendem  Stengel  .        . Cuscuia. 

ISelbstständigc,  krautige  Gewächse  mit  gegenständigen  Blättern 
am  aufrechten  oder  kriechenden,  aber  nie  sich  windenden 
oder  schlingenden  Stengel     .        .  .       69.  Fam.  Gentianeae. 

/  Blätter   einfach,   ganz   oder  handlappig.    Stein-  oder  Beeren- 

e   '      frucht 6 

'  i  Blätter  fiederig  mit  einem  Endblättchen.     Frucht  häutig,  blasig 

'       aufgedunsen Staphylea. 

{  Krautige  Gewächse 7 

■  (  Sträucher,  seltener  Bäume      ....       125.  Fam.  Rhamneae. 

i,  Blätter  mit  hantigen  Nebenblättchen    .         .  122.  Fam.  Paronychieae. 

•<  Blätter  ohne  Nebenblättchen  ^         .        .  105   Fam.  Si7eneae. 

(  Sträucher  oder  Bäume 9 

'{  Kräuter  und  Staudengewächse         .        .         .     78.  Fam.  Umbelliferae. 
/  Staubgefäfse  vor  die  Kelchzipfel  und  zwischen  die  Petalen  ge- 
\      stellt.    Kelchrand  oder  Zipfel  bleibend,  die  Frucht  krönend     .        10 
9.     Staubgefäfse    zwischen    die    Kelchzipfel   und   vor   die   Petalen 
/      gestellt.      Kelch    oberwärts   mit   den    Zipfeln   wie    rundum- 

'      schnitten  abfallend 125.  Fam.  Rhamneae, 

Blätter  handnervig-lappig,  krautig  und  abfällig.  Petalen  flach. 
Blumen  einsam,  oder  zu  2  —  3,  oder  traubig  gestellt.  Beeren- 
frucht       Ribei, 

10.  (  Blätter  fiedernervig,  ganz,  ganzrandig,  lederig  und  immergrün. 
Blumen  in  Doppeldolden  mit  Hülle  und  Hüllchen.  Fetalen 
eingerollt.     Doppelachene !     (Nur  in  der  Südregion.   —    Te- 

noria  Spreng.) *        ,  Bupleurum. 

Kräuter  und  Staudengewächse 12 


'  ^  Bäume  und  Sträucher 15 


( 
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/  Blätter  meiat  wechseUtändig  ohne  Nebenbhittchea     ...        IS 

12.  \  Blätter  gegenständig,  mit  häutigen  Nebenblättchen 

^ i        .         .        .  122.  Fam.  Paronychiea«. 

Blätter  scheidenlos,  daher  die  Astknospen  blofs,  nakt       .        .        14 

13,  {  Blätter  am  Stengel  eine  ganze   oder  geschlitzte  Stiefelscheide 
bildend,  Avelche  die  Astknospen  einschliefst      .  Polygonum. 

Hautfrucht   ungefähr  in   der  Mitte  wie  mit  einem  Dekelchen 

rundum  aufspringend ^imaranthus. 

1  Haut-   oder   Kernfrucht   scheinsamig,   nicht  aufspringend,  oft 

1      im   beerenartig-   oder   knorpeligen    oder   zweiklappigen   etc. 

/      Pcrigone  \rie  in  einem  Fruchtgehäuse  eingeschlossen 

V »        .         .        .     98.  Farn.  Chenopodeae. 

Fruchtknoten  dik,  eiförmig  oder  kugelig,  weder  von  der  Seite 
her  zusammengedrükt,  noch  zweispaltig.  Stein-  oder  Beeren- 
frucht. (Blumen  mit  oder  erst  nach  den  Blättern  erschei- 
15.  ^      nend) 16 

Fruchtknoten  dünn,  von  der  Seite  her  ganz  platt  gedrükt, 
zweischneidig  und  zweispaltig.  Flügelfrucht.  (Blumen  lange 
Tor  den  Blättern  erscheinend)     ...         ...  Vlmv». 

Staubgefäfse  vor  die  Perigonzipfel  gestellt.   Narben  sehr  lang, 
fädlich,  griffelartig,  aus  einander  fahrend  und  verschiedcnt- 
lieh  gekrümmt.     Blätter  rauhhaarig.    (Südlicher  Baum)     .    Celtis. 
'  ^  Staubgefäfse  zwischen  die  Perigonzipfel  gestellt.   Narben  klein, 
knöpfig.     Blätter  kahl  oder  doch  nicht  rauhhaarig 
,        .        .        .      125.  Fam.  Rhamneae. 

III.  Ordnung:   Trtgynia.     ( Drei weib ige.) 

^  Sträucher  oder  Bäume 2 

■  \  Krautige  Gewächse 8 

i  Fruchtknoten  oberständig S 

'  \  Fruchtknoten  unteretändig 0 

(  Blätter  einfach  und  ganz 4 

'  f  Blätter  gefiedert StaphyUa^ 

Blätter  gestielt,  grofs,  entfernt,  d.  h.  mit  ziemlich  grofsen , 
deutlich  wahrnehmbaren  Zwischenknotenstüken.  Stein-  oder 
Beerenfrucht  mit  kahlem,  schopflosem  Samen         .        .        •  5 

Blätter  eitzend,  sehr  klein,  schuppenförmig,  ziegeldachig  über- 
einander liegend ,  unrf^  die  jungen  Triebe  ganz  bedekend. 
Kapselfrucht  mit  haarschopfigen  Samen    ....      Tama  rix 

Staubgefäfse    zwischen    die    Kelchzipfel    und    vor    die    Petalcn 
g  1      gestellt.     (Kein  harziger  Milchsaft!)   .  125.  Fam.  Rhamneae, 

Staubgefäfse   vor   die    Kclchzipfel    und    zwischen   die    Fetalen 

gestellt.    (Harziger  Milchsaft!) Rhtts. 

Korolle  verwachsenblättrig,  glokig,  trichterig,  teller-  oder  rad- 
förmig,  mit  5  zwischen  die  Staubgefäfse  fallenden  Zipfeln  .  1 
§.  ^  Korolle  aus  5  vor  die  Staubgefäfse  gestellten,  oft  sehr  kleinen, 
hinfälligen  Fetalen  gebildet,  oder  ganz  fehlend 
125.  Fnns    Rhamneae 
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i  Blatter  gefiedert,  mit  cineiu  KndblHÜchcn    ....   Sambucus. 

'1  Blätter  einfach,  ganz,  kerbig  oder  lappig    ....   Fiburmm. 

l  Blumen  vollständig,  mit  Kelch  und  Fetalen                                            9 

®'  i  Blumen  unTolletändig,  mit  einfachem  Perigon    ....        10 

/  Blätter  gegenständig,  ohne  Nebenblättchen      .       104.  Farn.  Alsincac. 

9  )  Blätter  wechselständig,  mit  Ncbenblättchen 

*> 102.  Fam.  Parontchieae.  (Nr.  3.) 

!  Blätter  scheidenlos;  Knospen  nakt         .        .     98.  Fam.  Chenopodcae. 
Blätter  mit  röhrigeu  oder  geschlitzten   häutigen,   die   Knospen 
einschliefsenden  Stiefelscheiden Polygomtm. 

IV.  Ordnung:    Tetragynia.     ( Vierweibige.) 
Gattung: Parna^sia. 

V.  Ordnung:  Fentagynia.     (Fünfweibige.) 

(  Fruchtknoten  einsam 2 

)  Fruchtknoten  5,  frei 8 

i  Kelch  fünfblättrig  oder  theilig.     Frucht  mehrsaraig,  aufsprin- 
gend           ** 
Kelch  Tcrwachsenblättrig,  röhrig.   Frucht  einsamig,  nicht  auf- 
springend          43.  Fam.  Plumbagineae. 

I  Blätter  einfach  und  ganz.    Kapsel  klappig,  vielsamig        .  4 

Blätter  gefiedert  oder  handlappig,  und  zähnig  oder  kerbig. 
Frucht  in  5  mit  den  Schnäbeln  an  der  Axenspitze  hängende, 
einsamige  Achenen  sich  ron  unten  nach  aufwärts  theilend  .  Erodium. 
(  Stengel  beblättert.  Blätter  in  der  Knospenlage  nicht  uhrfeder- 
l  artig  eingerollt.  Blumen  in  trichotomen  oder  scheindoldigen 
1      Infloreszenzen         ....»•••••  * 

4.  /  Stengel  nakt,  blattlos.  Blätter  alle  grundständig,  (rosettig), 
in  der  Knospenlagc  uhrfederartig  eingerollt,  (mit  gestielten, 
Thautropfen  ähnlichen  Drüsen  besetzt!)  Blumen  in  einer 
endständigen,  einseitswendigen  Wikelähre         .  .       Drosera. 

(  Blätter  gegenständig " 

^*  \  Blätter  wechselständig Linum. 

i  Nebenblättchen  an  den  Blattexeertionen    ,     102.  Farn.  Paronychieae. 

"•  \  Nebenblättchen  fehlend ^ 

(  Fetalen  ganz.     Kapsel  acht-  bis  zehnfächerig     .        .        .         Linum. 
'•  \  Fetalen  zweispaltig.     Kapsel  einfächerig      ....    Cerasiium. 
Kelch  fünftheilig.    Balgkapseln   mehrsamig.    Blätter  einfach, 

)       fleischig,  ohne  Nebenblättehen Crassula. 

®*  ^  Kelch  zehnzipfelig.    Kernfrüchte  einsamig,  nicht  aufspringend. 

Blätter  dreizählig,  krautig,  mit  Nebenblättchen     .        .    Sibbaldia. 


VI.  Ordnung:   Hexagyiiia.     (Sechsweibige.) 
VII.  Ordnung:    Octagyma.     ( Achtweibige.) 


Gattung: ^''''''"' 
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VIFI.  Ordnung:   Polygynia,     ( VIelweibige.) 
Blätter   einfach,   ganz,    ganzrandig,    Hnealisch  -  spatelig   oder 
keilig,   etwa»   fleischig,     Früchtchen   kurzschnabelig ,   ohne 
Seitenhöker,  (auf  langer  fädlicher  Axc  einen  schwanzartigen 

Fruchtverein  bildend) Myosurus. 

Blätter  hand-  oder  fufsförinig  zerschlitzt,  krautig.  Früchtchen 
in  einen  schwertförmigen  Schnabel  endigend,  beiderseits  mit 
einem  hohlen  Höker  versehen     .        .        .      Ceratocephalus  MoKcn. 

VI.  Klasse:  Hexandria.    (Sechsmännige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia.    (Einweibige.) 

Blumen  unscheinbar,  stiellos,  in  Gestalt  kleiner  Würfelchen 
eine  fest -gedrungene,  walzlich -kegelige  Aehre  („Kolben") 
bildend ,  welche  aus  der  Seite  eines  oberhalb  schwertig- 
blattigen  Stengels  hervortritt.     (Alle  Theilc  sehr  aromatisch. 

-    .      —  Kalmus!) Acoru». 

Blumen  gestielt,  einsam,  oder  in  doldigen,  scheindoldigen , 
doldentraubigen,  traubigen  oder  ährigen,  end-  oder  blatt- 
achselstandigen  Infloreszenzen.  Stengel  nie  blattartig!  (Aufser 
den  Blumen  nicht  aromatisch ,  selten  knoblauchartig  rie- 
chend !) 2 

(  Gras-  oder  binsenartige  Gewächse 3 

I  Krautige  oder  Zwiebelgewächse  oder  Sträucher  .        .        .  *        4 

/  Narben  kurz,  3  quastenförmige  oder  bärtige  Läppchen  auf  dem 
3.  <       Gipfel  des  Fruchtknotens  darstellend         .        .        .  TriglocJitn. 

{  Narben  lang,  fädlich,  flaumhaarig         .        .         10.  Fam.  Juncaceae. 

(  Fruchtknoten  unterständig 5 

(  Fruchtknoten  oberständig 7 

^  Bodenständige  Gewächse ß 

5.  <  Schmarotzergewächs  auf  Bäumen  und  gröfsern  Strauchern  der 

(      Sudregion  (z.  B.  Kastanien  und  Eichen)   .        .        .  Loranthtn. 

/  Stengel    windend ,    beblättert.       Blätter   gestielt ,   herzförmig , 

«  \       convergirend-bogennervig Tamu9. 

I  Stengel   blattlos.     Blätter   grundständig,   scheidig,   linealisch, 

\      parallel -längsnervig 12.  Fam,  AmarylUdeae. 

[  Krautige  oder  Zwiebelgewächse 8 

7.  (  Strauch  mit  fünf-  bis  dreitheiligen  und  einfachen  Dornen  anter 

'     'den  Blätterbüscheln.    (Sauerdorn)       .        .        .        .      Eerberi's, 
Kelch  und  Korolle 9 

8.  ^  Perigon   einfach,   wenigstens   gleichfarbig   oder  doch  im   An- 
sehen und  Färbung  kaum  verschieden 12 

Korolle   drei-   bis  sechsblättrig,    d.  h.  aus  so  vielen   Fetalen 

gebildet 10 

\  Korolle     verwachsenblättrig ,    rad  -    und    sternförmig ,    sechs- 

'       zipfelig    , Trieptatis. 

i  Kelch  dreiblättrig  oder  theilig 11 
Kelch  glokig  oder  rohrig,  zwölfzähnig  oder  zipfelig 
109.  Farn,  hythrarieae. 


J 
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j  Blätter  wccliselstäÄclig,  binsen-  oder  grasartig  .  10.  F am.  Juncaceae. 
\  Blätter  gegenständig,  krautig  oder  fleischig  .  .  Elative. 
(  Perigon  verwachsenblättrig,  sechs-  bis  zwolfzähnig  oder  zipfelig  13 
(  Perigon  sechsblättrig  oder  sechstheilig 16 

S  Perigon  sechszähnig  oder  zipfelig.    Blätter  grund-  oder  wecli- 
seiständig  oder  quirlig IS 
Perigon  zwölfzähnig  oder  zipfelig.    Blätter  gegenständig     .      Peplis. 
Blätter  alle  grundständig.   Blumen  in  endständigen  Aehren  oder 

- .   ,      Trauben 15 

Blätter    stcngelständig.      Blumen    und    Blumenstände    seitlich, 

blattachselständig Convallaria. 

Blumen  in   einseitswendiger  Traube.    Perigon   glokig  (weifs). 

Blätter  breit,  elliptisch-länglich.   (Maiblümchen)  .  Convallaria. 
15.  (  Blumen  ährig  oder  allseitswendig-traubig.  Perigon  krug-  oder 
röhrenförmig,    am   Schlünde    eingeschnürt    (blau.)      Blätter 
linealpfr;emlich,  lauchartig  ....  Muscari  Medic. 

Perigonblättchen,  wenigstens  am  Grunde  aufgerichtet,  zusam- 

menncigend,  glokig  gestellt 11 

*  ^  Perigonblättchen  vom  Grunde  an  ganz  flach ,  sternförmig  aus- 
gebreitet          13.  Fam.  Asphodcleae. 

Blüthenstiele  ungefähr  in   der  Mitte  gekniet,   oder  artikulirt. 

n,      Beerenfrucht 18 

Blüthenstiele  weder  gekniet,  noch  artikulirt.    Kapselfrucht 

13.  Fam.  Asphodeleae. 

(Blätter  nadelartig,  büschelig.    (Spargel.)        .        ,  Asparagus. 
Blätter  breit,   oval -elliptisch,    convergirend- nervig,    stengel- 
umfassend ,  wechsclständig Streptopus. 

II.  Ordnung:  Digynia.     (Zweiweibige.) 

(  Kräuter  oder  Gräser .  2 

*  \  Baum  des  Südens Celtis. 

i  Kräuter  und  Staudengewächse 3 

^'  \  Gras  der  Südregion.     (Kultivirt.  —  Reis.)  .        .        .  Oryza. 

L  Blätter  gegenstänuig.     Petalen  oder  Korollzipfel  6    .         .         .  4 

3.  I  Blätter  wechselständig.     Kelchblättchen   und  Petalen   2   oder 

(      ein  vierblättriges  Perigon Fam.  Polygoncae. 

Kelch  röhrig,  sechszähnig.  Petalen  zweispaltig,  weifs  oder 
rosenroth.  Kapsel  mit  Zähnen  aufspringend.  Samensäulchen 
mittelständig.  (Blätter  pfriemlich.  —  Nur  in  der  Süd- 
region!)   Velezia. 

*•  ^  Kelch  einblättrig,  längsschlitzig,  häutig  und  scheidenartig.  Ko- 
rolle gelb,  mit  spitzen,  lanzettlichen,  ganzen  Zipfeln.  Kapsel 
zweiklappig,  mit  nahtständigen  Mutterkuchen.  (Blätter  breit, 
elliptisch,  längsribbig.  —  Berg-  oder  Alpenpflanze)      .     Gentiana. 

III.  Ordnung:   Tngynia,     ( Dreivveibige.) 
Fruchtknoten   einsam   mit  3   Griff'eln  oder  einem  dreitheiligen 

Griffel 2 

^^  Fruchtknoten  3  getrennt,   frei,  jeder  mit  einem  Griffel  oder 

einer  Narbe 8 
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/  Blätter  gegenständig "...  3 

2.  I  Biälter    Wechsel  -    oder    grundständig ,    oder    zur    Bluthezeit 

(       fehlend 4 

i  Kelch  sechstheilig.    Fetalen  6,  tief  zweispaltig   .   V)\.  T  ^m.  Alsineae. 

'  \  Kelch  dreiblättrig.     Fetalen  3  ganz Elatine. 

BliiDien  klein,  unscheinbar,  stengelständig,  weit  über  den  Bodea 
hervorgehoben,  in  Trauben,  Aehren,  Scheinquirl  u.  s.  f.  ge- 
.       stellt,  erst  nach  den  Blättern  erscheinend         ....  5 

*^  Blumen  grofs,  korolliniscb,  boden -,  d.  h.  unmittelbar  zwiebel- 
ständig, einzeln  oder  zu  2  —  5,  lange  Tor  den  Blättern 
erscheinend.    (Stengel  fehlend)    .    14.  Faiii.  Colchicaceae,  (Nr,  8.) 

_    (  Ferigon  sechstheilig  oder  -blättrig 6 

'  (  Ferigon  vier-  oder  fünftheilig  oder  -blättrig        .         .          Polygonum. 
Blätter  stiellos,  gras-  oder  binsenartig,   längsoerTig  oder  ner- 
ven los.     Kapselfrucht 7 

6.  (  Blätter  gestielt,    mit   eigentlicher   Blattfläche,   fiederiger  Ner- 
vation,  und  anastomosirenden  Adern.     Kernfrucht  (ein-  und) 

scheiusamig Rumex, 

Blätter  halbsticlrundlich ,  binsenartig.  Ferigon  sechsblättrig 
ohne  Hüllchen.  Fruchtknoten  einfach,  ungetheilt.  Narben 
quastenförmig  bärtig  .  .  .  ^  .  .  .  Triglochin, 
?•  (  Blätter  flach,  lineal- schwertlich,  zweizeilig  am  Mittelstoke, 
grasartig.  Ferigon  acht-  bis  neunblättrig  oder  theilig,  d.  h. 
mit  zwei  -  bis  dreiblättrigem  IlüUchen.  Fruchtknoten  drei- 
spaltig.    Narben  einfach Tofiddia. 

Kapseln  ein-  bis  zweisamig.   Blätter  halbstielrundlicb,  binsen- 

,      artig,  nervenlos Scheuchzeria, 

Kapseln  vielsamig.    Blätter  flach,  längsnervig,  grasartig  oder 

krautig 14.  Fam.  Colchicaceae,  (Nr.  4.) 

IV.  Ordnuug:  Pentagynia.     (Fünf weibige.) 
Gattung Scheuchzeria. 

V.  Ordnung:   Hexagynia.     (Sechsweibige.) 
Gattung Triglochin. 

VI.  Ordnung:  Polygynia,    (Vielweibige. ) 
Gattung Alisma. 

VII.  Klasse:  Heptandria.    (Siebenmännige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia,    (Ein weibige.) 

(Krautige  Gewächse 2 
Baum    mit    fingerig    zusammengesetzten    Blättern.     (Rofs- 
kastanie) Aesculus. 

Blumen  gestielt,  einzeln,  vollständig,  mit  sternförmigem  Kelche 

und  eben  solcher  Korolle.     Blätter  eilanzettlich      .         .     Trientalis. 
2.  ^  Blumen   stiellos ,    in  einer  dichten  Endähre  (Kolben) ,   welche 
früher  in  einer  blättrigen  Scheide  eingeschlossen  ist,  unvoll- 
stündig,  ohne  Kdch  und  Korolle.    Blätter  herzförmig  Calla, 

19 


11 

8 
6 
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II.  Ordnung:  Digynia.    (Zweiweibige.) 
Gattung Potygonum. 

III.  Ordnung:    Petita  -  Heptagynia.    (Fünf-   bis   Siebeu- 

männige.  ) 
Gattung Crassula. 

VIII.  Klasse:    Octandria^    (Achtmännige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia.    (Einweibige.) 
/  Blumen  Tollständig ,  mit  Kelch  und  Korolle 
1.7  Blumen  unvollständig,  mit  einfachem  Ferigon  oder  ganz  nakt 
(      ohne  Perigon         .         .        .        •        .        .        .         . 

<  Korolle  Terwachsenblättrig ,  vier-  bis  achtzipfelig    . 
\  Korolle  mehrblättrig ,  aua  4  —  5  —  6  freien  Fetalen  gebildet 

Fruchtknoten   oberständig ,   frei ,   innerhalb   des   freien   Kelchs 

und  der  Korolle 4 

Fruchtknoten  unterständig,  mit  dem  Kelche  Terwachsen,  daher 

scheinbar  unter  der  Korolle         .         -,        .        55.  Farn.  Vaccinieae, 

Kräuter  mit  achttheiliger  oder  achtspaltiger  Korolle,  und  ein- 
fächeriger, zweiklappigcr  Kapsel,  deren  Samen  an  den  Nähten 

4.  (       stehen !   .        .        . 5 

Sträucher    oder    Erdsträucher    mit   vierzipfeliger   Korolle    und 

vierfächeriger,  vierklappiger  Kapsel  .       56.  Fara.  Ericeae.  (Nr.  2.) 
Korolle  weifs  oder  räthlich.     Blätter  gestielt,   Wechsel-   oder 

scheinquirlständig  ........    Trientalis. 

5.  /  Korolle  gelb.     Blätter  stiellos,  gegenständig,  stengelumfassend 
oder  am  Grunde  zusammengewachsen 
69.  Fam.  Gentianeae.  (Nr.  13.) 

<  Fruchtknoten  oberständig 1 

\  Früchtknoten  unterständig       .        .    110.  Fam.  Onagrarieae.  (Nr.  4.) 

Beblätterte  Bäume,  Sträucher  oder  Halbsträucher  oder  Stauden 

und  krautige  Gewächse 8 

7.  (  Blattlose ,  weifse  oder  schmutzig  -  weifse  und  wachngelbe , 
schuppig  -  stengelige ,  fleischige  Schmarotzergewächse  auf 
Baumwurzeln Monotropa. 

i  Blätter  einfach,  ganz  oder  handlappig 9 
Blätter  zusammengesetzt,  fingerig  oder  fiederig  oder  mehrfach 
fiederig 10 

Kraut  oder  kleiner  Erdstrauch,   mit  ganzen,  wechselständigen 

'    Blättern,   und  unregelmäfsigen,   fast  schmetterlingsförmigen 

Blumen Polygala. 

Baum  oder  Strauch  mit  handlappigen,  gegenständigen  Blättern, 
Aesten  und  Zweigen,  und  regelmäfsigen  Blumen.  (Ahorn 
—  Mafs  holder) Aeer, 

Staude  oder  Halbstrauch  mit  zwei-  bis  dreifach  fiederigcn, 
wechselständigen,  drüsig-punktirten  Blättern.  KoroUc  regel- 
mäfsig Ruta, 

Baum  mit  mächtiger  Krone,  fingerig-zusammengesetztcn,  gegen- 
ständigen, nicht  punktirten  Blättern.  Korolle  unregelmäfsig. 
(Rofskastanie) /icsculu*. 
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Blumen  naiit,  ohne  Perigon,  nnr  aus  den  Geschlechtsorganen 
bestehend,  in  einen  dichten,  endständigen,  mit  elliptisch- 
ovaler  Scheide  versehenen  Kolben  zusammengedrängt.  Blätter 

herzförmig,  grundständig Calla. 

11.  (  Blumen  mit  einem  (meist  korollinischen)  vierzipfeligen  Perigone 
versehen;  Blüthenstand  weder  einen  Kolben  bildend,  noch 
am  Grunde  von  einer  Scheide  gestützt.  Blätter  stengel- 
ständig, am  Grunde  verschmälert,  wenigstens  nicht  herz- 
förmig     40.  Farn.  Thymeleae, 

II.  Ordnung:  Digynia.    (^Zwei weibige. ) 

S  Kräuter 2 
Baum  oder  Strauch Ulmus. 

C  Blumen  unvollständig,  mit  einfachem  Perigon,  ohne  Petalen  .  3 

2.  \  Blumen  vollständig,   mit  vierblättrigem  Kelche  und  4  Petalen 

( Mbhringia. 

Perigon  vierzipfelig  oder  lappig.   Blätter  am  Stengel  scheiden- 

.      und  nebenblattlos 4 

Perigon  fünfthcilig  oder  blättrig.  Blätter  mit  Jiäutigen  Schei- 
den oder  Nebenblättchen Polyronum. 

Kapsel  zweiklappig,   vielsamig.     Blatter  gestielt,  lappig  oder 
.       kerbig,  breit  und  flach         ......    Ckrysosplenium. 

Frucht  dünnhäutig,  nicht  aufspringend,  cinsamig.  Blätter 
stiellos,  pfriemlich,  ganz  und  ganzrandig         .  Scleranthus. 

III.  Ordnung:    Trigynia.     (  Drei  weibig  e.  ) 

Perigon  fünfthcilig  oder  blättrig.  Kernfrucht  einsamig.  Blätter 
wechselständig,  am  Stengel  scheidig  oder  mit  häutigen  Ne- 
benblättchen versehen.     Kernfrucht   ....  Polygonum. 

Kelchblättchen  und  Petalen  4.  Kapsel  dreiklappig,  vielsamig. 
Blätter  gegenständig,  scheiden-  und  nebenblattlos.  Kapsel- 
frucht      .        .......         104.  Fam.  AUineae, 

IV.  Ordnung:    Tetragynia,     (  Vierweibige.  ) 

(  Blätter  einfach ,  ganz  und  ganzrandig 2 

(  Blätter  fiederig  oder  mehrfach -dreizählig  zusammengesetzt    .  4 

Blätter  alle  oder  doch  die  untern  quirlständig.  Blumen  blatt- 
achselständig  oder  eine  Einzige   endständig,   mit  lauter   an- 

2.  \      therentragenden  Staubfäden 3 

Blätter  alle  gegenstandig.  Blumen  In  trichotomer  Infloreszenz, 
mit  4  antherenlosen  Staubfäden  .        .        .  Radiola  Sühith. 


i 


Landpflanze  mit  einsamer,  endständiger  Blume  und  unter  der- 
selben in  einen  einzigen  Quirl  zusammengestellten  Blättern. 
.       Staubfäden  über  die  Antheren  hinausragend.    Beerenfrucht  .  Paris. 

Wasserpflanze  mit  blattachselständigen  Blumen,  quirligen  un- 
tern und  gegenständigen  obern  Blättern.  Antheren  endständig. 
Kapselfrucht Elatine. 
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Wasserpflanze  mit  in  fast  haarfeine  Fiedern  zertheilten,  gegen- 
und  quirlstandigen  Blättern.    Fruchtknoten  4  .      Myriophyllum. 

Landpflanze  mit  mehrfach  dreizählig-zusammengesetzten,  wech- 
^  seiständigen  Blättern  und  flachen,  lappigen  Blätlchen  dersel- 
ben. Fruchtknoten  einsam,  mit  der  Kelchröhre  verwachsen 
(d,  h.  halbunterständig) Adoxa. 

IX.   Klasse:  Enneandria.     (Neunmännige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia,     (Einweibige«) 

Gattung  (Lorbeer) Laurus. 

II.  Ordnung:   Trigyma»     (Drei weibige.) 

Gattung Polygonum. 

lil.  Ordnung:  Hexa-  (s,  Poly-)  gynia,    (Viel weibige.) 
Gattung Butomus. 

X,  Klasse:  Decandria,     (Zehnmännige.) 

I.  Ordnung:  Mo?iogym'a.    (Einweibige.) 
Korolle  verwachsenblättrig,  fünfzipfelig  oder  zähnig         .        .  2 


'■i 


4. 


1.^  Korolle  mehrblättrig,   d.  h.  aus  5  freien  Fetalen  zusammen- 
gesetzt     3 

Fruchtknoten   oberständig,   frei,    nicht   mit  dem   Kelche  ver- 

„    ,      wachsen 56.  Fam.  Ericeae.  (Nr.  5.) 

Fruchtknoten  unterständig,   mit  dem  Kelche  verwachsen,   und 

von  dessen  Zähnen  gekrönt Vaccinium. 

Korolle   unregelmäfsig,   d.  h.  die  Fetalen  in  Form-,   Gröfsen- 

oder  Richtungsverhältnissen  ungleich 4 

Korolle   regelmäfsig,   d.   h.   die  Fetalen  in  allen  Verhältnissen 

gleich 6 

Blätter  fiederig  oder  dreizählig      ......;  5 

Blätter  einfach,  herz-nierenförmig,  ganzrandig         .        .  Cercts. 

Fetalen  ausgebreitet,  in  Form  und  Gröfse  ziemlich  gleich. 
Staubfäden  warzig.  Fruchtknoten  fünflappig  oder  kantig. 
Blätter  fiederig  mit  einem  Endblättchen  .  .  .  .  Dictamnus. 
'  Fetalen  eine  Schmetterlingsblume  bildend !  Staubfäden  war- 
zenloe.  Fruchtknoten  länglich ,  ganz ,  später  zur  Hülse 
werdend.    Blätter  dreizählig        .        ,        .         ...    Anagyris. 

Blätter  vollständig  ausgebildet,  grün 7 

.  Blätter  fehlend,  d.  h.  nur  in  schmutzig-weifsen  Schuppen  aus- 
gesprochen ;  die  ganze  Pflanze  wachsgelb  oder  weifslich , 
ohne  alles  Grün Monotropa. 

i  Blätter  eiafach,  hand-  oder  fiedernervig 8 

'  \  Blättfir  zusammengesetzt,  fiederig  oder  mehrfach- fiederig  11 


10. 


11. 
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Blätter  ganz   und  ganzrandig   ohne   Nebenblättchen.    Kapseln 

Tielsamig        , 9 

Blätter  handnervig -lappig   oder  zerschlitzt  und  getheilt,  mit 

8.  (      Nebenblättchen.    Frucht  aus  5  langschnabeligen,  einsamigen 

Achenen    gebildet,    welche    mit    ihrer    Spitze    an    der    Axe 

hängen ,    und    von    unten   nach    aufwärts   eich    uhrfederartig^ 

oder  spiralig  ablösen 115.  Farn.  Geraniaceae. 

Kelch  zwei  -  bis  fünftheilig  oder  blättrig     .'....        10 

Kelch  röhrig  zehnzähnig Lythrum, 

Kelch   zweitheilig   (zur  Hälfte  wie  ringsumschnitten  abfällig) 
Korolle    gelb.     Kapsel    mit  einem    Dekelchen   rundum    auf- 
springend.    (Saftiges,  fleischiges  Gewächs)      .        .         .   Portulaca. 
Kelch   fünftheilig   oder  blättrig.      Fetalen  weifs  oder  röthlich. 
Kapsel  mit  Klappen  oder  Längsspalten  aufspringend 
56.  F am.  Enceae.  (Nr.  12.) 

Fetalen  roth,  weifs  oder  aderig,  nie  gelb,  flach.  Blätter  ein- 
fach gefiedert ,12 

Fetalen  gelb,  concav  (benagelt).  Blätter  mehrfach  fiederig 
zusammengesetzt Rata. 

i  Blätter  wechselständig 13 

^^  j  Blätter  gegenständig.    (Nur  in  der  Südregion)   .        .        .      Tribulus. 

Staubfäden  warzig,  einseitig  aufsteigend,  alle  antherentragend. 
Blätter  mit  durchscheinenden  Oelpünktchen ,  ohne  Neben- 
blättchen       , Dictamnus. 

1  Staubfäden  warzenlos,  allseitig  aufsteigend  oder  aufrecht,  fünf 
derselben  antherenlos.  Blätter  ohne  Oelpunkte  aber  mit 
Nebenblättchen Erodium. 

II.   Ordnung:  Digynia.     (Zweiweibige.) 

Ferigon  einfach.  Fetalen  fehlend 2 

Ferigon  doppelt,  Kelch  und  5  Fetalen 4 

Kapsel  vielsamig,   zweiklappig.    Blätter  gestielt,  breit,  flach, 

kerbig  oder  lappig         .........  S 

Hautfrucht  einsamig,  nicht  aufspringend.  Blätter  pfriemlich, 
ganz  und  ganzrandig Scleranthus, 

Ferigon  fünfzipfelig.    Kapsel  einfächerig     ,        .        .  Chrysosplemum. 
Ferigon  zehnzipfelig.     Kapsel  zweifächerig      .     ZaJilbrucknera  Rchb. 

Blätter  grund  -  oder  wechselständig 5 

Blätter  gegenständig 6 

Kelch  fünftheilig  oder  zipfelig.  Kapsel  zweihörnig ,  zwei- 
fächerig, vielsamig,  zwischen  den  Hörnern  mit  einem  Loche 
aufspringend.  Blätter  ohne  Nebenblättchen  .  .  Saxifraga. 
5.  (  Kelch  zehntheilig  oder  zipfelig.  Kernfrüchtchen  1  —  2  vom 
Kelche,  (dessen  5  äufsere  Zipfel  dornig  geworden  sind) 
umschlossen.  Blätter  (unterbrochen  gefiedert)  mit  Neben- 
blättchen.   (Nur  in  der  Südregion) Arcmonia. 


1. 


2. 
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Fruchtknoten    mit    dem    Kelche   verwachsen.      Kapsel   zwei' 
schnäbelig,  zweifächerig,  zwischen  den  Schnäbeln  mit  einem 

0.  i      Loche  ohne  Klappen  nnd  Zähne  aufspringend        .        .     Saxifraga. 
Fruchtknoten  frei  im  Kelche.  Kapsel  ungeschnabelt,  einfächerig, 

mit  Klappen  oder  Zähnen  aufspringend   .        .    105.  Fam.  Sileneae. 

111.  Ordnung:   Trigynia.     ( Dreiweibige.) 

Kräuter  und  Staudengewächse.    Samen  schopflos,  nakt     .        .  2 

Sträucher  und   Bäume   (mit  kleinen,   schuppenartigen,   ziegel- 
^*  ]      dachig    gestellten    Blättchen).      Samen    mit    einem    Haar- 

Bchopfe Tamarix. 

Fruchtknoten  einsam,  einfach  und  ungetheilt.    Blätter  gegen- 

ständig 8 

\  Fruchtknoten   drei   oder   ein    dreispaltiger.      Blätter  wechscl- 

ständig     .        c Garidella. 

(  Kelch  fünftheilig       ...  - 4 

^*  (  Kelch  röhrig  oder  glokig,  fünfzähnig  oder  zipfelig  .  105. Fam.  Sileneae. 

/  Blattexsertionen  mit  Nebenblättchen.    { Arenaria- krien  Linn.  — 

4 )      AUine  RcHB.) Spergularia  Pers, 

\  Blattexsertionen  ohne  Nebenblättchen   .        .  104.  Fam.  Alsineae. 

IV.  Ordnung:   Tetragynia.     (Vier weibige.) 

Gattung Adoxa. 

V.Ordnung:   Pentagynia.    (Fünfw  eibige.  ) 

Kelch   fünftheilig   oder  blättrig,   bleibend   oder  ganz  abfällig. 

Frucht  nie  mit  einem  Dekel  ringsum  aufspringend  .        .  2 

1.  /  Kelch  zweitheilig,  mit  der  obern  Hälfte  wie  ringsumschnitten 
abfällig,  mit  der  untern  der  rundum-aufspringenden,  gedekelten 
Kapsel  aufgewachsen    ........  Portulaca. 

(  Fruchtknoten  einsam  und  einfach,  ungetheilt      ....  3 

^'  i  Fruchtknoten  fünf  oder  fünftheilig 10 

(  Staubfäden  alle  antherentragend 5 

3.)  Staubfäden  abwechselnd  unfruchtbar,   d.   h.   fünf  antherenlos, 

(      kleiner,  oft  kaum  zahnförmig 8 

/  Blätter  einfach,  ganz  und  ganzrandig  (gegenständig)        .        .  5 

4,  <  Blätter  handnervig,   zähnig,   lappig  oder  drei-  bis  fünftheilig 

(       oder  dreizählig  oder  fiederig ^ 

(  Blattexsertionen  ohne  Nebenblättchen 6 

^-  \  Blattexsertionen  mit  Nebenblättchen Spergula. 

/  Kelch  fünf  blättrig _     104.  Fam.  Alsinme. 

6  <  Kelch  verwachsenblättrig,  fünfzipfelig  oder  zähnig 
'( 105.  Fam.  SiVeneae.  (Nr.  11.) 

/  Blätter  einfach,  ganz  und  ganzrandig.    Kapselfrucht  vielsamig   .  8 

1  Blätter  fiederig,  mit  gezähnten  oder  eingeschnittenen  Blättchen 
7.  ]      oder  handnervig-lappig.    Frucht  aus  5  langschnabeligen ,   an 

(der  Axenspitze  aufgehängten,   von  unten  nach  aufwärts  sich 
lostrennenden  Achenen  zusammengesetzt  ....     Erodium, 
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/  Blattexaertlonen   ohne  Nebenblättchen.     Kapsel    zehnfächerig. 
)      (Blätter  Wechsel  -  oder  gegenständig)        .         .        .        .     ^    Linum. 
®*  )  Blattexsertionen  mit  Nebenblättchen.  Kapsel  einfächerig.  (Blät- 

(      ter  scheinbar  büschelig  oder  quirlständig)       .        .        .     Spergula. 
Kapselfächer  vielsamig,  mit  Längsspalten  aufspringend.    Blätter 
dreizählig,  mit  verkehrt -herzförmigen  Blättchen.    (Sauer- 
klee!)      ö^«''*- 

Fruchtfächer  einsaraig,  Ton  unten  nach  oben  von  der  Axe  sich 
^  \      ablösend,  und  an  der  Spitze  derselben  aufgehängt,  sich  strik- 
artig  drehend,   oder  uhrfederartig  aufrollend.      Blätter  ge- 
fiedert  oder   handnervig -getheilt,    gelappt,    eingeschnitten 
y    g    f 115.  Fara.  Geraniaceae. 

i  Fettgewächse  mit  Wechsel-,   selten  quirlständigen,  fleischigen 

10.  \      Blättern }^ 

(  Südlicher  Strauch  mit  gegenständigen,  krautigen  Blättern  .   Coriaria. 

! Korolle   glokig,   fünfspaltig.     Blätter   schildförmig,    genabelt. 
(Nur  in  der  Südregion  !) Cotyledon, 
Korolle   aus   5   freien ,  sternförmig  ausgebreiteten  Fetalen  ge- 
bildet.   Blätter  nicht  schildförmig Sedum. 

VI.  Ordnung:   Decagynia.    (Zehnweibige.  ) 
Gattung Phytolacca. 

XL   Klasse:   Dodecandria.     (Zwölf-  bis  Neun- 

zehnmännige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia.    (  Ein  weibige.) 

l  Perigon  doppelt,  Kelch  und  Korolle  fünfgliederig      ...  2 

^'  i  Perigon  einfach  ,  dreizipfelig.     (Blätter  nierenförmig)        .       Marum. 
/  Kelch  röhrig,   zwölfzähnig.    Fetalen  6.     Kapsel   klappig   oder 

\      zähnig  aufspringend Lythrum. 

2.1  Kelch  zweitheilig,  mit  der  obern  Hälfte  wie  ringsumschnitten 
j  abfallend,  mit  der  untern  der  rundum -aufspringenden  be- 
V      dekelten  Kapsel  aufgewachsen Poriulaca. 

II.  Ordnung:   Digynia.     (Zweiweibige.  ) 
Gattung .Agrimonia. 

III.  Ordnung:   Trigynia.     (Dr eiweibige.) 
Kelch   vier-   bis   sechstheilig,   bleibend.     Fetalen    zerschlitzt. 
Fruchtknoten  stiellos.   Kapsel  einfächerig,  oben  offen.    (Kein 

Milchsaft) Reseda. 

Kelch  glokig,  vierlappig.  Fetalen  fleischig,  rundlich,  ekig, 
halbmondförmig  oder  zweihörnig.  Fruchtknoten  auf  einem 
Stiele  emporgehoben.  Kapsel  dreifächerig,  geschlossen.  (Alle 
Theile  weifs  milchend!) Euphorbia. 

IV.  Ordnung:  Pentagyjüa.    (Fünfweibige.; 

^  ,,  .    Poriulaca. 

Galtung 
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V.  Ordnung:  Hexagynia.     (Sech sweib ige.) 
Gattung        ...        * Sempervivüm. 

VI.  Ordnung:  Dodecagynia.     (Zwölf vveibige.) 
Gattni>g Sempervivüm, 

XIL  Klasse:  Icosandria.    (Zwanzigmännige.) 

[I.  Ordnung:  Monogynia,    f  Ein  weibige.) 

(  Sträucher  und  Bäume      .        , .  2 

'  (  Kräuter  und  Fettgewächse 6 

/  Fruchtknoten  unterständig,   mit  dem  Kelche  yerwachsen,   und 

2,  \      TOn  dessen  Zipfeln  gekrönt 3 

(  Fruchtknoten  oherständig,  frei  im  Kelche     .     139.  Fam.  Drupaceae, 
Blätter  ganz,  nngelappt,  gegen-  oder  quirlständig,  ohne  Neben- 
g  T      hlättchen.    (Südliche  oder  kultivirte  Sträucher  und  Bäume)   .  6 

Blätter  lappig,  wechselständig,  mit  Nehenblättchen.    (Weifs- 

dorn).        . Crataegus. 

Griffel  einfach,  mit  einer  kopGgen  Narbe.  Blätter  ganzrandig. 
Fleischfrucht 7 

Griffel  vier-  bis  fünftheilig  oder  spaltig.  Blätter  sägezähnig. 
Kapselfrucht.    (Pfeifenstrauch)         .        .        .       Philadelphus. 

Kelch   blattig,   grün,   mit  in  der  Knospenlage  geschindelten  Zi- 
pfeln.     Fetalen    weifs,      Blätter    durchscheinend    punktirt. 
(Myrte!) Myrttts. 

Kelch  fleischig,  poth,  mit  in  der  Knospenlage  klappigen  Zi- 
pfeln. Fetalen  zinnoberroth.  Blätter  nicht  durchscheinend 
punktirt.    (Granatbaum)        ......        Punica. 

Blumen    Tollständig,    mit   Kelch    und  Korolle    oder    Fetalen. 


4. 


6. 


Blatte»  ganz,  ohne  Ausschnitt  am  Grunde,  oder  fehlend        .  7 

Blumen  unvollständig,  mit  einfachem  (dreizipfeligem)  Perigon. 
Blätter  herz-nierenförmig Asarum. 

Kelch    zweithfilig.      KoroIIe   fünftheilig    oder   aus   5   Fetalen 
gebildet.      Stengel   beblättert,    stachellos.      Kapsel   rundum 
aufspringend  ..........   Portulaca. 

7.  ^  Kelchblättchen  und  Fetalen  sehr  zahlreich,  ziegeldachig  über- 
einander liegend.  Stengel  blattlos,  aus  blattartigen,  fleischi- 
gen ,  elliptisch-eirundlichen ,  stacheligen  Gliedern  bestehend. 
Fleischfrucht  .        .        .        i Cactus. 

II.  Ordnung;  Vigynia,     (Zweiweibige. ") 

2  (  Fruchtknoten  unterständig,  einfach 2 

(  Fruchtknoten  oberständig,  zu  2  frei  im  Kelche  ...  3 

Kraut.    (Fruchtkelch   unter   dem  Saume   mit   einem   mehrrei- 
higen   Kranze   hakiger  Weichstacheln   besetzt.      Fetalen   in 

^'  I      der  Regel  gelb) Agrimonia. 

Bäume  und  Sträuchcr.   (Fruchtkelch  stachcllos.    Fetalen  wcifs 
oder  rothlich,  nie  gelb.  —  Kernobst!)    .    135.  Farn.  Pon?accac. 
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Blumen  in  Achren.    Blätter  unterbrochen-fiederig.    Fruchtkelch 

mit  hakigen  Weichstacheln  besetzt,  fünfspaltig    .        .     Agrimoma. 

Blumen    in    centrifugaler   Infloreszenz.       Blätter    einfach,    die 
grundständigen  herzrundlich,  bandförmig  fünflappig.     Kelch 
zehnzipfelig,  stachellos.    (Nur  in  der  Südregion) 
JValdsteinia  Willd. 

III.  Ordnung:   Trigynia.     (Dreiweibige.) 

!  Kräuter  mit  trokner  Kern-  oder  Kapselfrucbt     ....  2 

Bäume  und  Sträucher  mit  fleischiger  ( Apfel  - )  Frucht.  — 
Kernobst! 135.  Farn.  Pomaceae. 

I  Fetalen  ganz,  nicht  zerschlitzt.    Fruchtknoten  zu  3  im  Kelche 
„   1      und  später  eben  so  viele  scheinsamige  Kernfrüchte        .        .  3 

'  \  Fetalen  zerschlitzt.    Fruchtknoten  einsam.    Kapsel  oben  offen, 

'      mit  wandständigen  Samen Reseda, 

i  Blätter  unterbrochen-fiederig.    Blumen  in  Aehren.   Fruchtkelch 
«   }      fünfzipfelig,  mit  hakigen  Weichstacheln  besetzt       .        Agrimonia. 
\  Blätter  handlappig,  einfach.    Blumen  in  centrifugaler  Inflores- 
\      zenz.     Kelch  zehnzipfelig,  stachellos      .         .      Waldstemia  Willd. 

IV.  Ordnung:    Tetragyjiia.     (Vierw eibige.) 

Kraut  mit  zehnzipfeligem ,    unterständigem  Kelche  und  gelben 

Fetalen Waldsteinia  Willd. 

Bäume  und  Sträucher  mit  fünfzipfeligem,  oberständigem  Kelche 

und  weifsen  oder  röthlichen  Fetalen     .        .    135,  Farn.  Pomaceae, 

V.  Ordnung:  Pentagyjiia.     (F  ünf weibige. ) 

Fruchtknoten  einfach,  unterständig.    (Apfel-)  Frucht  fleischig. 

—  Kernobst!     .        .        ,        .        .        .       135.  Fam.  Pomaceae. 
Fruchtknoten  5,  frei,  oberständig.    Balgkapseln  eben  so  viele  .  Spiraea. 

VII.  Ordnung:   Polygynia.     ( Vielweibige.) 

Fruchtknoten  zahlreich,  oberständig 2 

Fruchtknoten  einsam,  unterständig        .....  Rosa. 

Kernfrüchtchen    einsaniig ,    nicht    aufspringend,    oft   fleischig, 

zusammen  eine  Scheinbeere  bildend    .    136.  Fam.  ßosaceae.  (Nr.  2.) 

Balgkapseln  zwei-  bis  mehrsamig,  an  der  Bauchnaht  auf- 
springend         137.  Fam.  Spiraeaceae. 

XIII.  Klasse:  Polyandria,     (Yiel männige.) 
I.  Ordnung:  Monogynia.     (Einweibige.) 

Blume  regclmäfsig,  ohne  Sporn 2 

Blume  unregelmäfsig,  gespornt.     (Rittersporn !)  .         Delphinium. 

Fetalen  4  —  5.     (Landpflanzen,  Sträucher  oder  Bäume)     .        .  3 

Fetalen  sehr  viele,  in  unbestimmter  Anzahl.    (Wasserpflanzen 
mit  grofsen,  flachen,  schwimmenden,  herzpfeilförmigen,  ge- 
rundeten Blättern)         ....         26.  Fam.  iSymphaeaceae. 

Fetalen  4    ...........        .  4 

Fetalen  5  .  - 6 


'•I 
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i  Kelch  vierblättrig ,        .        .         .        .  5 

\  Kelch  zweiblättrig  .  .  .  .87.  Faiii.  Papaveraceae.  (Nr.  2.) 
Blätter  einfach,  ganz.    Blumen  einzeln,  langstielig,  blattachsel- 

ständig.    Fruchtknoten  auf  langem  Stielchen  emporgehoben. 

(Nur  in  der  Südregion) Capparia. 

5,  (  Blätter  mehrfach  dreizählig  oder  fiederig  zusammengesetzt, 
sehr  grofg.  Blumen  in  einer  Endähre  oder  Traube,  fast 
stiellos  an  der  Axe  sitzend.  Fruchtknoten  im  Kelchgrunde 
sitzend Actaca. 

Kelch  fünfblättrig.  Fetalen  zart.  Frucht  troken ,  nuFs-  oder 
kapselartig.  Blattstiel  weder  fiügelrandig  noch  artikulirt. 
Blattfläche  ohne  durchscheinende  Oelpunkte    ....  7 

6.  /  Kelch  glokig,  fünfzähnig.    Fetalen  fleischig.    Frucht  fleischig- 
'      lederig,  saftreich.    Blattstiel  flugelrandig,  an  der  mit  durch- 
scheinenden   Oelpunkten    Tersehenen    ßiattfläche    artikulirt. 
(Zitronen-  und  Pomeranzenbäume!)     .        .         .  Citrus. 

Baum  mit  schief-herzförmigen  Blättern.  Kelchblättchen  gleich, 
abfällig.      Narbe   fünfspaltig.      Frucht    nicht    aufspringend. 

(Linde) Tüia. 

'  Halbsträucher ,  Stauden  und  Kräuter  mit  ganzen  Blättern. 
Kelchblättchen  ungleich,  bleibend.  Narbe  einfach,  kopfig. 
Kapsel  klappig 93.  Fam.  Cistineae. 

II.    Ordnung:    J)t-,   Tri-,   Tetra-,  Pentagynia.     (Zwei-, 
Drei-,  Vier-,  Fünfweibige.) 

(  Fruchtknoten  einsam 2 

I  Fruchtknoten  2  — 5 8 

Fetalen  ganz.  Kapsel  geschlossen  oder  Beere.  Blätter  gegen- 
ständig     97.  Fam.  Hypericineae. 

Fetalen    zerschlitzt.      Kapsel    oben    oiFen.      Blätter    wechsel- 

ständig Reseda. 

^  Blumen  unregelmäfsig 4 

'  l  Blumen  regelmäfsig i        .  5 

Oberstes  Kelchblatt  gespornt,   1  —  2  gleichfalls  gespornte  Fe- 
talen einschliefsend.     (Rittersporn)     .        .        .  Delphinium. 
4.  (  Oberstes   Kelchblatt  helraförmig,   nicht  gespornt,   zwei  lang- 
gestielte, kapuzen-  oder  kaskenförmige  Fetalen  einschliefsend. 

(Eisenhut) Aconitum. 

<  Fetalen  nngespornt 6 

'  \  Fetalen  gespornt  (daher  die  Blume  mit  5  Spornen)   .        .    Aquilegia. 
L  Blumen  endständig,   einzeln  oder  in  centrifugaler  Infloreszenz, 

6.  <      wenigstens  weder  traubig,  noch  ährig 7 

'  Blumen  in  Trauben  oder  Aehren Cimicifuga. 

Kelchblättchen  ungleich  ,  die  3  Innern  rundlich.  Fetalen  sehr 
grofs,  breit  und  flach.  Antheren  einwärtswendig.  Narben  peta- 
loidisch,  zungenförmig.    (Pf  ingst  -  oder  Gich  tros  e.)    .    Paeonia. 

7.  ^  Kelchblättchen  ziemlich  gleich.  Fetalen  klein,  kürzer  als  der 
Kelch,  muschel-,  röhren  -  oder  lippenförmig,  unscheinbar. 
Antheren  einwärtswendig.  Narben  klein,  weder  pctaloidisch, 
noch  zungenförmig        .        .        .  83.  Fam.  lianunculaccac. 
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III.  Ordnung:  Polygynia.     (Vielweibige. ) 
Gattungen 83.  Fam.  Ranunculaceae. 

XIV.  Klasse:  Didynamia,    (Zweimächtige.) 

I.    Ordnung:    Gymnospermia.     („Naktsaraige."   —   Vier- 

früchtler.) 

Gattungen 62.  Fam.  Lahiatae. 

II.  Ordnung:   Angiospermia,     („ Bedekt sämige."  — 
Einfrüchtler.) 

k  Beblätterte,  d.  h.  mit  grünen  Blättern  verBehene  Gewächse     .  2 

1.  <  Blattlose ,    schuppig    stengelige,    nie    grünende   Schmarotzer- 
f       gewächse  auf  Wurzeln         .        .        .        .     60.  Fam.  Orobancheae 

(  Fruchtknoten  oberständig S 

^  {  Fruchtknoten  unterständig Linnaea, 

Kräuter  und  Stauden.     Frucht  troken,  einsamig  oder  kapsel- 
,      artig.     Blätter  nicht  fingerig  zusammengesetzt        ...  4 

'     Strauch    ( der    Südregion )    mit    fiugerig    zusammengesetzten 

Blättern  und  einer  Beerenfrucht Vitex. 

Korolle    ziemlich    regelraäfsig,    mit    vier-   bis   funfzipfeligem 

Saume  oder  zweilippig 5 

)  Korolle    einlippig ,    die    scheinbare    Oberlippe    vom    obersten , 

helmförmig  gebogenen  Kelchblatte  gebildet    .        .        .     Jcantkus. 

/  Blumen  einzeln,    oder  doch  wenigstens  in  keinen  Blumenkorb 

^   )      versammelt * 6 

*  1  Blumen  in  einer  zweireihigen  Blättchenhülle  auf  gemeinsamem, 
(       spreublättrigem  Blütheboden  einen  Blumenkorb  bildend  .  Globularia. 

i  Frucht  ein  -  bis  riersamig '^ 

M  Frucht  vielsamig 5d.  Tarn.  Scrophularineae. 

j  Kelch  vierzähnig 59.  Fam.  Scrophularineae. 

'^  Kelch  fünfzähnig  oder  spaltig ö 

Blätter  ganz,  ohne  Einschnitte  und  Lappen.  Blumen  gestielt, 
blattachselsländig,  gelb.  Frucht  einsamig,  nicht  aufsprin- 
gend. (Alpenpflanze !)  .,,....  Tozzta. 
8.  (  Blätter  hand-  oder  fiederschlitzig  oder  lappig.  Blumen  ährig 
an  der  Axe  sitzend,  rüthlich,  lilazinisch,  selten  weifslich, 
aber  nie  gelb.  Frucht  viersamig,  in  eben  so  riele  Achenen 
zerfallend.  (In  Niederungen,  um  Ortschaften  etc.  gemein)  .  f'erbena. 

XV.  Klasse:  Tetradynamia,    (Vi  er  mächt  ige.) 
I.  Ordnung:  SUiculosa.     (Schötchen früchtler.) 

Gattungen 88.  F a m.  Crucifaae.  (Nr.  1  —  41.) 

II.  Ordnung:  Siliquosa,    (SchotenfriJchtler. ) 
GalluDgen 88,  Fam.  Cructferae.  (Nr.  42  —  69.) 
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XVI.  Klasse:  Monadelphia.     (Einbrüderige.) 

I.  Ordnung:   Tetrandria.     (Viermännige.) 
Korolle  Terwachsenblättrig,  Tierzipfellg.     Kapsel  rundum  auf- 
springend,  einfächerig.     Blätter  wechselständig       .         Centunculus. 
Korolle   aus    4    freien    Fetalen    gebildet.      Kapsel   mit  Zähnen 
oder  Klappen  aufspringend,  achtfächerig  .        .        .      Radiola. 

II.  Ordnung;  Pentandria,     (Fünfmännige.  ) 
L  Blumen  regelmäfsig  ...» 2 

■  \  Blumen  unregelmäfsig,  fast  echmetterlingsförmig      .        .     Polygala. 
i  Kelch  und  Korolle 3 

■  i  Perigon  einfach Paro'nychia. 

<  Korolle  radförmig  oder  radförmig-glokig,  fünfzipfelig      .        .  4 

■  \  Korolle  aus  5  freien  Fetalen  zusammengesetzt    ....  5 
Schlund    der    Korolle  mit  5  zwischen  die  Zipfel  derselben  und 

vor  die  Staubgefäfse  gestellten  fleischigen  Läppchen  oder 
Säkchen  mit  Hörnchen.  Fruchtknoten  2  unter  einer  schild- 
oder   urnenförraigen    sehr   grofsen  Narbe.     Balgkapseln  mit 

4,  /      mit  haarschopfigen  Samen.     (Milchsaft)    .    71.  Fam.  Asclepiadeae. 
Schlund   der  Korolle  nakt;   Staubgefäfse  vor   die   Zipfel   der- 
selben gestellt.    Fruchtknoten  einsam.    Kapsel  mit  Klappen 
oder  rundum  aufspringend.     Samen   nakt,   schopflos.     (Kein 
Milchsaft) 57.  Fam.  Primulaceae. 

Krautige  Gewächse.     Samen  ohne  Haarschopf    ....  6 

5.  ^  Strauch  oder  Baum  mit  sehr  kleinen,  schuppenartigen,  ziegel- 
dachig gestellten  Blättchen  und  haarschopfigen  Samen   .    Tamarix. 

Fruchtknoten  lang  geschnäbelt  mit  5  Narben.    Blätter  fiederig 

Q   .      oder  lappig Erodium. 

Fruchtknoten  kugelig  mit  5  Grifl'el.  Blätter  einfach,  ganz 
und  ganzrandig Linum. 

III.  Ordnung:  Hea^andria,     (Sechsmännige.) 
Gattung Pancraiium. 

IV.  Ordnung:   Octandria.     (^Ächtmannige. ) 

Blumen    regelmäfsig.     Vier   Staubfäden    antherenlos.      Kapsel 

kugelig,  achtfächerig.     Blätter  gegenständig     .        .         .      Radiola. 

Blumen  unregelmäfsig,  fast  schmetterlingsförmig.  Alle  Staub- 
fäden antherentragend.  Kapsel  platt,  zweifächerig.  Blätter 
wechselständig Polygala. 

V.  Ordnung:  Decatidria.     (Zehnmännige.) 

(  Korolle  regelmäfsig 2 

*  (  Korolle  unregelmäfsig,  schmetterlingsförmig  .  140.  Fam.  Papilionaceae. 
Krautige  Gewächse.     Samen  nakt,  schopflos        ....  3 
2  1  Strauch  oder  Baum  mit  kleinen,  schuppenartigen,  oder  nadei- 
förmigen, ziegeldachig  gestellten  Blättchen  und  haarschopfi- 
gen Samen Tamarix. 
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Blätter  zuHammengesctzt,  dreizählig,  oder  fiederig  oder  hand- 
förniig    getheilt,    zerschlitzt,    gelappt,    gezähnt,    gestielt. 

3.  (       Frucht  funffächerig ^ 

Blätter  einfach,  ganz,  ganzrandig,  stiellos.    Kapselfrucht  zehn- 

^acherig i^ij^^j^^ 

Blätter  dreizählig,  Meeartig.     Kapselfächer  vielsamig,  an  den 

Kanten  mit  Längespalten  aufspringend.     (Sauerklee)    .     Oxalts, 
1  Blätter  fiederig  oder  handförniig  getheilt,  zerschlitzt  oder  ge- 
lappt.   Fruchtfächer  einsamig,  von  unten  nach  aufwärts  sich 
von  der  Axe  trennend  und  an  deren  Spitze  hängend 

•        •        .  115.  F  a  m.  Geraniaceae. 

VI.  Ordnung:   Polyandria.     (Vielmännige.) 
Gattungen 114,  Faiii.  Malvaceae. 

XVII.  Klasse:   Diadelphia.     (Z weibrüderige.) 

I.  Ordnung:  Hexandria.     (Sechsmännjge.) 

Gattungen 80:  Fam.  Fumariaceae. 

II.  Ordnung:   Octa?idna.     ( Achtmännige.) 
Gattung Polygala. 

III.  Ordnung:  Decandria.     (Zehniuännige.) 
Gattungen 440.  Fam.  Papilionaceae. 

XVIII.   Klasse:  Polyadelphia.     ( Vielbrüderige.) 

I.  Ordnung:  Monogynia.    (  E  i  n  w  e  i  b  i  g  e. ) 

Gattung.    (Citronen-  und  Ponieranzenbäume)        ....  Citrus. 

II.  Ordnung:  Trigynia.    (Dreiweibige.) 

Gattungen 97.  Fam.  Hypericineae. 

Anmerkung:  Nach  Linue  Tieffst  unsere  erste  Ordnung:  Icosandria,  die  zweite 
Polyandria.  Da  jedoch  lei  Citrus  so  wenig  als  bei  Hypericum  die  Staub- 
gefäjse  kelchständig  sind,  so  habe  ich  mit  Reichei,bach  u.  v.  a.  obige  Eintheilung 
vorgezogen. 

XIX.   Klasse:   Syngenesia,     ( Verwachsen- 

antherige.) 

I.    Ordnung:   Aequalis. 
i  Blümchen  alle  bandförmig.    {Lingulatae  S.  221  Nr.  34.)  .        .  4 

1.  <  Blümchen  alle  röhrig,  oder  trichter-  oder  glokenförmig 

\ Discoideae.  (S.  218  Nr.  8.) 

2  (  Blümchen  alle  zwitterig  .        .        .        .        .      48.  Fam.  Cickoraceae. 

■  (  Blümchen  alle  weiblich  (weifs) ISardosmia. 

II.  Ordnung:    Stiperßua. 

(Blümchen  alle  gleichförmig 2 
Blümchen   zweigestaltig,   die   randständigen  im  Umkreise   des 
X.  (       Blumenkorbs  bandförmig,  oder  ein-  bis  zweilippig,  die  übrigen 
I      („Scheibenblürachen")  röhrig  oder  trichterig 
' Radiatac.  (S.  220  Nr.  21.) 


# 
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S  Blumchen  alle  bandförmig Nardosmia. 
Blümchen  alle  röhrig  oder  trichterig  oder  fädlich 
,      Discoideae.  (S.  218  Nr.  8.) 

in.  Ordnung:  Frustranea. 

Blumchen   eines    Blumenkorbes   sämmtllch    röhrig:   oder   trich- 

terig.    (Ceataurea  etc.)  .....  47.  Fam.  Cynareae. 

Blümchen  in  einem  Blumenkorbe  zweigcstaltig,  die  im  Um- 
kreise desselben  bandförmig,  die  übrigen  (in  der  „Scheibe'') 
röhrig  oder  trichterig Helianthus. 

IV.  Ordnung:    Necessaria, 

Gattung Calendula- 

iVergl.  auch:  Filago,  Microjtus,  Gnaphalium  etc.) 

V.  Ordnung:    Seggregafa, 

Gattung '     Eckinops. 

VI.  Ordnung:  Monogamia. 

Blumen   auf  einem   Blumenstiele   oder  an  der  Seite  der  Axe 
\      einzeln 2 

1.  /  Blumen  zahlreich  auf  gemeinsamem,  mit  einer  Blättchenhülle 
i      umgebenen  Blütheboden  zu  einem  Blumenkorbe  versammelt 

l Jasione. 

i  Fruchtknoten  oberständig,  frei  im  Kelche 3 

2.  \  Fruchtknoten  unterständig,   mit  dem  Kelche  Terwachsen,   und 

(      von  dessen  Zähnen  oder  Zipfeln  gekrönt  ....        Lohelia, 

IKorotle   regelmäfsig,    ungespornt,    verwachsenblättrig,   vier- 
zipfelig    5 
Korolle  unrcgelmäfsig,  aus  5  Fetalen  gebildet,   von  welchen 
das  Unterste  gespornt  ist Viola. 

<  Korolle  radförmig,  flach  ausgebreitet  ......  6 

<  Korolle  trichterig  oder  glokig Gentiana.   1 

Korolle  im  Schlünde  mit  einer  aus  Dekläppchen  oder  Säkchen 
mit  Hörnchen  gebildeten  Krone.  Blätter  gegenständig.  Frucht- 
knoten 2  unter  einer  diken,  grofsen  Narbe  !  .   71.  Fam.  Asclepiadeae, 

Korolle  im  Schlünde  nakt,  ohne  Dekläppchen.  Blätter  wechsel- 
ständig. Fruchtknoten  einsam.  (Antheren  am  Gipfel  mit 
2  Löchern  aufspringend) Solanum. 

XX.  Klasse:  Gynandria,    (Weibermännige.) 

I.  Ordnung:  Monandria.    (Einmännige.) 
Gattungen 17.  Fam.  Orchideae 

II.  Ordnung:    Diandna.     (Zweimännige.) 
Gaiiungem  * 17.  Fam.  Orchideae. 
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III.  Ordnung;  Pentandria.  (Fünf  mann  ige.) 
Pollen  körnig!  Krone  im  Schlünde  der  glokigen  Korolle  feh- 
lend, oder  aus  Schüppchen  oder  Läppchen  gebildet,  welche 
auf  die  Mitte  der  Korollzipfel  fallen  .  .  70.  Farn.  Jpocyneae. 
Folien  wachsartige,  gleichförmige,  später  mit  Sticlchen  an 
die  Narbendrüsen  aufgehängte  Massen  bildend !  Krone  im 
Schlünde  der  radförmigen  Koroile  aus  diken  Läppchen  oder 
Säkchen  mit  Hörnchen  gebildet,  welche  zwischen  die  Koroll- 
zipfel fallen 71.  Fam.  Asclepiadeae, 

IV.   Ordnung:   Hexandria.     (Sechsmännige.) 
Gattung Aristolochia. 

XXI.  Klasse:  Monoecia.    (Einhäusige.) 

l.  Ordnung:    Monandria.     ( E i n m  ä n  n i g e. ) 
Kräuter,  Stauden  und  Wassergewächse.    (Wildwachsend)        .  2 

Baum  mit  kugeligen ,  an  fadenförmiger  Axe  herabhängenden 
Kätzchen,  handnervigen,  lappigen  Blättern  und  sich  schaalig 

ablösender  Rinde.     (Kultivirt) Platanus. 

Blätter  alle  am  Stengel  Wechsel-,  gegen-  oder  quirlständig, 
ganz,  d.  h.  am  Grunde  weder  herz-  noch  pfeilförmig  aus- 
geschnitten.    Blumen  weder  in  kegeligen,   noch  walzlichen, 

noch  kolbigen  Aehrcn 3 

Blätter  herz-  oder  pfeilförmig,  grundständig;  nur  am  Grunde 
des  ährigen,  walzlichen,  kegeligen  oder  kolbigen  Blüthen- 
standes  ein  einziges  herz  -   oder  tuttenförmiges  Stengelblatt 

18.  Fam.  Callaceae. 

(  Fruchtknoten  in  der  Blume  einsam 4 

\  Fruchtknoten  4  —  8  in  derselben  Blume        .        .        .        Zannichellia . 

(  Blätter  (oder  Aeste)  quirlständig    ...,,,.  5 

4. 


i 


Blätter  gegen-  oder  wechselständig 6 

Fruchtknoten  schraubenförmig  gewunden ,  griffellos.     Anthere 

kugelig,  sitzend,  d.  h.  ohne  Staubfaden  ....  Chara. 
Fruchtknoten    nicht   gewunden ,    mit   einem    Griffel.      Anthere 

herzförmig  von  einem  Staubfaden  getragen  .  .  .  Hippuris. 
Schwimmende  und   fluthende  Wassergewächse   ohne  Milchsaft 

21.  Fam.  ISajadeae. 

6.  (  Landpflanzen,  deren  sömmtliche  Organe  bei  Verletzungen  einen 

scharfen    weifsen    Milchsaft   ausgeben.      (Wolfsmilch!) 

Euphorbia. 

II.  Ordnung:  Diandria.     (  Z  w  e  i  m  ä  n  n  i  g  e. ) 

{  Grasartige,    binsenartige    oder   blattartige   und    schwimmende 

1.  (       Gewächse 2 

(  Bäume  mit  gefiederten  Blättern.     (Fraxinus  Linn.)      ...  4 

Gras-  oder  binsenartige,  mit  Stengeln  und  Blättern  Tersehene, 

,       bodenständige  Gewächse 3 

Blattartige,  stengellose,  auf  dem  Wasserspiegel  lose,  schwim- 
mende, nicht  fest  gewurzclte  Gewächse   ....        Lemna. 
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y  Blattscheiden  der  Länge  nach  gespalten  .    8.  Farn.  Chvmineac. 

(  Blattscheiden  ganz,  röhrig,  ohne  Spalte    .  9.  Fam.  Cyperaceae. 

Blumen  unvollständig,  ohne  Kelch  and  Fetalen,  vor  den  Blättern 

\       sich  entwikelnd Frasinus  Pebs. 

4.  Blumen  mit  Tierblättrigem  Kelche  und  einer  aus  4  Fetalen 
/      gebildeten   Korclle.    mit    oder   nach    den    Blättern   sich   ent- 

wikelnJ Omus  Pebs. 

III.  Ordnung:    Tn'andn'a.     {  Dre  i  m  ä  n  nige.  3 
Kräuter   oder   gras-   oder  binsenartige  Gewächse  mit  ganzen, 

\      ungelappten  Blättern 2 

1.  Strauch  oder  Heiner  Baam  mit  handlappiffen  Blättern,  (frncht- 
i  artigen,  birnförraigen.  fleischigen  Blüthenständen  und  weifsem 
'       Milchsafte.  —  Feigenbaum) Ficus, 

(Grasartige  Gewächse  mit  scheidi^en.  stiellosen,  gerade-  nnd 
parallel-nervigen  Blättern.  Ferigon  fehlend,  oder  aus  1—2 
bis  6  alternirenden  Spelzblättchen  gebildet.     Griffel  1  —  2    .  3 

I  Krautige    Gewächse    mit   fiedernervigen,    aderigen,    gestielten, 
I      scheidelosen  Blättern.     Ferigon   aus   5    quirlständigen   Blätt- 

l       chen  gebildet-     Griffel  3 Jmaranthu». 

Hännliche  und  weibliche  Blüthen  in  einfachen  Aehren  oder 
kugeligen  und  eiförmigen  Köpfchen.  Griffel  kaum  länger 
als  Ferigon  oder  Fruchtknoten.     (Wildwachsend)    .        .  4 

Männliche  Blüthen  in  endständi^en.  ästigen,  traubig  oder  rispig 
gestellten  Aehren:  die  weiblichen  in  seitenständigen,  diken, 
in  mehrere  Blätter  eiogewikelte  ^..Zapfen-")  Aehren.  Griffel 
länger  oder  doch  wenigstens  so  lang  als  die  ganze  Aehre, 
über   den    Scheiden   derselben    eine   Quaste   bildend.     (Kul- 

tivirie) Zea. 

/  Staubgefäfse  und  Pistille  ohne  Ferigon ,  nakt      ....  5 

4  V  Staubgefäfse   und   Fistille   mit   1  —  4   Spelzblättchen   gestützt 

(       oder  umgeben         ..........  6 

Blüthen    walzlich,    an    derselben    Axe    rertical    über    einander 
gestellte,  dichte  Aehren  bildend,  von  welchen  die  weiblichen 
einem  mit  Sammet  überzogenen  Zylinder  gleichen.     Frucht- 
knoten von  einem  Haarbüschel  gestützt    ....         TyphOm 

Blüthen  in  kugeligen  oder  ovalen,  meist  seitenständigen  Köpf- 
chen, von  welchen  die  weiblichen  später  igeligen  Kugeln 
gleichen.     Fruchtknoten    von    keinem   Haarbüschel    gestützt 

Sparganmm, 

<  Griffel  1 7 

/  Griffel  2 .        .  8.  Fam.  Gramtneae, 

^  {  Narben  2 8 

**  )  Narben  3 9.  Fam.  Cyperaceae. 

Narben    2,     gipfelständig.       Einsamige.    nicht     aufspringende 

Schlauch-  oder  Kernfrucht 9 

Narbe  einsam,  verbreitert,  seitecständig.  Kapsel  mit  einem 
Dekelchen  rundum  aufsprinffend.  (Weibliche  Blüthenköpfe 
bei  der  Fruchtreife  igelige  Kugeln  darstellend)       .       Sparganimm. 
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Blattschciden  der  Länge  nach  gespalten.  Staubgefäfse  und 
Pistille  von  2  —  4  Dekspelzen  eingeschlossen.  Kernfrucht  an 
der  Spitze  ohne  Ausschnitt,  geschlossen  8-  Fani.  Gramineae» 

9.  (  Blattschciden   geschlossen ,   röhrig.     Staubgefäfse  und   Pistille 
von   einer   einzigen   Dekspclze  gestützt     Schlauchfrucht  mit 
losem    Kerne,    am    Gipfel    offen    und    zweispaltig.       (Carex 
LiNN.)    ,        .        .         .        9.  Fam.  Cyperaccae.  (S.  173  Division  4.) 
IV.  Ordnung:    Tetrandria.     ( Viermännige.) 
Bodenständige,    nicht  schmarotzende  Gewächse  mit  freien  An- 

theren     2 

Schraarotzergewächs   auf  Bäumen   mit  auf  den  Perigonzipfeln 

der  Länge  nach  feetgewachsenen  Antheren        .        .        ,       Fiscum. 

4  Sträucher  und  Bäume ,  ...  3 

^Kräuter,  Stauden-  und  grasartige  Gewächse       ....  9 

(  Blumen  mit  einfachem  Perigon,  ohne  Petalen     ....  4 

3.  <  Blumen  mit  doppeltem  Perigon,  d.  h.  Kelch  und  Petalen  oder 

(       Korolle g 

{  Blumen  in  Kätzchen 5 

4.  <  Blumen  in  Büscheln ^  Schcindolden  oder  Knäuelchen,  aber  nie 

(       in  Kätzchen ß 

Kätzchen  vor  den  Blättern  erscheinend ,  die  männlichen  auf 
dem  Stiele  ihrer  schildförmigen  Dekschuppen  3  Blumen,  die 
weiblichen  unter  jeder  Dekschuppe  2  nakte  Fruchtknoten 
tragend 31.  Fam.  Betulaceae, 

5.  (  Kätzchen  mit  oder  erst  nach  den  Blättern  und  in  deren  Achseln 
erscheinend.  Blumen  einzeln  achsenständig,  alle  mit  vier- 
zipfeligem Perigon;  die  weiblichen  unter  sich  zur  zusammen- 
gesetzten („Schein-")  Beere  verwachsend.  —  Maulbeere! 
Motu». 

i  Staubgefäfse  vor  die  Perigonzipfel  gestellt  ....  1 

6.  l  Staubgefäfse  zwischen  die  Perigonzipfel  gestellt 

' 125.  Farn.  Rhamnea«. 

Blüthenbüschel    oder   Scheindolden   vor   den  wechselständit^en, 

a  o  » 

sagezähnigen  Blättern  erscheinend.    Fruchtknoten  zusammen- 
]      gedrükt,  zweispaltig.     Griffel  oder  Narben  2     .         .         .         ülmu** 

Blüthenknäuelcben  in  den  Achseln  der  gegenständigen,  ganz- 
randigen,  lederigen,  immergrünen  Blätter.  Fruchtknoten 
nicht  zusammengedrükt.    Griffel  3  mit  knöpfigen  Narben  .     Buxus, 

KoroUc  viertheilig ,  ganz  abfallend.  Blätter  dornzähnig,  ste- 
chend.    (Hülsen.  —  Stechpalme) //^x, 

Petalen  4,  einzeln  abfällig,  meist  klein,  oft  schuppenförro^. 
Blätter  ganzrandig  oder  klein-  meist  kerbesägig,  nie  dorn- 
^^^nig 125.  Fam.  Rfiamneae, 

Fruchtknoten  in  der  Blume  einsam 10 

Fruchtknoten  4  in  den  weiblichen  Blumen  .        .         .     Rhodiola. 

Blätter  gegen-,  Wechsel-  oder  grundständig.  Frucht  ober- 
ständig, d.  h.  frei  im  Kelche  oder  Perigon       ....        11 

Blätter  quirlständig,  Fruchtknoten  unterständig,  d.  h.  mit  der 
Kekhröhre  verwachsen  .       .        .       72.  Fam.  Mperuleae. 

20 


10. 


11. 
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Perigon  einfach,  kelchartig,  ohne  Korolle.  Blätter  atengel- 
fitändig,  gestielt,  krautig,  flach,  ohne  Scheide        ...        12 

Ferigon  doppelt,  Kelch  und  durchscheinend -häutige  Korolle. 
Blätter  Linsenartig,  scheidig,  fast  alle  grundständig       .    Littorella. 

Weibliche   Blumen    in    dichte  Wüllhaaj;e  eingewikelt.    Narben 

einfach,  knöpGg Diotia. 

12.  (  Weibliche  Blumen  frei,  nakt,  nicht  in  Wollhaare  eingewikelt. 
Narben  strahlig,  oder  pinselig,  oder  quastenförmig 
35.  Fam.  Urticeae. 

V.  Ordnung:  Pentandria.     (Fünfniännige.) 


1. 


8. 


4. 


Bäume  oder  Sträucher 2 

Kräuter  oder  Stauden 8 


!  Blätter  handnervig  und  handlappig 3 
Blätter     üedernerTig ,     wenigstens     weder     handnervig     noch 
handlappig -       .  4 

Blumenstände  straufsartig,  wie  die  Gabelranken  blattgegen- 
ständig.   (Kein  Milchsaft.  —  Weinrebe)       .        .        .        .    Fitis. 

Blumenstände  fruchtartig,  birnförmig,  d.  h.  die  vielen  kleinen 
Blumchen  der  Innenseite  eines  fleischigen ,  geschlossenen 
Blüthebodens  eingefügt ,  nicht  blattgegenständig.  Ranken 
fehlend.     (Milchsaft.  —  Feigenbaum)  ,        .        .  Ficus. 

Ferigon  doppelt,  Kelch  und  Fetalen 5 

Ferigon  einfach,  kelchartig.  Fetalen  fehlend      ....  (i 

Stanbgefäfse  vor  die  Kelchzipfel  und  zwischen  die  Fetalen 
gestellt.     Blumen  in  endständigen  Sträufsen     .        .        .  Rhus. 

5.  ( Staubgefäfse  zwischen  die  Kelchzipfel  und  vor  die  Fetalen 
gestellt.  Blumen  in  selten-  oder  blattachselständigen  Knäul- 
chen, Büscheln  oder  Scheindolden     .        .       125.  Fam.  Rhamneae. 

Männliche   und   weibliche   Blumen   gleich,   mit  fünfzipfeligem 

Ferigone,  in  gleichen  Biüthenständen  oder  gemischt       .         .  7 

Männliche  Blumen  mit  fünfzipfeligem ,  freiem  Ferigone ,  in 
kleinen  Knäulchen  an  fädlicher  Axe  hängende  Kätzchen  bil- 
dend ;  die  weiblichen  einsam,  gipfelständig,  mit  unterständi- 
gem, von  3  —  6  Ferigonzähnchen  gekröntem,  und  von  leeren 
Dekschuppen  fest  umhüllten  Fruchtknoten.     (Eiche)    .     Quercus. 

Staubgefäfse  vor  die  freien,   nicht  mit  dem  Fruchtknoten  ver- 
wachsenen, bleibenden  Ferigonzipfel  gestellt  .  33.  Fam.  Ulmaceae. 
7.  (  Staubgefäfse  zwischen  die  Ferigonzipfel  gestellt.     Ferigon  bis 
an  die  Zipfel  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  diese  aber 
wie  rundumschnitten  abfallend   .        .        .       125.  Fam.  Rhamneae. 

Fruchtknoten  in  der  Blume  einsam 9 

Fruchtknoten  za  5  in  jeder  Blume Rhodiola. 

Blätter  gegen-,  Wechsel-  oder  grundständig       ....        10 
Blätter  quirlständig Rubia. 


'•1 


9. 


—     301     —  «^ 

Blumen  mit  einfachem  Perigon  oder  röhriger,  verwachsen- 
blättriger,  sehr  kleiner  Korolle,  in  Blnraenkörben,  Knäulchen, 
Aehren ,  Trauben  oder  Scheindolden.      Frucht  einfach,  nicht 

aufspringend 11 

\  Blumen  mit  fünfzipfeligem  Kelche  und  5  Fetalen,  in  einfacher 
oder  doppelter  Dolde.  Frucht  sich  von  unten  nach  auf^rärts 
in  2  am  Axengipfel  aufgehängte  Achcnen  trennend 

78.  Farn.  UmbelUferae. 

,  Blätter  einfach 12 

11,  )  Blätter  handtheilig  mit  doppelßederigen  Blättchen  oder  Fetzen. 

(       (Nur  in  der  Südregibn) Ambrosia. 

Männliche  und  weibliche  Blumen  gleichförmig»  mit  fänftheili- 
gcm  Perigon.  Kapsel  mit  einem  Dekelchen  rundum  auf- 
springend          Amaranihua. 

^"  ^  Männliche  Blumen  mit  fünftheiligem  oder  spaltigem  Perigone ; 
die  weiblichen  ungleichförmig,   nakt,   ohne  oder  mit  zwei- 

theiligem  Perigon 13 

Männliche  Blumen  in  gemeinschaftlicher  Hülle,  auf  rundlichem 
spreublättrigem  Blütheboden  zum  Blumenkorb  versammelt; 
die  weiblichen  einzeln,  nakt,  ohne  Perigon,  mit  hakig -bor- 
stigem oder  -stacheligem  Fruchtknoten  ....  Xanthium. 
I„  I  Männliche  (oder  Zwitter-)  Blumen  einzeln,  d.  h.  in  keinen 
Blumenkorb  versammelt;  die  weiblichen  mit  zweitheiligem, 
nach  dem  Verblühen  sich  vergröfserndem,  einer  zweiklappi- 
gen  Kapsel  ähnlichem  Perigon,  in  welchem  die  kleine,  schein- 
samige,  borsten-  und  stachellose  Kernfrucht  eingeschlossen 
ist.     (^Atriplex  Link.)  .        ,        98.  Fam.  Chenopodeae.  (Nr.  14.) 

VI.   Ordnung:   Hej:andria,     (Sechsmännige.) 

{  Sträucher  und  Bäume 2 

'  )  Kräuter  und  Stauden 4 

Männliche  und  weibliche  Biüthen  in  Kätzchen    .         .         .         .  3 

.  Männliche  Biüthen  in  Kätzchen,  weibliche  in  Knäueln,  mit 
einer  Hülle  von  Blättern  oder  Schüppchen  umgeben 

32.  Fam.  Cupuliferae, 

Fruchtknoten  nakt,  ohne  Perigon  in  den  Achseln  der  Kätzchcn- 

dekschuppen 31.  Fam.  Betulaceae. 

.  Fruchtknoten  mit  dem  Perigon  verwachsen,  und  von  dessen 
Zähnen  gekrönt.  (Dekblättchen  der  weiblichen  Kätzchen  nach 
dem  Verblühen  sich  sehr  vergröfsernd) 

32.  Fam.  CupuUfcrae.  (Nr.  2.) 

Blätter  nadeiförmig  oder  fädlich,  büschelig  gestellt.     Perigon 
walzlich-glokig.    Fruchtknoten  und  Griffel  einsam.    Beeren- 
fracht.     (Spargel).        .         .        .         .         .        .  Asparagu$. 

Blätter  breit,  flach,  convergirend -parallelnervig,  wcchsel- 
ständig.  Perigon  fast  sternförmig  ausgebreitet.  Fruchtknoten 
oder  Griffel  dreispaltig.     Kapsel Veratrum. 

VII.  Ordnung:   Heptandrta.     (Sieben  mann  ige.  ) 
Gattung Aescübti. 
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VIII.  Ordnung:  Octandria.    (Achtmännige.JI 

i  Sträacher  und  Bäume  niit  einem  einzigen  Fruchtknoten   .        .2 
\  Kraut  mit  4 — 8  Fruchtknoten  und  fleischigen  Blättern     .    Rhodiola. 

!  Blätter  fledernervig,   wechselständig.     Blumen  unvollständig, 
ohne  Fetalen,  oft  selbst  ohne  eigentliches  Perigon         .        .  3 

Blätter   handnervig   und   handlappig,   gegenständig.      Blumen 
vollständig,  mit  Kelch  und  Fetalen.    (Ahorn)      .        .        .   Acer. 
Blumen    alle    oder    wenigstens   die   männlichen    in   Kätzchen. 

Blätter  am  Grunde  gleichseitig  oder  herzförmig     ...  8 
3.  (  Blumen  in  Buschein  oder  Scheindolden,  nie  in  Kätzchen  (mit 
zwitterigen  gemischt.)     Blätter  am  Grunde  ungleichseitig, 
obgleich  ohne  Ausschnitt.    (Rüster)      ....         Ulmua. 
Männliche  und  weibliche  Blüthen  in  Kätzchen    ....  4 
Männliche   Blüthen   in   Kätzchen,  weibliche  in  Knäueln  oder 
)     einsam  und  too  einer  Blättchen-  oder  Schuppenhülle  um- 
geben        32.  Fam.  Cupuliferae. 

Fruchtknoten  ohne  Perigon,  nakt  in  den  Kätzchenschuppen 

31.  Fam.  Betulaceae. 

5.  /  Fruchtknoten  mit  dem  kelchartigen  Perigon  verwachsen ,   und 
von  dessen  Zähnen  oder  Zipfeln  gekrönt 
32.  Fam.  Cupuliferae.  (Nr.  2.) 

IX.  Ordnung:   Enneandria,    (Neunmännige.) 
Kelch   und   Fetalen!     Flugelfrucht.   —   Blätter   gegenständig, 

handlappig.    (Ahorn) Acer. 

Fetalen  fehlend!     Eichelfrucht.  —    Blätter   fiedernervig,   oft 
fiederlappig.    (Eiche!) Querctis. 

X.  Ordnung:  Decandria»     (Zehnmännige.) 
Kraut    mit    fleischigen,    saftigen    Blättern    und   Blumen   mit 

5  _  10  Fruchtknoten Rhodiola. 

Sträucher  oder  Bäume  mit  in  Kätzchen  gestellten  männlichen 

Blumen 32.  Fam.  Cupuliferae. 

XI.   Ordnung:   Polyandria.     f  Vielmännige.  ) 

i  Sträucher  und  Bäume 2 

(  Kräuter ,  Stauden  -  und  Wassergewächse 6 

i  Blätter  einfach 3 

^- i  Blätter  gefiedert.    (Nu fs bäum) Juglans. 

Blätter  fiedernervig,  oft  fiederlappig 4 

.  Blätter  handnervig,  handlappig.    (Rinde  sich  schaalig  ablösend. 
Kätzchen    kugelig ,    rosenkranzförmig    an    fädlichen   Stielen 
herabhängend.  —  Alleebaum!)   ......     Platanus. 

Männliche  und  weibliche  Blüthen  in  Kätzchen   ....  5 

.  Männliche   Blüthen   in   Kätzchen,    weibliche  in  Knäueln  oder 
)      einzeln,  mit  einer  Blättchen  oder  Schuppenhülle  umgeben 

32.  Fam.  Cupuliferae, 

Fruchtknoten  nakt,  ohne  Perigon  in  den  Achseln  der  Kätzchen- 

dekschuppen 31.  Fam.  Betulaceae. 

^•j  Fruchtknoten  mit  dem  Perigon  verwachsen,   und  von  dessen 

Zipfeln  oder  Zähnen  gekrönt     .       .       .       32.  Fam.  Cupuliferae. 
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ßlumen  unvollständig,  mit  einfachem,  kclcharligem  Ferigon 
ohne  Fetalen  oder  ganz  nakt •        •  T 

Blumen  mit  3  Kelchblättchen  und  3  Fetalen.  (Blätter  pfeil- 
förmig.    Blüthenstiele  quirlständig)  ....  Sagittaria, 

Fluthende  Wassergewächse  mit  gegen-  oder  quirlständigen 
(mehrfach  gabeltheiligen  oder  fiederig  in  haarfeine  Fetzen 
zerschnittenen)  Blättern       .         .        ' 8 

Aufrechte  Landpflanzen  mit  Wechsel-  oder  grundständigen 
(spiefs-  oder  pfeilförmigen ,  oder  mit  breiten,  gezähnten 
Blättchen  gefiederten)  Blättern  ......  U 

!  Blätter  mehrfach  gabeltheilig,  mit  gezähnelten  Fetzen  .  Ceratophyllum. 
Blätter  einfach -fiederig,  mit  haarfeinen  oder  fädlichen,  ganz- 
randigen  Fetzen     ........     Myriophyllum. 

Blätter  gefiedert  mit  zähnigen  Blättchen,  alle  gleich.  Blumen 
in  gipfelstäiidigen  Köpfen  oder  Aehren ,  mit  kelchartigeni 
Ferigon  und  langen,  feinen,  hängenden  Staubfäden  .  Poterium 
Blätter  einfach,  die  grundständigen  spiefspfeilig,  das  stengel- 
j  ständige  tuttenförmig,  unten  bauchig,  TOr  dem  Aufblähen 
den  Blüthenstand  einschliefsend.  Blumen  nakt,  mit  sitzenden 
Antheren,  rings  uro  eine  fleischige,  obervfärts  weit  kahle 
und  kolbige  Axe  ährig  gestellt Arum» 

XII.  Ordnung:  Monodelphia,    (Einbrüderige.) 

(  Sträucher  und  Bäume.     (Nadelhölzer) 2 

\  Kräuter,  Stauden-  oder  grasartige  Gewächse     ....  8 

/  Fruchtknoten  auf  den  Kätzchen-  („Zapfen-")  Schuppen  wer- 
\  kehrt ,  mit  der  Spitze  gegen  die  Axe  gerichtet.  Blätter 
)  (Nadeln)  Wechsel-  oder  büschelständig  .  27.  Fam.  Abietineae, 
2.  <.  Fruchtknoten  auf  oder  unter  den  Kätzchen-  („Zapfen-^') 
J  Schuppen  aufrecht.  Blätter  (Nadeln)  quirl-  oder  gegen- 
I      ständig,    oft   zeilig   oder  ziegeldachig  und  schuppenartig  die 

^      Zweige  dekend 28.  Fam.  Cupressineae. 

Krautige  Gewächse  mit  handnervigen,  lappigen  Blättern.  Blu- 
men mit  Kelch  und  Korolle ,  oder  doch  die  männlichen  mit 
einem  kelchartigea  Perigone  Tersehen       .....  4 

Gras-  oder  binsenartige  Gewächse  mit  parallel-längsnervigen, 
Bcheidigen,  ganzen  und  ganzrandigen  Blättern.  Blumen  nakt» 
oder  von  einem  Haarbüschel  gestützt,  ohne  Ferigon,  -verttcal 
über  einander  gestellte  Aehren  bildend ,  welche  Tor  dem 
Aufblühen  in  häutJge  Blätter  eingewikelt  sind  .  .  Typha. 
Männliche  und  weibliche  Blumen  gleich,  mit  Kelch  und  Ko- 
rolle. Antherenfächer  schlängelig  hin  -  und  hergebogen. 
Frucht  fleischig  ungehörnt  und  ungeschnabelt  .  Fam.  Cucurbitaceae- 
4^  /  Männliche  Blumen  ohne  Korolle  in  einen  halbkugeligen  Blu- 
menkorb versammelt ;  die  weiblichen  ohne  Ferigon  mit  naktem 
(hakig -borstigem  oder  stacheligem)  Fruchtknoten.  Frucht 
troken,  hart,  zweihörnig  oder  schnäbelig         .        .        .   Xanthtum. 

Xin.  Ordnung:  Syngenesia.    (Verwachsen-Antherige.) 
Gattungen Fam.  Cucurhitaccac. 
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XXII.  Klasse:  Dioecia.    (Zweihäusige.) 

I.  Ordnung:   Monandria.    (Einm  ännige. ) 

(  Krautige  Wassergewächse F^pi,  Najadeae. 

{  Straucher  und  Bäume.    (Weiden) Salix. 

II.  Ordnung:  Diandria.    (Zweim ännige.) 

i  Sträucher.  und  Bäume      . 2 

'  I  Gräser  und  Binsen 4 

Blüthen  in  Buschein,  Scheindolden  oder  Rispen.    Blätter  ge- 
fiedert.   Flügeifrucht   ein-   (selten  zwei-)  sämig.    (Fraxinus 

2.  (      LiNN.) 3 

Blüthen  in  Kätzchen.    Blätter  einfach.     Balgkapsel  mit  Tielen 

haarschopfigen  Samen.     (Weiden)  .        .        .        *  Salix. 

Blüthen  nakt,  ohne  Kelch  und  Korolle,  lange  vor  den  Blättern 

,    .      erscheinend.    (Esche) Fraxinus  Pebs. 

'     Blüthen  mit  Kelch  und  4  Fetalen,  mit  den  Blättern  gleichzeitig 

erscheinend Ornus  Pebs. 

i  Blattscheiden  der  Länge  nach  gespalten       .        .  8.  Farn.  Gramineae. 
4.  <  Blattscheiden  geschlossen,  röhrig,  nicht  gespalten 

( 9.  Fam.  Cyperaceae. 

III.  Ordnung:  Triandria.    (Dreimännige.) 

(  Holzgewächse,  d.  h.  Sträucher  und  Bäume         ....  2 

\  Krautige  oder  grasartige  Gewachse 4 

Blätter  g^nz,  ungelappt.     Blüthen  einzeln,  blattachselständig , 

oder  in  Kätzchen.    Kein  Milchsaft 8 

2.  (  Blätter  handnervig,  lappig.  Blüthen  im  Innern,  einer  geschlos- 
senen, hirnformigen,  fruchtartigen  Hülle.  Alle  Theile  weifs 
milchend.    (Nur  im  Süden!  —  Feigenbaum)    .        .  Ficw*. 

>  Höherer  Strauch  mit  wechselständigen,  länglich-lanzettlichen, 
1  flachen,  sägigen  Blättern  und  Nebenhlättchen.  Blumen  in 
l      Kätzchen.      Balgkapsel    mit  vielen    haarschopfigen    Samen. 

I      (Weide) Salix. 

8.  [  Heidenartiger  Erdstrauch  mit  quirlständigen,  schmalen,  lineal- 
pfriemlichen.,  halbstielrundlichen ,  ganzrandigen ,  (immer- 
grünen, fast  nadelartigen)  nebenblattlosen  Blättern.   Blumen 

1 3  blattachselständig.    Beerenfrucht.    (Ra.uschbeere) 

Empetrum. 

Grasartige  Gewächse  mit  scheidigen,  wechselständigen  Blättern 

und  Blumen  ohne  KoroUe.    (Carex  Linn.)        ....  5 

^'  j  Kraut  mit  gegenständigen,  gestielten  Blättern.    Korolle  röhrig 

oder  trichterig-glokig Valeriana. 

<  Narben  2 Vignca  P.  Bejvv. 

^'  i  Narben  3   .        .        .        .  ^ •       Corex  Rcbb. 

IV.  Ordnung:    Tetrandria.    (Vier männige.) 
/  Bodenständige,   nicht  schmarotzende  Gewächse  mit  freien  An- 

I      theren * 

\  Schmarotzergewächs  auf  Bäumen.  Anthercn  der  ganzen  Länge 

'      nach  dem  Perigone  aufgewachsen.    (Mistel)       .        •        Viscum. 


3. 


4. 
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Kräuter 3 

Stauden  und  Bäume 5 

Blätter  Wechsel-  (selten  zu  3  quirl-)  ständig,  kahl  oder  doch 
ohne  Brennhaare.  Staubgcfäfse  weder  in  der  Knospenlage  ein- 
wärts gebrochen,  noch  elastisch  auseinander  schnellend.  Griffel 
oder  Fruchtknoten  2  —  8  mit  einfachen  Narben       ...  6 

Blätter  gegenständig,  wie  alle  Theile  mit  Brennhaaren  besetzt. 
Staubgcfäfse  in  der  Knospenlage  einwärts  gebrochen,  dann 
elastisch  auseinander  schnellend.  Fruchtknoten  einsam,  grifTel- 
los,  mit  strahliger  oder  quastenförmiger  Narbe.  (Nessel!)  .  Urtica. 

Perigon  einfach ,  kelchartig.  Fruchtknoten  einsam  mit  2  —  4 
Griffeln  Biüthen  in  Knäuelchen,  Köpfchen  oder  Aehrchen , 
welche  zusammen  einen  langen  Blumcnscliweif  bilden.  (Kul- 
tivirt.  —  Spinat!) Spinacia, 

Perigon,  wenigstens  der  männlichen  Blumen,  doppelt,  mit  Kelch 
und  4  Fetalen.  Fruchtknoten  4  —  8.  Blumen  in  endständiger 
Scheindolde.  (Blätter  fleischig.  —  Wildwachsend  auf  Fel- 
sen etc.  hoher  Gebirge) Rhodiola. 

Biüthen  mit  zwei  -  bis  vierzipfeligem  Perigon    ....  6 

Biüthen   nakt,    d.   h.   Staubgcfäfse   oder  Pistille  ohne  Perigon 

unter  den  Kätzchendekschuppcn 7 

Perigon  zweizipfelig.  Zweige  und  Blätter  mit  schildförmigen 
Schülfern  besetzt lUppophae. 

Perigon  vierzipfelig.  (Staubgcfäfse  zwischen  die  Perigonzipfel 
gestellt !)  Zweige  und  Blätter  kahl  oder  doch  mit  keinen 
Schülfern  besetzt Rhamnüs. 

Antheren  vierfächerig.  Fruchtknoten  eineiig.  Blätter  und 
Kätzchenschuppen  mit  Drüsenpünktchen  oder  Harzkügelchen 
bestreut,  wie  die  Zweige  stark  und  gewürzhaft  riechend. 
7.  /      (Nur  in  den  Mooren  des  Nordens !) Myrica. 

Antheren  zweifächerig.  Fruchtknoten  vieleiig.  Blätter  und 
Kätzchenschuppen  weder  mit  Drüsen  oder  Harzkügelchen 
bestreut,  noch  gewürzhaft  riechend.    (Weide)     .        .        .  Salix. 

V.Ordnung:   Pentandria.    (Fünfraännige.  ) 

/  Bodenständige  Gewächse 2 

1.  (  Schmarotzergewächse   auf  Bäumen   und  südlichen  Sträuchern 

\ Farn.  Lorantheae, 

{  Sträucher  und  Bäume 3 

■  i  Kräuter  und  Staudengewächse 7 

Männliche  Blumen  in  Trauben,  Sträufsen,  Büscheln  oder  Schein- 
dolden, mit  fünfzipfeligem,  kelchartigem  Perigone,  oder  mit 
5  Kelchzipfeln  und  eben  so  vielen  Fetalen        ....  4 

Männliche  (und  weibliche)  Biüthen   in   Kätzchen,    nakt,   d.  h. 
nur  Staubgcfäfse  oder  Pistille  ohne  Perigon  unter   den  Dek- 
schuppen.     (Weide)  .        .         .         .        .        .        .         .        .  Salix. 

Blüthenstände  oder  Gabelranken  blattgegenständig.  (Wein- 
rebe)      *        .         .        .    Vitia. 

Blüthenstände  gipfel-  oder  blattachsclständig,  wenigstens  nie 
deo.  BlättQ^rn  ÄeRenübcr.    I^ankcn  fehlend  .        .  ,5 


4. 


7. 


/  Stengel  und  Aeate  schlingend,  windend,  faden-  oder  peitschen« 
furniig.  Männliche  Blöthen  in  rispigen  Sträufsen,  weibliche 
in  Kätzchen.  (Hopfen)  .  .  .  ,  .  ^  ,  Humulus, 
Stengel  »nd  Aeste  aufrecht  oder  kriechend,  aber  weder  schlin- 
gend, noch  windend.  Männliche  und  weibliche  Blumen  in 
gleichförmigen  Trauben  oder  selten-  und  blattachselständigen 

Buschein  oder  Scheindolden 6 

I  Blätter  lappig,  handnervig.  Blumen  traubig.  Staubgefäfse  Tor 
die  Ketchzipfel  und  zwischen  die  Fetalen  gestellt.  Frucht- 
knoten unterständig,  mit  den  Kelchzipfeln  gekrönt.  (Jo- 
hannes- und  Stachelbeeren).  .  ,  ,  .  .  Ribes, 
,  Blätter  ganz,  ungelappt,  fiedernervig.  Blnmen  in  Büscheln 
oder  Scheindolden.  Staubgefäfse  zwischen  die  Kelchzipfel 
(und  vor  die  Fetalen,  wenn  sie  vorhanden)  gestellt.  Frucht- 
knoten oberständig,  oder  wenigstens  kaum  zur  Hälfte  mit 
dem  oberwärts  wie  ringsumschnitten  abfälligen  Kelche  ver- 
wachsen         .    Rhamnus. 

Blumen  vollständig,  mit  Kelch  und  Fetalen        ....  8 

Blumen  unvollständig,  mit  einfachem,  kelchartigem  Ferigon    .  9 

Blätter  vielfach  zusammengesetzt.  Blumen  in  Doppeldolden. 
Fruchtknoten  unterständig,  mit  2  Griffeln.    (78.  Fam.  Vm- 

8.  \      heWferae) Trinia  Hoffb. 

Blätter  einfach  und  ganz.  Blumen  in  Scheindolden.  Frucht- 
knoten 5  —  10  oberständig    . Rhodiola. 

Blätter  einfach 10 

Blätter  fingerig  zusammengesetzt.    (Hanf!)     .        .        .     Cannahis. 
Stengel   aufrecht ,   weder   windend   noch    schlingend.      Blätter 
Wechsel-  (selten  quirl-)  ständig.     Blumen  gleichförmig  und 
in  gleichen  Blüthenständen  .......        11 

Stengel  oder  Aeste  und  Zweige  windend  und  schlingend.  Blätter 
gegenständig.  Männliche  Blumen  mit  flachem  fnnfzipfeligem 
Ferigon  in  rispigen  Sträufsen;  die  weiblichen  mit  krugför- 
migem ,  abgestutztem  Ferigon ,  in  Kätzchen ,  deren  Dek- 
schuppen  sich  später  sehr  vergröfsern.  (Hopfen)  .  Humulus 
Blüthen  in  endständigen  Scheindolden.  Fruchtknoten  4  —  8. 
Blätter   fleischig.      (Wildwachsend    auf   Felsen    und    andern 

steinigen  Orten  des  Hochgebirgs) Rhodiola. 

Blüthen  in  Knäuelchen  oder  Aehrehen,  welche  zusammen  einen 
langen  Blüthenschweif  bilden.  Blätter  krautig.  (Kultivirt. 
—  Spinat) Spinacia. 

VI.  Ordnung:  Hexandria.     (Sechsmännige.) 

/  Bodenständige  Gewächse .  2 

1.  l  Schmarotzergewächse   auf  Bäumen   und    sudlichen   Sträuchern 

f Loranthus. 

Blüthen  nakt,  d.  h.   Staubgefäfse  oder  Fistille  ohne  Ferigon 

unter  den  Dekschuppen  eines  Kätzchens 3 

Blüthen  mit  sechsblättrigem  oder  theiligem  Ferigon  (nie  in 
Kätzchen!)      , 4 


'■I 


10 


11. 
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Antheren  vierfächerig.  Fruchtknoten  eineiig.  Blatter  und 
Kätzchenschuppen  mit  Drüsen-  oder  Harzkügelchen  bestreut, 
und   wie   die   Aeste   und   Zweige   sehr  gewürzhaft  riechend. 

3.  (      (Nur  in  den  Mooren  des  Nordens) Myrtca. 

Antheren  zweifächerig.  Fruchtknnten  vieleiig.  Blätter,  Kätz- 
chenschuppen, Aeste  und  Zweige  weder  mit  Drüsen,  noch  mit 
Harzkügelchen  bestreut,  noch  gewürzhaft  riechend.  (Weide)   Salix, 

!  Stengel  unbewehrt,  stachellos 5 
Stengel,  Aeste  und  Zweige  bestachelt.    (Südlicher  Strauch  oder 
Halbstrauch) Smilax, 

Blätter  wechselständig,   gestielt,   mit   breiter,   flacher  Blatt- 

«    .      fläche 6 

Blätter  büschelig  gestellt,  nadelig  oder  fädlich.  (Spargel) 
.        .  Asparagus. 

Stengel  aufrecht,  nicht  windend.  Blattstiele  am  Grunde  mit 
häutigen  Stiefelscheiden  oder  Nebenblättchen.  Fruchtknoten 
frei,  oberständig.   Narben  quastenförmig.    Kernfrucht  troken 

6.  ( Rumex. 

Stengel  schlingend  oder  windend.  Blattstiele  ohne  Scheiden 
oder  Nebenblättchen.  Fruchtknoten  unterständig,  mit  den 
Perigonzipfeln  gekrönt.    Narben  einfach.    Beere     .        .        Tamiis. 

VII.  Ordnung:   Octandria.     (Ächtmännige.) 
Kraut    mit   fleischigen    Blättern,   scheindoldigen  Blüthen  (und 

4  —  8  Fruchtknoten  in  derselben  weiblichen  Blume)      .      Rhodiola. 
Strauch  oder  Baum  mit  in  Kätzchen  gestellten  Blüthen 

41.  Fam.  Salicineae. 

VIII.  Ordnung:  Enneandria.    (Neunmännige.) 

■|   (  Kräuter  und  Waesergewächse 2 

f  Strauch  oder  Baum  der  Südregion.    (Lorbeer)      ,        .        Laurus. 

Schwimmende  Wasserpflanze  mit  rundlich -herzförmigen  Blät- 
tern. Kelchblättchen  und  Fetalen  3.  Fruchtknoten  unter- 
ständig, mit  6  zweispaltigen ,  strahlig  ausgespreizten  Narben 
Hydrocharis. 

Aufrechte  Landpflanze  mit  gegenständigen,  lanzett- länglichen 
Blättern.  Blumen  klein ,  mit  kclchartigem  Perigon  ohne 
Fetalen.  Fruchtknoten  oberständig,  zweiknötig,  mit  zwei- 
spaltigem Griffel  und  federigen  Narben     .        .        .         Mercurialis. 

IX.  Ordnung:  Decandria,     (Zehnmännige.) 

(  Kräuter  und  Stauden 2 

'  (  Strauch  der  Südregion Coriaria. 

Kelch  röhrig,  fünfzipfelig  oder  zähnig.  Fruchtknoten  in  den 
weiblichen  Blumen  einsam  mit  3  —  5  Griffeln.  (Blätter 
2   /      krautig,  gegenständig) 105.  Fam.  Sileneae. 

Kelch  fünfblättrig  oder  theilig.  Fruchtknoten  in  den  weiblichen 
Blumen  5  — 10.  (Blätter  fleischig,  Wechsel-,  selten  zu  3 
quirlständig) Rhodiola. 


I 


1 
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X.  Ordnung:    Polyandria.     (Vielmännige.) 

Sträucher  und  Bäume 2 

Kräuter,  Stauden  und  Wassergeuächse 3 

Blumen  mit  Kelch  und  Fetalen  in  fädlichen ,  rispig  gestellten 
Aehren ,    erst   lange   nach   den   zasammengesetzten   Blättern 

erscheinend Spiraea.  (/tnincvs.) 

Blumen  nakt,  d.  h.  ein  tellerförmiges  Plättchen  mit  Staub- 
gefäfsen ,  oder  ein  naktes  Pistill  unter  jeder  Dekschuppe  der 
lange  vor  den  einfachen  Blättern  erscheinenden  Kätzchen. 
(Pappeln  —  Espen) Populus. 

Blätter  einfach 4 

Blätter  mehrfach  fiederig  zusammengesetzt  .        .        .       Spiraea. 

Wasserpflanze  (schwimmend)  mit  lauter  grundständigen,  ro- 
settig-büscheligen, Stachel -zähnigen  Blättern,  Kelchzipfel 
und  Petalen  3.  Fruchtknoten  unterständig  mit  6  zweitheiligeq 
Griffeln Stratiotes. 

Landpflanze  mit  aufrechtem  Stengel  und  gegenständigen,  ge- 
stielten, sägigen  Blättern.  Perigon  kelchartig  ohne  Petalen. 
Fruchtknoten  oberständig,  zweiknötig ,  mit  zweispaltigem 
Griffel  und  federigen  Narben Mercurialis. 

XI.  Ordnung:  Monodelphia.     (Einbrüderige.) 

Beblätterte  Kräuter  oder  Sträucher  und  Bäume   mit   ungeglie- 
derten, scheidelosen  Aesten  und  Zweigen  ....  2 
/  Blattlose  Sträucher  mit  längsstreifigen,  gegliederten,  schachtel- 
halmartigen,   an  jeder    Gliederung    mit   einem   ganzen    oder 
zweispaltigen    häutigen    Scheidchen   Tersehenen   Aesten    und 

Zweigen *         .      Ephedra, 

S  Blumen  axenständig,  nie  auf  der  Blattfläche  stehend         .        .  3 

(  Blumen  in  der  Mitte  der  Blattfläche  stehend       .         .        .        Ruscus. 

Sträucher  und  Bäume  mit  unroUständigen  (wenigstens  die 
männlicht o)  in  Kätzchen  gestellten  Blüthcn  und  schmalen, 
ganzen,  ungelappten  Blättern 4 

Kraut  mit  kletterndem  Stengel  und  Aesten,  handlappigen 
Blättern,  spiraligen  Ranken,  und  Tollständigen,  mit  Kelch 
und  Korolle  Tersehenen,  scheindoldigen  Blumen      .        .      Bryonia. 

Blätter  nadelig,  ganzrandig,  immergrün.  Blüthenkätzchen  ei- 
förmig oder  kugelig.  Antheren  4 — 8  und  mehr.  (Nadel- 
hölzer)   . •  5 

Blätter  krautig,  flach,  lanzettlich  oder  länglich,  gezähnelt, 
erst  nach  den  fast  walzlichen,  meist  gegenständigen  Kätzchen 
sich  entwikelnd.  Antheren  2  auf  den  freien  Spitzen  d^r  beiden 
verwachsenen  Staubfäden.     (Weide) Salix. 

Nadelblätter  quirl-  oder  gegenständig,  oder  drei-  bis  rierzeilig 
gestellt,    und    ziegeldachig   die    Zweige    dekend.     (Wach- 
^•(       holder)       .         .         , Juniperus. 

Nadelblätter  wcchselständig,  nur  nach  2  Seiten  gerichtet,  und 
daher  echeiubar  zweizeilig  abstehend.    (EibeHbaum)    .   Taxus. 
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XII.  Ordnung:  Syngenesia.     ( Verwachsenantherige.) 
Gattungen     ....        Synanthereae,  Seite  218.  Divis.  8.  Discoideae, 

XXIII.  Klasse:  Polygamia.    (Vielehige.) 

Die  in  diese  Klasse  gehörigen  Gattungen  wurden  (nach  dem  Vorganfce  fast  aller 
neuem  Autoren)  sowohl  nach  den  Charakteren  der  eingeschlechtigen  als  der  Zwitter- 
Blüthen  in  den  22  vorhergehenden  Klassen  untergebracht.  Bei  der  grofsen  Schwierigkeit 
die  Ordnungen  dieser  Klasse  zu  bestimmen,  und  bei  den  fast  immer  schwankenden 
Merkmalen  derselben  wird  diese  Abweichung  von  Lishh's  ursprünglicher  Eintheilung  die 
Auffindung  der  Gattungen  um  Vieles  erleichtern  und  sichern. 

XXIV.  Klasse:  Polygamia.    (Verborgenblüthige.) 

Gattungen Seite  154.  VIl.  Abtheilong. 

Die  LiysB'schen  Ordnungen  mufsten  hier  als  unhaltbar  —  wie  alle  neuem  Botaniker 

anerkennen  —  aufgegeben  werden Die  Moose,  Flechten,  Algen  und  Schwämme, 

welche  nicht  in  die  Reihe  der  Gcfäfspflanzen  gehören ,  sondern  eine  zweite  grofse  Reihe 
oder  natürliche  Klasse:  die  Zellgewächse  bilden,  wurden  weggelassen. 
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246 
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135 
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256 

110 
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178 
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145 

218 
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257 
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230 
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180 
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161  163 

109 
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227 
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164 

219 

Anchusa 

196 
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156 

213 

Andrachne 

247 
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154 

122 

Andromeda 

175 

Aronia^ 

251  252 

207 

Andropogon 

118 

Artemisia 

168  169 

247 

Androsace 

176  177 

Arthrolobiura 

260 

228 

Androsaemum 

236 

Arrhenatberum 

120 

155 

Andryala 

153  154 

Arum 

138 

209  212 

Andryola 

158  159 

Aruncus 

255 

131 

Anemagrostis 

117 

Arundo          117  119  120 

117 

Anemone 

219  220 

Asarum 

141 

253 

Anethum 

210 

Asclepias 

197 

122 

Angelica 

210  211 

Asparagus 

132 

242 

Anisodontium 

189 

Asperula 

198 

115  117 

Antennaria 

167 

Asperugo 

195 

120 

Anthemis 

164 

Aspbodelus 

130  131 

186 

Anthericum 

130 

ABpidium 

109  110 

130 

Anthoxanthnin 

115 

Asplenium 

110 

245 

Anthriscus 

212 

Aster 

160  161 

236 

Anthyllis 

260 

Asteriscus 

161 

255 

Antirrhinum 

180 

Asteroccphalus 

146 

181 

Apargia 

156  157 

Asterolinum 

17» 

140 

Apera 

117 

Astragalus 

261 

232 

Apbaca 

257 

Astrantia 

204 

131 

AphaneR 

255 

Astrolobiura 

260 

109 

Apinella 

207 

Atbamanta 

208  212 

142 

Apium 

207 

Athanasia 

168 

115 

Aplopbyllum 

249 

Atbyrium 

110 
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Atfactylta 

150 

Atragene 

219 

Atriplex 

238 

Atropa 

194 

Avena 

120  122 

Axyris 

238 

Azalea 

175 

Baldingera 

116 

Ballota 

187  188 

Balsamita 

168 

Barbarea 

232 

Barkhausia 

157 

Bartsia         180  181  182 

Beckmannia 

121 

BellidiaHtrum 

161 

Bellis 

160 

Berberis 

218 

Berardia 

151 

Beringeria 

188 

Berteroa 

229 

Berula 

206 

Beta 

237 

Betonica 

187 

Betula 

142 

Biscutella 

228 

Bidena 

164  167 

Bifora 

211 

Blifuin 

237 

BljBmus 

125  126 

Bonaveria 

262 

Bonjean  ea 

259 

Borrago 

195 

Botr.ychiuni 

111 

Brachypodium 

120 

Brassica 

232  233 

Braya 

233 

Breea 

152 

Brignolia 

208 

Bromus 

120 

Bruckenthalia 

174 

Brunella 

189 

Bryonia 

234 

BufTonia 

240 

Bulbocapnos 

222 

Bulbocastanum 

207 

Bulbocodium 

132 

Bulliarda 

243 

Bunias 

230 

Bunium 

207  208 

Buphthalmum 

161 

Bupleurunij 

209 

Burgsdorfia 

190 

Butomua 

140 

Buxus 

247 

Cacalia 

160 

Cachrys 

209 

Cactus 

235 

Cakile 

231 

Calamagrostia 

117 

Calamintha 

185 

Calcitrapa 

152 

Calendula 

Calepina 

Calla 

Callianthcmum 

Callitriche 

Caltha 

Calluna 

Caijstegia 

Camelina 

Camphoroama 

Campanula 

Cannabis 

Capnoidea 

Capparia 

Caprifolium 

Capsella 

Capsicum 

Cardamine 

Cardaria 

Carduncellua 

Carduua 

Carex 

Carlina 

Carpesium 

Carpinus 

Carlhamua 

Carum 

Caryophyllata 

Castanea 

Catananche 

Catonia 

Caucalia 

Celsia 

Celtis 

Cenchrua 

Centaurea     150 

Centranthus 

Centrophjllum 

Centrosperinuna 

Centunculus 

Cephalanthera 

Cerastium 

Cerasus 

Ceratocephalua 

Ceratonia 
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Ceratospermum 

Cercia 
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169  Chelidonium  223 

227  Chenopodium  237 

138  Cherleria  240 
220  Cbilochloa  116 

139  243  Chimophiia  176 

222  Chondrilla  157 

174  Chrysanthemum         165 

192  Chrysocoma  162 
229  Chrysosplenium          243 

237  Cicendia  196 
173  174  Cicer  260 

143  Cicerbita  157 

222  Cichorium  155 

234  Cicuta  206 

198  Cimicifuga  218 

229  Cineraria      163  164  166 

193  Circaea  244 
232  Cirsium                 150  152 

228  Cistua  235 
150  Citrus  249 

151  152  Cladiura  125  126 

124  125  Clinopodium  185 

150  Clypeola  227 

168  Cnicus  150 

142  Cnidiura  207  209 

150  Cochlearia  228  230 

207  Codonoprasum  131 

254  Colchicum  I33 

142  Coleanthua  II5 
153  154  Colutea  261 

159  Comarum  254 

211  212  Conium  212 

179  Conopodiam  208 

143  Conringia  232  233 
116  Convaliaria  132 

151  152  Convolvulua  192 

147  Conyza  162 

150  Corallorrhiza  138 

165  Coriandrum  211 

178  Coriaria  247 

137  Coris  177 

241  Corispermum  237 

255  256  Cornua  213 

220  Coronilla  262 

263  Corrigiola  239 

139  Cortusa  177 

238  Corydalia  222 
263  Corylus  143 

194  Corynephorua  120 
146  Cotinus  249 
210  Cotoneaster  252 

109  110  Cotula  168 

212  Cotyledon  243 

126  Cracca  263 

187  Crambe  231 

175  Crataegua  251  252 
136  Crassula  243 
136  Crepia  155  157  158  159 
111  Critamua  206 
109  Crinitaria  162 

231  232  Crithmum  209 
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LoroglosBum 

Lutea 

Lotus 

Lunaria 

Lupinus 

Luzula 

Lychnanthus 

Lychnia 

Lycium 

Ly<;oper8icum 

Lycopodiura 

Lycopsis 

Lycopus 

Lyonia 

Lysimachia 

Lythrum 

IViBJanthemum 
Majorana 

Malachium 

IVlalaxis 

Malcolmia 

Malope 

Malva 

Mandragora 

Marsilea 

Marrubium 

Marrubiastrum 

Maruta 

Mataxa 

Mathiola 

Matricaria 

Mattia 

Medicago 

Medicusia 

Melampyrum 

Melanosinapis 

Melica 

Melilotus 

Melissa 

Melittis 

Mentha 

Menyanthps 

Menziesia 

Mercurialia 

Mcspilus 

Meum  208 

Mibora 

IMicromeria 

Micropus 

Milium 

Möhringia 

Mönchia 

Molinia 

Molpadia 

Molucella 

Momordica 

Monotropa 

Montia 

Morus 

Moricandia 

Mulgediura 


Seile 

135  136 
259 
259 

329  231 
258 
128 
242 
242 
193 
193 
111 

194  195 
184 
175 
178 
244 
133 
184 
241 
137 
231 
245 
245 
194 
108 

188  189 
188 
165 

164  168 
231 
165 
195 
260 
156 
181 
233 
121 
260 
185 
186 
184 
196 
175 
247 


£Di 


251 

209  212 
115 
185 
162 
118 

240  241 
241 
121 
161 
188 
234 
175 
239 
143 
233 
159 
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Seite 
Muscari  131 

Mjagrum 

227  229  230  231 
Mycelis  157 

»Ivosotis  195  196 

219 
211 
142 
23(» 
243 
244 
154 
139 
233 
160 
129 
115 
130 
230  232 
178 
161 
158 
136  138 
138 
186 
197 
227 
193 
221 
135 
258 
229 
194  196 
110 
141 
141 
188 
181  182 
208 
244 
167 
199 
169 
195 
150 
262 
257  259 
151 
194 
111 


Myosurus 

Myrrhis 

Myrica  ^ 

Myricai-ia 

Myriophyllum 

Myrtus 

Myscolus 

Najas 

Napus 

Nardosniia 

Narcissus 

Nardus 

Narthecium 

Nasturtium 

Naumlmrgia 

Nauplius 

Neniauchenes 

Neottia 

Neottidium 

Nepeta 

Neriuni 

Neslia 

Nicotiana 

Nigella 

Nigritella 

Nissolia 

Noccaea 

Nonea 

Nothochlaena 

Nuphar 

Nyniphaea 

Ocimum 

Odontites 

Oenanthe 

Oenothera 

Oglifa 

Olea 

Oligosporus 

Omphalodea 

Onobroma 

Onobrychis 

Ononis 

Onopordon 

Onosmä 

OphiogloBsum 

Ophrys         135  136  137 

Oplismenus  119 

Oporina  157 

Opulus  199 

Opuntia  235 

Orchis  135  137 

Oreoselinum  210 

Oriba  220 

Origanum         184 

Orlaya  205 

Ormenis         165 


Seite 
130 

260  262 
199 
182 

262  263 
239 
119 
237 
187 
116 
111 
210 
142 
144 
168 
246 
174 
144 
261 

206  209 

255  256 
179 
218 
248 
161 
129 

118  119 
223 
144 
132 
235 
239 
145 
210 
245 

180  181 
227 
244 
160 
230 
207 
Pcucedanum  207  209210 


Orn'ithogalum 

Omithopus 

Orniis 

Orobanche 

Orobus 

Ortegia 

Orthopogon 

Orthosporum 

Orvala 

Oryza 

Osmunda 

Ostericuiu 

Ostrya 

Oayris 

Otantlius 

Oxnlis 

Oxyroccos 

Oxyria 

Oxytropis 

Pachypleurura 

Päd  US 

Paederota 

Paeonia 

Paliiirus 

Pallenis 

Pancratiuni 

Panicuni 

Papaver 

Parietaria 

Paris 

Parnassia 

Paronychia 

Passerina 

Pastinaca 

Pavonia 

Pedicularis 

Peltaria 

Pcplis 

Pctasites 

Petrocallis 

Petroselinum 


Phaca  261 

Phagnalon  162 

Phalacrodiscus  165 

Phalangium  130 
Phalaris        116  118  121 

Phaseolus  258 

Phellandrium  208  212 

Phiiadelphus  244 

Phillyrea  199 

Phleboanthe  186 

Phleuni  116 

Phlorais  187  189 

Phoenixopua  158 

Phragmites  120 

Physalis  193 

Physospermam  212 

Phyteuma  174 

Phytolacca  238 

Picnomoa  150 


Picridiuin 

Picris 

Pillularia 

Pimpineila 

Piuardia 

Pinguicula 

Pin  US 

Piperella 

Pifium 

Pistacia 

Plenanthus 

Plantago 

Piatanthera 

Platanus 

Platyspermum 

PleuroHpcrinuiii 

Phimbago 

Poa 

Podospermum 

Polemonium 

Pollinia 

Polycarpon 

Polychaetia 

Polycnemum 

Polygala 

Polygonuni 

Polypodium 

Polypogon 

Polystichuni 

Populus 

Portuiaca 

Porrum 

Potamogeton 

Potentilla 

Poteriuin 

Praeonanthus 
Prasiura 

Prenanthes 

Priaiula 

Prismatocarpus 

Prunus 

Psarama 

Psilopersica 

Psilurus 

Psyllium 

Pulegiura 

Pulicaria 

Pulmonaria 

Punica 

Pulsatilla 

Pteris 

Pterocephalus 

Pteroneiirum 

Ptcroselinum 

Pterotheca 

PyereuB 

Pyrethrum 

Pyrola 

Pyrus 

Quercus 

Radiola 


Seite 
159 
156 
108 
207  208 
165 
178 
141 
185 
262 
249 
111 
145 
135 
143 
205 
211 
145 
121  122 
156 
192 
118 
239 
155 
237 
222 
144 
110 
111 
109 
145 
239 
131 
139 
253  254 
254 
220 
185 
157  158 
177 
174 
255  256 
117 
256 
115 
145 
184 
161 
194 
244 
220 
109 
147 
232 
210 
153  158 
125 
165 
176 
251  252 
141  143 
246 
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Seite 


Raniinculns 

21«  220 

R-iphapus     230 

231  234 

liaphanistruiu 

231  234 

Kapistruin 

231 

Reseda 

222 

Rhagadiolus 

154 

Rhamnus 

248 

Rliapunticura 

151 

Rhinantluis 

181 

Rhodiola 

242  243 

Rhododendron 

175 

Rhodothaninus 

175 

Rhns 

249 

RibeB 

235 

Rhynchospora 

125  126 

Robertia 

153 

Robinia 

201 

Roncela 

174 

Ro8a 

253  254 

RosmailnuR 

188 

Rothia 

154 

Rubia 

198 

Rubns 

253 

Rnmcx 

144 

Ruppia 

139 

Ruscus 

132 

Rnta 

249 

Sabulina 

240  241 

Saccharum 

118 

Sagina 

240 

Sagittaria 

140 

Salicornia 

236 

Salix 

145 

Salsola 

237 

Salvia 

188 

Sahinia 

108 

Sambucus 

199 

Samolus 

177  178 

SanguisorLa 

254 

Sanicula 

204 

Santolina 

164  168 

Saponaria 

242 

Satureja 

185 

Satyrium      135  13G  137 

Saussurea 

151  152 

Saxifraga 

243 

Scabiosa 

146  147 

Scandalida 

259 

Scandix 

211  212 

Schelhaniinci'id 

i           125 

Scheochzeria 

140 

Schmidtia 

115  155 

Schoberia 

237 

Schoenus 

125  126 

Schweyl;crta  (= 

=  ViI- 

larsia) 

196 

Scilla 

131 

Srirpiis 

125  126 

Scierantluis 

238 

Solerosteinina 

147 

Scolochloa 

120 

ScolymuR  153 

Scolopendrium 

Scopolina 

Scorodonia 

Scorpiurus 

Scorzonera  156 

Scriphida 

Serophularia 

Scutellaria 

Seeale 

Securidaca 

Securigera 

Sedum  242 

Sclaginella 

Selinum 

Scmperviviini 

Senebiera 

Senecio  163  164 

Scrapias 

Seriola 

Serratula 

Seseli 

Sefsleria 

Setaria 

Sparganium 

Spartianthus 

Spartina 

Spartium  258 

Spergella 

Spergula  239 

Spergularia 

Spinacia 

Spiraea 

Spiranthes 

Spiraria 

Spongosterama 

Stachygynandrura 

Staehys 

Staehelina 

Staphylea 

Staticc 

Steenhararaera 


Stellaria 

Stellera 

Stenactis 

Stipa 

Stipularia 

Stratiotes 

Sherardia 

Sibbaldia 

Sida  ^ 

Sideritis 

Siehcra 

Sieversia 

Silaus 

Süenc 

Siler 

Silybura 

Sinapis 

Sisariiiii 

Sieon 


240 


253 
189 

207 


Seite 
154 
110 
194 
186 
258 
157 
169 
179 
188 
122 
262 
262 
243 
111 
210 
243 
228 
1(>6 
137 
153 
151 
208 
119 
118 
138 
258 
116 
259 
241 
241 
239 
238 
255 
136 
255 
147 
111 
187 
151 
248 
145 
194 
241 
145 
160 
117 
239 
140 
198 
254 
245 
190 
240 
254 
209 
242 
205 
152 
233 
206 
207 


Seite 

Sisymbrium 

232  233 

Sium             205  206  208 

Smilax 

133 

Smyrnium 

212 

Solanum 

19S 

Soldanella 

n« 

Solidago 

161 

Sonchus 

15» 

Sofbus 

251  252 

Sorghum 

118 

Soyeria 

159 

Streptopus 

133 

Struthiopteris 

109 

Sturmia 

13t 

Suaeda 

238 

Subularia 

230 

Succisa 

14t 

SuflPrenla 

244 

Swertia 

196 

Syraphytum 

195 

Syrenia 

233 

Syringa 

200 

Taraarix 

236 

Tanacetum 

168 

Taraxaeura 

15t 

Taxus 

142 

Tcesdalia 

228 

Teleckia 

161 

Telephiura 

239 

Terebinthua 

250 

TetragonoJohus 

259 

Tcucrium 

156 

Thalictrura 

220 

Thapsia 

205 

Thesiura 

144 

Thiaspi 

228  229 

Thrincia 

156 

Thuja 

141 

Thymus 

185 

Thysselinum 

210 

Tilia 

244 

Tillaea 

242 

Tofieldia 

132 

Tolpis 

155 

Tordylium 

209  212 

Torilis 

212 

Tormentilla 

253 

Toxicodendron 

249 

Tozzia 

180  181 

Tragopogon 

156 

Tragus 

116 

Trapa 

243 

Tribulus 

249 

Trichcra 

147 

Trichodium 

115  11t 

Trichoncma 

129 

Trientalis 

17t 

Trifolium 

260 

Triglochin 

140 

Trigonella 

259  260 

Trinia 

207  208 
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Seite 

Seite 

Triodia 

121 

Valautia 

198 

Vitiö 

Triticuni 

122 

Valeriana 

147 

Voigtia 

Trixago 

181  182 

Yalerianella 

147 

Wahlenbergia 

Trollius 

221  222 

Vallisneria 

140 

Waldsteinia 

Tulipa 

129 

Velezia 

241 

Wibelia 

Tunica 

242 

Verbasciim 

179 

Willeraetia 

Turgenia 
Tunitis 

211 

Veratrum 

132 

Woodsia 

232 

Verbena 

182 

Wulfenia 

Tuseilago 

159  160 

Veronica 

178  179 

Xanthium 

Typha 

138 

Vesicaria 

229 

Xeranthemum 

*    1. 

Ulex 

258  259 

Viburnum 

199 

Xylosteuin 

Ulmaria 

255 

Vicia 

263 

Zannichellia 

Ulmus 

143 

Vignea 

125 

Zahlbrucknera 

Uropetalum 

131 

Vilfa 

117 

Zazintha 

Urospermuiii 

156 

Villarsla 

196 

Zea 

Urtica 

144 

Vinca 

197 

Zizyphus 

IJtricularia 

178 

Viola 

235 

ZoUikofera 

Vaccaria 

242 

Virea 

157 

Zostera 

Vacciniuni 

174 

Viacuni 

200 

Vaillantia 

198 

Vitex 

182 

Seite 
246 
154 
174 
252  254 
157 
157 
110 
179 
166 
150 
199 
139 
243 
158 
114 
248 
157 
139 


Drukfehler  und  Verbesserungen. 

Seite  38  Zeile  9  von  unten  lies  letztern  statt  erstem. 

—  73—17  V.  oben  ist  nach:   geschlossenes  noch  hinzuzusetzen: 

„oder  zweitheiliges." 

—  89    —    14  V.  oben  ist  nach  dem  Worte:  „einem"  noch  beizusetzen: 

„röhrigen  oder  zweitheiligen." 
_,  106    —      6  V.  oben  1.  Smilaceae  st.  Scitamineae. 

—  139    —    13  V.  unten  1.  Najas  st.  Najus. 

—  142    —    15  V.  unten  1.  Ostrya  st.  Ostryx.  ^ 

—  142    —     5  V.  oben  ist  nach:  „röhrigem"  noch  emzuschalten :  „oaer 

zweitheiligem." 

—  192    —    17  V.  unten  1,  Winden  St.  Weiden. 

—  196    —    16  V.  oben  setze  nach:  „Zipfeln"  noch  hinzu:  (Schweykerta 

GsiEL.  bad.) 

—  211     —      1  V.  unten  1.  Gjeetn.  st.  Gjebtn. 
225    —    13  V.  oben  1.  involutivae  st.  ivolutivae. 

—  227    —     8  V.  oben  1.  Desv.  st.  Debv. 

—  240    —    20  V.  unten  1.  Sjvr.  st.  Sävs.  ,«..  ^,-,^       ^ 

—  242    —    12  V.  unten  1.  (Dikblättler)  St.  (Dikblatter.) 
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